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«Spätfranzösisch» im Thurgau
ChristophAebischer

FREMDSPRACHEN Im neuen
Thurgauer Lehrplan ist kein
Französisch für Primarschüler
mehr vorgesehen. Bundesrat
Alain Berset bereitet intern
bereits eine Intervention vor.
Er will ein Ausscheren des
Kantons nicht hinnehmen.

Der Weg in die Ostschweiz war
ziemlich weit. Aber für die gestri-
ge Medienkonferenz im Kanton
Thurgau fanden sich auch West-
schweizer Journalisten ein. Denn
der neue kantonale Lehrplan, den
gestern Erziehungsdirektorin
Monika Knill (SVP) in die Ver-
nehmlassung schickte, sieht kein
Französisch mehr für Primar-
schüler vor. Das wird in der Ro-
mandie als Affront empfunden.
Sofern die Thurgauer Regierung
im Herbst in ihrem definitiven
Entscheid daran festhält, werden
ab Mitte 2018 erst Siebtklässler
mit einer zweiten Landessprache
in Kontakt kommen. Vorher
lernen sie ab der dritten Klasse
Englisch.

Der Kompromiss, zu dem sich
die kantonalen Erziehungsdirek-
toren 2004 durchgerungen ha-
ben, würde damit unterlaufen.
Dieser legt fest, dass ab der drit-
ten Klasse eine erste Fremdspra-
che und ab der fünften eine zwei-
te unterrichtet wird, wobei eine
davon eine zweite Landessprache
sein muss. An der Sprachgrenze
und in sämtlichen Kantonen der
Romandie wird mit einer weite-
ren Landessprache, in den ande-
ren mit Englisch gestartet.

Berset bereitet Eingriff vor
Bundesrat Alain Berset will das
Ausscheren des Kantons Thur-
gau nicht hinnehmen. Obwohl

eine parlamentarische Initiative
der nationalrätlichen Kommis-
sion für Wissenschaft, Bildung
und Kultur (WBK) sistiert ist, hat
er bereits Gegenmassnahmen
eingeleitet. Das Bundesamt für
Kultur bereitet laut einem Be-
richt der «NZZ am Sonntag» eine
Vorlage vor, um den Unterricht in
einer zweiten Landessprache auf
der Primarstufe im nationalen
Sprachengesetz festzuschreiben.
Bisher fordert dieses nur eben-
bürtige Kenntnisse in den
Fremdsprachen am Ende der ob-
ligatorischen Schulzeit.

Das weitere Vorgehen soll in
Absprache mit der Erziehungs-
direktorenkonferenz geschehen,
die ihr Scheitern eingestehen
musste und den Ball bereits im
Herbst dem Bund zuspielte. Ber-
set wollte sich laut Auskunft des
Eidgenössischen Departements
des Innern gestern nicht äussern.
Dass er intervenieren würde,
kündigte Berset aber verschie-
dentlich im Parlament an. Bevor
dieses allenfalls über eine Geset-
zesänderung befinden kann,
muss der Gesamtbundesrat da-

Regierungsrätin
Monika Knill setzt
einen Auftrag um,
den ihr das
Thurgauer
Kantonsparlament
erteilt hat.

rauf einsteigen. Im Streit um den
Fremdsprachenunterricht wird
von Westschweizer Politikern so-
gar der nationale Zusammenhalt

Regierungsrätin Monika Knill. zvg

ins Spiel gebracht. Der Walliser
SP-Nationalrat Mathias Reynard
spricht von einer «Eskalation des
Sprachenstreits».

Doch Französisch ist nicht nur
im Thurgau unter Druck geraten.

Im Kanton Appenzell-Innerrho-
den wurde der Kompromiss erst
gar nicht umgesetzt, und Glarus
erlaubt Ober- und Realschülern
die Abwahl von Französisch. In
anderen Kantonen gibt es Bemü-
hungen, eine der beiden Fremd-
sprachen zu streichen. Solche
Volksinitiativen wurden in Zü-
rich oder Luzern eingereicht.

Gleich viel «Franz» wie bisher

Der Thurgauer Verzicht auf Fran-
zösisch in der Primarschule geht
auf einen Entscheid des Kantons-
parlaments von Mitte 2014 zu-
rück. Ausschlag gaben pädagogi-
sche Bedenken. Auch der dortige
Lehrerverband teilte diese. Weil
künftig der Französischunter-
richt in der 5. und der 6. Klasse

Kanton und Politik / Non-initiated coverage
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entfällt, wurden jetzt die Stun-
dentafeln geändert: Die Lektio-
nen aus der Primarschule werden
auf die Sekundarstufe verscho-
ben. Dort haben die Schülerinnen
und Schüler künftig mehr Fran-
zösisch.

Sabine Bachmann, die das Ge-
samtprojekt zur Einführung des
Lehrplans an der Volksschule
Thurgauleitet, ergänzt auf Anfra-
ge, dass bis 2020 mindestens ein
Fünftel aller Oberstufenschüler
zusätzlich an einem Austausch-
projekt mit der Romandie teil-
nehmen soll. «Hier wollen wir
Gas geben», bekräftigt sie.

Urnengang zum Lehrplan 21

Ausser beim Fremdsprachen-
unterricht hält sich der Kanton
Thurgau im Wesentlichen an den
für sämtliche 21 Deutschschwei-
zer Kantone erarbeiteten Lehr-
plan. Der Lehrplan 21 soll die bis
jetzt von Kanton zu Kanton di-
vergierenden Lerninhalte der
Volksschulen aufeinander ab-
stimmen. 18 von 21 Kantonen ha-
ben die Einführung des harmoni-
sierten Lehrplans beschlossen.
In 13 Kantonen regt sich aber Wi-
derstand dagegen - unter ande-
rem im Thurgau. Wegen einer
2015 eingereichten Volksinitiati-
ve wird das Stimmvolk das letzte
Wort zum Lehrplan 21 haben.

Frühfranzösisch ist im Kanton Thurgau bald Geschichte. Keystone

Kanton und Politik / Non-initiated coverage
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«Spätfranzösisch» im Thurgau
Bildung Im neuen Thurgauer Lehrplan ist kein Französisch für Primarschüler mehr vorgesehen.
Bundesrat Alain Berset will ein Ausscheren des Kantons nicht hinnehmen.

Frühfranzösisch ist im Kanton Thurgau bald Geschichte. Keystone

Regierungsrätin Monika Knill. zvgRegierungsrätin Monika Knill. zvg
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Der Weg in die Ostschweiz war
ziemlich weit. Aber für die gestri-
ge Medienkonferenz im Kanton
Thurgau fanden sich auch West-
schweizer Journalisten ein.
Denn der neue kantonale Lehr-
plan, den gestern Erziehungsdi-
rektorin Monika Knill (SVP) in
die Vernehmlassung schickte,
sieht kein Französisch mehr für
Primarschüler vor. Das wird in
der Romandie als Affront emp-
funden. Sofern die Thurgauer
Regierung im Herbst in ihrem
definitiven Entscheid daran fest-
hält, werden ab Mitte 2018 erst
Siebtklässler mit einer zweiten
Landessprache in Kontakt kom-
men. Vorher lernen sie ab der
dritten Klasse Englisch.

Der Kompromiss, zu dem sich
die kantonalen Erziehungsdirek-
toren 2004 durchgerungen ha-
ben, würde damit unterlaufen.
Dieser legt fest, dass ab der drit-
ten Klasse eine erste Fremdspra-
che und ab der fünften eine zwei-
te unterrichtet wird, wobei eine
davon eine zweite Landesspra-
che sein muss. An der Sprach-
grenze und in sämtlichen Kanto-
nen der Romandie wird mit einer
weiteren Landessprache, in den
anderen mit Englisch gestartet.
Berset bereitet Eingriff vor
Bundesrat Alain Berset will das
Ausscheren des Kantons Thur-
gau nicht hinnehmen. Obwohl
eine parlamentarische Initiative
der nationalrätlichen Kommis-
sion für Wissenschaft, Bildung
und Kultur (WBK) sistiert ist, hat
er bereits Gegenmassnahmen
eingeleitet. Das Bundesamt für
Kultur bereitet laut einem Be-
richt der «NZZ am Sonntag» eine
Vorlage vor, um den Unterricht
in einer zweiten Landessprache
auf der Primarstufe im nationa-

len Sprachengesetz festzuschrei-
ben. Bisher fordert dieses nur
ebenbürtige Kenntnisse in den
Fremdsprachen am Ende der ob-
ligatorischen Schulzeit.

Das weitere Vorgehen soll in
Absprache mit der Erziehungs-
dire ktorenkonferenz geschehen,
die ihr Scheitern eingestehen
musste und den Ball bereits im
Herbst dem Bund zuspielte. Ber-
set wollte sich laut Auskunft des
Eidgenössischen Departements
des Innern gestern nicht äussern.
Dass er intervenieren würde,
kündigte Berset aber verschie-
dentlich im Parlament an. Bevor
dieses allenfalls über eine Geset-
zesänderung befinden kann,
muss der Gesamtbundesrat da-
rauf einsteigen. Im Streit um den
Fremdsprachenunterricht wird
von Westschweizer Politikern so-
gar der nationale Zusammenhalt
ins Spiel gebracht. Der Walliser
SP-Nationalrat Mathias Reynard
spricht von einer «Eskalation des
Sprachenstreits».

Gleich viel «Franz» wie bisher
Doch Französisch ist nicht nur
im Thurgau unter Druck geraten.
Im Kanton Appenzell-Innerrho-
den wurde der Kompromiss erst
gar nicht umgesetzt, und Glarus
erlaubt Ober- und Realschülern
die Abwahl von Französisch.

In anderen Kantonen gibt es
Bemühungen, eine der beiden
Fremdsprachen zu streichen.
Solche Volksinitiativen wurden
in Zürich oder Luzern einge-
reicht. Der Thurgauer Verzicht
auf Französisch in der Primar-
schule geht auf einen Entscheid
des Kantonsparlaments von Mit-
te 2014 zurück.

Ausschlag gaben pädagogische
Bedenken. Auch der dortige Leh-

rerverband teilte diese. Weil
künftig der Französischunter-
richt in der 5. und der 6. Klasse
entfällt, wurden jetzt die Stun-
dentafeln geändert: Die Lektio-
nen aus der Primarschule wer-
den auf die Sekundarstufe ver-
schoben. Dort haben die Schüle-
rinnen und Schüler künftig mehr
Französisch.

Sabine Bachmann, die das Ge-
samtprojekt zur Einführung des
Lehrplans an der Volksschule
Thurgau leitet, ergänzt auf An-
frage, dass bis 2020 mindestens
ein Fünftel aller Oberstufen-
schüler zusätzlich an einem Aus-
tauschprojekt mit der Romandie
teilnehmen soll. «Hier wollen wir
Gas geben», bekräftigt sie.

Urnengang zum Lehrplan 21
Ausser beim Fremdsprachen-
unterricht hält sich der Kanton
Thurgau im Wesentlichen an den
für sämtliche 21 Deutschschwei-
zer Kantone erarbeiteten Lehr-
plan. Der Lehrplan 21 soll die bis
jetzt von Kanton zu Kanton di-
vergierenden Lerninhalte der
Volksschulen aufeinander ab-
stimmen. 18 von 21 Kantonen ha-
ben die Einführung des harmoni-
sierten Lehrplans beschlossen.
In 13 Kantonen regt sich aber Wi-
derstand dagegen - unter ande-
rem im Thurgau.

Wegen einer 2015 eingereich-
ten Volksinitiative wird das Volk
das letzte Wort zum Lehrplan 21
haben. Christoph Aebischer

Regierungsrätin
Monika Knill setzt
einen Auftrag um,
den ihr das Thur-
gauer Kantons-
parlament erteilt hat.
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Die Wetterprognosen für den 1. Mai sind schlecht und die Vorlagen
komplex: Wird die Glarner Landsgemeinde das neue Informatikgesetz

verabschieden? (Foto: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography)

Glarus im "IT-BlindAug"

AAmm  11..  MMaaii  wwiirrdd  ddiiee  LLaannddssggeemmeeiinnddee  iinn  GGllaarruuss  üübbeerr  ddiiee  NNaacchhffoollggee  ddeerr
bbiisshheerriiggeenn  IITT--OOrrggaanniissaattiioonn  aabbssttiimmmmeenn..  KKrriittiikkeerr  sspprreecchheenn  vvoonn  eeiinneemm
""IITT--BBlliinnddFFuugg""  uunndd  ddrroohheennddeerr  KKoosstteenneexxpplloossiioonn..
 
Es gärt (ein bisschen) im Zigerschlitz. Das Glarner Volk wird am 1. Mai an der
Landsgemeinde über ein neues Informatikgesetz abstimmen. Kritiker sagen, die
Vorlage sei schlampig vorbereitet und das geplante Vorgehen würde zu einer
unvorhersehbaren "Kostenexplosion" führen. Doch der Reihe nach:
 
In der heutigen Form betreiben seit 2011 die drei Glarner Gemeinden und der
Kanton als Aktionäre mit der Glarus hoch3 (GL3) eine IT-Organisation, die seit
längerem zu organisatorischen und drastischen Znanziellen Problemen geführt
hat. Mit einem ab 2017 gültigen neuen Informatikgesetz (InfG) soll nun mit einer
Neuorganisation alles besser gemacht werden. Dazu muss allerdings am
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kommenden 1. Mai der Stimmbürger an der Landsgemeinde der geplanten
"Verstaatlichung" zustimmen.
 
Dagegen regt sich wie schon in der Finanzkommission des Kantons Opposition
und die Leserbriefe gegen das Gesetz in den lokalen Medien häufen sich. Dabei
geht es ober]ächlich betrachtet nur darum, dass der Regierungsrat mit dem InfG
die GL3 und das bisherige Informatikamt des Kantons in eine öffentlich-rechtliche
Anstalt namens "Informatikdienste Glarus" überführen will.
 
KKrriittiikkeerr::  ""FFaacchhlliicchh  sscchhllaammppiigg""  uunndd  ""BBlliinnddFFuugg""
Die Kritiker des InfG sprechen jedoch von einer fachlich schlampig vorbereiteten
Aktion und fragen sich, warum in Glarus zum Beispiel keine privatwirtschaftliche
Alternative zur "Staats-IT" evaluiert worden ist. Zwar sei dem Projekt eine formal
korrekte Planung nicht abzusprechen, doch sei es ohne das nötige IT-Knowhow
wie im Blind]ug umgesetzt worden, heisst es im Glarnerland.
 
So hält etwa der frühpensionierte und politisch aktive Konrad Müller gegenüber
inside-it.ch fest, dass nur schon die geplante Migrationszeit von nur fünf Monaten
kaum zu schaffen sei. Zudem fehle es der neuen Organisation an Knowhow für so
wichtige Software wie Axioma oder Nest, und die im InfG ausgewiesen Kosten
könnten kaum – wie in der Gesetzesvorlage versprochen – bis 2020 garantiert
werden.
 
HHiinntteerrggrruunndd::  DDiiee  FFiinnaannzziieerruunnggssllüücckkee
Doch wie kam es zur jetzigen Vorlage? 2015 tauchte bei Glarus hoch3 eine
Finanzierungslücke von immerhin 1,7 Millionen Franken auf. Die
Geschäftsprüfungskommission (GPK) des Landrats hatte Ende 2015 "nicht
abgesicherte Kosten" bei der GL3 untersucht, fand aber keine Missstände und
erlaubte das Stopfen des grossen Finanzlochs. Der seit Sommer 2014 als
Verwaltungsratspräsident amtierende Martin Leutenegger hält dazu gegenüber
inside-it.ch fest, dass der Verwaltungsrat vor seinem Amtsantritt wohl die
Finanzierung "zu wenig im Auge gehabt" habe. Nicht anders sieht es bei der
Neuorganisation aus. Noch im Januar 2016 hatte sich die Finanzkommission des
Kantons gegen das InfG ausgesprochen und auf andere IT-Bezugsmöglichkeiten
verwiesen, konnte aber den Regierungsrat nicht umstimmen.
 
So hat sich inzwischen eine hierzulande eher ungewöhnliche Allianz aus SVP und
SP gebildet. Während die einen sich gegen eine gesetzlich geregelte
IT-Organisation wehren, die zudem eine Kostenexplosion erwarten lässt, sträuben
sich die anderen gegen die Auslagerung einer ganzen Verwaltungsabteilung, die
damit dem politischen Ein]uss entzogen wäre.
 
ZZeeiittddrruucckk  uunndd  sscchhlleecchhttee  VVoorrbbeerreeiittuunngg
Mit eine Ursache für den "IT-Knatsch im Zigerschlitz" dürfte der Zeitdruck sein.
Denn die Gemeinden haben nach ihrer Fusion im Jahr 2011 ihren IT-Bezug nur bis
Ende 2016 mit der GL3 vereinbart. Und 2012 hatte auch der GL3-IT-Lieferant
aXxcelerate-Solutions (aXc) seinen Vertrag auf Ende 2016 gekündigt, wie
Christoph Marti zu inside-it.ch sagte. Wobei Marti derzeit noch in der Doppelrolle
als GL3-Geschäftsführer und Chef sowie Besitzer des Leistungserbringers aXc
amtet. Er weiss, dass im Verwaltungsrat von Anfang an auf eine rechtzeitige
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Neuorganisation gedrängt worden ist. Die wurde allerdings erst 2014 forciert, als
im Sommer der GL3-Verwaltungsrat Leutenegger zum Präsidenten bestimmte. Er
habe, wie er sagte, den Auftrag gehabt, nicht nur das Znanzielle Debakel
aufzuräumen, sondern auch die neue Organisationsform für die Zeit nach 2016
aufzugleisen.
 
So wurden dann in Workshops auch unter Beizug externer Berater drei mögliche
Versionen der künftigen IT-Versorgung von Gemeinden und Kanton ausgearbeitet,
wie Leutenegger ausführt. Sie lagen, wie der Glarner Regierungsrat Rolf Widmer
zu inside-it.ch sagte, Anfang 2015 den Aktionären vor. Zum Zuge kam aber weder
eine privatwirtschaftliche Variante noch die Integration des Kantons in die GL3.
Vielmehr wurde die mit dem neuen Gesetz anvisierte Gründung der öffentlich-
rechtlichen "Informatikdienste Glarus" favorisiert. Bei der Entscheidung habe man

sich an einer Lösung orientiert, die bereits
vier Jahre zuvor bei der Gemeindefusion
angestrebt worden sei, so Leutenegger.
 
Dem hätten die Aktionäre zugestimmt, so
dass dann eine Steuerungsgruppe
eingesetzt wurde, die bis zum Oktober das
InfG vorbereitet habe. Es sei in der
folgenden Vernehmlassung in einzelnen
Teilen angepasst worden. Formal ist also
alles korrekt verlaufen. Doch: Mussten die

Aktionäre, also die Gemeinden und der Kanton so entscheiden, weil man nicht
mehr genug Zeit für eine ordentliche Ausschreibung gehabt hat, wie Kritiker
behaupten? Leutenegger widerspricht: Ein ordentliches Submissionsverfahren
wäre "knapp möglich" gewesen.
 
""KKoosstteenn  nniicchhtt  iimm  GGrriiffff""  ooddeerr  ""sseerriiööss""??
Widerspruch gibt es auch bei der Kritik an den Kosten. Obwohl auch
Regierungsrat Widmer diesbezüglich von "Schätzungen und Annahmen" spricht,
betont Leutenegger das man seriös vorgegangen sei. Man habe über die
jährlichen Benchmarks des kantonalen Informatikamts verfügt und könne den
IT-Betrieb, wie im InfG angegeben, mit Kosten von jährlich rund 6'400 Franken pro
Arbeitsplatz inklusive sämtlicher Fachanwendungen sicherstellen. Aber auch bei
der GL3 sei 2015 ein Benchmark durchgeführten worden, der zu ganz ähnlichen
Resultaten wie im Kanton gekommen sei.
 
Nur weil die in den Unterlagen zur Vernehmlassung genannten
Referenzorganisationen, gemeint sind das Informatikleistungszentrum Obwalden-
Nidwalden (ILZ) und die AR-NET Informatik des Kantons Appenzell Ausserrhoden,
von Schweizer Durchschnittskosten pro Arbeitsplatz von um die 9'000 Franken
ausgehen, habe man das eigene Budget nicht "künstlich" aufblähen müssen, sagt
Leutenegger. Dazu ergänzt er: Solange die bestehende Infrastruktur mit den
vorhandenen Applikationen genutzt wird, seien die bereits 2015 im geplanten InfG
angegeben Gesamtjahreskosten von rund 6,6 Millionen Franken bis 2020 zu
halten. Dass IT-Spezialisten die Annahme, eine IT-Infrastruktur fünf Jahre lang
ohne erhebliche Kosten verursachende Neuerungen betreiben zu können, für
illusorisch halten, kommentiert Leutenegger nicht. Er betont vielmehr, dass den
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Aktionären diese Voraussetzungen des InfG bekannt gewesen seien.
 
DDaass  IInnffGG  bbaahhnntt  MMiiggrraattiioonnss--DDeebbaakkeell  ddeenn  WWeegg
Genauso hält er die von den Kritikern vorgebrachten Bedenken in Sachen
Migration für vernachlässigbar. Es müssten lediglich die Server ins
Rechenzentrum des Kantons gezügelt werden, behauptet Leutenegger. Die
Gegner des InfG sprechen hingegen von fehlender Fachkenntnis, die diese
Migration zum Debakel werden lasse. Sie sei ohne den Aufbau des für den
künftigen Betrieb nötigen Knowhows schlicht nicht machbar. Zumal es sich hier
neben Citrix und dem Netzwerk auch um integrierte Spezial-Software wie Nest
und Axioma handle, für die in der Schweiz ohnehin nur wenigen Anbieter wie die
aXc, OBT oder Talus über das nötige Wissen verfügen. Zudem muss Leutenegger
im zweiten Halbjahr 2016 acht neue Mitarbeiter Znden. Ob das gelingt, ob die
neuen Leute auch noch das nötige Knowhow mitbringen, dürfte zumindest
fraglich sein. Beim bisherigen Dienstleister aXc wird wohl kaum jemand zum
Wechsel zu bewegen sein. Vielmehr hat man dort in den letzten Jahren diverse
neue Gemeinden in der deutschen Schweiz als Kunden gewonnen und baut weiter
aus: "Allein Anfang Mai nehmen fünf neue Mitarbeiter die Arbeit bei uns auf", so
Marti.
 
Müller spricht denn auch mit Blick auf die IT-QualiZkationen etwa in Sachen Nest
und Axioma von viel zu kurzen Einarbeitungszeiten für die neuen Mitarbeiter der
künftigen "Informatikdienste Glarus". Zudem bestätigt Leutenegger, dass beim
Kanton keine derartigen Fachkenntnisse für die Spezialanwendungen bestehen,
weil die als Dienstleistungen von externen Dienstleistern bezogen werden, wie er
erklärt. Betroffen wäre von einer gescheiterten Migration also nicht der Kanton.
Ganz anders sieht es hingegen bei den Gemeinden aus. Sie müssten damit
rechnen, dass die derzeitige komplexe IT-Umgebung ab 2017 nicht mehr läuft.
Denn sie beziehen bisher bis auf Anwendungsebene hinab aus einer Hand von
GL3.
 
NNoottffaallllppllaann  bbiiss  22001188
Allerdings hat Leutenegger für den Katastrophenfall vorgesorgt. Sollte das Gesetz
abgelehnt werden oder es zu Problemen bei der Migration kommen, kann er wohl
weiter auf die Services der aXc zurückgreifen. Jedenfalls hat die Firma von Marti
Anfang Jahr eine entsprechende Offerte eingereicht, um den Betrieb auch 2017
und 2018 sicherstellen zu können. Vor zwei Tagen wurde sie mit den
Verantwortlichen besprochen, bestätigten Marti und Leutenegger. Wird das InfG
an der Landsgemeinde am Sonntag abgelehnt, hätte man zwei Jahre Zeit, eine
neue Ausschreibung des Projektes aufzugleisen, fügt Leutenegger an. Sicher sei
bis jetzt nur, dass Marti ab 2017 keine Doppelrolle mehr ausfüllen und den Job als
Geschäftsführer der GL3 abgeben wird. (Volker Richert)
 
(Fotonachweis: Fotos Startseite: Gemeinden Glarus, Samuel Trümpy Photography.
Foto Textseite: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography. Lizenz beide:
Creative Commons)
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Öffentliche Verwaltungen sind ebenso wie Firmen und Private auf gute,
funktionierende Informatiklösungen angewiesen. Gelegentlich schafft
der IT-Bereich aber mehr Probleme als Lösungen. Das gilt bei der
öffentlichen Hand etwa für das Beschaffungswesen: Wann müssen
IT-Aufträge öffentlich ausgeschrieben werden, wann nicht? Diese
Frage führt beispielsweise im Kanton St. Gallen zu laufenden
juristischen Auseinandersetzungen. Auch im Kanton Glarus scheint die
Informatik derzeit vor allem ein Problemfall zu sein. «Kabelsalat im
Glarnerland», titelte im Vorfeld der Landsgemeinde die Glarner
Ausgabe der «Südostschweiz». Nicht zufällig steht der Vorschlag von
Regierung und Parlamentsmehrheit, im Kanton eine neue, einheitliche
IT-Organisation zu schaffen, als zehntes Traktandum zuhinterst auf
der Traktandenliste. Dort, wo sich, dramaturgisch gewollt, gemeinhin
das spannendste und umstrittenste Geschäft findet.

Eine statt zwei Organisationen

Das neue Informatikgesetz sieht vor, eine selbständige
öffentlichrechtliche Anstalt unter dem Titel «Informatikdienste
Glarus» zu gründen, welche die IT-Dienstleistungen für den Kanton,
die drei Gemeinden, deren Anstalten und die Alters- und Pflegeheime
erbringen soll. Weil sie somit nur Organisationen mit öffentlichem
Zweck bedient und nicht im Wettbewerb auftritt, muss sie ihre
Dienstleistungen nicht ausschreiben. Lediglich beim Einkauf von Hard-
und Software untersteht sie dem Submissionsrecht.

Das ist im konkreten Fall aber nur ein Nebenaspekt. Das unbestrittene
Ziel der neuen Regelung besteht darin, in Glarus eine gemeinsame,
effiziente und günstige Informatiklösung zu installieren. Strittig ist der
Weg, wie dies erreicht werden soll.

Heute beschäftigt die kantonale Verwaltung eine eigene
Informatikabteilung, die kostengünstig arbeitet. Die drei Gemeinden
hingegen beziehen ihre Leistungen gemeinsam bei «Glarus hoch3»,
einer Aktiengesellschaft, die zu je einem Viertel den drei Gemeinden
und dem Kanton gehört. Diese Lösung ergab sich im Zuge der von der
Landsgemeinde vor zehn Jahren beschlossenen Strukturreform der
Gemeinden. Sie hat sich vordergründig bewährt, wie es die
Formulierung in der Abstimmungsvorlage nahelegt: Eine externe
Evaluation habe 2014 ergeben, dass die erhofften Einsparungen von
gegen einer Million Franken erzielt worden seien.

Strickfehler

Dennoch wollen die Gemeinden ihre bisherige IT-Organisation per
Ende 2016 auflösen und haben sich mit dem Wunsch nach einer
gemeinsamen Lösung an den Kanton gewandt. Die Gründe dürften bei
Strickfehlern der bisherigen Lösung zu suchen sein. Vor einem halben
Jahr wurde nämlich überraschend publik, dass «Glarus hoch3» vor dem

Entscheid an der Landsgemeinde

Informatik als Glarner Zankapfel
von Jörg Krummenacher, Glarus / 28.4.2016, 07:00 Uhr

Am kommenden Sonntag entscheidet die Glarner Landsgemeinde, wie die
künftige Informatik-Organisation im Kanton aussehen soll. SVP und SP
bekämpfen die vorschlagene Lösung.
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Konkurs stand und nur durch ein Darlehen des Kantons in Höhe von
zwei Millionen Franken gerettet werden konnte. Das Loch entstand,
weil «Glarus hoch3» einer Lieferantin 1,7 Millionen Franken schuldete,
Geld, das die Gemeinden hätten aufbringen müssen. Als Besonderheit
kam hinzu, dass der Geschäftsführer von «Glarus hoch3» gleichzeitig
Geschäftsführer der besagten Lieferantin ist.

Die Abklärungen haben ergeben, dass die Schuld nicht beim
Geschäftsführer, sondern bei der sonderbaren Struktur liegt. «Glarus
hoch3» verfügt etwa über kein weiteres Personal. Zudem agierte deren
Verwaltungsrat lange Zeit allzu passiv.

«Eilzugstempo»

Vor diesem Hintergrund ist nicht erstaunlich, dass seitens der beiden
Parteien SVP und SP und vieler Bürger Misstrauen gegenüber dem, wie
sie monieren, «im Eilzugstempo auf Biegen und Brechen»
durchgewinkten neuen Informatikgesetz besteht. Bemängelt werden
insbesondere die komplizierte Struktur der geplanten neuen
IT-Organisation mit Geschäftsleitung, Verwaltungs- und
Aufsichtskommission sowie eine ungenügende Möglichkeit des
Landrats zur Intervention, sollte (wieder) etwas schieflaufen. Offen ist
auch, ob die neue Lösung teurer wird.

Die vorberatende Kommission des Landrats wollte das Geschäft
zurückweisen, wurde vom Rat aber knapp überstimmt. So muss nun die
Landsgemeinde entscheiden, wie sie den Glarner «Kabelsalat»
entwirren will.
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Helikopter «Swiss made»
» Investoren sahen keine Chance für das Industrieprojekt. Doch Marenco Swisshelicop-

ter beweist es Jahr für Jahr, dass sie falsch lagen. Fliegende Prototypen. Rund 80 Kauf-

absichten. Das ambitionierte Projekt funktioniert, weil neben Technik und Know-how viel

Herzblut drin steckt. Stellvertretend für das gesamte Unternehmen steht der Visionär und

CEO Martin Stucki. 2009 wurde Marenco gegründet. 2017 soll der Schweizer Helikopter

an den ersten Kunden Air Zermatt ausgeliefert werden - nach sieben Jahren Entwick-

lungszeit.
Saftig grün sind die Wiesen
rund um die Pisten des ehema-
ligen Militärflughafens Mollis
im Kanton Glarus. Beschaulich
eingebettet zwischen dem
Fronalpstock, Rautispitz und
dem Vorder Glärnisch. Gele-
gentlich fährt ein Velofahrer
(Radler) neben der Piste vor-
bei. Ein Gebäude sticht beson-
ders hervor. Es ist der Hangar
eines Aviatikdienstleisters.
Daneben, eine kleinere, un-
scheinbare Halle. In ihr steht
aber der 2. Prototyp des
Schweizer Helikopters SKYe
SH09 von Marenco Swissheli-
copter AG. «Die bestehende

Fertigungshalle platzt aus allen
Nähten und soll darum von 15
auf 75 Meter vergrössert wer-
den», sagt Martin Stucki, CEO
von Marenco und Visionär des
neuen Heli in der 2,5-t-Ge-
wichtsklasse. Stucki musste
von der Idee bis zum heutigen
Zeitpunkt einige Hürden über-
winden. «Es ist viel Herzblut
dabei und das hilft bei der
Umsetzung eines Projektes
dieser Art», erklärt der gelernte

Maschineningenieur aus Pfäffl-
kon (ZH). Den Traum, ein
Fahr- und Flugzeug zu konstru-
ieren, hatte er schon immer.
Dass es letzten Endes ein Hub-
schrauber wurde, hat damit zu
tun, dass er einerseits einen
professionellen Helikopter-
schein besitzt und andererseits
dass die Schweiz ein Heli-
kopterland sei. In der Tat, in
der Schweiz ist die Dichte an
Helis höher als in Deutschland.
Im Jahr 2014 flogen laut
Schweizer Bundesamt für
Zivilluftfahrt 321 Hubschrau-
ber, während in Deutschland
gemäss Luftfahrt-Bundesamt
745 in der Luft kreisten.

Ein durchaus wichtiger Er-
folgsfaktor kommt noch hinzu:
die Schweizer Maschineninge-
nieure. «Die Schweiz hat Vor-

züge und Stärken bei der Ent-
wicklung von kleinen Serien
mit hoher Qualität - und das zu
konkurrenzfähigen Preisen»,
sagt Stucki.

Schweizer Zulieferer

Laut Marenco stammen 80
Prozent aller Teile, die im Heli
verbaut sind, aus der Schweiz.
Die Avionik und Turbine stam-
men aus den Vereinigten Staa-
ten. Unter Avionik versteht
man die Gesamtheit der elekt-
rischen und elektronischen
Geräte an Bord eines Fluggerä-
tes, einschliesslich der Flug-
instrumente. Für die Schweizer
Zulieferer spricht, neben dem
hohen Fertigungsstandard,
auch die Nähe. Dies ermögli-
che kurze Entwicklungs- und
Lieferzeiten und kommt Ma-
renco bei der Entwicklung ihrer
Maschine sehr entgegen. Prob-
lematisch seien nur die fehlen-
den Standards bei der Konst-
ruktion von Helikoptern. «So-
bald ein Teil für ein Fluggerät
hergestellt werden soll, wird es
kompliziert», sagt Stucki. Spe-
zialisierte Aviatikzulieferer
haben keine Kataloge mit Pro-

8 dulden ab Stange. Für jedes
einzelne Teil wird zuerst die
genaue Spezifikation verlangt;
erst danach kommt das Ange-
bot. Die Entwicklungs- und
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Der SKYe SHO9 soll 270 km/h erreichen und 800 km weit fliegen.

Martin Stuckt, CEO und Visionär des Marenco-Helikopters. Die Honeywell-HTS900-2-Turbine wiegt läppische 160 kg, bringt
aber 1000 PS Leistung.

0

Martin Stucki, CEO und Visionär des Marenco-Helikopters. Die Honeywell-HTS900-2-Turbine wiegt läppische 160 kg bringt
aber 1000 PS Leistung.
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Produktionszeit bis zu Auslie-
ferung des Endproduktes kann
sich dadurch bis zu einem Jahr
erstrecken. Dass das ganze
seinen Preis hat, erklärt sich
von selbst. «Da hat sich welt-
weit ein Automatismus einge-
schlichen, an dem sich so
schnell nichts ändern wird. Es
gibt genug Kunden, die dafür
bezahlen», ergänzt Stucki.
Schuld daran sind die Quasi-
monopole von Zulieferern und
die Überregulierung durch die
European Aviation Safety
Agency (EASA), die Europäi-
sche Agentur für Flugsicher-
heit. Der EASA gehe es in erster

Linie um maximale Sicherheit
im Flugbetrieb. Was Stucki
stossend findet, sind weniger
die Normen für die Entwick-
lung des Helikopters als viel-
mehr die Auflagen beim Be-
trieb der Fluggeräte. «Es ist
zeitweise Beschäftigungspoli -
tik», holt er aus. «Ein Beispiel:
Für ein eintägiges Audit müs-
sen 2000 Seiten EASA-Richtli-
nien gelesen, verstanden und
umgesetzt werden», nervt sich
der Ingenieur. Verständlich,
denn dabei den Überblick zu
wahren, ist praktisch unmög-
lich. Ausserdem verursachen
sie immense Kosten bei den

Ingenieuren. Die Überregulie-
rungswut der EASA baue auf
keiner statistischen Basis auf,
wie z.B. einer detaillierten
Unfallstatistik. Vielmehr seien
es politisch motivierte Rege-
lungen. «Einige Sicherheitsauf-
lagen wurden nie auf ihren
Erfolg bei der Risikominimie-
rung überprüft - weil es keine

Datenauswertungen dazu
gibt», erklärt Stucki. Sein be-
liebtestes Beispiel ist dabei die
Notwendigkeit von zwei Turbi-
nen in Helis bei Rettungsein-
sätzen. «Es gibt keine Statistik,
die besagt, dass einmotorige
Hubschrauber weniger sicher

sind als zweimotorige», sagt
Stucki weiter.

Forschung und Entwick-
lung bei Marenco

Fakt ist: Sicherheit geht vor. Bei
der Entwicklung ihres Helis
setzt Marenco darum auf tech-
nische Hilfsmittel, um jedes
einzelne Teil zu überprüfen.
Wie das Simulationsprogramm
Flightlab von der US-Firma
Advanced Rotorcraft Technolo-
gy. Mit der Software kann jedes
einzelne Modul nach Norm
getestet werden. Besteht das
Teil den Test, wird es produ-

ziert und anschliessend noch
physisch in einer der beiden
Testanlagen in Näfels oder
Ennetmoos gründlich geprüft.
«Die wahre Herausforderung
ist nicht die Entwicklung des
Helis, sondern der Aufbau aller
dazu nötigen Strukturen», sagt
der CEO. Neben der Infrastruk-
tur ist das richtige Personal
genauso wichtig. Denn um die
Flugakkreditierung durch die
EASA zu erhalten, müssen
spezielle Ingenieure eingestellt
werden, sogenannte «Compli-
ance Verification Engineers»
(dt. Prüfingenieure). Marenco
musste von Anfang an sämtli-
che Abläufe und Prozesse
definieren, eine Normierungs-

Organisation aufbauen und die
nötigen Akkreditierungen
beschaffen. Das ganze sei sehr
speziell und die Anforderun-
gen sehr hoch. «Zugleich ist es
aber eine grosse Chance und
Hilfe, wenn alles auf der grü-
nen Wiese neu entwickelt
werden muss», erzählt Stucki.
«Wir sind dadurch in der Lage,
unsere Strukturen effizienter
aufzubauen, und Fehler wer-
den schneller entdeckt.» Lo-
gisch, dass das alles viel Geld
kostet. Von über 100 Mio. CHF
ist dabei die Rede.

Schwierige Investitions-
suche

Die Investorensuche gestaltete
sich für den Schweizer auch

darum wohl schwieriger als
gedacht. «Die Schweiz hat
keine Investitionskultur mehr
für innovative Maschinen-
projekte», sagt Stucki. Obwohl
aktuell Geld im Überfluss vor-
handen ist, sei niemand willig,
in neue Maschinen zu investie-
ren. Mittel bekommen in der
Schweiz vor allem Pharma-
und Biotechnologieprojekte.
Auch die Kommission für
Technologie und Innovation
(KTI) hat im Jahr 2014 mehr für
Forschung und Entwicklung im
Bereich Biotech (14,4 Mio.
CHF) und Medtech (10,5 Mio.
CHF) ausgegeben als für Ma-
schinen und Maschinenbau
(8,3 Mio CHF). Das liegt wohl
unter anderem daran, dass die
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Zurzeit wird in Mollis der
2. Prototyp zusammengebaut.
Er ist sehr nah an der Serien-
produktion.

Schweiz eine sehr starke Phar-
ma- und Medizinalbranche
besitzt. Mit seiner Idee und
einem Businessplan klingelte
Stucki bei diversen Investoren
und blitzte Mal um Mal ab:
Kein Markt, das ist unmöglich,
das funktioniert nicht. Und das,
obwohl das jüngste Hell-
Modell im Marktsegment von
2,5 Tonnen vor 40 Jahren lan-
ciert wurde - die Ecureuil von
Airbus. Viele der Investoren

seien eher bereit, in ein Medi-
zinalprodukt zu investieren,
von dem sie keine Ahnung
haben. Für Stucki unbegreif-
lich. Dass Banken Milliarden
an Strafen für Steuerhinterzie-
hung bezahlen, aber kein Geld
in grössere Projekte investie-
ren, sei dann doch schon fast
Hohn. «Früher haben Banken
noch Grossprojekte finanziert.
Heute bekommen junge Inge-
nieure, wenn überhaupt, maxi-
mal 100 000 CHF angeboten»,
sagt Stucki. «Als ich 1997 mein
Ingenieurbüro gründete, muss-
te ich zuerst 50 000 für eine
Workstation und Software
ausgeben. Wie soll ein ähnli-
ches Projekt wie unser Heli
realisierbar werden?», fragt der
Ingenieur und gibt gleich die
Antwort dazu: «Das geht
nicht.» Dass Innovation der
Schlüssel zum Erfolg der
Schweiz sei, sagte auch Bun-
desrat Schneider-Ammann
Anfang Jahr im Zentrum Paul
Klee. Aber mit der Eröffnung

eines Innovationsparkes ist es
nicht getan. «Ohne Geld gibt es
keine Innovation, da können
Politiker noch lange ein zwei-

tes Silicon Valley herbeiseh-
nen», ergänzt Stucki. «Die
Schweiz verlässt sich darauf,
dass ein Start-up-Unterneh-
men kommt, langsam wächst
und so den Markt erobert»,
sagt er, «für komplexe Maschi-
nen reicht ein Innovationspark
jedoch nicht. Dann muss man
nicht jammern, dass es im
Land keine Innovation gibt.»
Die Schweiz habe ein riesiges
Potential, das nicht genutzt
wird.

Nach sieben Jahren Suche (!)
fand der Ingenieur in Russland
seinen Investor. Und dafür
musste Stucki nicht einmal das
Land verlassen, er wurde in der
Schweiz direkt angesprochen.
Rund 80 schriftliche Kaufab-
sichten besitzt Marenco in der
Zwischenzeit und jährlich
werden es mehr. Der erste Heli
Marke «Swiss made» bleibt
indes in der Schweiz und geht
an die Walliser Air Zermatt. «

Autor: Sergio Cal-6

Information:

marenco-swisshelicopter.com

Zurzeit wird in Mollis der
2. Prototyp zusammengebaut.
Er ist sehr nah an der Serien-
produktion.
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Der SKYe wurde für zivile Zwecke konzipiert. Militärische Einsatz-
möglichkeiten sind (bis Dato) keine vorhergesehen.

Der fünfblättrige Hauptrotor ermöglicht ruhigere und leisere
Helikopterflüge. Alle Teile am Hauptrotor stammen von Schweizer
Zulieferern.
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Eine Gruppe von Unternehmern im Kanton Glarus will das Helikopter-
Knowhow nutzen

Aus dem einstigen Militärflugplatz Mollis soll ein Hub für die Hubschrauberindustrie werden. Bericht mit
Ausführungen von Christian Zehnder, Standortförderer Kanton Glarus, Andreas Wittmer, Prof. f. Luftfahrt
Uni St. Gallen, Martin Stucki, Marenco, René Vuillemin, Europoles Schweiz
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Flugplatz Mollis  28. April 2016 13:42;                                 Akt: 28.04.2016 13:42

Glarus soll zum Mekka der Heli-Branche werden

Die Schweizer Helikopter - Branche will den ausgedienten Militärflugplatz Mollis GL zu einem
Kompetenzzentrum ausbauen. Von dort aus will man auch im arabischen Raum durchstarten.

Mollis soll zum Helikopter-Mekka werden: Monteure bei Servicearbeiten an einem Helikopter im Hangar auf
dem Flugplatz in Mollis. (Archivbild) (Bild: Keystone/Arno Balzarini)

Twittern

Aufgrund der Topografie sind in der Schweiz zahlreiche Helikopterbetriebe angesiedelt, und es ist hierzulande
viel Heli - Know - how vorhanden. Das will sich nun eine Gruppe von Unternehmern aus dem Kanton Glarus
zunutze machen und den einstigen Militärflugplatz Mollis in einen Hub für die Helikopterindustrie verwandeln.

Die Standortgemeinde Glarus - Nord – seit 2013 Besitzerin des Flugplatzes – und bereits ansässige
Unternehmen haben diesbezüglich eine Absichtserklärung unterzeichnet und eine Fachgruppe gegründet.
Auch der Kanton Glarus unterstützt die Entwicklung: « Mit dem Flugplatz Mollis wollen wir schweizweit die
Nummer eins werden, was Helikopterbau, - zulieferung, aber auch Ausbildung von Helikopterspezialisten
betrifft » , sagte der Leiter Standortpromotion, Christian Zehnder, dem Nachrichtenmagazin « 10vor10 »  von
SRF. Mollis biete beste Voraussetzungen, dieses Ziel zu erreichen.

Wissens- und Produktionszentrum

Derzeit sind in Mollis knapp ein halbes Dutzend Unternehmen ansässig, darunter auch die Rega, die
gemeinsam mit Heli - Linth eine Basis für Rettungsflüge betreibt. Die Zahl der Flugbewegungen ist gering, soll

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61424109
Ausschnitt Seite: 1/2

Wirtschaft / Self-initiated coverage

Bericht Seite: 17/237

http://www.20min.ch/finance/news/story/Glarus-soll-zum-Mekka-der-Heli-Branche-werden-31094669
http://www.20min.ch/finance/news/story/Glarus-soll-zum-Mekka-der-Heli-Branche-werden-31094669


Datum: 28.04.2016

Online-Ausgabe

20 Minuten 
8021 Zürich
044/ 248 68 20
www.20min.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

UUpM: 2'437'000
Page Visits: 78'364'271

Online lesen

sich aber steigern. Mollis soll nach Wunsch der Initianten zum Wissens - und Produktionszentrum für
Helikopter und alles rund um die Heli - Fliegerei werden. Auf dem Flugplatz sollen künftig weitere Hangars für
Helikopter und Flugzeuge stehen. Investoren hätten bereits ihre Zusage signalisiert.

Andreas Wittmer, Professor für Luftfahrt an der Uni St. Gallen, berät das Netzwerk. Er ist überzeugt, dass ein
gemeinsamer Auftritt weitere Firmen nach Mollis locken werde: « Die Schweiz ist der Kompetenzort für den
Betrieb von Helikoptern. Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht. »

Arabische Märkte im Visier

Auch Martin Stucki, Geschäftsführer der in Mollis ansässigen Marenco Swisshelicopter AG, sieht viele Vorteile
des Netzwerks und glaubt an das Potenzial, das Mollis und vor allem die Schweiz habe. Vom Know - how
seiner Firma haben bereits andere Unternehmen wie zum Beispiel der Helikopter - Plattform - Hersteller
Europoles Suisse GmbH profitiert.

Im Sommer will das Helikopternetzwerk auch in Dubai einen Ableger eröffnen. Von dort aus sollen
aufstrebende Märkte wie die Vereinigten Arabischen Emirate oder Katar bearbeitet werden. Luftfahrtexperte
Wittmer erkennt in dieser Region eine starke Entwicklung der Helikopterindustrie: « Viele Unternehmer fliegen
vom Flughafen mit dem Helikopter zu ihren Hochhäusern oder Büros; es gibt Taxiunternehmen mit
Helikoptern. » Deshalb sei es sicher interessant, in diesem Markt aktiv zu werden.
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Glarnerland soll Zentrum für Helikopterbau werden

Mollis GL (awp/sda) - Der kleine Flugplatz im glarnerischen Mollis soll zu einem nationalen Zentrum für
Helikopterbau werden. Als ersten Schritt haben der Glarner Heli-Bauer Marenco Swisshelicopter und weitere
Unternehmen der Hubschrauberindustrie eine umfassende Kooperation vereinbart.

Zu diesem Zweck gründeten Marenco Swisshelicopter, die Europoles Suisse und das Swiss Aerospace
Cluster die "Fachgruppe Helikopter", wie sie am Donnerstag mitteilten.

Die Fachgruppe ist Ansprechpartnerin für Fragen zu Produktion und Zulieferung von Helikoptertechnologie, zu
Betrieb und Wartung von Hubschraubern, zu Aus- und Weiterbildung und Forschung im Helikopterbereich.
Angestrebt werden auch Kooperationen in der Verkaufsförderung und der Produktentwicklung.

Durch den Austausch in der Fachgruppe wollen sich die Helikopterunternehmen gegenseitig stärken.
Gleichzeitig soll der Standort Glarus Nord für weitere Unternehmen aus der Helibranche attraktiv werden.

Das Vorhaben wird unterstützt von der Standortförderung des Kantons Glarus. "Wir wollen schweizweit die
Nummer eins im Helikopterbau und der Ausbildung von Heli-Spezialisten werden", sagte Standortförderer
Christian Zehnder am Mittwoch in der Sendung "10 vor 10" des Schweizer Fernsehens SRF.
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Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli-Know-how abheben

Aktualisiert um 10:28   1 Kommentar

«Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht», sagt ein Branchenkenner. In Mollis soll
deshalb ein Hotspot der Industrie entstehen.

Mollis soll zum Helikopter-Mekka werden: Monteure bei Servicearbeiten an einem Helikopter im Hangar auf
dem Flugplatz in Mollis. (Archivbild)

Bild: Arno Balzarini/Keystone

Ein Schweizer Helikopter fliegt bald am Himmel
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Martin Stucki ist mit seinem Projekt auf der Zielgeraden.

Aufgrund der Topografie sind in der Schweiz zahlreiche Helikopterbetriebe angesiedelt, und es ist hierzulande
viel Heli-Know-how vorhanden. Das will sich nun eine Gruppe von Unternehmern aus dem Kanton Glarus
zunutze machen und den einstigen Militärflugplatz Mollis in einen Hub für die Hubschrauberindustrie
verwandeln.

Die Standortgemeinde Glarus-Nord – seit 2013 Besitzerin des Flugplatzes – und bereits ansässige
Unternehmen haben diesbezüglich eine Absichtserklärung unterzeichnet und eine Fachgruppe gegründet.
Auch der Kanton Glarus unterstützt die Entwicklung: «Mit dem Flugplatz Mollis wollen wir schweizweit die
Nummer eins werden, was Helikopterbau, -zulieferung, aber auch Ausbildung von Helikopterspezialisten
betrifft», sagte der Leiter Standortpromotion, Christian Zehnder, dem Nachrichtenmagazin «10vor10» . Mollis
habe die besten Voraussetzungen, dieses Ziel zu erreichen.

Wissens- und Produktionszentrum

Derzeit sind in Mollis knapp ein halbes Dutzend Unternehmen ansässig, darunter auch die Rega gemeinsam
mit Heli-Linth mit einer Basis für Rettungsflüge. Die Zahl der Flugbewegungen ist gering, soll sich aber
steigern. Mollis soll nach Wunsch der Initianten zum Wissens- und Produktionszentrum für Helikopter und
alles rund um die Helifliegerei werden. Auf dem Flugplatz sollen künftig weitere Hangars für Helikopter und
Flugzeuge stehen. Investoren hätten bereits ihre Zusage signalisiert.

Andreas Wittmer, Professor für Luftfahrt an der Universität St. Gallen: «Die Schweiz ist der Kompetenzort  für
den Betrieb von Helikoptern. Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht.» Der
Luftfahrtexperte berät das Netzwerk. Er ist überzeugt, dass ein gemeinsamer Auftritt weitere Firmen nach
Mollis locken werde.

Vom Flughafen ins Penthouse

Auch Martin Stucki, Geschäftsführer der in Mollis ansässigen Marenco Swisshelicopter AG, sieht viele Vorteile
des Netzwerks und glaubt an das Potenzial, welches Mollis und vor allem die Schweiz habe. Vom Know-how
seiner Firma haben bereits andere Unternehmen, wie zum Beispiel der Helikopter-Plattformhersteller
Europoles Suisse GmbH, profitiert.

Video – vor gut zwei Jahren präsentierte Martin Stucki den Prototypen des ersten Schweizer Helikopters.

Sorry, no compatible source and playback technology were found for this video. Try using another browser like
Chrome  or download the latest Adobe Flash Player .

Im Sommer will das Helikopternetzwerk auch in Dubai einen Ableger eröffnen. Von dort aus sollen
aufstrebende Märkte wie die Vereinigten Arabischen Emirate oder Katar bearbeitet werden. Luftfahrtexperte
Wittmer erkennt dort eine starke Entwicklung der Helikopterindustrie: «Viele Unternehmer fliegen vom
Flughafen mit dem Helikopter zu ihren Hochhäusern oder Büros; es gibt Taxiunternehmen mit
Helikoptern.» Deshalb sei es sicher interessant, einen Teil des Marktes anzustreben und aktiv zu werden.
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Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli - Knowhow abheben

« Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht » , sagt ein Branchenkenner. In Mollis soll
deshalb ein Hotspot der Industrie entstehen.

Mollis soll zum Helikopter-Mekka werden: Monteure bei Servicearbeiten an einem Helikopter im Hangar auf
dem Flugplatz in Mollis. (Archivbild) Bild: Arno Balzarini/Keystone

Aktualisiert vor 29 Minuten

Aufgrund der Topografie sind in der Schweiz zahlreiche Helikopterbetriebe angesiedelt, und es ist hierzulande
viel Heli - Know - how vorhanden. Das will sich nun eine Gruppe von Unternehmern aus dem Kanton Glarus
zunutze machen und den einstigen Militärflugplatz Mollis in einen Hub für die Hubschrauberindustrie
verwandeln.

Die Standortgemeinde Glarus - Nord – seit 2013 Besitzerin des Flugplatzes – und bereits ansässige
Unternehmen haben diesbezüglich eine Absichtserklärung unterzeichnet und eine Fachgruppe gegründet.
Auch der Kanton Glarus unterstützt die Entwicklung: « Mit dem Flugplatz Mollis wollen wir schweizweit die
Nummer eins werden, was Helikopterbau, - zulieferung, aber auch Ausbildung von Helikopterspezialisten
betrifft » , sagte der Leiter Standortpromotion, Christian Zehnder, dem Nachrichtenmagazin « 10vor10 » .
Mollis habe die besten Voraussetzungen, dieses Ziel zu erreichen.

Wissens- und Produktionszentrum

Derzeit sind in Mollis knapp ein halbes Dutzend Unternehmen ansässig, darunter auch die Rega gemeinsam
mit Heli - Linth mit einer Basis für Rettungsflüge. Die Zahl der Flugbewegungen ist gering, soll sich aber
steigern. Mollis soll nach Wunsch der Initianten zum Wissens - und Produktionszentrum für Helikopter und
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alles rund um die Helifliegerei werden. Auf dem Flugplatz sollen künftig weitere Hangars für Helikopter und
Flugzeuge stehen. Investoren hätten bereits ihre Zusage signalisiert.

Andreas Wittmer, Professor für Luftfahrt an der Universität St. Gallen: « Die Schweiz ist der Kompetenzort  für
den Betrieb von Helikoptern. Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht. » Der
Luftfahrtexperte berät das Netzwerk. Er ist überzeugt, dass ein gemeinsamer Auftritt weitere Firmen nach
Mollis locken werde.

Vom Flughafen ins Penthouse

Auch Martin Stucki, Geschäftsführer der in Mollis ansässigen Marenco Swisshelicopter AG, sieht viele Vorteile
des Netzwerks und glaubt an das Potenzial, welches Mollis und vor allem die Schweiz habe. Vom Know - how
seiner Firma haben bereits andere Unternehmen, wie zum Beispiel der Helikopter - Plattformhersteller
Europoles Suisse GmbH, profitiert.

Video – vor gut zwei Jahren präsentierte Martin Stucki den Prototypen des ersten Schweizer Helikopters.

Sorry, no compatible source and playback technology were found for this video. Try using another browser like
Chrome  or download the latest Adobe Flash Player .

Im Sommer will das Helikopternetzwerk auch in Dubai einen Ableger eröffnen. Von dort aus sollen
aufstrebende Märkte wie die Vereinigten Arabischen Emirate oder Katar bearbeitet werden. Luftfahrtexperte
Wittmer erkennt dort eine starke Entwicklung der Helikopterindustrie: « Viele Unternehmer fliegen vom
Flughafen mit dem Helikopter zu ihren Hochhäusern oder Büros; es gibt Taxiunternehmen mit Helikoptern.
» Deshalb sei es sicher interessant, einen Teil des Marktes anzustreben und aktiv zu werden.  (Erstellt:
28.04.2016, 10:29 Uhr)

Hierüber spricht die Finanzwelt im Netz 10:57 AM - 28 Apr 2016
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Bildstrecke

Ein Schweizer Helikopter fliegt bald am Himmel            Martin Stucki ist mit seinem Projekt auf der
Zielgeraden.
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Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli-Know-how abheben

«Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht», sagt ein Branchenkenner. In Mollis soll
deshalb ein Hotspot der Industrie entstehen.

Mollis soll zum Helikopter-Mekka werden: Monteure bei Servicearbeiten an einem Helikopter im Hangar auf
dem Flugplatz in Mollis. (Archivbild) Bild: Arno Balzarini/Keystone

10:28

Aufgrund der Topografie sind in der Schweiz zahlreiche Helikopterbetriebe angesiedelt, und es ist hierzulande
viel Heli-Know-how vorhanden. Das will sich nun eine Gruppe von Unternehmern aus dem Kanton Glarus
zunutze machen und den einstigen Militärflugplatz Mollis in einen Hub für die Hubschrauberindustrie
verwandeln.

Die Standortgemeinde Glarus-Nord – seit 2013 Besitzerin des Flugplatzes – und bereits ansässige
Unternehmen haben diesbezüglich eine Absichtserklärung unterzeichnet und eine Fachgruppe gegründet.
Auch der Kanton Glarus unterstützt die Entwicklung: «Mit dem Flugplatz Mollis wollen wir schweizweit die
Nummer eins werden, was Helikopterbau, -zulieferung, aber auch Ausbildung von Helikopterspezialisten
betrifft», sagte der Leiter Standortpromotion, Christian Zehnder, dem Nachrichtenmagazin «10vor10» . Mollis
habe die besten Voraussetzungen, dieses Ziel zu erreichen.

Wissens- und Produktionszentrum

Derzeit sind in Mollis knapp ein halbes Dutzend Unternehmen ansässig, darunter auch die Rega gemeinsam
mit Heli-Linth mit einer Basis für Rettungsflüge. Die Zahl der Flugbewegungen ist gering, soll sich aber
steigern. Mollis soll nach Wunsch der Initianten zum Wissens- und Produktionszentrum für Helikopter und
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alles rund um die Helifliegerei werden. Auf dem Flugplatz sollen künftig weitere Hangars für Helikopter und
Flugzeuge stehen. Investoren hätten bereits ihre Zusage signalisiert.

Andreas Wittmer, Professor für Luftfahrt an der Universität St. Gallen: «Die Schweiz ist der Kompetenzort  für
den Betrieb von Helikoptern. Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht.» Der
Luftfahrtexperte berät das Netzwerk. Er ist überzeugt, dass ein gemeinsamer Auftritt weitere Firmen nach
Mollis locken werde.

Vom Flughafen ins Penthouse

Auch Martin Stucki, Geschäftsführer der in Mollis ansässigen Marenco Swisshelicopter AG, sieht viele Vorteile
des Netzwerks und glaubt an das Potenzial, welches Mollis und vor allem die Schweiz habe. Vom Know-how
seiner Firma haben bereits andere Unternehmen, wie zum Beispiel der Helikopter-Plattformhersteller
Europoles Suisse GmbH, profitiert.

Video – vor gut zwei Jahren präsentierte Martin Stucki den Prototypen des ersten Schweizer Helikopters.

Sorry, no compatible source and playback technology were found for this video. Try using another browser like
Chrome  or download the latest Adobe Flash Player .

Im Sommer will das Helikopternetzwerk auch in Dubai einen Ableger eröffnen. Von dort aus sollen
aufstrebende Märkte wie die Vereinigten Arabischen Emirate oder Katar bearbeitet werden. Luftfahrtexperte
Wittmer erkennt dort eine starke Entwicklung der Helikopterindustrie: «Viele Unternehmer fliegen vom
Flughafen mit dem Helikopter zu ihren Hochhäusern oder Büros; es gibt Taxiunternehmen mit
Helikoptern.» Deshalb sei es sicher interessant, einen Teil des Marktes anzustreben und aktiv zu werden.
(Erstellt: 28.04.2016, 10:29 Uhr)
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Bildstrecke

Ein Schweizer Helikopter fliegt bald am Himmel            Martin Stucki ist mit seinem Projekt auf der
Zielgeraden.
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Glarner wollen sich auf Helikopter spezialisieren

Ziel

Helikopterunternehmen sollen das Glarnerland ansteuern: Die Region will zum nationalen Zentrum für die
Fluggeräte werden. Einige Firmen sind bereits vor Ort.

Vor 22 Minuten

Helikopter: Das Glarnerland will sich auf die Fluggeräte spezialisieren. Flickr/CC/Joe Flood

Stichworte : Glarus  Helikopter

Der kleine Flugplatz im glarnerischen Mollis soll zu einem nationalen Zentrum für Helikopterbau werden. Als
ersten Schritt haben der Glarner Heli-Bauer Marenco Swisshelicopter und weitere Unternehmen der
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Hubschrauberindustrie eine umfassende Kooperation vereinbart. Zu diesem Zweck gründeten Marenco
Swisshelicopter, die Europoles Suisse und das Swiss Aerospace Cluster die «Fachgruppe Helikopter», wie sie
am Donnerstag mitteilten.

Die Fachgruppe ist Ansprechpartnerin für Fragen zu Produktion und Zulieferung von Helikoptertechnologie, zu
Betrieb und Wartung von Hubschraubern, zu Aus- und Weiterbildung und Forschung im Helikopterbereich.
Angestrebt werden auch Kooperationen in der Verkaufsförderung und der Produktentwicklung.

Standortförderung spricht Geld

Durch den Austausch in der Fachgruppe wollen sich die Helikopterunternehmen gegenseitig stärken.
Gleichzeitig soll der Standort Glarus Nord für weitere Unternehmen aus der Helibranche attraktiv werden. Das
Vorhaben wird unterstützt von der Standortförderung des Kantons Glarus. «Wir wollen schweizweit die
Nummer eins im Helikopterbau und der Ausbildung von Heli-Spezialisten werden», sagte Standortförderer
Christian Zehnder am Mittwoch in der Sendung «10 vor 10» des Schweizer Fernsehens SRF.

(sda/mbü/ama)
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Standortförderung

Mollis will zur Nummer 1 für Helikopter werden

von  Andrea Kucera  28.4.2016, 08:58 Uhr

Der Kanton Glarus und die Gemeinde Glarus Nord haben Grosses vor mit dem ehemaligen Militärflugplatz in
Mollis. Der Flughafen soll zu einem Cluster für Helikopterbau, Zulieferung und Ausbildung von Helikopter -
Spezialisten werden. Kommentare

Unter anderem wird in Mollis am ersten in der Schweiz gebauten Helikopter getüftelt.(Bild: pd)

Vor über zehn Jahren hat sich die Schweizerische Luftfahrt vom Militärflugplatz Mollis im Kanton Glarus
zurückgezogen, seither wird ein kleiner Teil des rund zehn Hektaren grossen Areals von der Helikopter -
Industrie sowie von der Rega genutzt.

Das hat Potenzial, sagten sich der Kanton Glarus, die Gemeinde Glarus Nord und die ansässigen Firmen: Sie
möchten Mollis zu einem Kompetenzzentrum für Helikopter ausbauen.

Geschlossen auftreten

Am Donnerstag wurde das Konzept per Communiqué der Öffentlichkeit vorgestellt; am Mittwochabend
berichtete die Sendung « 10vor10 »  vorab. « Wir wollen weltweit zur Nummer 1 im Bereich Wissen zu und
Produktion von Helikoptern werden » , sagte der Leiter der Standortpromotion des Kantons Glarus, Christian
Zehnder.

Konkret besteht die Initiative aus der Gründung einer Fachgruppe, mithilfe derer die Unternehmen vor Ort
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künftig als geschlossenes Kompetenzzentrum auftreten wollen. Dies mit dem Ziel, weitere Firmen anzulocken.

Der erste in der Schweiz gebaute Helikopter

Momentan arbeiten laut Zehnder rund 50 Personen bei sechs Firmen auf dem ehemaligen Militärflugplatz.
Platz gäbe es für bis zu 500 Arbeitnehmer. Unter anderem entwickelt die Firma Marenco  in Mollis den ersten,
in der Schweiz gebauten Helikopter. Derzeit wird der dritte Prototyp getestet und an der Marktzulassung
gearbeitet. Erste Bestellungen sind bereits eingegangen.

« Wir wollen zeigen, dass es auch in peripheren Lagen Innovation gibt » , sagt Zehnder auf Anfrage. Der
Kanton spricht zwar keine Gelder für den Ausbau des Helikopter - Hubs. Aber er arbeitet aktiv mit, damit der
Name Mollis künftig in einem Atemzug mit dem Stichwort Helikopter genannt wird.

Kommentare  Zur startseite
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Radio/TV-Hinweis

Mollis spera attirare ditte specialiste di elicotteri

Mollis nel canton Glarona vuole diventare un centro di competenza per gli elicotteri in Svizzera. Per farlo i
politici cantonali e comunale e alcuni imprenditori privati sperano poter attirare nei dintorni del ex
aeroporto militare altre ditte.
Christian Zehnder, promotore economico GL

Andreas Wittmer, prof. università San Gallo
Sul posto è già attiva la ditta Marenco (Martin Stucki), René Vuillemin, direttore Europoles Svizzera
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Radio/TV-Hinweis

Il canton Glarona vuole diventare la mecca per gli elicotteri in Svizzera

Glarus Nord, cantone e alcuni imprenditori hanno firmato un accordo per trasformare  l'ex aerodromo
militare di Mollis in un centro di competenza per gli elicotteri

Un proprio elicottero svizzero sarà prodotto a Mollis
Ch. Zahnder, Promotione GL, il prof. Wittmer, prof. all'università San Gallo
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Glarnerland soll Zentrum für Helikopterbau werden

Der kleine Flugplatz im glarnerischen Mollis soll zu einem nationalen Zentrum für Helikopterbau werden. Als
ersten Schritt haben der Glarner Heli-Bauer Marenco Swisshelicopter und weitere Unternehmen der
Hubschrauberindustrie eine umfassende Kooperation  vereinbart.

Zu diesem Zweck gründeten Marenco Swisshelicopter, die Europoles Suisse und das Swiss Aerospace
Cluster die "Fachgruppe Helikopter", wie sie am Donnerstag mitteilten.

Die Fachgruppe ist Ansprechpartnerin für Fragen zu Produktion und Zulieferung von Helikoptertechnologie, zu
Betrieb und Wartung von Hubschraubern, zu Aus- und Weiterbildung und Forschung im Helikopterbereich.
Angestrebt werden auch Kooperationen in der Verkaufsförderung und der Produktentwicklung.

Durch den Austausch in der Fachgruppe wollen sich die Helikopterunternehmen gegenseitig stärken.
Gleichzeitig soll der Standort Glarus Nord für weitere Unternehmen aus der Helibranche attraktiv werden.

Das Vorhaben wird unterstützt von der Standortförderung des Kantons Glarus. "Wir wollen schweizweit die
Nummer eins im Helikopterbau und der Ausbildung von Heli-Spezialisten werden", sagte Standortförderer
Christian Zehnder am Mittwoch in der Sendung "10 vor 10" des Schweizer Fernsehens SRF.
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In Mollis soll ein Kompetenzzentrum für Helikopter entstehen: Die Firma Marenco baut dort derzeit
den ersten Schweizer Helikopter. Bild: Christian Beutler/Keystone

Patrice Siegrist
Volontär
@pasiegrist 28.04.2016

Stichworte

Unternehmen

Eugen Bürgler ist Journalist und Helikopter-
Experte beim Schweizer Luftfahrtmagazin
«Skynews».

Artikel zum Thema

Glarus will als Zentrum für
Schweizer Heli-Know-how
abheben

«Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um
Helikopter geht», sagt ein Branchenkenner.
In Mollis soll deshalb ein Hotspot der
Industrie entstehen. Mehr...
28.04.2016

Ein Helikopter aus der
Schweiz für die Welt
Premiere Heute wurde in Mollis der erste
Schweizer Helikopter vorgestellt.
Tagesanzeiger.ch/Newsnet besuchte gestern
die Produktionsstätte im Glarnerland.
Mehr...
Interview: Noëlle König 28.11.2013

Schweizer Visionär erfüllt sich
seinen Traum
Martin Stucki hat nach über 20 Jahren harter
Arbeit einen eigenen Helikopter gebaut. Der
Idealist lässt sich trotz vieler Hürden nicht
von seinem Weg abbringen. Mehr...
08.09.2015

«Hier leisteten Schweizer Heli-Unternehmer
Pionierarbeit»
In Mollis GL soll ein Hub für die Helikopter-Industrie entstehen. Ein Experte sagt, was er davon hält
und wo die Schwierigkeiten liegen.

In der Glarner Gemeinde Mollis soll ein Helikopter-Kompetenzzentrum
entstehen. Was kann das wirklich leisten?
Wenn Helikopterfirmen und deren Crews nahe mit Konstrukteuren und Helibauern
zusammenarbeiten, können die Produkte optimiert und auf die Alltagsbedürfnisse
abgestimmt werden. Ein Kompetenzzentrum kann das Know-how, das in der
Schweiz vorhanden ist, bündeln.

Um welches Know-how geht es da?
Die Schweiz hat eine lange Tradition, Helikopter in der Arbeits- und
Rettungsfliegerei einzusetzen. Hier leisteten Schweizer Unternehmer und Piloten
Pionierarbeit. Die Schweiz hat beispielsweise viel Know-how im Bereich von
Lastaufnahmeeinrichtung, also Netzen oder Lasthaken. Es geht aber nicht nur um
die herstellende Industrie, sondern auch um die Erfahrung der Crews von
Helifirmen. Es ist kaum ein Zufall, dass Schweizer Piloten die höchsten
Bergrettungen im Himalaja auf 7000 Meter durchführten.

Wieso ist die Helikopter-Industrie wichtig für die Schweiz?
Der Öffentlichkeit ist sich oftmals nicht bewusst, was Helikopter abgesehen von der
Rettungsfliegerei in der Schweiz leisten. Viele Natelantennen oder
Lawinenverbauungen und vieles mehr werden mithilfe von Helikoptern errichtet.

Das können auch ausländische Helikopter.
Ja, das können auch Helikopter, die im Ausland gebaut wurden. Doch aufgrund der
speziellen Topografie in der Schweiz und dem Wissen über die Gebirgsfliegerei, ist
die Industrie für die Schweiz wichtig. Die Helikopter werden hier von den Helifirmen
auf die besonderen Gegebenheiten angepasst. Ausländische Betreiber haben dieses
Know-how oftmals nicht.

Das Kompetenzzentrum will eine internationale Ausstrahlung erreichen.
Glauben Sie, dass das möglich ist?
Ja, durchaus. Immer wieder erhalten Schweizer Heli-Unternehmen im Ausland
Aufträge. Zum Beispiel wurde für den Bau einer Seilbahn in Venezuela eine
Schweizer Crew samt Helikopter angeheuert. Spannt die Industrie zusammen,
könnte die internationale Ausstrahlung verstärkt werden.

Worauf sollte sich das Kompetenzzentrum fokussieren. Luxushelikopter
für die Scheichs in Dubai oder eher Arbeitstiere?
Teil des Kompetenzzentrums ist die Firma Marenco, die derzeit in Mollis den ersten
Schweizer Helikopter baut. Es wird ein multifunktionaler Helikopter. Ich denke, das
ist der richtige Weg. Helikopter, die am Morgen dabei helfen, ein Wasserreservoir zu
betonieren, und am Nachmittag auch einen VIP-Taxi-Flug übernehmen können, sind
gefragt.
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Die Redaktion auf Twitter

Stets informiert und aktuell. Folgen Sie uns auf
dem Kurznachrichtendienst.

@tagesanzeiger folgen

Marenco hat für seinen Helikopter keine Schweizer Investoren
gefunden. Wo sehen Sie die Schwierigkeiten für das Projekt?
Es ist ein sehr ambitioniertes Projekt. Der Helikopter-Markt wird von vier grossen
Herstellern dominiert. Da als neuer Player einzusteigen, ist schwierig. Eine
Zusammenarbeit der gesamten Schweizer Helikopter-Industrie könnte dabei helfen.

Könnte?
Schliesslich sind in dem Verbund alles einzelne Unternehmen mit eigenen
Interessen. Der Lasthakenhersteller und der Helibauer haben sicher ähnliche
Interessen, wie es bei den verschiedenen Betreibern von Helifirmen aussieht, ist
weniger klar. Aber ich denke, dass ein Zusammenschluss die Kräfte bündelt und
somit sicher positiv ist für die Schweizer Heli-Industrie.

Video – vor gut zwei Jahren präsentierte Martin Stucki den Prototyp
des ersten Schweizer Helikopters.

(Tagesanzeiger.ch/Newsnet)

(Erstellt: 28.04.2016, 15:14 Uhr)
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Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli-Knowhow abheben

«Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht», sagt ein Branchenkenner. In Mollis soll
deshalb ein Hotspot der Industrie entstehen.

Mollis soll zum Helikopter-Mekka werden: Monteure bei Servicearbeiten an einem Helikopter im Hangar auf
dem Flugplatz in Mollis. (Archivbild) Bild: Arno Balzarini/Keystone

Aktualisiert vor 4 Minuten

Aufgrund der Topografie sind in der Schweiz zahlreiche Helikopterbetriebe angesiedelt, und es ist hierzulande
viel Heli-Know-how vorhanden. Das will sich nun eine Gruppe von Unternehmern aus dem Kanton Glarus
zunutze machen und den einstigen Militärflugplatz Mollis in einen Hub für die Hubschrauberindustrie
verwandeln.

Die Standortgemeinde Glarus-Nord – seit 2013 Besitzerin des Flugplatzes – und bereits ansässige
Unternehmen  haben diesbezüglich eine Absichtserklärung unterzeichnet und eine Fachgruppe gegründet.
Auch der Kanton Glarus unterstützt die Entwicklung: «Mit dem Flugplatz Mollis wollen wir schweizweit die
Nummer eins werden, was Helikopterbau, -zulieferung, aber auch Ausbildung von Helikopterspezialisten
betrifft», sagte der Leiter Standortpromotion, Christian Zehnder, dem Nachrichtenmagazin «10vor10» . Mollis
habe die besten Voraussetzungen, dieses Ziel zu erreichen.

Wissens- und Produktionszentrum

Derzeit sind in Mollis knapp ein halbes Dutzend Unternehmen ansässig, darunter auch die Rega gemeinsam
mit Heli-Linth mit einer Basis für Rettungsflüge. Die Zahl der Flugbewegungen ist gering, soll sich aber
steigern. Mollis soll nach Wunsch der Initianten zum Wissens- und Produktionszentrum für Helikopter und
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alles rund um die Helifliegerei werden. Auf dem Flugplatz sollen künftig weitere Hangars für Helikopter und
Flugzeuge stehen. Investoren hätten bereits ihre Zusage signalisiert.

Andreas Wittmer, Professor für Luftfahrt an der Universität St. Gallen: «Die Schweiz ist der Kompetenzort  für
den Betrieb von Helikoptern. Die ganze Welt schaut auf uns, wenn es um Helikopter geht.» Der
Luftfahrtexperte berät das Netzwerk. Er ist überzeugt, dass ein gemeinsamer Auftritt weitere Firmen nach
Mollis locken werde.

Vom Flughafen ins Penthouse

Auch Martin Stucki, Geschäftsführer der in Mollis ansässigen Marenco Swisshelicopter AG, sieht viele Vorteile
des Netzwerks und glaubt an das Potenzial, welches Mollis und vor allem die Schweiz habe. Vom Know-how
seiner Firma haben bereits andere Unternehmen, wie zum Beispiel der Helikopter-Plattformhersteller
Europoles Suisse GmbH, profitiert.

Im Sommer will das Helikopternetzwerk auch in Dubai einen Ableger eröffnen. Von dort aus sollen
aufstrebende Märkte wie die Vereinigten Arabischen Emirate oder Katar bearbeitet werden. Luftfahrtexperte
Wittmer erkennt dort eine starke Entwicklung der Helikopterindustrie: «Viele Unternehmer fliegen vom
Flughafen mit dem Helikopter zu ihren Hochhäusern oder Büros; es gibt Taxiunternehmen mit
Helikoptern.» Deshalb sei es sicher interessant, einen Teil des Marktes anzustreben und aktiv zu werden.
(Erstellt: 28.04.2016, 10:29 Uhr)

Hierüber spricht die Finanzwelt im Netz 10:32 AM - 28 Apr 2016
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Glarnerland soll Zentrum für Helikopterbau werden

Publiziert: 28.04.16, 16:34 Aktualisiert: 28.04.16, 16:45

Präsentation des «SKYe SH09» von Marenco Swisshelicopter in Mollis im November 2013.

Bild: KEYSTONE   Der kleine Flugplatz im glarnerischen Mollis soll zu einem nationalen Zentrum für
Helikopterbau werden. Als ersten Schritt haben der Glarner Heli-Bauer Marenco Swisshelicopter und weitere
Unternehmen der Hubschrauberindustrie eine umfassende Kooperation  vereinbart.    Zu diesem Zweck
gründeten Marenco Swisshelicopter, die Europoles Suisse und das Swiss Aerospace Cluster die «Fachgruppe
Helikopter», wie sie am Donnerstag mitteilten.    Die Fachgruppe ist Ansprechpartnerin für Fragen zu
Produktion und Zulieferung von Helikoptertechnologie, zu Betrieb und Wartung von Hubschraubern, zu Aus-
und Weiterbildung und Forschung  im Helikopterbereich. Angestrebt werden auch Kooperationen in der
Verkaufsförderung und der Produktentwicklung.    Durch den Austausch in der Fachgruppe wollen sich die
Helikopterunternehmen gegenseitig stärken. Gleichzeitig soll der Standort Glarus  Nord für weitere
Unternehmen aus der Helibranche attraktiv werden.

 Das Vorhaben wird unterstützt von der Standortförderung des Kantons Glarus. «Wir wollen schweizweit die
Nummer eins im Helikopterbau und der Ausbildung von Heli-Spezialisten werden», sagte Standortförderer
Christian Zehnder am Mittwoch in der Sendung «10 vor 10»  des Schweizer Fernsehens SRF.    (sda)
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Gründung Fachgruppe Helikopter beim Swiss
Aerospace Cluster
Von: mitg.

Am 15. April 2015 gründeten die Geschäftsleiter des Swiss Aerospace Cluster,
der Marenco Swisshelicopter AG sowie der Europoles Suisse GmbH in
Anwesenheit der Gemeinde Glarus Nord und der Standortförderung des
Kantons Glarus die neue Fachgruppe Helikopter.

Flugplatz Mollis, Marenco SKYe SH09 Prototyp 2 (Quelle: Marenco Swisshelicopter AG).

In der Schweiz sind aufgrund ihrer Topographie traditionsgemäss zahlreiche
Helikopterbetriebe angesiedelt. Damit einher geht ein ausgeprägtes Wissen im
Bereich Helikopter, das international anerkannt ist. Die Helikopterindustrie steht
dennoch vor grossen Herausforderungen, die von laufenden Veränderungen von
Regulierungen, hohen Produktionskosten in der Schweiz und weiteren
verbesserungswürdigen Rahmenbedingungen bestimmt werden. Durch Austausch
in der Fachgruppe wollen sich die Helikopterunternehmen gemeinsam stärken.

Mollis - Donnerstag, 28. April 2016 16:00
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In der neuen Fachgruppe sind alle Bereiche des Systems Helikopter vertreten. Die
Fachgruppe ist Ansprechpartnerin für Fragen im Zusammenhang mit der
Produktion und Zulieferung von Helikoptertechnologie, dem Betrieb von
Helikoptern, der Produktion von Helikopterlandeplätzen, der Aus- und
Weiterbildung sowie der Forschung im Helikopterbereich, der CAMO (Continuing
Airworthiness Management Organisation) und von Wartungsbetrieben. Angestrebt
sind auch Kooperationen in der Verkaufsförderung und der Unterstützung bei der
Produktentwicklung. Die Schweizer Helikopterkompetenz soll dank der
Fachgruppe gebündelt, vertieft und international positioniert werden.

Die Helikopterfachgruppe ist im Rahmen des Swiss Aerospace Clusters eine
schweizweite Organisation. Es können verschiedene Kompetenzzentren oder
Minicluster in unterschiedlichen Regionen der Schweiz entstehen, die sich von der
Fachgruppe abgeholt und unterstützt fühlen sollen. Eines dieser
Kompetenzzentren wird in Mollis, Glarus Nord, entstehen, wo sich bereits
verschiedene Helikopterbetriebe wie die Marenco Swisshelicopter AG, die Heli
Linth AG, die Swiss Sky Services AG und der Helikopterplattformenbauer
Europoles GmbH befinden. Der Standort Glarus Nord wird durch die Aktivitäten
der Fachgruppe weiter an Attraktivität gewinnen und neue Firmen anziehen.

Die Geschäftsstelle des Swiss Aerospace Cluster übernimmt koordinative und
administrative Aufgaben der Fachgruppe. Als Leiter der Fachgruppe wurden
aktuell René Vuillemin, CEO Europoles, und Martin Stucki, CEO Marenco
Swisshelikopter, bestimmt.

Das Swiss Aerospace Cluster

Das Swiss Aerospace Cluster ist seit sechs Jahren aktiv und vernetzt Schweizer
Luft- und Raumfahrtbetriebe. Die gemeinsamen Aktivitäten im Netzwerk
fokussieren auf die Verkaufsförderung durch gemeinsame Messeauftritte,
Unterstützung bei PR-Aufgaben, Innovationsförderung und Wissenstransfer.

<- Zurück zu: Detailansicht
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Wetter heute
Kanton Glarus

Bilder Maya Rhyner, Olivia Item, Clipdealer, Keystone

REGION

Mollis wird Heli-Zentrum
Auf dem Flugplatz Mollis soll ein Kompetenzzentrum für Helikopter entstehen. Und das
neue «Heli-Mekka» soll als Firmen- und Fachkräftemagnet sogar bis über die Landesgrenze hinaus
ausstrahlen. National ausgestrahlt wurde die Geschichte dahinter bereits. SEITE 3
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Trumps Welt ist düster und zynisch
Der Favorit im Rennen
um die US-Präsident-
schaftskandidatur der
Republikaner will eine
Aussenpolitik wie im
19. Jahrhundert.

Ein Kommentar
von Thomas J. Spang,
USA-Korrespondent

Eines kann Donald Trump für
sich beanspruchen: Er prä-
sentierte amMittwoch die
wirrste aussenpolitische
Grundsatzrede,die in Wa-

shington je ein aussichtsreicher Präsi-
dentschaftskandidat zum Besten gab.Er
verstrickte sich in 40 Minuten in so vie-
le Widersprüche,dass einem beim blos-
sen Zuhören schwindlig werden konnte.

In Trumps Gedankenwelt sind die
USA das beste, grösste, stärkste Land,
dem Freund und Feind Tribut zollen
sollten.Ansonsten droht ihnen Liebes-
entzug oder Strafe. Das ist die Essenz
der «Amerika zuerst»-Politik, die
Trump als Präsident verfolgen möch-
te. Das einzig Kohärente ist die Will-
kür,mit der Trump der Welt begegnet.
«Amerika über alles» kann heute
Freundschaft mit Russland und mor-
gen Bruch mit den Alliierten in Euro-
pa bedeuten. Für diesen Freiraum ist

der Nationalist bereit, die nach dem
Zweiten Weltkrieg errichtete Sicher-
heitsarchitektur einzureissen.

Trump plädiert de facto für eine
Rückkehr zur Aussenpolitik des 19.Jahr-
hunderts, in der Nationalstaaten unter-
einander darum rangen,anderen ihren
Willen aufzuzwingen. Ihn schert des-
halb nicht,was die Welt über eine Mau-
er an der Grenze zu Mexiko denkt.Er
baut sie,weil die USA sie bauen können.
Dasselbe gilt für die Deportation von elf
Millionen Einwanderern ohne Papiere
sowie den Einreisestopp für Muslime.

Sorglos verabschiedet sich der Kandi-
dat von der westlichenWertegemein-
schaft,ersetzt sie durch eine antagonisti-
scheWeltsicht. In alten Freunden wie
Deutschland und Japan sieht der Mil-
liardär Kostgänger,die ihre Sicherheit
von den USA bezahlen lassen,statt sel-
ber etwas dafür zu tun.Wie bei Ver-
handlungen um einen Geschäftsab-

schluss will Trump einen Preis von den
Verbündeten extrahieren oder sie ihrem
Schicksal überlassen.Als ob Sicherheits-
politik ein Immobilien-Deal und nicht
die Konsequenz aus zwei Weltkriegen
mit Millionen von Toten wäre.

Beim Handel findet die von Trump
zelebrierte «Amerika zuerst»-Politik
ihren Ausdruck in der Rückkehr von
Protektionismus. Auch das ein Bruch
mit traditioneller US-Politik.

Trump rollt einen intellektuellen
Flickenteppich aus, der aus den Ver-
satzstücken entstand, die er bisher via
Twitter kanalisierte.Wenngleich er
Details schuldig blieb, lässt sich der
Grundton klar erkennen. Trumps
Welt ist düster und zynisch. Sie darf
niemals Wirklichkeit werden.Seite 16
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Sechs Fragen an …

Standortförderer Christian Zehnder
Leiter Standortpromotion
Kanton Glarus

1«Die ganze Welt schaut auf
uns,wenn es um Helikopter
geht», sagte Andreas Wittmer,

Professor für Luftfahrt an der
Universität St.Gallen, in der
Sendung «10 vor 10» des Schweizer
Fernsehens.Mollis soll denn auch
zum «Mekka» der Hubschrauber­
industrie werden.Weltweit?

Ich sagte «schweizweit».Weltweit
wäre natürlich umso besser, aber da

gibt es noch Airbus, Eurocopter oder
amerikanische Helikopterbauer, die in
einer anderen Liga spielen.Die USA
ist denn auch der Markt Nummer
eins für Helikopter,wie mir auch
Martin Stucki, CEO der Marenco Swiss­
helicopter AG, in einem anderen
Zusammenhang erklärte. Dort wird
einfach am meisten geflogen,weil
es sogar Leute gibt, die mit dem
Helikopter zur Arbeit fliegen.

2Gut, dann gehen wir für
Mollis vom führenden Heli­
kopter­Hub in der Schweiz

aus – allenfalls mit internationa­
ler Ausstrahlung.Was hätte der
Kanton Glarus davon?
Meine oder unsere Vision ist: Wenn
man «Helikopter» hört, denkt man
«Mollis» – so,wie man Propeller­
flugzeuge automatisch mit Stans im
Kanton Nidwalden in Verbindung
bringt.Mollis soll als Technologie­
Standort für Helikopter positioniert

werden.Denn wichtig ist für die dort
ansässigen Firmen, dass sie «Cracks»,
qualifizierte Arbeitskräfte rekrutieren
können.Wenn sich diese während
ihres Studiums für Helikopter inte­
ressieren, sollen sie nicht um Mollis
herumkommen.Das soll letztlich aber
auch für alle Firmen gelten, die sich
damit beschäftigen, irgendwo in den
Helikoptermarkt einzusteigen.Dahin­
ter steckt der Gedanke dieser «Clus­
ter», der Bildung von Gruppen, die
im gleichen Bereich tätig sind.
Das wirkt immer wie ein Magnet.
Beispiele sind die Chemie in Basel
oder die Finanzdienstleiter in Zürich.

3Sie sagten es selbst schon: Für
den Verkauf von Helikoptern
ist der Schweizer Markt auch

für Marenco definitiv viel zu klein.
und die Vorbestellungen stammen
ja hauptsächlich aus den USA.
Diesen Eindruck habe ich auch.Nach
meinem Wissen spielt die Musik

vor allem in den USA. Es ist für jede
Firma enorm wichtig, dort auch
präsent zu sein.

4Und irgendwann muss dann
vermutlich auch die Produk­
tionsstätte dorthin verlagert

oder mindestens eine zusätzliche
dort aufgebaut werden, oder?
Wichtiger ist vermutlich zuerst
einmal die Wartung.Diese Geräte
haben eine Lebensdauer von rund
30Jahren.Da muss man etwas lang­
fristiger denken und vor allem einen
guten Service anbieten können.

5Aber für die Produktion
grosser Stückzahlen – sollten
die dann tatsächlich in den

USA bestellt werden – würde es
ja auch wenig Sinn machen,
alle schliesslich nach Übersee
verschiffen zu müssen.
Nun, ein Helikopter kostet rund drei
Millionen Franken.Da wären Trans­

portkosten von geschätzt vielleicht
10000Franken wohl auch nicht mehr
so relevant.Wichtiger sind Leute mit
Kompetenz, die wissen,worauf es
ankommt und die Geräte weiter
entwickeln können.Wenn es wirklich
nur noch auf die Montage ankäme,
könnte man natürlich überall auf
der Welt eine Produktionsstrasse
hinstellen.Aber die einzelnen Teile
müsste man dann ja trotzdem
dorthin liefern.

6Was kann der Kanton zum
Erfolg der Firma oder speziell
zu jenem des «Clusters» oder

Kompetenzzentrum beitragen?
Ich sehe diesen Beitrag vor allem im
kommunikativen Bereich.Wir sind
ja zum Beispiel Mitglied bei der
Organisation «Greater Zurich Area».
Wir können uns in der GZA mit
diesem Thema klar positionieren
und damit bei der Ansiedlung von
Firmen helfen.

von Marco Häusler

Hub, Cluster oder Kompe­
tenzzentrum: Wie man
es nennt, ist eigentlich
egal.Der Flugplatz Mollis
soll zum «Mekka» der

Helikopterbranche werden. Mindes­
tens ein wenig ist es das sogar schon.
Denn dort angesiedelt haben sich be­
reits diverse Helikopterfirmen: die Ma­
renco Swisshelicopter AG mit ihrem
Projekt, den ersten vollständig in der
Schweiz entwickelten und hergestell­
ten Helikopter auf den Markt zu brin­
gen; die Heli Linth AG für Transport­,
Rettungs­, Rundflüge und Pilotenschu­

lung, die auch eine Basis der Rettungs­
flugwacht Rega betreibt; die Swiss Sky
Services AG mit einem ähnlichen An­
gebot und die Europoles GmbH, die
sich unter anderem auf den Bau von
Helikopterlandeplätzen spezialisiert
hat.Das auf diese Firmen verteilte Wis­
sen soll nun unter der Führung des
Swiss Aerospace Clusters der Universi­
tät St.Gallen gebündelt werden.

Ihr Geschäftsleiter AndreasWittmer
gründete mit jenen der Marenco und
Europoles und in Anwesenheit des
Glarner Standortförderers Christian
Zehnder und dem Präsidenten der
Standortgemeinde Glarus Nord,Martin
Laupper, die Fachgruppe Helikopter.

Bereits am 15.April,wie aus der Me­
dienmitteilung hervorgeht,die gestern
verschickt wurde, nachdem das Nach­
richtenmagazin «10vor10» des Schwei­
zer Fernsehens am Mittwochabend
einen Beitrag dazu ausgestrahlt hatte.

Schweizweit verteilte Zentren
Die Fachgruppe sei im Rahmen des
Swiss Aerospace Clusters eine schweiz­
weite Organisation,heisst es in der Mit­
teilung weiter. In dieser können ver­
schiedene Kompetenzzentren oder Mi­
nicluster in unterschiedlichen Regio­
nen der Schweiz entstehen,welche die
Fachgruppe unterstützen will. «Die
Schweizer Helikopterkompetenz soll

«Wieso sollten wir sonst
einen Flugplatz kaufen?»
Für den Gemeindepräsidenten von Glarus Nord,Martin Laupper, trägt ein «strategischer Entscheid» erste
Früchte. Auf dem ehemaligen Militärflugplatz Mollis soll ein Kompetenzzentrum für Helikopter entstehen.

dank der Fachgruppe gebündelt, ver­
tieft und international positioniert
werden» – und neue Firmen anziehen.

Wie viele Firmenansiedlungen man
sich vomMolliser Cluster erhofft,konn­
te Laupper gestern nicht beziffern:
«Das kann ich noch nicht sagen. Es ist
der Beginn einer Geschichte, die wir
versuchen, auf einen guten Weg zu
bringen.» Die Fachgruppe treffe sich
regelmässig in der Absicht,das Kompe­
tenzzentrum aufzubauen. Dessen Ent­
wicklung hänge auchmit anstehenden
politischen Entscheiden zusammen.
«Somüssen wir zuerst den Flugplatz in
die zivile Nutzung überführen.»

Mit der Nutzungsplanung,die paral­
lel dazu vorangetrieben werde, soll
unter anderem die Erweiterung des
Flugplatzes gesichert werden. Und in
der Richtplanung sei ein weiterer Teil
für Arbeitsplätze vorgesehen.«Das wä­
re der Teil,der zusätzliche,aviatiknahe
Hightech­Firmen anziehen soll.»

18000er­Grenze bleibt bestehen
Bedenken,dass es im «Helikopter­Mek­
ka» Mollis mit der Ansiedlung interna­
tional tätiger Firmen zu mehr Flugbe­
wegungen komme, lässt Laupper nicht
gelten. «Man muss ja nicht in Mollis
landen.» Wichtig sei, dass der Ort vom
nahen Zürcher Flughafen Kloten
schnell erreichbar sei. In Mollis bleibe
die momentane Obergrenze für Flug­
bewegungen bei 18000 pro Jahr.

Dass die Gemeinde den ehemaligen
Militärflugplatz gekauft habe, sei ein
strategischer Entscheid gewesen. «Wie­
so sollten wir sonst einen Flugplatz
kaufen?» Gedacht habe man damals
zwar «vielleicht noch nicht an Helikop­
ter, aber an die Aviatikindustrie mit
ihrem unglaublichen Potenzial.»

«Es ist der Beginn
einer Geschichte,
die wir versuchen,
auf einen guten
Weg zu bringen.»
Martin Laupper
Gemeindepräsident Glarus Nord

Vertrag zwischenMarenco
undSauter Bachmann
Nicht in direktem Zusammenhang
zum geplanten Helikopter-
Kompetenzzentrum steht die
Absicht bei der Marenco Swiss-
helicopter AG in Mollis, mit der
Sauter, Bachmann AG aus Netstal
zusammenarbeiten zu wollen. Ein
entsprechendermehrjähriger
Vertragwurde in Kentucky an
einer Fachmesse für Helikopter,
der HAI Heli-Expo in Louisville
in den USA unterzeichnet, wie
Sauter Bachmann bekannt gibt.
Die Firma übernimmt die
Lieferung der Getriebeteile des
Haupt- und Heckrotors des
ersten Marenco Helikopter-
modells SKYe SH09. (mar)

Noch ist das Modell SKYe SH09 ein Prototyp: Zu Ehren des ersten Käufers Air Zermatt haben Mitarbeiter der Marenco Swisshelicopter AG den einmotorigen Hubschrauber mit Walliser
Sternen verziert. Richtig durchstarten soll Mollis als Heli-Kompetenzzentrum jetzt aber unter anderemmit dem Glarner Flaggschiff Marenco. Pressebild
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Glarona investe negli elicotteri

 Il canton Glarona vuole essere la mecca
degli elicotteri in Svizzera dando vita
anche alla prima produzione elvetica su
larga scala di aeromobili a pale.

Il comune di Glarus Nord e alcune
aziende locali hanno firmato una di-
chiarazione d'intenti per trasformare
in un centro di competenza l'ex aero-
dromo militare di Mollis dove si trova-
no già una base Rega ed alcune piccole
aziende attive nel settore. Tra di loro
anche la Marenco che ha già realizzato
un prototipo del primo apparecchio "S-
wiss Made".

A credere nell'iniziativa vi sono anche
il cantone ed esperti. La Svizzera, per
la sua topografia, è un punto di rife-
rimento per l'uso di tali mezzi.
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Glarus wird zum Helikopter-Mekka
Aviatik 1 Kooperation vereinbart

Die Glarner Gemeinde
Mollis soll zum Helikopter-
zentrum der Schweiz wer-
den. Die Standortförderung
des Kantons unterstützt
entsprechende Pläne der
Industrie.
Die Topografie der Schweiz begüns-
tigt die Ansiedelung von Helikopter-
unternehmen. Entsprechendes
Know-how ist ebenfalls vorhanden.
Zurzeit sind in Mollis rund ein hal-
bes Dutzend Betriebe ansässig, dar-
unter auch die Rega. Nun soll sich
der kleine ehemalige Militärflug-
platz in der glarnerischen Gemein-
de Mollis zu einem nationalen Zen-
trum für Helikopterbau verwandeln.
Ein erster wichtiger Schritt auf dem
Weg dorthin ist bereits getan: Der
Glarner Heli-Bauer Marenco Swiss-
helicopter und weitere Unterneh-
men der Hubschrauberindustrie ha-
ben eine umfassende Kooperation
vereinbart.

«Fachgruppe Helikopter»
gegründet
Zu diesem Zweck gründeten Maren-
co Swisshelicopter, die Europoles
Suisse und das Swiss Aerospace
Cluster die «Fachgruppe Helikop-

ter», wie sie am vergangenen Don-
nerstag, 28. April, mitteilten. Dabei
fungiert die Fachgruppe als An-
sprechpartnerin für verschiedene
Fragen. So etwa zu Produktion und
Zulieferung von Helikoptertechno-
logie, zu Betrieb und Wartung von
Hubschraubern, zu Aus- und Wei-
terbildung und Forschung im Heli-
kopterbereich. Weitere Kooperatio-
nen werden auch für die Verkaufs-
förderung oder die Produktentwick-
lung angestrebt, heisst es weiter.

Attraktivität des Standortes
steigern
Durch den Austausch in der Fach-
gruppe wollen sich die Helikopter-
unternehmen gegenseitig stärken.
Gleichzeitig soll der Standort Gla-
rus Nord für weitere Unterneh-
men aus der Helibranche attraktiver
werden.
Die Standortförderung des Kantons
Glarus unterstützt das Vorhaben.
«Wir wollen schweizweit die Num-
mer eins im Helikopterbau und
der Ausbildung von Heli-Spezia-
listen werden», sagte Standortförde-
rer Christian Zehnder am vergange-
nen Mittwoch, 27. April, in der
Nachrichtensendung «10 vor 10»
des Schweizer Fernsehens SRF.
(sda/UW)
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Freiburger KB lizenziert Glarner Online-
Hypo-Lösung
Seit September 2012 bietet die Glarner Kantonalbank eine Online-Plattform für die
Hypothekenvergabe an. Nun hat sie in der Freiburger Kantonalbank (FKB) eine
erste Lizenznehmerin gefunden.
 
Ab sofort bietet die FKB auf der technischen Lösung der GLKB, aber unter der
eigenen Marke "FRiBenk", eine Online-Hypothek an, wie die Glarner Kantonalbank
heute mitteilt. Eine ähnliche Zusammenarbeit besteht bei der GLKB seit Ende Jahr
bereits mit dem Finanzdienstleister MoneyPark im Bereich von Online-Sparplänen.
 

Entwickelt wurde der "hypomat", wie die
Glarner ihre Online-Hypothekenlösung
nennen, zusammen mit dem Zürcher
Software-Haus Inventage. Sie ist aber in
Besitz der GLKB und wird von dieser
vermarktet, so Sprecher Patrik Gallati auf
Anfrage.
 
Die Glarner Kantonalbank positioniert sich
verstärkt als Software- und
Serviceanbieterin. Beim digitalen Angebot

von Finanzprodukten ist die GLKB in der Schweiz nach eigenen Angaben führend.
Der CIO der relativ kleinen Bank, Ralf Luchsinger, wurde letztes Jahr mit dem Titel
CIO des Jahres ausgezeichnet. (sda / hc)

Inside-IT: Freiburger KB lizenziert Glarner Online-Hypo-Lösung http://www.inside-it.ch/articles/43409
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msf. ⋅ Die Freiburger (FKB) und die Glarner Kantonalbank (GLKB)
haben eine neuartige Form der Zusammenarbeit bekanntgegeben.
Demnach bietet die FKB ab sofort eine Online-Hypothek unter der
Marke « FriBenk » an. Sie greift dabei als erste Lizenznehmerin auf eine
von der GLKB entwickelte technische Plattform zurück. Kunden, die
bewusst auf eine Beratung verzichten, sollen dank effizienten
Prozessen Zinsen offeriert werden, die bis zu 30% unter den
Standardsätzen der FKB liegen. Für die GLKB bedeutet der Abschluss
einen weiteren Schritt in ihrer Strategie, sich auch als Software- und
Serviceanbieterin zu etablieren. Im Dezember hatte sie mitgeteilt , dass
der Vermittler von Finanzdienstleistungen Moneypark ihre Lösung für
Online-Geldanlagen für den Vertrieb von ETF-Sparplänen nutzen wird. MARKET–MOVER–MONITOR

Bill Gross
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Neuer Anbieter von Online-Hypotheken

Freiburger Kantonalbank nutzt Glarner Know-how
4.4.2016, 17:59 Uhr
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Der Hauptsitz der Netstal-Maschinen AG befindet sich am Standort Näfels. ©Bild: EnAW

Die KFN beliefert aus dem glarnerischen Netstal Kunden aus der Schweiz, der EU sowie Asien und
Nordamerika. ©Bild: EnAW

EnAW: Glarner Unternehmen handeln energieeffizient

(PM) Mit der Netstal-Maschinen AG und der Kalkfabrik Netstal (KFN) betreut die Energie-Agentur der
Wirtschaft (EnAW) zwei sehr unterschiedliche Unternehmen aus dem Kanton Glarus. Ihre Gemeinsamkeit:
Beide reduzieren ihren Energieverbrauch mit wirtschaftlichen Massnahmen kontinuierlich und vorbildlich.

Die KFN ist der einzige Weisskalkproduzent der Schweiz. Eine geologische Besonderheit hat den Standort in
Netstal mit idealen Bedingungen ausgestattet: Als sich die Alpen formten, traten die sedimentierten
Kalkschichten aus den Urmeeren an die Oberfläche. In Netstal traten diese Schichten in umgekehrter
Reihenfolge hervor, weshalb zuoberst die älteste Schicht zum Vorschein kommt. Die grosse Reinheit dieser
Kalksteinformationen ist einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren der KFN: Der Kalkstein enthält mehr als 99
Prozent Calciumcarbonat. Jährlich produziert die Kalkfabrik rund 75‘000 Tonnen Weisskalk, die in
verschiedenen Branchen eingesetzt werden: im Baugewerbe, in der Landwirtschaft, in der Industrie sowie
auch im Umweltschutz. Neben diesen traditionellen Absatzmärkten liefert die KFN ihre hochwertigen
Kalkprodukte vermehrt in die Nahrungsmittel-, Pharma- und Kunststoffindustrie. Die Abnehmer für diese
Spezialprodukte sind in der EU, Asien und Nordamerika.

Nachbarn im Glarus

Seit sechzig Jahren gehört die Netstal-Maschinen AG als Schweizer Traditionsunternehmen zu den führenden
Anbietern hochpräziser Kunststoff-Spritzgiessmaschinen und Systemlösungen. Die Maschinen und Systeme
werden für die Herstellung von hochwertigen Gebrauchs- und Verbrauchsartikeln aus Kunststoff eingesetzt.
Beispiele dafür sind PET-Vorformlinge, Verschlüsse, dünnwandige Lebensmittelverpackungen, Pipetten und
Petrischalen sowie hochpräzise technische Bauteile. Hauptabnehmer kommen aus der Getränkeindustrie, der
Verpackungsbranche sowie aus der Medizintechnik. Die KFN und die Netstal-Maschinen AG haben nicht nur
einen Teil ihres Namens gemeinsam. Die beiden Unternehmen aus den Nachbarorten Näfels und Netstal im
Kanton Glarus stehen vor ähnlichen Herausforderungen. Als Energiegrossverbraucher sind sie im Rahmen
des kantonalen Grossverbraucherartikels (GVA) dazu verpflichtet, ihren Energieverbrauch zu analysieren und
mit geeigneten Massnahmen zu reduzieren. Beide Unternehmen haben sich dazu entschlossen, dieser
Verpflichtung über eine Universalzielvereinbarung (UZV) mit der EnAW nachzukommen. Während die KFN
schon seit 2002 Teilnehmerin der EnAW ist, arbeitet die Netstal-Maschinen AG vergleichsweise kurz mit der
EnAW zusammen: Seit 2013 ist sie Teilnehmerin im Energie-Modell und im Herbst 2015 wurde die
Zielvereinbarung unterschrieben.

Erschwerende Faktoren

An den beiden Glarner Unternehmen ist die Aufhebung des Franken-Mindestkurses nicht spurlos
vorübergegangen. Laut Heinz Marti, Geschäftsführer der KFN, kommen andere Faktoren hinzu. Auch die
Regulierung durch den Bund im Rahmen der Energiepolitik sei ein internationaler Wettbewerbsfaktor. Sie
dürfe die Unternehmen aus kleinen Branchen im Tagesgeschäft nicht bremsen, sondern müsse Anreize
schaffen. «Die Zusammenarbeit mit der EnAW hilft sehr bei der Erfüllung der gesetzlichen Auflagen», so
Marti. Durch den Abschluss der UZV mit der EnAW kommen die Unternehmen zusätzlich in den Genuss von
der Rückerstattung der CO2-Abgabe. Die Zusammenarbeit sporne so natürlich dazu an, den CO2-Ausstoss
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zu reduzieren. Da die CO2-Abgabe per 1. Januar 2016 von 60 auf 84 Franken pro Tonne CO2 erhöht wurde,
fällt die Rückerstattung 2016 grösser aus. In vergleichbaren Unternehmen in Deutschland, so Marti, würde
ohne CO2-Abgabe bis zu 80 Prozent mehr Brennstoff-CO2 ausgestossen.

Alte Hasen versus Neulinge

Das Unternehmen von Marti ist seit 13 Jahren EnAW-Teilnehmer. In dieser Zeit setzte die KFN diverse
Massnahmen erfolgreich um. Die Umstellung von Heizöl schwer auf Erdgas, welche seit 2013 eine jährliche
Einsparung von beachtlichen 4500 Tonnen CO2 bringt, ist zahlenmässig besonders erwähnenswert.
Insgesamt spart die KFN durch die seit 2013 umgesetzten Massnahmen im Vergleich zu 2012 jährlich 4700
Tonnen CO2 und 800 Megawattstunden Energie (Stand Ende 2015) ein, bestätigt EnAW-Co- Moderatorin
Simone Hegner.

Noch mehr einzusparen, werde aber immer schwieriger, meint Marti. Innerhalb der neuen CO2-
Abgabebefreiungsperiode von 2013 bis 2020 ist für die KFN eine Reduktion der Treibhausgasemissionen um
zehn Prozent vorgesehen. Problematisch dabei sei allerdings, dass zu diesen CO2-Emissionen auch die
geogenen Prozessemissionen gezählt werden, die rund 80 Prozent des Ausstosses ausmachen. Die Höhe
dieser Emissionen kann die KFN nicht durch Massnahmen beeinflussen. Sie konzentriert sich daher auf
Massnahmen zur Reduktion des Brennstoffverbrauchs. «Das ist keine einfache Aufgabe, da der Prozess des
Kalkbrennens hohe Temperaturen voraussetzt, die einen bestimmten Energieverbrauch für den chemischen
Prozess bedingen», erklärt Hegner.

CO - Ausstoss  um jährlich  750 Tonnen senken

Anders sieht es bei der Netstal- Maschinen AG aus. Peter Stadler, Leiter Facility Management, ist erstaunt,
wie hoch die Einsparungen gemäss der zehn Jahre laufenden Zielvereinbarung ausfallen werden. «
Ausgehend von einem CO2-Ausstoss von circa 1700 Tonnen pro Jahr hat sich die Netstal-Maschinen AG
verpflichtet, ihren CO2-Ausstoss bis Ende 2020 um jährlich 750 Tonnen zu senken», erläutert EnAW-
Moderator Christoph Rechsteiner. Hinzu kommt eine jährliche Energieeinsparung von 4950 Megawattstunden,
was in etwa dem Verbrauch von 1000 Privathaushalten entspricht. Grosse Einsparungen sind beispielsweise
bei den Lüftungen in den Werkhallen möglich, wo aufgrund einer Nutzungsanalyse eine Umstellung von
einem Frischluft- zu einem Umluftbetrieb vorgenommen wird. Im Winter muss so deutlich weniger geheizt
werden.

Auch wenn die Ausgangssituation bei den EnAW-Teilnehmern unterschiedlich aussieht, sind beide gleicher-
massen um die Unterstützung durch die EnAW-Moderatoren froh. Nicht nur kennen sie sich mit allen
rechtlichen Grundlagen aus. Auch die Hilfe bei der Umsetzung der Massnahmen sei nicht mehr
wegzudenken.

Interview mit Heinz Marti , Präsident des Verwaltungsrates  und Geschäftsführer  der Kalkfabrik Netstal  AG ,
und Peter Stadler , Leiter Facility  Management , Netstal -Maschinen AG

Die Kalkfabrik Netstal  (KFN) ist die einzige  ihrer Art in der Schweiz. Wie kann sie ihre  Marktstellung
behaupten?

HM: Dank den hochwertigen Kalkprodukten und unseren modernen Anlagen können wir Nischenmärkte im
Bereich der Lebensmittel-, Futtermittel- und auch der Kunststoffindustrie besetzen. Zunehmend wichtiger für
uns werden auch die Absatzmöglichkeiten in der Pharmaindustrie. Ausserdem stellen wir ja nicht nur Kalk her,
sondern auch Kies und Schotter, was besonders für den Hochund Tiefbau von grosser Bedeutung ist.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61177231
Ausschnitt Seite: 2/3

Wirtschaft / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 56/237

http://www.ee-news.ch/de/article/33317/enaw-glarner-unternehmen-handeln-energieeffizient&page=#article_33317


Datum: 07.04.2016

ee-news.ch
3186 Düdingen
031/ 741 05 02
www.ee-news.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachorganisationen

UUpM: 16'000
Page Visits: 21'000

Online lesen

Die Netstal -Maschinen AG hat ambitiöse  Energieeinsparungsziele. Welche Projekte  stehen an?

PS: Der Wärmeverbrauch muss gesenkt werden. In diesem Kontext konnten diverse Schwachstellen ermittelt
werden, die es in den kommenden Jahren zu verbessern gilt. Aktuell planen wir die Sanierung einer Teilfläche
des Daches. Im gleichen Zug wird der entsprechende Hallenteil mit einer LED-Beleuchtung ausgerüstet und
das Heizungssystem optimiert. Des Weiteren haben wir bereits ein geologisches Gutachten erstellen lassen,
um die Nutzung von Grundwasser für Heiz- und Kühlzwecke zu prüfen.

Die Maschinenbauindustrie ist eine wichtige  Branche der Schweiz. Birgt der Standort  Schweiz
Schwierigkeiten für ein Unternehmen  wie die Netstal -Maschinen AG?

PS.: Die Ausbildungsqualität ist in der Schweiz natürlich ein bedeutender Vorteil. Wir können von
ausgezeichneten Fachleuten profitieren, zum Beispiel von Ingenieuren der ETH. In der Schweiz wird viel Wert
darauf gelegt, dass Produkte den höchstmöglichen Standards entsprechen. Gerade in der Industrie müssen
wir deswegen täglich darauf achten, dass wir allen Vorschriften entsprechen. Das ist nicht immer einfach,
erhöht am Schluss aber natürlich die Qualität unserer Produkte.

Haben Sie bei der Umsetzung von Massnahmen  finanzielle Unterstützung erhalten?

HM: ProKilowatt hat uns 2014 für den Ersatz sämtlicher in die Jahre gekommener Drehkolbengebläse am
Kalkbrennofen, eine knapp unwirtschaftliche Massnahme, Fördermittel zugesprochen. Mit einem
grosszügigen Beitrag konnte eine effiziente und innovative Lösung mit Hybridgebläsen gefunden werden. Pro
Jahr wird der Stromverbrauch der KFN durch diese energieeffiziente Variante um total 340 Megawattstunden
gesenkt.

Kanton Glarus: Vorreiter in Sachen Energieeffizienz

Der Kanton Glarus unterstützt mit einem Förderprogramm Private, Gewerbe und Industrie finanziell bei der
Umsetzung von Effizienzmassnahmen. Entscheidet sich ein Unternehmen für die Teilnahme am KMU- oder
Energie-Modell der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW), übernimmt der Kanton Glarus im ersten Jahr 50
Prozent des Teilnahmebeitrags beziehungsweise maximal 8000 Franken.

Text: Energie-Agentur der Wirtschaft ( EnAW )

Artikel zu ähnlichen Themen

– Exportinitiative: Kanaren und Castilla setzen auf Eigenverbrauch und Energieeffizienz  
     – Alpiq: Schreibt Verlust

von CHF 830 Mio. und will die Hälfte der Wasserkraft veräussern  
     – gasmobil: Fahren mit Gas schont Umwelt und
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Der Hauptsitz der Netstal-Maschinen AG befindet sich am Standort Näfels. ©Bild: EnAW

Die KFN beliefert aus dem glarnerischen Netstal Kunden aus der Schweiz, der EU sowie Asien und
Nordamerika. ©Bild: EnAW

EnAW: Glarner Unternehmen handeln energieeffizient

(PM) Mit der Netstal-Maschinen AG und der Kalkfabrik Netstal (KFN) betreut die Energie-Agentur der
Wirtschaft (EnAW) zwei sehr unterschiedliche Unternehmen aus dem Kanton Glarus. Ihre Gemeinsamkeit:
Beide reduzieren ihren Energieverbrauch mit wirtschaftlichen Massnahmen kontinuierlich und vorbildlich.

Die KFN ist der einzige Weisskalkproduzent der Schweiz. Eine geologische Besonderheit hat den Standort in
Netstal mit idealen Bedingungen ausgestattet: Als sich die Alpen formten, traten die sedimentierten
Kalkschichten aus den Urmeeren an die Oberfläche. In Netstal traten diese Schichten in umgekehrter
Reihenfolge hervor, weshalb zuoberst die älteste Schicht zum Vorschein kommt. Die grosse Reinheit dieser
Kalksteinformationen ist einer der wichtigsten Erfolgsfaktoren der KFN: Der Kalkstein enthält mehr als 99
Prozent Calciumcarbonat. Jährlich produziert die Kalkfabrik rund 75‘000 Tonnen Weisskalk, die in
verschiedenen Branchen eingesetzt werden: im Baugewerbe, in der Landwirtschaft, in der Industrie sowie
auch im Umweltschutz. Neben diesen traditionellen Absatzmärkten liefert die KFN ihre hochwertigen
Kalkprodukte vermehrt in die Nahrungsmittel-, Pharma- und Kunststoffindustrie. Die Abnehmer für diese
Spezialprodukte sind in der EU, Asien und Nordamerika.

Nachbarn im Glarus

Seit sechzig Jahren gehört die Netstal-Maschinen AG als Schweizer Traditionsunternehmen zu den führenden
Anbietern hochpräziser Kunststoff-Spritzgiessmaschinen und Systemlösungen. Die Maschinen und Systeme
werden für die Herstellung von hochwertigen Gebrauchs- und Verbrauchsartikeln aus Kunststoff eingesetzt.
Beispiele dafür sind PET-Vorformlinge, Verschlüsse, dünnwandige Lebensmittelverpackungen, Pipetten und
Petrischalen sowie hochpräzise technische Bauteile. Hauptabnehmer kommen aus der Getränkeindustrie, der
Verpackungsbranche sowie aus der Medizintechnik. Die KFN und die Netstal-Maschinen AG haben nicht nur
einen Teil ihres Namens gemeinsam. Die beiden Unternehmen aus den Nachbarorten Näfels und Netstal im
Kanton Glarus stehen vor ähnlichen Herausforderungen. Als Energiegrossverbraucher sind sie im Rahmen
des kantonalen Grossverbraucherartikels (GVA) dazu verpflichtet, ihren Energieverbrauch zu analysieren und
mit geeigneten Massnahmen zu reduzieren. Beide Unternehmen haben sich dazu entschlossen, dieser
Verpflichtung über eine Universalzielvereinbarung (UZV) mit der EnAW nachzukommen. Während die KFN
schon seit 2002 Teilnehmerin der EnAW ist, arbeitet die Netstal-Maschinen AG vergleichsweise kurz mit der
EnAW zusammen: Seit 2013 ist sie Teilnehmerin im Energie-Modell und im Herbst 2015 wurde die
Zielvereinbarung unterschrieben.

Erschwerende Faktoren

An den beiden Glarner Unternehmen ist die Aufhebung des Franken-Mindestkurses nicht spurlos
vorübergegangen. Laut Heinz Marti, Geschäftsführer der KFN, kommen andere Faktoren hinzu. Auch die
Regulierung durch den Bund im Rahmen der Energiepolitik sei ein internationaler Wettbewerbsfaktor. Sie
dürfe die Unternehmen aus kleinen Branchen im Tagesgeschäft nicht bremsen, sondern müsse Anreize
schaffen. «Die Zusammenarbeit mit der EnAW hilft sehr bei der Erfüllung der gesetzlichen Auflagen», so
Marti. Durch den Abschluss der UZV mit der EnAW kommen die Unternehmen zusätzlich in den Genuss von
der Rückerstattung der CO2-Abgabe. Die Zusammenarbeit sporne so natürlich dazu an, den CO2-Ausstoss
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zu reduzieren. Da die CO2-Abgabe per 1. Januar 2016 von 60 auf 84 Franken pro Tonne CO2 erhöht wurde,
fällt die Rückerstattung 2016 grösser aus. In vergleichbaren Unternehmen in Deutschland, so Marti, würde
ohne CO2-Abgabe bis zu 80 Prozent mehr Brennstoff-CO2 ausgestossen.

Alte Hasen versus Neulinge

Das Unternehmen von Marti ist seit 13 Jahren EnAW-Teilnehmer. In dieser Zeit setzte die KFN diverse
Massnahmen erfolgreich um. Die Umstellung von Heizöl schwer auf Erdgas, welche seit 2013 eine jährliche
Einsparung von beachtlichen 4500 Tonnen CO2 bringt, ist zahlenmässig besonders erwähnenswert.
Insgesamt spart die KFN durch die seit 2013 umgesetzten Massnahmen im Vergleich zu 2012 jährlich 4700
Tonnen CO2 und 800 Megawattstunden Energie (Stand Ende 2015) ein, bestätigt EnAW-Co- Moderatorin
Simone Hegner.

Noch mehr einzusparen, werde aber immer schwieriger, meint Marti. Innerhalb der neuen CO2-
Abgabebefreiungsperiode von 2013 bis 2020 ist für die KFN eine Reduktion der Treibhausgasemissionen um
zehn Prozent vorgesehen. Problematisch dabei sei allerdings, dass zu diesen CO2-Emissionen auch die
geogenen Prozessemissionen gezählt werden, die rund 80 Prozent des Ausstosses ausmachen. Die Höhe
dieser Emissionen kann die KFN nicht durch Massnahmen beeinflussen. Sie konzentriert sich daher auf
Massnahmen zur Reduktion des Brennstoffverbrauchs. «Das ist keine einfache Aufgabe, da der Prozess des
Kalkbrennens hohe Temperaturen voraussetzt, die einen bestimmten Energieverbrauch für den chemischen
Prozess bedingen», erklärt Hegner.

CO - Ausstoss  um jährlich  750 Tonnen senken

Anders sieht es bei der Netstal- Maschinen AG aus. Peter Stadler, Leiter Facility Management, ist erstaunt,
wie hoch die Einsparungen gemäss der zehn Jahre laufenden Zielvereinbarung ausfallen werden. «
Ausgehend von einem CO2-Ausstoss von circa 1700 Tonnen pro Jahr hat sich die Netstal-Maschinen AG
verpflichtet, ihren CO2-Ausstoss bis Ende 2020 um jährlich 750 Tonnen zu senken», erläutert EnAW-
Moderator Christoph Rechsteiner. Hinzu kommt eine jährliche Energieeinsparung von 4950 Megawattstunden,
was in etwa dem Verbrauch von 1000 Privathaushalten entspricht. Grosse Einsparungen sind beispielsweise
bei den Lüftungen in den Werkhallen möglich, wo aufgrund einer Nutzungsanalyse eine Umstellung von
einem Frischluft- zu einem Umluftbetrieb vorgenommen wird. Im Winter muss so deutlich weniger geheizt
werden.

Auch wenn die Ausgangssituation bei den EnAW-Teilnehmern unterschiedlich aussieht, sind beide gleicher-
massen um die Unterstützung durch die EnAW-Moderatoren froh. Nicht nur kennen sie sich mit allen
rechtlichen Grundlagen aus. Auch die Hilfe bei der Umsetzung der Massnahmen sei nicht mehr
wegzudenken.

Interview mit Heinz Marti , Präsident des Verwaltungsrates  und Geschäftsführer  der Kalkfabrik Netstal  AG ,
und Peter Stadler , Leiter Facility  Management , Netstal -Maschinen AG

Die Kalkfabrik Netstal  (KFN) ist die einzige  ihrer Art in der Schweiz. Wie kann sie ihre  Marktstellung
behaupten?

HM: Dank den hochwertigen Kalkprodukten und unseren modernen Anlagen können wir Nischenmärkte im
Bereich der Lebensmittel-, Futtermittel- und auch der Kunststoffindustrie besetzen. Zunehmend wichtiger für
uns werden auch die Absatzmöglichkeiten in der Pharmaindustrie. Ausserdem stellen wir ja nicht nur Kalk her,
sondern auch Kies und Schotter, was besonders für den Hochund Tiefbau von grosser Bedeutung ist.
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Die Netstal -Maschinen AG hat ambitiöse  Energieeinsparungsziele. Welche Projekte  stehen an?

PS: Der Wärmeverbrauch muss gesenkt werden. In diesem Kontext konnten diverse Schwachstellen ermittelt
werden, die es in den kommenden Jahren zu verbessern gilt. Aktuell planen wir die Sanierung einer Teilfläche
des Daches. Im gleichen Zug wird der entsprechende Hallenteil mit einer LED-Beleuchtung ausgerüstet und
das Heizungssystem optimiert. Des Weiteren haben wir bereits ein geologisches Gutachten erstellen lassen,
um die Nutzung von Grundwasser für Heiz- und Kühlzwecke zu prüfen.

Die Maschinenbauindustrie ist eine wichtige  Branche der Schweiz. Birgt der Standort  Schweiz
Schwierigkeiten für ein Unternehmen  wie die Netstal -Maschinen AG?

PS.: Die Ausbildungsqualität ist in der Schweiz natürlich ein bedeutender Vorteil. Wir können von
ausgezeichneten Fachleuten profitieren, zum Beispiel von Ingenieuren der ETH. In der Schweiz wird viel Wert
darauf gelegt, dass Produkte den höchstmöglichen Standards entsprechen. Gerade in der Industrie müssen
wir deswegen täglich darauf achten, dass wir allen Vorschriften entsprechen. Das ist nicht immer einfach,
erhöht am Schluss aber natürlich die Qualität unserer Produkte.

Haben Sie bei der Umsetzung von Massnahmen  finanzielle Unterstützung erhalten?

HM: ProKilowatt hat uns 2014 für den Ersatz sämtlicher in die Jahre gekommener Drehkolbengebläse am
Kalkbrennofen, eine knapp unwirtschaftliche Massnahme, Fördermittel zugesprochen. Mit einem
grosszügigen Beitrag konnte eine effiziente und innovative Lösung mit Hybridgebläsen gefunden werden. Pro
Jahr wird der Stromverbrauch der KFN durch diese energieeffiziente Variante um total 340 Megawattstunden
gesenkt.

Kanton Glarus: Vorreiter in Sachen Energieeffizienz

Der Kanton Glarus unterstützt mit einem Förderprogramm Private, Gewerbe und Industrie finanziell bei der
Umsetzung von Effizienzmassnahmen. Entscheidet sich ein Unternehmen für die Teilnahme am KMU- oder
Energie-Modell der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW), übernimmt der Kanton Glarus im ersten Jahr 50
Prozent des Teilnahmebeitrags beziehungsweise maximal 8000 Franken.

Text: Energie-Agentur der Wirtschaft ( EnAW )

Artikel zu ähnlichen Themen

– Exportinitiative: Kanaren und Castilla setzen auf Eigenverbrauch und Energieeffizienz  
     – Alpiq: Schreibt Verlust

von CHF 830 Mio. und will die Hälfte der Wasserkraft veräussern  
     – gasmobil: Fahren mit Gas schont Umwelt und
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Die Mitstreiter
Als Glarner passt Thomas Sieber zur Axpo. Der Kanton ist nicht nur
Aktionär des Stromkonzerns, sondern auch Standort des neuesten
Axpo-Pumpspeicherkraftwerks Limmern. Die Herkunft hat mitge-
holfen, als sich Vorganger Robert Lombardini fur Sieber einsetzte
Man hört, die beiden hätten sich beim monatelangen Einarbeitungs-
prozess bestens verstanden Sieber wird nun uber die Geschafts-
tätigkeit von Axpo-CEO Andrew Walo wachen Die beiden werden
näher zusammenrücken Im Herbst zieht Sieber vom Buro in Dietikon
ZH, das er am 11. März von Lombardin! ubernommen hat, an den
Hauptsitz nach Baden AG um In seinem 40-Prozent-Pensum kommt
er nun regelmässig mit den Vertretern der acht Eignerkantone zu-
sammen - darunter auch mit der sehr aktiven Zurcher FDP-Regie-
rungsrätin Carmen Walker Späh und dem Thurgauer SVP-Standerat
Roland Eberle. In regem Kontakt steht Sieber auch mit Adrian Bult,
den er aus dem Verwaltungsrat der Softwarefirma Garaio kennt Seit
2012 ist Bult VR-Präsident der Stromnetzbetreiberin Swissgrid, an
der die Axpo massgeblich beteiligt ist Zur UPC Cablecom und deren
Chef Eric Tveter pflegte Sieber als damaliger CEO und späterer VRP
von Orange eine besonders gute Beziehung, da man dem Kabelnetz-
betreiber das Handy-Netz zur Verfugung stellte Auch den designier-
ten Sunrise-CEO Olaf Swantee kennt er schon seit mehreren Jahren

Robert Lombar-
dini (1.), Andrew

Walo und Carmen
Walker Späh.

t St o
Die Energiekonzerne bauen ihre IT- und Telekom-Kompetenz aus.

Der neue Axpo-Präsident Thomas Sieber passt da perfekt.
von PHILIPP ALBRECHT

Robert Lombar-
dini (1.), Andrew

Walo und Carmen
Walker Späh.
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Ein neues Phänomen formt die Schweizer Strombranche.
Informatiker und Telekom-Spezialisten übernehmen die
Kontrolle. Vor einem Jahr wurde Ex-Swisscom-Chef

Jens Alder VR-Präsident beim grössten Stromkonzern Alpiq.
Adrian Bult, der bei Swisscom, Avaloq und IBM gross wurde,
lenkt den Verwaltungsrat des Netzbetreibers Swissgrid. Und
seit drei Wochen führt Thomas Sieber, früherer Chef und Prä-
sident von Orange/Salt, das Kontrollgremium beim Stromriesen
Axpo an. Die Software-Welle im Energiebusiness kommt nicht
von ungefähr. Die Stromversorgung wird immer stärker von
intelligenten Netzen durchzogen. Das Smart Grid hilft gleich

doppelt: Es reduziert den Stromverbrauch und hält gleichzeitig
die Spannung im Netz. Bei Sieber kommt hinzu, dass er sich
beim Internet der Dinge gut auskennt. Der 53-Jährige sitzt im
VR des kanadischen Spezialisten Sierra Wireless und sieht «auf
jeden Fall Synergien mit der Axpo».

Beherrscht wird die hiesige Energiewelt aber weiterhin von
Staudämmen und Atomkraftwerken. Die letzten sechs Monate
hat sich Sieber ins Thema eingelesen. Er wird sich stärker als
sein Vorgänger Robert Lombardini mit der überlebenswichti-
gen Frage auseinandersetzen müssen: Wie kann die Axpo bei
den historisch tiefen Strompreisen noch Geld verdienen?

Die Gegner
In seinen sechs Jahren bei Orange/Salt, die Hälfte davon als CEO, die an-
dere als VRP, agierte er stets unter strenger Beobachtung von Marc Furrer,
Präsident der Konzessions- und Regulierungsbehörde ComCom. Bei der
gescheiterten Fusion von Sunrise und Orange 2009 warf Furrer Sieber vor,
dass er gegenüber Swisscom zu wenig Wettbewerbswillen gezeigt habe.
Die Axpo-Konkurrentin Alpiq wird seit einem Jahr von Ex-Swisscom-Chef
Jens Alder präsidiert - wie Sieber ein ehemaliger ICT- und Telekom-Ken-
ner. Schon heute kämpfen sie um die besten Grosskunden. Wenn voraus-
sichtlich 2019 der Strommarkt auch für private Haushalte liberalisiert wird,
verschärft sich der Kampf nochmals. Auch Urs Gasche, Präsident von BKW, dem dritten Schweizer Stromriesen, will ein
Stück des Kuchens. Derweil mühen sich die drei mit der Energiewende von Bundesrätin Doris Leuthard ab. Mit der sauberen
und sparsamen Stromzukunft können sich Axpo, Alpiq und BKW nichtauf der ganzen Linie anfreunden.

Marc Furrer (1.), Jens Alder
und Doris Leuthard.

Die Global Connection
In den letzten Jahren konnte sich Sieber ein attraktives globales Netzwerk aufbauen. Der indische
Multimilliardär Shiv Nadar holte ihn als europäischen Vertreter in den zehnköpfigen Verwaltungsrat des
IT-Dienstleisters HCL Technologies. Viermal pro Jahr reist Sieber nach Delhi, um an Sitzungen teil-
zunehmen. Gleich oft fliegt er in die andere Richtung, nach Vancouver. Dort ist er Mitglied des VR beim
kanadischen Unternehmen Sierra Wireless, das sich auf das Internet der Dinge spezialisiert hat. Geholt

und gefördert hat ihn da Charles Levine, laut Sieber
«ein Schwergewicht im nordamerikanischen Telekom-
Umfeld». Gleichzeitig erweiterte er sein Netzwerk in
Richtung Frankreich. Zum einen mit Ex-France-
Telecom-CF0 Gervais Pellissier, zum anderen mit
Unternehmer und Salt-Eigner Xavier Niel.

Shiv Nadar, Gervais Pellissier
und Xavier Niel (v.l.).
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Die Familie
Seit 2003 lebt der Glarner mit seiner Frau Lydia Brülisauer, die aus
dem Kanton Appenzell Innerrhoden stammt, und den beiden Söh-
nen Fabio (18) und Nico (22) in Stäfa am Zürichsee. Fabio besucht
noch das Gymnasium, Nico studiert, wie der Vater einst, Ökonomie

an der HSG. Die Familie besucht abwechs-
lungsweise die Landsgemeinden in Glarus
oder in Appenzell, wo sie in Lydias Eltern-
haus nachtigt - in einem der ältesten Bau-

ernhauser des Kantons. Sieber joggt
regelmässig. Er und seine Frau

spielen leidenschaftlich Golf.
Beide haben Handicap 19. Golf
wird bei Siebers sogar als
Familiensport praktiziert: Die
beiden Söhne sind oft auf
dem Grün mit von der Partie.

Die Karriere
Die seriöse Schweizer
Managerlaufbahn beginnt
in St. Gallen. Auch Thomas
Sieber startete an der HSG.
In den frühen Achtzigern
besuchte der Ökonomiestu-
dent die Vorlesungen von Harry Stehrenberger.
Professor Robert Staerkle,
der vor allem über die Orga-
nisation von Unternehmen
referierte. Mit dabei waren der heutige Accenture-CEO
Thomas D. Meyer und Harry Stehrenberger, Leiter des
Schweiz-Geschäfts des US-IT-Dienstleisters CSC. Es war
schliesslich die vorbildliche Führungskultur, die ihn zu Hew-
lett-Packard (HP) zog. HP sei damals «der grosse Showcase»
gewesen, schwärmt Sieber. Der «HP Way» war das, was spä-
ter von Google weitergeführt wurde: das perfekte Arbeits-
klima. Besonders gefördert wurde Sieber vom damaligen HP-
Schweiz-Chef Mario Fontana, der auch SBB-Verwaltungsrat
war. Ende der Neunziger wurde er von Bernd Bischoff ins Eu-
ropa-Team geholt. Als Bischoff zu Fujitsu Siemens wechselte,
zog er Sieber nach. Das Joint Venture bestand nur zehn Jahre.
2008 sprang Sieber ab und wurde bald darauf Orange-Chef.
Heute ist er Profi-Verwaltungsrat. Eines seiner sechs Ämter,
jenes bei Limmex, gab er nun zugunsten der Axpo auf.

Thomas Sieber mit Gattin
Lydia BHilisauer.

Thomas D. Meyer (1.),
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e

Learning doing: LahkiiiJngcttirt

Mutschli
aus

Tadschikistan

Learning by doing: Die Tadschikinnen werden in das Labkäsen eingeführt.

Wirtschaft / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 64/237



Datum: 18.04.2016

Transhelvetica
8037 Zürich
044 241 29 29
www.passaport.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 15'000
Erscheinungsweise: 6x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 58
Fläche: 337'789 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61326660
Ausschnitt Seite: 2/7

Kurut gegen Mutschli -
Käsetraditionen im Tausch
Der Käse ist ein nationaler Gruss aus der
Schweiz, der weit über die Landesgrenze
hinaus bekannt und vielerorts geliebt wird.
So ist unsere Mutschli-Rezeptur jüngst
zusammen mit vier Schweizer Sennerinnen
nach Tadschikistan gereist. Sie haben dort
vier lokale Berufskolleginnen getroffen.

Cheese Exchange

«Cheese Exchange» ist eine Initiative von
UN Women und wird im Rahmen des Pro-
jektes «Stärkung von verlassenen Frauen
aus Migrantenfamilien in Tadschikistan» mit
der finanziellen Unterstützung des norwe-
gischen Aussenministeriums und des Glo-
balprogramms Migration und Entwicklung
der Direktion für Entwicklung und Zusam-
menarbeit (DEZA) sowie in Zusammenarbeit
mit dem Schweizerischen Bäuerinnen- und
Landfrauenverband (SBLV) umgesetzt.
Die beiden Frauenkooperativen «Guncha»
und «Asamat» arbeiten erfolgreich mit ande-
ren lokalen, nationalen und internationalen
Organisationen zusammen, welche sich in
Tadschikistan für Frauenrechte und insbe-
sondere für die ökonomische Stärkung von
Frauen engagieren. Die Initiative «Cheese
Exchange» baut auf diesem Netzwerk auf
und leistet einen Beitrag, dass die Zusam-
menarbeit zwischen den involvierten Milch-
verarbeiterinnen und den für sie interessan-
ten Partnern gestärkt wird. unwomen.org
Projekt: martina.schlapbach@gmail.com

Mutschli aus Tadschikistan

Text Tina Balmer, Bild Giorgio Hösli

«Wir hatten schon seit einiger Zeit die Idee und den
Wunsch, einen länger haltbaren Käse herzustellen», er-
zählt die Tadschikin Rukhsora Usmonova. Die Möglich-
keit, dies zu realisieren, steht vor der Türe, als Martina
Schlapbach im März 2015 nach Tadschikistan reist, um
für ein Jahr mit der UNO-Frauenorganisation, UN Women,

zu arbeiten. Ein Ziel von UN Women ist die wirtschaftliche

Förderung der Frauen.

Fliessend russischsprechend kommt die Schweizerin
schnell mit den Menschen in Kontakt. Sie trifft auf Frauen.

welche mit der Milchverarbeitung Geld verdienen. Auch
in Tadschikistan bringt man die Schweiz(erin) sofort mit
Käse in Verbindung. Martina nimmt die Idee auf für eine

Initiative, welche sie in den folgenden Monaten als Projekt

der UN Women umsetzen wird: «Cheese Exchange» - ein

Wissensaustausch zwischen vier tadschikischen und vier

Schweizer Milchverarbeiterinnen.

Frauenpower in Zentralasien
1992 zerfällt die Sowjetunion. Über
eine Region im Südwesten der zer-
fallenen Union werden Grenzen ge-
zogen. Die fünf neuen Länder Usbe-
kistan, Kirgistan, Kasachstan, Turk-
menistan und Tadschikistan bilden
heute Zentralasien. Tadschikistan -
politisch abgekoppelt von Moskau,
muslimisch, eine Hochgebirgsregion
am Pamir - ist ein junges Land mit
einer sehr alten Geschichte.
Man geht von einer Million Tadschi-
ken aus, die in Russland arbeiten, was

etwa einem Achtel der Gesamtbevöl-

kerung entspricht. Die tadschiki-
schen Arbeitsmigranten, meist Män-
ner, werden vorwiegend im Niedrig-
lohnsegment beschäftigt. Etwa ein
Drittel aller emigrierten Männer bre-

chen irgendwann den Kontakt zu ih-
ren Familien ab, schicken kein Geld
mehr nach Hause. Ausserdem er-
schwert die Wirtschaftskrise in Russland den Geldtransfer
stark. Die Frauen bleiben zurück, oft ohne eigenes Aus-
kommen. Hoffnung auf Verbesserung der Lebensumstän-
de besteht für sie im Zusammenschluss zu Kooperativen.
So entstanden auch die beiden Milchverarbeitungskoope-

rativen, welche die vier tadschikischen Frauen betreiben,
die am Wissensaustausch teilgenommen haben. Rukhsora
und ihre Berufskollegin Mafchuda Ablokulova verarbeiten

ihre Milch im Norden des Landes, in Ghonchi. Die beiden

anderen Teilnehmerinnen Andas Jumaeva und Aysuluv
Jenalieva sind im Rasht-Tal, 250 km östlich der Haupt-
stadt Dushanbe zuhause.
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Eintauchen in fremde (Käse-) Welten
Im Dezember 2015 reisten die vier Schweizerinnen Trix
Lehmann, Simone Burki, Jelena Moser und Michela

Esposto, Sennerinnen aus Leidenschaft, nach Khujand,
in die zweitgrösste tadschikische Stadt im Norden des
Landes. Die Reise führte die Sennerinnen von dort in die

beiden Kooperativen, welche als gemeinsame Arbeitsstät-

ten genutzt wurden. Ein wenig Material hatten sie mitge-
bracht für den zehntägigen Aufenthalt in Tadschikistan.
Nicht viel, nur was unabdingbar ist für die Herstellung
eines Mutschli, wie ihn die Schweiz kennt: eine Käseharfe,

Formen, Kellen, Milchsäurebakterien und Lab.

Labkäserei hat in der Schweiz eine grosse Tradition. Um
haltbaren Käse herzustellen, muss man das Eiweiss aus
der Milch herausholen. Das geschieht mit Hilfe des En-
zyms Lab oder durch Säuerung. Tilsiter und Emmentaler,

zum Beispiel, sind beides Käse, bei denen die noch süsse
Milch mit Zugabe von Lab dick wird. Mit der Käseharfe
und einem grossen Schwingbesen (Käsebrecher), wird die

Dickete zerschnitten und unter Hitze
weiter gerührt. Dadurch verfestigt
sich der eiweisshaltige Käsebruch zu-

nehmend. Wird die Käsemasse dann
aus dem Kessi genommen, bleibt
fast 90 % als Flüssigkeit zurück - die

Schotte.

Die Tadschikinnen kennen unseren
Labkäse lediglich als Importprodukt.

Ihr Gaumen ist an Milchprodukte ge-
wohnt, die durch natürliche Säuerung

entstehen, ähnlich dem Vorgang,
wenn Milch durch langes Herumste-
hen an der Wärme dick wird.

Vielschichtiger Austausch
Auf beiden Seiten wurde Tagebuch
geschrieben. In kyrillischen Buch-
staben findet man insbesondere die
Käserezepturen. Aus den Schweizer
Texten kann mehr über die tadschi-
kische Kultur und die Bedingungen
gelesen werden, unter welchen die

Frauen in Tadschikistan ihre Milch
verarbeiten. So schreibt Jelena am
7. Dezember: «Unser Austausch zeigt mir, wie stark Milch-

produkte in die lokalen Gegebenheiten eingebettet sind.
Um in Tadschikistan einen Mutschli herzustellen, standen
wir vor grossen Herausforderungen bezüglich Lagerung
und Hygiene. Unsere Suche nach praktischen Lösungen
setzte ein enormes Potential an Kreativität und Innova-
tion frei. Heute etwa fanden wir zunächst ein Haus mit
einem geeigneten Keller, und dann zogen wir weiter zum

Haushaltwarenladen und zum Schreiner. Zum Schluss
des Tages stand ein mäusesicheres Gestell, in welchem
die Mutschli bei idealer Temperatur und Feuchte reifen
können.»
Dezember 2015, ein historischer Moment: Erstmals ent-
steht ein Mutschli in der Molkerei «Guncha» in Ghonchi,
wahrscheinlich auch erstmals in der nördlichen Provinz
Sughd und vielleicht sogar erstmals in Tadschikistan. «Ich

habe mir den Produktionsvorgang der Mutschli viel kom-

plizierter vorgestellt», freut sich Rukhsora. Einen Monat
lang lagern 17 Mutschli im selbstgebauten Gestell im Kel-

ler. Sie werden regelmässig geschmiert und gewendet.
Auch nachdem die vier Schweizerinnen wieder abgereist
sind. Zum Jahreswechsel werden die Laibe aufgeschnit-
ten und draussen vor der Molkerei, einem beliebten Treff-

punkt in Ghonchi, der Bevölkerung zur Degustation und
zum Kauf angeboten. Drei Mutschli sollen zurückbehalten

werden. Diese reisen im Februar mit den vier Tadschikin-

nen und drei Kilo Kurut-Kugeln in die Schweiz.

In der Schweizer Sennerei
Februar 2016: Nach einem langen Flug landen Rukhsora,

Aysuluv, Andas, Mafchuda, Martina und ihre Bürokollegin

Zarina Urakova in Zürich. Wir treffen die Frauen zwei Tage

später in der Sennerei Präz am Heinzenberg (GR). Es ist
8 Uhr morgens. Unter Anleitung der Milchtechnologin
Maike Oestreich wird ein Bergkäse hergestellt. Es dampft

aus dem Kessi. Die Konzentration ist hoch. Alle haben ih-

ren Platz, als ob sie seit Jahren gemeinsam in dieser Senne-

rei arbeiteten. Keine Minute vergeht, ohne dass die Frauen

bereits den nächsten Arbeitsschritt vorbereiten. Der ge-
genseitige Respekt ist gross bei der gemeinsamen Arbeit.

Man merkt schnell, dass alle wissen, wovon sie sprechen,
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die Handgriffe sitzen, auch wenn mit ungewohnten Instru-

menten gearbeitet wird. Eng stehen die Frauen im kleinen

Raum, und mittendrin Sascha, der versucht, all die Fragen

und Antworten simultan von Russisch auf Deutsch und
umgekehrt zu übersetzen. Die Käseharfe wird herumge-
reicht, dazwischen der Gang ins angrenzende Käselager.
Herb kitzelt der leichte Ammoniakduft, der typisch ist für

Schmierkäse, in der Nase. Die Bürsten werden von den tad-

schikischen Frauen gekonnt über die Laibe gezogen.

Mittagspause. Gemeinsam wird gerüstet und gekocht. Die
unterschiedlichsten Produkte aus zwei Kulturen decken
den Tisch. Und endlich ist auch der Moment gekommen, in

dem einer der drei weit gereisten Mutschli angeschnitten
wird. Die anfängliche Spannung entlädt sich schliesslich
in der Freude darüber, dass dieses erste Gemeinschafts-
produkt, das in Tadschikistan geboren wurde, fast wie ein
Mutschli von einer heimischen Alp schmeckt. Auch wir
netzen unsere verwöhnten Gaumen mit dem tadschiki-
schen Mutschli. Der Käse erinnert an den Saisonstart auf
der Alp: jung, mild, etwas sauer vielleicht. Aber definitiv
eine wunderschöne Geschichte mit grossem Potenzial.

Milch verbindet
Eine Tradition, aus einer Notlage entstanden, ist für uns
über viele Jahre zu einem identitätsstiftenden Produkt ge-
reift. «Ja, der Käse gehört zu uns, zur Schweiz», sind sich

die vier Schweizer Sennerinnen einig. Die Frage, inwiefern

sich die tadschikische Bevölkerung mit den Produkten ih-

rer Milchverarbeitung identifiziert, löst eine angeregte
Diskussion unter den Frauen aus - sofort wechseln sie die

Sprache, statt Russisch wird Tadschikisch gesprochen, sie
sind nun unter sich. Auch Sascha und Martina sind einen
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Neue alte Tradition: Jeder Handgriff will geübt sein.

Moment aussen vor. Die Antwort, mit der die Tadschikin-

nen ihre rege Diskussion zusammenfassen, handelt zuerst

von Dichtern und Geschichte, von Bergen und Gastfreund-

schaft. Wir fragen noch einmal nach ihren Milchproduk-
ten. «Sie gehören zu unserem Alltag. Sie sind ein wichtiger

Teil unserer Ernährung», sagen Andas und Aysuluv.

Eine gemeinsame Sprache fanden die acht Frauen über die

Milch. Sie teilen das Interesse an der Milchverarbeitung,
mit welcher sie alle ihr Geld verdienen. Lange ist es her,

dass die Käseherstellung in der Schweiz den rein prak-
tischen Grund der Milchkonservierung hatte. Heute gibt
es in der Schweiz etwa 450 Käsesorten. In Tadschikistan
lassen sich im Handel einige importierte Käse finden. Aus

lokaler Produktion aber kennt man Labkäse kaum. Die
Milch wird im Gärungsprozess zu Kefir und dann zu einer

Art saurem Quark (Chakka) verarbeitet und mit (zum Teil

sehr viel) Salz versehen. Ein Teil davon wird weiterverar-

beitet und zu kleinen Kugeln geformt, welche an der Sonne

getrocknet und somit transport- und lagerfähig gemacht
werden (Kurut). Kefir, Chakka, Kurut und Kaimok (Dop-

pelrahm) findet man überall im Alltag. Die Männer essen

die Kurut-Kugeln zum Bier. Chakka wird auf der Etagere
serviert, die in tadschikischen Familien oft auf dem Kü-
chentisch steht. Und was der Schweiz das Fondue, ist Ta-
dschikistan der Kurutob. Die Kurut-Kugel wird gemischt
mit Wasser (Ob). Dabei wird die harte Kugel aufgekocht.
Die daraus entstehende sämige Flüssigkeit wird angerei-
chert mit Gewürzen und Gemüse. Mit lauwarmem Brot
wird sie aufgesogen und gegessen. Von Hand. Gemeinsam

aus einem Teller.

Neue alte Tradition: Jeder Handgriff will geübt sein.
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Identitätserweiterung
Die tadschikischen Frauen zeigen ein reges Interesse am
Austausch mit ihren Schweizer Kolleginnen. Sie erhoffen
sich, dass sich ihnen durch die traditionelle Schweizer Kä-

se-Machart mit Lab und Kulturen ein neuer Wirtschafts-
zweig auftut. «Künftig wird unser Käse die Importware
auf dem Markt übertrumpfen», ist Rukhsora überzeugt.
«Wir möchten Hart- und Halbhart-Käse machen, in un-
serem Land. Wir mögen den Schweizer Käse, vielleicht
wird er auch einmal in die tadschikische Küche integriert
werden, vielleicht», schmunzelt Aysuluv, «in erster Linie

aber möchten wir einen Käse für die mehreren hundert
alpinistischen Touristen herstellen, welche jedes Jahr in
unser Land kommen, um im Pamir zu wandern. Sie fragen

nach Labkäse.»

Martina Schlapbach, die Initiantin und Koordinatorin von
«Cheese Exchange» ergänzt: «Wenn Menschen in ihrem
Herkunftsland wirtschaftlich tätig sein können, stellt dies

eine wichtige Alternative zur Migration dar. Unsere tad-
schikischen Frauen sind stark verwurzelt zu Hause. Der
Wissensaustausch mit den Schweizer Sennerinnen ermög-

licht ihnen, neue Kenntnisse zu erwerben und ihre Ein-
kommensquelle zu erweitern. Die Infrastruktur besteht
weitgehend, die Milch ist da und die Frauen setzen ihre
Fähigkeiten an dem Ort ein, den sie Heimat nennen.»
Auf der anderen Seite kann durchaus die Frage gestellt
werden, ob ein tadschikisches Milchprodukt für den
Schweizer Markt einen Mehrwert darstellen würde. Für
die vier Schweizerinnen ist diese Frage nicht relevant. Es
sind nicht die tadschikischen Milchprodukte, welche für
sie den Höhepunkt dieses Austausches ausmachten. Es
sind die Landschaft, die Kultur, die Gastfreundlichkeit,
der Zusammenhalt und die immense Schaffenskraft der
Frauen, die Selbstversorgung und die damit einherge-
hende Kreativität der Nahrungsmittelverwertung, welche
ihnen die Tadschikinnen als Inspiration mit auf den Weg

in die Schweiz gegeben haben. So bemerkt zum Beispiel
Simone: «Die Milch wird in Tadschikistan von A bis Z ver-

arbeitet, ohne jeglichen Abfall», und hofft, diesen Vorsatz

für sich mit nach Hause nehmen zu können.

«Cheese Exchange» war ein Wissensaustausch zwischen
zwei Ländern, die 6400 Kilometer voneinander entfernt
liegen und deren Wohlstandsschere weit auseinander
geht. Eine Erfolgsgeschichte der Emigration des Schwei-

zer Käses und ganz ohne Zweifel ein eindrückliches Erleb-

nis für alle, die an diesem Austausch beteiligt waren, ob sie

ihre Wurzeln in der Schweiz oder in Tadschikistan haben.

Als wir uns verabschieden und nach den Zukunftsplänen
fragen, meint Rukhsora: «Sobald wir im Frühling wie-
der genügend Strom haben, werden wir mit der Produk-
tion der Mutschli starten.» Und Simone, Trix, Jelena und
Michela sind überzeugt, dass dieses Jahr in mindestens
zwei Molkereien in Tadschikistan Labkäse hergestellt
wird. Drei der Schweizerinnen werden diesen Sommer
selber wieder Käse herstellen. Alle verkaufen ihre Pro-
dukte direkt ab Alp, bzw. Hof. Vielleicht wird die eine
oder andere tadschikische Inspiration bei der Käsepro-
duktion eingeflochten werden. Vielleicht. 

Tina Balmer, Autorin von «Chäswandern», ist immer wieder be-
eindruckt, was auf der Welt alles aus Milch entstehen kann.
chaeswandern.ch

Giorgio Hösli, Fotograf für «Chäswandern», isst viel Käse und trotzt
seit über 50 Jahren dem Cholesterintod. Er macht Grafik, schreibt
und fotografiert, am liebsten alles in den Bergen. giorgio-hoesli.ch

Käse erwandern

Eine Chäswanderung auf die Alpen bzw. den Hof, wo drei der vier
Schweizer Sennerinnen käsend den Sommer verbringen werden,
ist auf jeden Fall einen Ausflug wert: Jelena Moser stellt Käse auf
der Alp Sezner im Val Lumnezia (GR) her und Simone Burki auf
der Alp Bergalga im Averstal (GR). Trix Lehmann wirkt auf ihrem
Hof Grüt in Schwanden (GL).
Die Wanderung zum Käse von Trix Lehmann ist beispielsweise im
Buch «Chäswandern» beschrieben (2015, AT-Verlag).
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Teepause: Es s rd geschwatzt. auch mit der weitentlernten Heimat.

1

Tadschikischer Trockenfrachic, Kund (Kugeln) und Gebäck.

Teepause: Es wird geschwatzt, auch mit der weitentfernten Heimat.

Tadschikischer Inthiss: Trockenfrüchte, Brot, Kurut (Kugeln) und Gebäck.
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Zweisimmen wird Fair Trade Town
Nach Glarus Nord ist Zweisimmen die
zweite Fair Trade Town der Schweiz ge-
worden. Der Gemeinderat hatte den Be-
schluss, eine Fair Trade Town zu werden,
auf Antrag des lokalen Weltladens gefällt.
In der Schweiz stehen derzeit rund 15 Ge-
meinden - unter ihnen die Stadt Bern -
kurz davor, das Label zu erhalten. (pd)
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Nicht jeder Glarner
Ziger ist bekömmlich ...
Ausgabe vom 18.4.: Debatte - «Nein zur
verantwortungslosen Willkommenskultur»

Aus gegebenem Anlass eine Erinnerung
an meine Kindheit in Rapperswil, wo
wir neben der Grossmutter wohnten,
bei der alle vier Wochen ein Mann aus
dem Kanton Glarus vorbeikam, das
Schabzigermännchen mit seiner Hutte,
und nach getanem Handel in der Küche
seinen Kaffee trank. Für mich gab es
dann ein dick gestrichenes Zigerbrot, et-
was vom Köstlichsten, woran ich mich
aus meiner Kindergartenzeit zu erin-
nern vermag. So ist es wohl ganz natür-
lich, dass ich mich herzlich freute, als
ich an einem Sonntag nach Ostern in
der Kirche zu hören bekam, auch Chris-
tus habe den Ziger geschätzt, ja davon
gelebt. «Du. Papi», stiess ich den neben
mir sitzenden Vater an, «häsch ghört?
Au de Heiland isst Ziger!» «Schwieg,
dumme Bub. Red kai Quatsch!» «Nai, du
hesch doch sälber grad gsunge: Christus
isst Zieger ...» Als mir der Vater vorlas,

was im Gesangbuch stand, war ich, ehr-
lich gesagt, ziemlich enttäuscht: «Chris-
tus ist Sieger und lebt!» Auch jetzt noch,
nach 80 Jahren, kauf ich mir dann und
wann etwas Ziger. Aber nur echten Glar-
ner Schabziger. Glarner Schafziger aus
Oberwil-Lieli widert mich an, wo immer
er gegenwärtig serviert wird, in der
«Arena» oder hier in der Zeitung.

ROBERT L. FÜGLISTER, RÜTTENEN
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Das Glarner Fischerjahr 2015

Der Kanton Glarus ist eine wichtige Region zum Erhalt der Schweizer Bachforelle. Zudem ist der Bergkanton auch
sonst für Sportfischer attraktiv. Vom Linthkanal über die Bergbäche hinauf zu den Stauseen ist eine spannende
Fischerei möglich.
Dieses Angebot wird auch immer mehr von Ausserkantonalen und Gelegen-heits-fischern genutzt. Rund 1300
Ferienpatente wurden im Jahr 2015 im Kanton Glarus gelöst, das sind 127 mehr als im Vorjahr. Im Jahr 2008 waren
es noch 775…

WWiiee  ggeehhtt  eess  ddeenn  FFoorreelllleenn??

Der wichtigste Fisch des Kantons ist und bleibt die Bachforelle, die auf rund 130 Kilometern in den Fliessgewässern
des Kantons zu finden ist. Die Glarner Gewässer sind sauber und grösstenteils nährstoffarm und entsprechen somit
den Anforderungen der Bachforelle an ihren Lebensraum. Eigentliche Wildbäche gibt es jedoch kaum noch; die
Gewässerläufe sind in den meisten Fällen durch Verbauungen und Kraftwerke eingeschränkt. Die grössten Gefahren
für die Glarner Bachforelle sind der Sunk-/Schwall-Betrieb, die Sedimentablagerungen beim Ausschwemmen von
Staubecken und reissende Hochwasser, die in den letzten zwanzig Jahren eine zunehmende Tendenz aufweisen.
Eigentliche Fischfallen sind die nicht funktionierenden Fischtreppen in der Linth.
2015 war wettermässig ein glimpfliches Jahr; trotz der heissen und trockenen Sommer- und Herbstmonate kamen
die Wassertemperaturen nie in den kritischen Bereich und die Schäden durch Hochwasser hielten sich in Grenzen. 
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Die Bestände haben sich in den letzten Jahren auf einem – verglichen mit den «goldenen» 1970er-Jahren – tiefen
Niveau halten können und die Fangzahlen deuten auf einen möglichen Anstieg hin. Grosse Problemfaktoren, die den
mittelländischen Forellenbeständen arg zusetzen, sind hier entweder unbedeutend oder nicht vorhanden. So kommt
die proliferative Nierenkrankheit (noch) nicht vor und die Schäden durch hormonelle Gewässerverunreinigung sind
nicht relevant.

GGeessuunnddee  FFoorreelllleenn

Die Glarner Bachforellen sind trotz der relativen Nahrungsarmut der Gewässer verhältnismässig gut genährt und
gesund, und weisen eine Alterspyramide auf, die der natürlichen Grössenverteilung entspricht. In erster Linie wird mit
Sömmerlingen und Vorsömmerlingen besetzt. Massfische werden nur vereinzelt eingesetzt, und dabei handelt es
sich ausschliesslich um Elterntiere, die für die Aufzucht eingesetzt wurden.  
Auch die im Jahr 2009 erfolgten Anpassungen des Fangmindestmasses nach unten scheinen sich zu bewähren. Da
das Nahrungsangebot in den Bergbächen naturgemäss knapp ist, bedeutet ein hohes Mindestmass (>26 cm) nicht
unbedingt ein Mehr an grösseren Fischen. Die Konkurrenzlage führt dazu, dass viele Fische ein zu hoch angesetztes
Mindestmass gar nicht erst erreichen. Umgekehrt führt ein tiefer Konkurrenzdruck dazu, dass die Fische schneller
wachsen; das Nahrungsangebot ist allerdings nicht so gut, dass eine Bachforelle schon vor dem Erreichen ihrer
Geschlechtsreife das Fangmindestmass überschreiten würde. Die Glarner Untersuchungen haben ergeben, dass 58
Prozent der laichenden Tiere unter 23 cm sind. Trotzdem bleibt das Forellenschonmass in Fischerkreisen umstritten.

LLeeiicchhtt  sstteeiiggeennddee  FFaannggzzaahhlleenn

Insgesamt zeigt die Anzahl der gefangenen Forellen nach oben. So konnten Sernf und Linth ihre Baisse aus den
vergangenen Jahren überwinden; bei beiden Gewässern liegt die Stückzahl über dem Schnitt der letzten Jahre.  
Ob es sich hierbei um positive Ausreisser oder um eine Tendenz handelt, wird sich in den nächsten Jahren weisen. 
Insgesamt wurden im Jahr 2015 rund 5700 Bachforellen entnommen; alle 23 Meter in den Glarner Fliessgewässern
fand eine Fario den Weg in die Fangstatistik. Insgesamt ist dies ein deutliches Plus zu den vorhergehenden Jahren:
2013 und 2011 waren es jeweils weniger als 4200 Stück.

BBeessaattzz  mmiitt  VVoorrssöömmmmeerrlliinnggeenn

Rund 23 000 Vorsömmerlinge und über 5000 Sömmerlinge wurden in die Linth und die vernetzten Bäche eingesetzt.
Bei der Bachforelle wurden mehr als 13 000 Sömmerlinge besetzt und knapp doppelt so viele Vorsömmerlinge. 
In vier Glarner Bergseen wurden fast 1500 massige Regenbogenforellen eingesetzt, zudem wurden der
Oberblegisee und die Garichti mit kleinen Seesaiblingen bewirtschaftet. Auch mit vereinzelten Seeforellen darf in den
Glarner Bergseen gerechnet werden. 
Die Äsche und der Hecht werden zur Zeit weder aufgezogen noch in Gewässer eingesetzt.

FFaannggeerrttrrääggee  sstteehheennddee  GGeewwäässsseerr

Rund 1325 Salmoniden wurden den 19 Bergseen entnommen. Dabei wurde der Grossteil im Klöntalersee und der
Garichti gefangen.
Das Egli ist im Kanton Glarus kontinuierlich auf dem Rückzug; schlugen sich 2009 noch knapp 6000 Egli in der
Fangstatistik nieder, so waren es im letzten Jahr gerade mal etwas über 2400 Stück. Dem Hecht hingegen scheint es
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Der frisch gewählte
KFVG-Präsident Dominic

Hartmann.

in den Glarner Seen zu gefallen; 328 mal fand der Raubfisch in den Feumer. Bemerkenswert sind dabei zwei
kapitale Exemplare (110 und 117 cm) aus dem Obersee auf über 1000 m ü. M.
Der Walensee scheint nach wie vor ein fischarmes Gewässer zu sein. Gerade mal 29 Seeforellen fanden den Weg in
die Glarner Fangstatistik.  Hinzu kommen 67 Hechte, 630 Egli und gut 800 Felchen/Albeli.

nna  

112233..  DDeelleeggiieerrtteennvveerrssaammmmlluunngg  ddeess  KKaannttoonnaallvveerrbbaannddss

«Mit grosser Sorge sehe nicht nur ich der Fischerei im Kanton entgegen. Das
Einzige, das zunimmt, sind Verbote und Einschränkungen, welche es den Fischer
bei der Ausübung ihres Hobbys schwer machen», waren die Eingangsworte im
ausführlichen Jahresbericht  von Präsident Bruno Denzler. «Ich werde den
Verdacht nicht los, dass je länger je mehr nur noch biologisch entschieden, aber
auf die Natur nicht mehr gehört wird», monierte Denzler. Das Problem
«Erlenkanal» werde seitens der Behörde seit Jahren auf die lange Bank
geschoben und somit sei das Desaster perfekt!

Die Ausbildung der Jungfischer ist eines der wichtigsten Anliegen des KFVG.
Über fünfzig Teilnehmer wurden im letzten Jahr in Ziegelbrücke und in der
«Mettlen» in Netstal bei der Ausbildung zum Sachkundennachweis SaNa durch
Chef-Instruktor René Frei in Kooperation mit dem Fischereiaufseher Andreas
Zbinden und unterstützt von verbandseigenen Instruktoren in die Geheimnisse der
Fischerei eingeweiht. 

Mit grossem Applaus wählten die Delegierten den in Linthal wohnhaften und in
Glarus ein Fischereifachgeschäft führende Dominic Hartmann zum neuen KFVG-Präsidenten. Hartmann ist
gelernter Landwirt und Spezialist in Fischereifragen. Es ist ihm ein grosses Anliegen, den Stellenwert der Fischerei
im Kanton Glarus zu verbessern und kurz- oder langfristig angesagte Projekte konsequent weiterzuverfolgen und
zu realisieren. Dabei hofft er auf die uneingeschränkte Unterstützung von Behörden und Fischerkollegen. 

In seiner Laudatio entrichtete Vorstandsmitglied und langjähriger Wegbegleiter Hans Menzi freundliche
Dankesworte an den demissionierenden KFVG-Präsidenten Bruno Denzler. Menzi charakterisierte Denzler als
Präsidenten mit viel Herzblut für das Fischereiwesen im Kanton Glarus. «Bruno war ein Präsident mit Ecken und
Kanten. Er hatte seine Meinungen auch gegenüber vorgesetzten Behörden stets gradlinig und vehement
vertreten.»

Die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft im KFVG durch die anwesenden Delegierten war der verdiente Lohn seiner
grossartigen Leistung als Präsident. 

Hans Speck
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Quartalszahlen

26.04.2016

Die Glarner Kantonalbank (GLKB) hat im ersten Quartal 2016 ihren Wachstumskurs
fortgesetzt und weist einen gestiegenen Geschäftserfolg aus. Unter dem Strich resultierte
allerdings ein rückläufiger Reingewinn, nachdem das Institut im Vorjahr noch vom Verkauf
seiner Beteiligung am Asset Manager Swisscanto profitiert hatte.

Dank den weiteren Ertragssteigerungen sowie etwas langsamer ansteigenden Kosten
erhöhte sich der Geschäftserfolg für die ersten drei Monate des Jahres 2015 um 13
Prozent auf 4,8 Millionen Franken. Der Reingewinn lag dagegen mit 3,8 Millionen Franken
um 46 Prozent unter dem Vorjahreswert, wie den veröffentlichten Zahlen des
Staatsinstituts zu entnehmen ist.

Erträge aus Lizenzen

Der gesamte Betriebsertrag verbesserte sich in den ersten drei Monaten des Jahres um
6,1 Prozent auf 15,2 Millionen Franken. Im wichtigsten Geschäft, dem Zinsengeschäft,

Glarner Kantonalbank setzt Wachstum fort
Die Glarner KB setzt ihr Wachstum fort, verdient dabei aber weniger. Der

letztjährige Brocken aus der Swisscanto-Beteiligung blieb diesmal aus.

Glarner KB: Seit 2015 an der Börse. Keystone
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ging der Erfolg allerdings trotz des weiteren Wachstums der Ausleihungen um 0,9 Prozent
auf 11,3 Millionen Franken zurück, was die Bank mit der im November 2015 platzierten
Tier-1-Anleihe begründet.

Im Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft resultierte ebenfalls ein leichter Rückgang
(-0,9 Prozent) auf 2,3 Millionen Franken. Dagegen lag der Erfolg aus dem
Handelsgeschäft mit 1,1 Millionen Schweizer Franken um rund 53 Prozent über dem Wert
der Vorjahresperiode. Zudem fiel ein «übriger ordentlicher Erfolg» von 0,5 Millionen
Schweizer Franken (Vorjahr -0,2 Millionen) an - darin enthalten sind die Erträge aus
Softwarelizenzierungen. Die GLKB hat ihr «Robo-Advisor»-Konzept an «MoneyPark» und,
wie Anfang April mitgeteilt, ihre Online-Hypothekenplattform (hypomat.ch) an die
Freiburger Kantonalbank lizenziert.

Der Geschäftsaufwand erhöhte sich in den ersten drei Monaten um 4,2 Prozent auf 9,4
Millionen Franken. Die Steigerung war auf einen höheren Personalaufwand
zurückzuführen, während der Sachaufwand leicht tiefer ausfiel. Die Abgeltung der
Staatsgarantie belastete die Bank mit 0,5 Millionen Schweizer Franken (+33 Prozent).

Bilanzsumme über 5 Milliarden

Im Hypothekargeschäft legte die GLKB weiter zu, wenn auch nicht mehr mit dem Tempo
des Vorjahres. Die Hypothekarforderungen erhöhten sich um 1,8 Prozent gegenüber dem
Stand von Ende 2015 und belaufen sich neu auf 4,03 Milliarden Schweizer Franken. Die
klar höhere Neukreditvergabe wurde laut Mitteilung durch die Rückzahlung grösserer
Hypothekarpositionen beeinflusst. Zur Zunahme hätten "die verschiedenen
Vertriebskanäle" beigetragen, schreibt die GLKB, die zu den Vorreitern bei den Online-
Hypotheken zählt.

Bei den Kundengelder resultierte ein Zufluss von 79 Millionen Schweizer Franken,
insgesamt beliefen sich diese auf 3,34 Milliarden Schweizer Franken (+2,4 Prozent). Die
Bilanzsumme erhöhte sich in den ersten drei Monaten, überschritt die Marke von 5
Milliarden Schweizer Franken und belief sich per Ende März auf 5,12 Milliarden Franken
(+2,6 Prozent).

(awp/chb)

Anzeige
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ALPEREUM PROJECT:
SCHWEIZER MINING
POOL IN DEN
GLARNER ALPEN

REDAKTION BITCOIN NEWS VERLAG — 27.

APRIL 2016

Seit  jeher  wurden  in  tiefen  Minen  hoher  Berge

Bodenschätze  gewonnen  und  aufbereitet.  Und  jetzt  in

Zeiten  der  digitalen  Transformation  rufen  die  Bitcoin

Suisse  AG  zusammen  mit  CryptoCash  AG  das  Projekt

AlpEreum ins Leben: Ein schweizer Mining Pool, betrieben

mit Wasserkraft aus Gletscherwasser.

Damit werden die neusten Kryptowährungen wie Bitcoin und

Ethereum  geschürft,  mit  Strom  aus  Wasserkraft.  Diesen

bezieht die CryptoCash AG schon länger direkt von der Glacial

aXPo Linthal Hydroelectric Plant. Und die Ziele des AlpEreum

Projekts  sind  ehrgeizig.  In  Kürze  soll  damit  0.5-1%  des

gesamten  Ethereum  Hashpowers  produziert  werden.  In

einer  späteren  Phase,  sobald  die  neue  Bitcoin  Mining

Hardware  erhältlich  ist,  soll  dann  auch  Bitcoins  geschürft

werden.  Es  wurde  immer  wieder  diskutiert,  dass  das

Ethereum  Netzwerk  über  zu  wenig  verteilte  Mining  Pools

verfügt. Genau in diesem Punkt möchte das AlpEreum Projekt
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mit  einem  weiteren,  potenten  Mining  Pool  Ethereum  in

Sachen  Dezentralität  unterstützen  und  das  Netzwerk

resilienter  machen.  Offizielle  Eröffnung  des  AlpEreum

Miningpools ist auf den 1. Mai 2016 geplant. Und endlich hat

die  Bitcoin  Suisse  AG  auch  einmal  schöne  Bilder  der  PR

Mitteilung  zugefügt,  damit  lässt  sich  dieses  technisch-

abstrakte Projekt gut illustrieren:

Glacial aXPo Linthal Hydroelectric Plant

AlpEreum Project: Niklas Nikolajsen
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AlpEreum Project: Team

AlpEreum Links
>> Webseite

>> Facebook Seite

Quelle
>> AlpEreum Medienmitteilung 16.04.2016
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Einbetten Auf Twitter anzeigen

Tweets von @bitcoinschweiz

12 Mai

 Bitcoin News Schweiz hat retweetet

Another major exchange added ether this 
week, but traders appeared unfazed by 
the news coindesk.com/gemini-trading…

92 tweeps followed (thank you!) and 82 
unfollowed (goodbye!) me in the past 
week. Thank you crowdfireapp.com/?r=tw.

CoinDesk
@coindesk

Gemini Trading Launch Does Littl
Ether prices experienced only mode
coindesk.com

…
…

Bitcoin News Schweiz
@bitcoinschweiz

Suche !
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Die Fusion spaltet noch immer
2006 haben die Glarner die Schweiz überrascht: Sie beschlossen, aus ihren 25 Gemeinden 3 zu machen.
Zehn Jahre später treffen die beiden Kontrahenten von damals wieder aufeinander.

Janine Hosp
Glarus

Der eine würde es wieder tun. Der andere sieht Leuzinger: «Es ist doch so: Die grossen Dörfer do-
auch zehn Jahre später nichts, was besser wäre als minieren, die kleinen werden dominiert. Geht ein
früher. Der Erste würde wieder die Treppen zur Dutzend Linthaler nach Schwanden an eine Ver-
Holztribüne hochsteigen und dem «hochgeachte- sammlung, haben auch ihre Anträge keine Chance.»
ten Herrn Landammann» und den «hochvertrau- Niemand wurde verschontten, lieben Mitlandleuten» beliebt machen, die
25 Glarner Gemeinden zu nur mehr dreien zu Diese Bedenken hegten auch viele im Ring, damals.
fusionieren. Der Zweite würde erneut die Gegen- Was hat Reifler auf der Tribüne oben gesagt, dass
rede halten. Erfolglos. Am 7. Mai 2006 stimmten er dennoch eine Mehrheit gewann? Dass es klar sei,
die 8000 Glarnerinnen und Glarner im Ring völlig dass eine Fusion zu zehn Gemeinden nur ein Zwi-
überraschend der radikalsten Gemeindefusion der schenschritt sein könne, dass weitere fusionieren
Schweiz zu. müssten, sagt er. «Ich wollte klare Verhältnisse

Zehn Jahre später treffen sie wieder auf dem schaffen. Die Diskussionen, die Unsicherheiten, die
Zaunplatz aufeinander: Kurt Reifler, Alt-Gemeinde- Zwietracht auch, das alles hätte kein Ende genom-
rat von Glarus Süd, der den Antrag für diese Fusion men.» Letztlich hätten viele aber nur deshalb zuge-
stellte. Und sein Kontrahent Erich Leuzinger, frü- stimmt, weil so alle fusionieren mussten und nie-
herer SP-Landrat. Der Platz liegt schon am Nach- mand verschont blieb. Als er mit einem aus dem
mittag im Schatten, die Bise fährt scharf zwischen Sernftal über die Grossfusion sprach, sagte der: «So
die Häuserzeilen. Noch ist der Platz mit Autos ver- bin ich auch dabei. Ich bin lieber ein Einwohner
stellt, an diesem Sonntag aber werden sich die Glar- von Glarus Süd als ein Eimer.»
ner hier zur Landsgemeinde versammeln. Als Leu- Die Anspannung vor der Abstimmung war enorm.
zinger dazustösst, schüttelt er Reifler die Hand, Der eine hatte gehofft, der andere befürchtet, dass
wahrt dabei aber gebührend Abstand. Sie sprechen die Glarner einen derart radikalen Antrag unterstüt-
sich mit «Herr Reifler» und «Herr Leuzinger» an, zen. Sie taten es allerdings knapp. Landammann Ro-
obwohl sie schon oft zusammen auftraten. Und bert Marti liess ein zweites Mal abstimmen und rief
kaum fällt das Wort «Gemeindefusion», ist die Dis- drei weitere Regierungsräte auf die Tribüne, die ihm
kussion entfacht. Leuzinger, der Rechtsanwalt, fin- helfen sollten, das Mehr zu ermitteln. Schliesslich
det, es sei rechtlich nicht alles korrekt gelaufen. ordnete er - sicherheitshalber - eine dritte Abstim-

Fünf Jahre nach der Fusion sei auch sonst vieles mung an. Danach gab es keinen Zweifel mehr: Die
nicht gut, meint er: «Nun bestimmen die Linthaler, Glarner wollten. Erstmals nach einer Abstimmung
was in Elm passiert. Weil sie in der Überzahl sind.» war es auf dem Zaunplatz nicht ruhig. Ein Raunen

Reifler kontert: «Der Punkt ist: Die Linthaler ging durch die Versammelten im Ring, einige
zahlen auch an das, was in Elm passiert.» klatschten, andere riefen in die Menge. Reifler freute

Leuzinger: «Aber die haben doch keinen Bezug sich. Leuzinger dachte: «Das kommt nicht gut.»
zu Elm. Die hocken im Tal unten, und was die da In Glarus ist man sich einig: Wäre an der Urne
oben wollen, interessiert sie nicht. Sie empfinden über die Grossfusion abgestimmt worden, wäre sie
sich nicht als eine Gemeinde. Kein Wunder, ist die nicht durchgekommen. Nur im Ring kann diese Dy-
politische Beteiligung gesunken. Man kann ja gar namik entstehen, die ungewöhnliche Entscheide er-
nicht mehr von einer Demokratie sprechen.» möglicht; so hat die Landsgemeinde nur ein Jahr

Reifler: «Auch früher sind viele nur an eine Ge- später das Stimmrechtsalter auf 16Jahre gesenkt.
meindeversammlung gegangen, wenn sie selber di- Leuzinger meint: «Der Entscheid zur Fusion war ein
rekt betroffen waren.» Abstimmungsunfall.» Das Abstimmungsprozedere
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war lang, Modell um Modell, Antrag um Antrag wur-
den vorgestellt: 3, 7, 10 oder 25 Gemeinden, sofort
oder später. Dabei hätten manche taktiert, hätten,
um den zweitschlimmsten Antrag zu verhindern,
lange den Schlimmsten unterstützt. Weil sie glaub-
ten, dass er keine Chance habe.

«Wir mussten die
Verwaltung aufrütteln.
Stichwort Glarner Filz.»
Kurt Reifler, Alt-Gemeinderat

Nach der Abstimmung herrschte noch lange keine
Klarheit. Jemand kritisierte, der Entscheid sei nicht
demokratisch zustande gekommen. Erst hätten die
Stimmberechtigten der Gemeinden entscheiden
müssen, ob sie fusionieren wollen. So stehe es in der
Kantonsverfassung. Diese Person ging bis vor Bun-
desgericht, gab sich aber nicht zu erkennen. In Gla-
rus wurde gerätselt, wer das sein könnte, Namen
wurden herumgereicht, auch jener Leuzingers. Der
wich aus. Erst später gab er sich als Kläger zu erken-
nen. «Es ging ja nicht um mich», sagt er heute.

Beglückwünscht und beschimpft
Für Kurt Reifler begann eine schwierige Zeit. Er fühlte
sich nach seinem Erfolg in der Pflicht, beim Umbau
von 25 auf 3 Gemeinden zu helfen. Also kandidierte

«Aber dafür hätte es
doch nicht diese ganze
Übung gebraucht!»
Erich Leuzinger, Ex-Landrat

er für die Exekutive von Glarus Süd, ohne Partei im

Rücken. Er klingelte an 1700 Türen, sagte: «Guten
Tag. Ich heisse Kurt Reifler. Ich kandidiere für den Ge-
meinderat.» Alle wussten, wer er war. Manche be-
glückwünschten ihn, andere aber beschimpften und
verjagten ihn oder schlugen ihm gleich die Tür zu.
Vor allem seine Frau litt darunter, dass er auf der
Strasse manchmal unfreundlich angegangen wurde.
Er sagt, diese Zeit habe ihn gestärkt. Mit seinem An-
trag hat er sich sogar um seine Stelle als Leiter des
Arbeitsvermittlungszentrums (RAV) Glarus gebracht.
Er kündigte, nachdem er gewählt worden war; nach
der Fusion durften Kantonsangestellte keine öffentli-
chen Ämter mehr bekleiden. 2014 aber wurde er
nicht wiedergewählt. Heute arbeitet er im RAV Sar-
gans, aber nicht mehr als Leiter.

Welche Bilanz ziehen die beiden nun zehn Jahre
später? «Die Gemeinden haben ohne gröbere Prob-
leme fusioniert», sagt Reifler. Das sei positiv. «Ich
stelle aber fest, dass vieles der neuen Struktur ange-
lastet wird. Wird die Strasse später geräumt als sonst,
ist die Fusion schuld. Man sieht nicht, dass es unge-
wöhnlich stark schneit. Dann heisst es: Früher war al-
les besser.» Selbst ihre Bilanz gerät zum Schlagab-
tausch. Leuzinger wendet ein: «Die Gemeinden ha-
ben früher eben gut funktioniert. Sie sollen einen ge-
wissen Umfang haben, aber nicht einen zu grossen
Abstand zwischen ihren Dörfern. Wo nötig, hätten sie
ohnehin fusioniert.»

Reifler: «Eine gewisse Distanz ist gut - man kann
sich auch zu nahe sein. Einer, der weiss, wie es läuft,
kommt einfacher zu seiner Sache. Stichwort Glarner
Filz. Wir mussten die Verwaltung aufrütteln.»

Leuzinger: «Aber dafür hätte es doch nicht diese
ganze Übung gebraucht!» Die positivste Aussage, zu
der er sich durchringen kann, ist diese: «Es ist nicht
alles schlecht, was die Fusion gebracht hat.» Nur
eine Aussage Reiflers lässt Leuzinger gänzlich un-
widersprochen: «Bis diese Fusion verdaut ist,
braucht es eine ganze Generation.»

Bevölkerung / Self-initiated coverage

Bericht Seite: 82/237



Datum: 28.04.2016

Tages-Anzeiger
8021 Zürich
044/ 248 44 11
www.tagesanzeiger.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 162'894
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 12
Fläche: 123'193 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61404799
Ausschnitt Seite: 3/4

1
I

Distanziert: Kurt Reifler (1.) und Erich Leuzinger auf dem Landsgemeindeplatz in Glarus. Foto: Daniel Kellenherger
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Aus 25 mach 3

Getestet und
für gut befunden
Im Garten der kantonalen Steuerverwaltung in
Glarus steht übermannshoch eine rote Drei. Offi-
ziell ist es eine Gedenkskulptur für eine Pionierleis-
tung, auf die in der ganzen Schweiz eine eigentli-
che Fusionswelle folgte: Die Glarnerinnen und
Glarner haben 2011 aus 25 Gemeinden deren 3 ge-
macht. So gross und signalrot, wie die Skulptur ist,
wirkt sie auf Auswärtige aber vielmehr wie ein
Triumphzeichen. Regierungsrätin Marianne Lien-
hard (SVP) zieht denn auch eine positive Bilanz:
«Wir haben das erreicht, was wir von der Fusion er-
hofft haben», sagt sie. Die Gemeinden hätten sich
ihre finanzielle Selbstständigkeit erhalten und ihre
Ämter mit geeigneten Personen besetzen können.
Beides war zuvor nicht gesichert.

Fusioniert war es auch möglich, die Steuern
spürbar zu senken und die Steuerpflichtigen bei
den Staats- und Gemeindesteuern um 20 Millionen
Franken zu entlasten. Die drei neuen Gemeinden
mussten Wege suchen, wie sie ihre Dienstleistun-
gen effizienter erbringen können. Ohne Fusion hät-
ten sie ihre Aufgaben kaum hinterfragt, meint Lien-
hard. Es hätte wohl geheissen: «Wir haben es schon
immer so gemacht.» Der frühere Finanzausgleich
habe auch Anreize geboten, überflüssige Aufgaben
und Strukturen zu bewahren. Da Glarus inzwi-
schen auch bessere Steuerzahler hatte, brachen die

Steuereinnahmen dennoch nicht ein.

Alles besser ausser der Schneeräumung
In den letzten Jahren wurden wiederholt Bevölke-
rungsbefragungen, Imageerhebungen und wissen-
schaftliche Studien durchgeführt, alle mit dem Ziel,
herauszufinden, wie sich die Fusion auswirkt. Die
letzte ist der Fusions-Check der Hochschule für
Technik und Wirtschaft Chur. Danach entwickelte
sich in den drei Gemeinden vieles zum Besseren:
Die Mitwirkungsrechte der Gemeinden sind heute
besser als vor der Fusion, ihre Bürger identifizie-
ren sich erstaunlicherweise stärker mit ihnen, und
die Verwaltungen arbeiten professioneller. Ausser
bei der Schneeräumung, wie es in der Bevölke-
rungsumfrage hiess. Der Filz aber ist gemäss Studie
nicht gelichtet worden.

Verschlechtert hat sich allerdings die politische
Beteiligung. Weshalb? «Man muss dabei berück-
sichtigen, dass die Glarnerinnen und Glarner seit
2011 auch über Vorlagen aus den Nachbardörfern
mitbestimmen können», erklärt Marianne Lien-
hard. Die Leute interessierten sich aber naturge-
mäss vor allem für Geschäfte, die sie direkt betref-
fen. Handlungsbedarf sieht sie in den Gemeinde-
verwaltungen. Der Fusionsprozess sei noch am
Laufen, das Optimierungspotenzial sei noch nicht
ausgeschöpft.

Nach Lienhards Einschätzung wird es im Kanton
auch weiterhin kritische Stimmen zur Fusion ge-
ben: «Grundsätzlich sind die Glarnerinnen und
Glarner aber stolz, dass sie sich vor zehn Jahren zu
diesem mutigen Schritt entschlossen haben.» (jho.)
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Die Fusion spaltet noch immer

2006 haben die Glarner die Schweiz überrascht: Sie beschlossen, aus ihren 25 Gemeinden 3 zu machen.
Zehn Jahre später treffen die beiden Kontrahenten von damals wieder aufeinander.

Distanziert: Kurt Reifler (l.) und Erich Leuzinger auf dem Landsgemeindeplatz in Glarus. Foto: Daniel
Kellenberger

Von  Janine Hosp

Redaktorin Inland

@tagesanzeiger  Glarus   00:30

Der eine würde es wieder tun. Der andere sieht auch zehn Jahre später nichts, was besser wäre als früher.
Der Erste würde wieder die Treppen zur Holztribüne hochsteigen und dem « hochgeachteten Herrn
Landammann » und den « hochvertrauten, lieben Mitlandleuten » beliebt machen, die 25 Glarner Gemeinden
zu nur mehr dreien zusammenzufusionieren. Der Zweite würde erneut die Gegenrede halten. Erfolglos. Am 7.
Mai 2006 stimmten die 8000 Glarnerinnen und Glarner im Ring völlig überraschend der radikalsten Gemeinde
fusion der Schweiz zu.

Zehn Jahre später treffen sie wieder auf dem Zaunplatz aufeinander: Kurt Reifler, Alt - Gemeinderat von
Glarus Süd, der den Antrag für diese Fusion stellte. Und sein Kontrahent Erich Leuzinger, früherer SP -
Landrat. Der Platz liegt schon am Nachmittag im Schatten, die Bise fährt scharf zwischen die Häuserzeilen.
Noch ist der Platz mit Autos verstellt, an diesem Sonntag aber werden sich die Glarner hier zur
Landsgemeinde versammeln. Als Leuzinger dazustösst, schüttelt er Reifler die Hand, wahrt dabei aber
gebührend Abstand. Sie sprechen sich mit « Herr Reifler » und « Herr Leuzinger » an, obwohl sie schon oft
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zusammen auftraten. Und kaum fällt das Wort « Gemeindefusion » , ist die Diskussion entfacht. Leuzinger,
der Rechtsanwalt, findet, es sei rechtlich nicht alles korrekt gelaufen.

Fünf Jahre nach der Fusion sei auch sonst vieles nicht gut, meint er: « Nun bestimmen die Linthaler, was in
Elm passiert. Weil sie in der Überzahl sind. »

Reifler kontert: « Der Punkt ist: Die Linthaler zahlen auch an das, was in Elm passiert. »

Leuzinger: « Aber die haben doch keinen Bezug zu Elm. Die hocken im Tal unten, und was die da oben
wollen, interessiert sie nicht. Sie empfinden sich nicht als eine Gemeinde. Kein Wunder, ist die politische
Beteiligung gesunken. Man kann ja gar nicht mehr von einer Demokratie sprechen. »

Reifler: « Auch früher sind viele nur an eine Gemeindeversammlung gegangen, wenn sie selber direkt
betroffen waren. » Leuzinger: « Es ist doch so: Die grossen Dörfer dominieren, die kleinen werden dominiert.
Geht ein Dutzend Linthaler nach Schwanden an eine Versammlung, haben auch ihre Anträge keine Chance. »

Niemand wurde verschont

Diese Bedenken hegten auch viele im Ring, damals. Was hat Reifler auf der Tribüne oben gesagt, dass er
dennoch eine Mehrheit gewann? Dass es klar sei, dass eine Fusion zu zehn Gemeinden nur ein
Zwischenschritt sein könne, dass weitere fusionieren müssten, sagt er. « Ich wollte klare Verhältnisse
schaffen. Die Diskussionen, die Unsicherheiten, die Zwietracht auch, das alles hätte kein Ende genommen.
» Letztlich hätten viele aber nur deshalb zugestimmt, weil so alle fusionieren mussten und niemand verschont
blieb. Als er mit einem aus dem Sernftal über die Grossfusion sprach, sagte der: « So bin ich auch dabei. Ich
bin lieber ein Einwohner von Glarus Süd als ein Elmer. »

Die Anspannung vor der Abstimmung war enorm. Der eine hatte gehofft, der andere befürchtet, dass die
Glarner einen derart radikalen Antrag unterstützen. Sie taten es allerdings knapp. Landammann Robert Marti
liess ein zweites Mal abstimmen und rief drei weitere Regierungsräte auf die Tribüne, die ihm helfen sollten,
das Mehr zu ermitteln. Schliesslich ordnete er – sicherheitshalber – eine dritte Abstimmung an. Danach gab
es keinen Zweifel mehr: Die Glarner wollten. Erstmals nach einer Abstimmung war es auf dem Zaunplatz nicht
ruhig. Ein Raunen ging durch die Versammelten im Ring, einige klatschten, andere riefen in die Menge.
Reifler freute sich. Leuzinger dachte: « Das kommt nicht gut. »

In Glarus ist man sich einig: Wäre an der Urne über die Grossfusion abgestimmt worden, wäre sie nicht
durchgekommen. Nur im Ring kann diese Dynamik entstehen, die ungewöhnliche Entscheide ermöglicht; so
hat die Landsgemeinde nur ein Jahr später das Stimmrechtsalter auf 16 Jahre gesenkt. Leuzinger meint: «
Der Entscheid zur Fusion war ein Abstimmungsunfall. » Das Abstimmungsprozedere war lang, Modell um
Modell, Antrag um Antrag wurden vorgestellt: 3, 7, 10 oder 25 Gemeinden, sofort oder später. Dabei hätten
manche taktiert, hätten, um den zweitschlimmsten Antrag zu verhindern, lange den Schlimmsten unterstützt.
Weil sie glaubten, dass er keine Chance habe.

Nach der Abstimmung herrschte noch lange keine Klarheit. Jemand kritisierte, der Entscheid sei nicht
demokratisch zustande gekommen. Erst hätten die Stimmberechtigten der Gemeinden entscheiden müssen,
ob sie fusionieren wollen. So stehe es in der Kantonsverfassung. Diese Person ging bis vor Bundesgericht,
gab sich aber nicht zu erkennen. In Glarus wurde gerätselt, wer das sein könnte, Namen wurden
herumgereicht, auch jener Leuzingers. Der wich aus. Erst später gab er sich als Kläger zu erkennen. « Es
ging ja nicht um mich » , sagt er heute.

Beglückwünscht und beschimpft
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Für Kurt Reifler begann eine schwierige Zeit. Er fühlte sich nach seinem Erfolg in der Plicht, beim Umbau von
25 auf 3 Gemeinden zu helfen. Also kandidierte er für die Exekutive von Glarus Süd, ohne Partei im Rücken.
Er klingelte an 1700 Türen, sagte: « Guten Tag. Ich heisse Kurt Reifler. Ich kandidiere für den Gemeinderat.
» Alle wussten, wer er war. Manche beglückwünschten ihn, andere aber beschimpften und verjagten ihn oder
schlugen ihm gleich die Tür zu. Vor allem seine Frau litt darunter, dass er auf der Strasse manchmal
unfreundlich angegangen wurde. Er sagt, diese Zeit habe ihn gestärkt. Mit seinem Antrag hat er sich sogar um
seine Stelle als Leiter des Arbeitsvermittlungszentrums (RAV) Glarus gebracht. Er kündigte, nachdem er
gewählt worden war; nach der Fusion durften Kantons angestellte keine öffentlichenÄmter mehr bekleiden.
2014 aber wurde er nicht wiedergewählt. Heute arbeitet er im RAV Sargans, aber nicht mehr als Leiter.

Welche Bilanz ziehen die beiden nun zehn Jahre später? « Die Gemeinden haben ohne gröbere Probleme
fusioniert » , sagt Reifler. Das sei positiv. « Ich stelle aber fest, dass vieles der neuen Struktur angelastet wird.
Wird die Strasse später geräumt als sonst, ist die Fusion schuld. Man sieht nicht, dass es ungewöhnlich stark
schneit. Dann heisst es: Früher war alles besser. » Selbst ihre Bilanz gerät zum Schlagabtausch. Leuzinger
wendet ein: « Die Gemeinden haben früher eben gut funktioniert. Sie sollen einen gewissen Umfang haben,
aber nicht einen zu grossen Abstand zwischen ihren Dörfern. Wo nötig, hätten sie ohnehin fusioniert. »

Reifler: « Eine gewisse Distanz ist gut – man kann sich auch zu nahe sein. Einer, der weiss, wie es läuft,
kommt einfacher zu seiner Sache. Stichwort Glarner Filz. Wir mussten die Verwaltung aufrütteln. »

Leuzinger: « Aber dafür hätte es doch nicht diese ganze Übung gebraucht! » Die positivste Aussage, zu der er
sich durchringen kann, ist diese: « Es ist nicht alles schlecht, was die Fusion gebracht hat. » Nur eine
Aussage Reiflers lässt Leuzinger gänzlich unwidersprochen: « Bis diese Fusion verdaut ist, braucht es eine
ganze Generation. »

( Tages - Anzeiger)  (Erstellt: 27.04.2016, 19:21 Uhr)

Getestet und  für gut befunden

Im Garten der kantonalen Steuerverwaltung in Glarus steht übermannshoch eine rote Drei. Offiziell ist es eine
Gedenkskulptur für eine Pionierleistung, auf die in der ganzen Schweiz eine eigentliche Fusionswelle folgte:
Die Glarnerinnen und Glarner haben 2011 aus 25 Gemeinden deren 3 gemacht. So gross und signalrot, wie
die Skulptur ist, wirkt sie auf Auswärtige aber vielmehr wie ein Triumphzeichen. Regierungsrätin Marianne
Lienhard (SVP) zieht denn auch eine positive Bilanz: « Wir haben das erreicht, was wir von der Fusion erhofft
haben » , sagt sie. Die Gemeinden hätten sich ihre finanzielle Selbstständigkeit erhalten und ihre Ämter mit
geeigneten Personen besetzen können. Beides war zuvor nicht gesichert.

Fusioniert war es auch möglich, die Steuern spürbar zu senken und die Steuerpflichtigen bei den Staats - und
Gemeindesteuern um 20 Millionen Franken zu entlasten. Die drei neuen Gemeinden  mussten Wege suchen,
wie sie ihre Dienstleistungen effizienter erbringen können. Ohne Fusion hätten sie ihre Aufgaben kaum
hinterfragt, meint Lienhard. Es hätte wohl geheissen: « Wir haben es schon immer so gemacht. » Der frühere
Finanzausgleich habe auch Anreize geboten, überflüssige Aufgaben und Strukturen zu bewahren. Da Glarus
inzwischen auch bessere Steuerzahler hatte, brachen die Steuereinnahmen dennoch nicht ein.

Alles besser, ausser die Schneeräumung

In den letzten Jahren wurden wiederholt Bevölkerungsbefragungen, Imageerhebungen und wissenschaftliche
Studien durchgeführt, alle mit dem Ziel, herauszufinden, wie sich die Fusion auswirkt. Die letzte ist der
Fusions - Check der Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur. Danach entwickelte sich in den drei
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Gemeinden vieles zum Besseren: Die Mitwirkungsrechte der Gemeinden sind heute besser als vor der
Fusion, ihre Bürger identifizieren sich erstaunlicherweise stärker mit ihnen, und die Verwaltungen arbeiten
professioneller. Ausser bei der Schneeräumung, wie es in der Bevölkerungsumfrage hiess. Der Filz aber ist
gemäss Studie nicht gelichtet worden.

Verschlechtert hat sich allerdings die politische Beteiligung. Weshalb? « Man muss dabei berücksichtigen,
dass die Glarnerinnen und Glarner seit 2011 auch über Vorlagen aus den Nachbarsdörfern mitbestimmen
können » , erklärt Marianne  Lienhard. Die Leute interessierten sich aber naturgemäss vor allem für
Geschäfte, die sie direkt betreffen. Handlungsbedarf sieht sie in den Gemeindeverwaltungen. Der
Fusionsprozess sei noch am Laufen, das Optimierungspotenzial sei noch nicht ausgeschöpft.

Nach Lienhards Einschätzung wird es im Kanton auch weiterhin kritische Stimmen zur Fusion geben: «
Grundsätzlich sind die Glarnerinnen und Glarner aber stolz, dass sie sich vor zehn Jahren zu diesem mutigen
Schritt entschlossen haben. » ( jho.)
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629 Jahre gelebte Basis-Demokratie
Von: mitg.

Letzten Montag dauerte es rekordverdächtige 43:34 Minuten, bis das Feuer am
Zürcher Sechseläuten dem «Böögg» den Garaus machte. Nächsten Sonntag
findet die Glarner Landsgemeinde seit rekordverdächtigen 629 Jahren statt.
Beide Anlässe zeugen von einer jahrhundertealten Tradition der
Selbstbestimmung und sind im Inventar der lebendigen Traditionen der Schweiz
aufgeführt.

(Archivbild Landsgemeinde 2014; e.huber)

Glarnerinnen und Glarner gestalten ihre Zukunft seit jeher mit und versammeln
sich jeweils am ersten Sonntag im Mai auf dem Zaunplatz in Glarus zur
Landsgemeinde. Dort können sie nicht nur Ja oder Nein sagen, sondern nach der
Aufforderung «Ds Wort isch frii» Gesetzesvorlagen und Anträge abändern. Wie
Zürich am Sechseläuten heisst auch Glarus am Landsgemeinde-Wochenende Gäste
willkommen. Mit Johann Schneider-Ammann zählt der amtierende
Bundespräsident ebenso dazu wie der Staatsrat des Kantons Fribourg in corpore,

Glarus - Freitag, 29. April 2016 05:30
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Mitglieder des Solothurner Kantonsrats, Divisionär Thomas Kaiser und Benno
Bühlmann, Direktor des Bundesamts für Bevölkerungsschutz. Während im Ring
die Stimmberechtigten mindern und mehren, stehen für Zaungäste Zuschauer-
Tribünen bereit. Kleine, aber besondere Gäste sind die Glarner Kinder, für die im
Ring unmittelbar bei der Bühne Platz reserviert ist. Sie sind später als Jugendliche
bereits ab 16 Jahren an der Landsgemeinde stimmberechtigt. Am 30. April 2016
widmet sich auch der Landsgemeinde-Talk in Braunwald den Kindern mit dem
Thema «Schule und Demokratie» (BSINTI Lesecafé und Kulturbar, 19.30 Uhr). Die
Glarner Landsgemeinde findet am 1. Mai 2016 statt und dauert von 09.30 Uhr bis
zirka 12.00 Uhr.www.landsgemeinde.gl.ch

Markttreiben am 30. April und 1. Mai 2016

Auch abseits der politischen Bühne begeistert die Glarner Landsgemeinde
Einheimische und Gäste aus dem In- und Ausland. Wer schon vor der
Landsgemeinde nach Glarus reist, trifft am Samstag auf den quirligen Flohmarkt (9
bis 15 Uhr) mit über 150 Ständen auf der verkehrsfreien Hauptstrasse. Am Sonntag
sorgen im Anschluss an die Landsgemeinde die klassischen Marktstände mit
Textilien, Schmuck, Handwerk, Lebensmitteln und Imbiss für emsiges Treiben,
Feilschen und Verköstigung.

<- Zurück zu: Glarus
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Kaufkräftigste Kantone

Hier wohnen die reichsten
Schweizer
HHEERRGGIISSWWIILL  -- Der durchschnittliche Schweizer kann jährlich 46'000 Franken ausgeben,
wie eine neue Studie zeigt. Innerhalb der Schweiz bestehen aber in punkto Kaufkraft
grosse Unterschiede.

In den rot markierten Regionen wohnen die kaufkräftigsten Schweizer. ZVG

BBaassttiiaann  HHeeiinniiggeerr

Dass die kaufkräftigsten Schweizer im Kanton Zug wohnen, dürfte kaum überraschen.

Erstaunlich aber: Selbst das Schweizer Schlusslicht schlägt bezüglich Kaufkraft den

wohlhabendsten Ort Deutschlands. Der Kanton Jura mit der hierzulande tiefsten pro-Kopf-

Kaufkraft liegt mit umgerechneten 37'100 Franken deutlich über dem bayerischen Starnberg,

das mit umgerechnet 34'600 Franken pro Einwohner die höchste Kaufkraft in Deutschland hat.

Das besagt eine heute publizierte Studie von GfK Switzerland.

Die höhere Kaufkraft der Schweizer hängt nicht zuletzt mit der tieferen Steuerbelastung
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Das sind die zehn Kantone
mit den wohlhabendsten
Einwohnern. Die Angaben
sind hier in Euro. ZVG

TOP-­VIDEOS

zusammen, wie die neusten Zahlen der Organisation für wirtschaftliche Entwicklung und

Zusammenarbeit (OECD) zeigen.

Denn: Die Gesamtbelastung von Arbeitseinkommen durch Steuern und Sozialabgaben liegen

in Deutschland weit über dem OECD-Durchschnitt. Zum Vergleich: In der Schweiz fallen vom

Bruttolohn rund 22 Prozent weg für Abgaben und Steuern. In Deutschland sind es über 49

Prozent. 

KKaauuffkkrraafftt  iisstt  ggeessttiieeggeenn

Im direkten Ländervergleich haben Schweizer somit wenig Grund zum Klagen. Überhaupt sind

die Portemonnaies dicker geworden: Für die gesamte Schweiz prognostiziert das

Marktforschungsinstitut GfK im Jahr 2016 eine Kaufkraft von 46'000 Franken je Einwohner –

insgesamt liegt sie bei 380 Milliarden Franken.

Das ist eine deutliche Zunahme gegenüber dem Vorjahr: 2015 rechnete GfK mit einer Kaufkraft

von 41'000 Franken pro Einwohner. Die Gesamtsumme lag damals bei 335 Milliarden Franken.

Schweizweit stieg damit die prognostizierte Kaufkraft um über 45 Milliarden Franken.

Allerdings liessen sich die Zahlen aufgrund des schwankenden Wechselkurses nicht direkt

vergleichen, heisst es bei GfK auf Anfrage. Zudem hätten sie letztes Jahr Lichtenstein in die

Berechnung mit einbezogen – dieses Jahr nicht. 

HHiieerr  wwoohhnneenn  ddiiee  rreeiicchhsstteenn  SScchhwweeiizzeerr

Die Studie zeigt denn vor allem, dass innerhalb der Schweiz grosse

Unterschiede bestehen. Zuger haben mit durchschnittlich

70'700 Franken eine fast doppelt so hohe Kaufkraft wie Jurassier.

Und die Bewohner der zweit- und drittplatzierten Kantone Schwyz

und Nidwalden liegen 35 sowie 22 Prozent über dem Schweizer

Durchschnitt. 

Markant sind auch lokale Unterschiede. Beispiel Schwyz: Im

zweitreichsten Kanton hat jeder Bewohner durchschnittlich

62'000 Franken zur Verfügung. Tatsächlich sind es im Bezirk Höfe

aber über 102'000 Franken, im Bezirk March hingegen

56'700 Franken.  

Insgesamt erreichen nur sieben Kantone eine

überdurchschnittliche pro-Kopf-Kaufkraft. Am schwächsten sind die Kantone Glarus, Uri und

Jura. Ihre Kaufkraft liegt zwischen 13 und 19 Prozent unter dem eidgenössischen Durchschnitt. 

Publiziert am 12.04.2016 | Aktualisiert um 16:08 Uhr
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Biebrich 15.04.2016

Festliche Einweihung in Glarus
BIEBRICH - (red). Über 61 Mitglieder verfügt mittlerweile der Partnerschaftsverein Biebrich-
Glarus, der mit vielfältigen Aktionen die Freundschaft zur schweizerischen Partnergemeinde
weiterentwickelt. Dies ging bei der Jahreshauptversammlung aus dem Bericht des
Vorsitzenden Frank Hennig hervor.

2016 wird in Wiesbaden als „Jahr der Städtepartnerschaften“ begangen. Der PSV Biebrich-
Glarus gehört seit 2015 dem Forum der Partnerschaftsvereine an und ist seither in die
Planungen eingebunden. Höhepunkte der Aktivitäten aus Biebricher Sicht werden unter
anderem der Besuch einer Kindergruppe aus Glarus vom 18. bis 23. April sein, der
federführend vom Kinder- und Jugendzentrum Biebrich betreut wird. Zudem plant der PSV
seine Beteiligung beim Mosburgfest, mit einer starken Delegation aus Glarus.

Ein außergewöhnlicher Beitrag zum „Jahr der Partnerschaften“ wird die vom PSV
ausgerichtete Bürgerreise in die Partnergemeinde vom 23. bis zum 26. Juni werden. Höhepunkt
der Reise wird am 25. Juni die Einweihung der Zwillings-Partnerschaftsstele im Volksgarten
von Glarus werden. Noch können ein paar wenige Restplätze für die Busreise inklusive drei
Hotelübernachtungen mit Frühstück zum Preis von maximal 350 Euro angeboten werden.
Informationen zum weiteren Reiseprogramm gibt es auf der Internetseite des
Partnerschaftsvereins unter www.psv-biebrich-glarus.de sowie telefonisch bei Helmut Fritz
unter der Nummer 06 11 / 8 11 03 43. Er nimmt auch Reiseanmeldungen entgegen.

Vor den Neuwahlen dankte den Mitgliedern Hennig Wolfgang Gores, der seit der
Vereinsgründung 2012 als einer von zwei stellvertretenden Vorsitzenden aktiv war, jedoch im
vergangenen Jahr aufgrund beruflicher Verpflichtungen von diesem Amt zurückgetreten war.
Für Gores wurde die bisherige Beisitzerin Claudia Balzer zur stellvertretenden Vorsitzenden
gewählt – alle übrigen Funktionsträger wurden in ihren Ämtern bestätigt: Frank Hennig
(Vorsitzender), Sigrid Courtial und Claudia Balzer (stellvertretende Vorsitzende), Volker
Retzel (Kassierer), Helga Tomaschki-Fritz (Schriftführerin) sowie Peter-Michael Glöckler,
Helmut Fritz und Markus Selzer als Beisitzer. Kassenprüfer sind Klaus Groß, Volker
Kraushaar und Michael Steinwedel.

Noch mehr Nachrichten aus der Region lesen? Testen Sie kostenlos 14 Tage das Komplettpaket
Print & Web plus!
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Zeichen ist gesetzt
ZWEISIMMEN 17. APRIL 2016

Als zweite Gemeinde der Schweiz erhielt das «Sonnendorf am
Rinderberg» das Label Fair Trade Town. In einer feierlichen Zeremonie
wurde die Ernennung fix. Bereits im Februar berichtete diese Zeitung
um die anstehende Verleihung und die Mühen, die dahintersteckten.
von Dennis Rhiel

Zweisimmen hat es geschafft. Die Gemeinde ist Fair Trade Town. Dies geht aus einer
Medienmitteilung von Swiss Fair Trade hervor. Bereits im Februar hatten die Initianten um Ursula
Spycher und Claudia Gautschi-Gerber mit der Verleihung des Labels am gestrigen Samstag
gerechnet und einige Mühen auf sich genommen, um die Verleihung zu erreichen und ein Zeichen

Foto: zvg

Können umso stolzer sein: Claudia Gautschi-Gerber, Esther Liebi, Ursula Spycher Sumi und Pia Feuz (vlnr) sorgten dafür,
dass Zweisimmen das Label Fair Trade Town bekam.

Jungfrau Zeitung - Zeichen ist gesetzt http://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/print/143428/
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für fairen Handel zu setzen (diese Zeitung berichtete). Während einer feierlichen Zeremonie wurde
das begehrte Label von Swiss Fair Trade an die Gemeinde und die Initianten überreicht. Tobias
Meier, Präsident von Swiss Fair Trade, war auch anwesend und gratulierte laut «fairtradetown.ch»:
folgendermassen: «Mit der Auszeichnung Fair Trade Town setzt sich Zweisimmen ganz konkret für
die Bekämpfung der weltweiten Armut ein und sendet ein bedeutendes Signal an andere Städte und
Gemeinden in der Schweiz.» Zweisimmen darf sich nun offiziell Fair Trade Town nennen.

Dass es jetzt geklappt hat, begeistert auch Gemeindepräsident Ueli Zeller: «Zweisimmen freut sich,
bei diesem Projekt als eine der ersten Gemeinden der Schweiz dabei zu sein. Fairer Handel ist seit
vielen Jahren ein Thema in Zweisimmen und war mit ein Grund, dass der claro Weltladen vor mehr
als 25 Jahren ins Leben gerufen wurde», wird er auf «fairtradetown.ch» zitiert.

Im Rennen um die erste Gemeinde in der Schweiz mit der Auszeichnung musste sich Zweisimmen
im Februar knapp der Gemeinde Glarus Nord geschlagen geben. Diese war schlichtweg schneller in
der Erfüllung der Bedingungen und der Einreichung des Antrages. Seit gestern allerdings ist
Zweisimmen die erste Fair Trade Town im Kanton Bern. Viele weitere stehen bereits in den
Startlöchern und das Bewusstsein, fairen Handel und Kleinproduzenten in anderen Ländern zu
unterstützen, wächst.
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Asylbewerber sollen in Glarus im
Notfall in die Zivilschutzanlagen

  0 Bewertungen

Tags: Glarus News Inland

Auch der Kanton Glarus hat eine Notfallplanung für den Fall
einer Krisensituation im Asylwesen erlassen. Als Unterkünfte
sind drei Zivilschutzanlagen sowie eine Truppenunterkunft
vorgesehen.

Die Zivilschutzanlagen in Netstal, Mühlehorn und Bilten sowie die
Truppenunterkunft in Glarus sollen für die Inbetriebnahme in angespannten
Lagen vorbereitet werden, wie die Glarner Regierung am Dienstag mitteilte.
Organisatorisch übernehme das Departement Volkswirtschaft und Inneres die
Führung der Notunterkünfte.

Für den Betrieb der Zivilschutzanlagen ist die Hauptabteilung Soziales
verantwortlich. Sie kann für Betreuung, Logistik, Sicherheit und Verpflegung
eine externe Firma beauftragen, sofern die Aufgaben mit eigenen
Mitarbeitenden oder Mitarbeitenden anderer Departemente nicht bewältigt
werden können.
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Glarus: Kanton macht sich
bereit für den Asyl-Notfall –
Zivilschutz soll mitanpacken

Der Kanton Glarus hat einen Plan im Falle eines Asylnotfalls

erstellt. Dieser greift, sobald die 350 verfügbaren Plätze be-

setzt sind, wie die «Südostschweiz» schreibt. Das wären über

35 Zuweisungen pro Monat.

Gemäss dem Notfallkonzept kann der Kanton zusätzliche 410

Plätze in Bilten, Mühlehorn, Netstal und Glarus zur Verfügung

stellen. Für den technischen Betrieb der Unterkünfte, Ein-

gangskontrollen und kurze Transporte will man den Zivil-

schutz einspannen.

Der Kanton fordert zudem, dass die Gemeinden einen Bei-

trag leisten, indem sie keine Mietkosten verrechnen. (rwy)

Kanton Glarus erarbeitet Konzept für Asyl-Notfall - watson http://www.watson.ch/Glarus/articles/130981657-Glarus--Kant...
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Nachrichten Wiesbaden 22.04.2016

Städtepartnerschaft: Jugendliche aus Glarus zu
Gast in Wiesbaden

Von Joachim Atzbach

WIESBADEN - 20 junge Leute aus Biebrichs Partnerstadt Glarus erkunden auf Einladung des
Partnerschaftsvereins zurzeit die hessische Landeshauptstadt und ihr Umland. Im „Jahr der
Städtepartnerschaften“ steht dabei das Erwerben interkultureller Kompetenzen im Mittelpunkt.

In Wiesbaden ist alles ein paar Nummern größer als in Glarus, dem 13 000 Einwohner zählenden
Hauptort des gleichnamigen Schweizer Kantons – ausgenommen natürlich die Berge, findet die
elfjährige Jael. In Wiesbaden fallen die vielen Menschen auf, die, wenn sie unterwegs sind,
öffentliche Verkehrsmittel nutzen. „In Wiesbaden gibt es zahlreiche repräsentative Bauwerke und
ausländische Spezialitätenrestaurants“, hat der zehnjährige Alec festgestellt. „Die vielen Autos“,
schildert der gleichaltrige Tobias seinen Haupteindruck. Und noch etwas ist den Kindern
aufgefallen: Wie gut es sich hier mit dem Taschengeld haushalten lässt im Vergleich zur teureren
Schweiz.

Mit anderen Augen

Beispielsweise bei Starbucks, wo das gleiche Getränk 15 Franken kostet gegenüber gerade mal 4,50
Euro in Wiesbaden.

„Lernen, ein anderes Land mit anderen Augen zu sehen“, bringt es Martin Bilger, der Betreuer der
Kindergruppe und in Glarus Hauptamtsleiter für Bildung und Familie auf den Punkt. Dafür, dass
Deutschland größter Handelspartner der Schweiz sei, wären das Land und seine Menschen noch
viel zu unbekannt. „Das multikulturelle Wiesbaden, das Treffen mit gleichaltrigen Biebrichern,
bedeutet geradezu eine Horizonterweiterung für die Kinder und Jugendlichen. Besonders werden
auch die Sprachunterschiede zum zurückhaltender klingenden Schweizerdeutsch wahrgenommen“,
unterstreicht er. Und der Austausch mit Biebrich, der neben dem Partnerschaftsverein vom
Jugendzentrum mit organisiert wird, trage bereits Früchte. Es seien nun schon die Jüngeren, die auf
Empfehlung ihrer älteren Geschwister am Austausch teilnehmen.

Untergebracht ist die Schweizer Gruppe in der Jugendherberge. Nach einer Wanderung auf der
Rüdesheimer Romantikroute, einer Führung durchs Staatstheater, dem Empfang im Rathaus durch
Oberbürgermeister Gerich und dem Besuch von Schloss Freudenberg stand gestern Nachmittag
Grillen auf dem Programm. Mit einem Besuch der neuen Dschungelbuchverfilmung geht die
Austauschwoche heute zu Ende.

Noch mehr Nachrichten aus der Region lesen? Testen Sie kostenlos 14 Tage das Komplettpaket
Print & Web plus!
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Betreten erwünscht!
Es muss nicht die Insel Mainau oder Münchens Englischer Garten sein, auch in der Schweiz
haben wir wunderschöne Grünoasen. Ein Plädoyer für den Park

VON ALEXANDRA FITZ

eh doch in den Park,
hatte er gesagt. Wäh-
rend der Arbeitszeit und
erst recht am schönsten
Tag der Woche in einem
Park zu verweilen, ist
für einen Schreibtisch-

Büezer ein recht lukratives Angebot.
Doch der Chef hat nicht bloss einen
grosszügigen Tag, nein, der Vorschlag
macht Sinn. Denn 2016 feiern wir ein
Gartenjahr. Der Schweizer Heimat-
schutz hat deshalb ein Büchlein heraus-
gegeben mit den 50 schönsten Parks
und Gärten der Schweiz. Mehrere Orga-
nisationen wollen uns aufzeigen, wie
wichtig Gärten und Freiräume für un-
sere Lebensqualität sind. Main Berset
sagt: «Der Garten als Begegnungsraum
braucht unseren Schutz.» Gerade weil
urban immer noch urbaner wird, wer-
den freie Flächen in Form von Wiesen,
Gärten und Parks immer wichtiger. Da
liegt es also nahe, dass der Chef sagt,
ich solle den Text über Parks in einem
Park schreiben. Doch zuerst will ich Ih-
nen erzählen von meiner Wiese.

Wer in einer Stadt lebt, will relativ
schnell an ein Fleckchen Grün kom-
men. In Zürich hat es mir eine be-
stimmte Wiese angetan. Sie liegt zwi-
schen mir und einer guten Freundin.
Am Hügel thronen die schönsten Häu-
ser Zürichs. Im Sommer bringen wir
Salat, Wurst und Wein aufs Grün. Mit-
ten in der Stadt. Ich verrate Ihnen die
Wiese nicht, sie ist klein. Suchen Sie
sich Ihre eigene.

Wagner und der Pseudogarten
Warum wandert der Schweizer auf je-
den noch so entlegenen 4000er,
schnorchelt in allen Meeren der Welt
und beknipst jeden Tempel im Fernen

Osten, kennt aber nicht einmal den lau-
schigen Park im Nachbardorf? Und
warum fährt eigentlich jeder auf die In-
sel Mainau? Ich wette, jetzt überlegen
Sie, wann Sie das letzte Mal da waren,
denn da waren Sie bestimmt schon.

Jetzt: Der Park. Ich entscheide mich
wegen der erwähnten Heimatignoranz
für einen Park, der ganz nah liegt, den
ich aber - shame an me - bisher links
liegen gelassen habe. Ich wusste, da
oben, da muss etwas Prächtiges sein.
Und nun sitze ich im Rieterpark in Zü-
rich. Und staune. Ein Garten im Kleid
einer Landschaft. Landschaftsgärten
sollen nämlich so natürlich wie mög-
lich aussehen. Angeblich ist das die
Gartenkunst des 19. Jahrhunderts. Zu
jenen Zeiten war es noch ein privater
Garten für vermögende Handelsherren.
Für den Rest galt: Betreten verboten!

Nach dem kurzen Aufstieg (es geht
von der Tramhaltestelle 7 ganz kurz
steil hinauf) erscheint rechts die Villa
Schönberg. Das 1850 erbaute Fach-
werkhaus diente ein paar Jahre später
Richard Wagner als «Asyl». Er soll hier
an «Tristan und Isolde» gewerkelt ha-
ben. Zwischen Drogen und Frauen.
Vis-ä-vis das Eingangstor zum Park.
Hier ist auch das Museum Rietberg.

Wie passend, ab Mitte Mai werden
«Gärten der Welt» gezeigt. Das Cafe in
der Villa Wesendonck hat ein trendy
Essensangebot. Quinoa-Kichererbsen-
salat mit Curry oder Couscous mit Man-
go. Frucht-Smoothies. Das, was der
moderne Mensch heute eben will: ge-
sund, hip und lecker.

Gestärkt erkunde ich das Terrain:
Weg, kleine Häuschen, Wiese, Bänkli
mit Kitschaussicht auf den Zürichsee
und die Glarner Alpen. Überall rot-

schwarze Käfer. Schöne Rücken-Mar-
kierung, gleich denkt der Mensch an
Gift, das dem Krabbelding entströmen
könnte. Ich frage mich, ob das Kartof-
felkäfer sind. Aber hier gibt es doch gar
keine Härdöpfeläcker!

Während an den Cafe-Tischen Ü60-
Freundinnen tratschen, Anzügler allein
ihre kostbare Pause geniessen und Mu-
seumsarbeiter verweilen - zu erkennen
an den dicken Fimo-Ketten -, sitzen in
der Wiese Schüler bei der Mittagspau-
se. Eine Frau liest auf dem schönsten
Bänkli eine Klatschzeitung. Herrchen
führen ihre Hunde aus. Wieder An-
zügler. Kinder sind gegen Mittag noch
rar. Auch gut. Noch verliebte Jungpäärli
strecken ihren Frischnachwuchs ki-
chernd in die Höhe. Und Jogger. Sie
sind ja überall.

Jeder nimmt sich aus dem Park,
was er braucht. Ich bin zufrieden
mit meinem sonnigen Platz mitten
auf der Wiese. In der einen Richtung
sehe ich das mondäne Haus, in der
anderen den mondänen See mit mon-
dänem Alpenpanorama. Ringsherum
ein Wechselspiel von Nadel- und Laub-
bäumen.

Friedhöfe und Sir Henry
Ich glaube, es gibt verschiedene Parkty-
pen. Da sind die Spaziergänger, die auf
den Wegen zwischen Bäumen - viel-
leicht wär Wasser noch ganz schön -
schlendern. Dann die Blumenlieb-
haber, die Gründäumler, die gepflegte
Beete bestaunen und sich an bunten
Pflanzen erfreuen. Die Sünneler, die
mit Buch und Musik auf der Wiese
liegen. In Marokko war ich vor vielen
Jahren im Garten von Yves Saint
Laurent. Er war blau. Nicht Yves, der
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Garten. Schön, keine Frage. Ich bin
wohl eher der Park-Typ. Das mag
jetzt vielleicht makaber klingen, aber
während meines Studiums in Wien
ging ich sehr gern auf den Zen-
tralfriedhof. Ich kannte die Gräber.
Die Namen. Der Friedhof ist so gross,
es verkehren Busse. Im Herbst ein
Traum. Die Gedanken schweifen leicht
ab im Park.

Fokus zurück auf den Rieterpark. Am
Ende meiner Wiese (See-Richtung!)
steht ein älterer Herr. Weisser Pulli,
Bluejeans, Strohhut. Er fixiert mich,
kommt langsam auf mich zu. Was nun
folgt, klingt wie eine Erscheinung. Ich
weiss. Ich glaube den Mist auch nicht.
Auf meiner Höhe bleibt er stehen. Lä-
chelt. Ich lächle. Unbehagen. Also sage
ich: Grüezi. Er zockelt zu mir her.
Alltag und Gorbatschow
Ich muss abkürzen, denn der Mann
mit dem Strohhut und ich verplaudern
uns über eine Stunde. Ich nenne
ihn Henry, Sir Henry. Seinen Namen
verrät er nicht. Ist auch unwichtig.
Hundert Jahre alt sei er. Auf meine ver-
dutzte Antwort, das glaube ich nicht,
antwortet er: Ja, dann glauben Sie es
halt nicht.

Nach zwei Minuten hat sich Sir Hen-
ry auf mein Tuch gesetzt. Er war MeMe-
cin Sans Frontires. Sagt er zumindest.

Hat auf der ganzen Welt gelebt, spricht
mal Französisch, mal Englisch, mal
Deutsch und auch Russisch. Ich frage
ihn, woher er kommt. Er schaut nach
oben und sagt: Vom Himmel Nein, die-
ser Mann ist nicht wirr. Er weiss ein-
fach viel und ist in dieser Welt wohl ein
wenig verloren. Jeden Tag komme er in
den Rieterpark. Auch im Winter. Henry
zitiert Goethe, wirft mit lateinischen
Sätzen um sich und erklärt mir immer
wieder, dass der Mensch zu fest im All-
tag gefangen ist, in der Routine. Dass
die meisten Menschen dumme Beton-
klötze sind. Dass sich alles in der
Menschheit wiederholt.

Während der Park sich füllt, die Fuss-
bälle der Kinder die Kartoffelkäfer
überrollen und Henry mir den Sinn des
Lebens erklärt, denke ich: Hier kann
man einfach sein. Erleben tut man von
allein.

Entdecken Sie Ihr Umfeld! Fahren Sie
in einen Park! Begegnungen, die man
nicht erwartet, Gedanken, die norma-
lerweise vom Alltag erstickt werden.
Henry sagt, ich sei wie Gorbatschow.
Der sei auch Sternzeichen Fische. Er
möge Fische. Henry liest aus meiner
Hand. Ich hätte Herz und Verstand
nicht am selben Fleck. Was immer das
bedeuten mag. Ständig denke ich an
den Bestseller «Das Cafe am Rande der

Welt». Da stösst ein Mann mitten im
Nichts auf ein Cafe und spricht dort mit
Fremden über ... den Sinn des Lebens.
Velohelme und Schicklgruber
Während sich neben uns ein Kleinkind
fast in Ohmacht schwitzt, weil seine
Mutter ihm partout den Velohelm nicht
abnehmen will (und das auf einer
weichen Wiese!), sind wir bei Hitler.
«Stellen Sie sich vor, man hätte Heil
Schicklgruber gerufen.» Hitler hätte
wohl fast Schicklgruber geheissen.
Diese Geschichte müssen Sie selber
nachlesen.

Sehen die anderen im Park wohl,
dass dieser ältere Herr mir auf einem
pastellfarbenen Leinentuch das Leben
erklärt? Ich kenne den Mann nicht,
trotzdem trennen uns nur wenige
Zentimeter auf meinem Tüechli. Dann
verabschiedet sich Henry. Er muss me-
ditieren. Das war ja klar. Jeden Tag ge-
gen 9 Uhr sei er hier, lässt er mich wis-
sen. Gemächlich trottet meine Erschei-
nung von dannen. Der 100-Jährige, der
von meiner Decke stieg und ver-
schwand.

Gorbatschow ist im Sternzeichen
wirklich Fisch. Und es waren keine Kar-
toffelkäfer.
www heimatschutz.ch. www.gartenjahr2016 ch
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Die Autorin beim Schreiben dieses Textes im Rieterpark in Zürich. Sie hofft, dass sie nun öfters im Grünen arbeiten darf.
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Claramatte Basel
Seit 1480 schon Claramatte genannt, war es anfangs Turnplatz,
Schlittschuhbahn und Badeplatz für Waisenmädchen. Clara wan-
delte sich 1872 zu einem Square nach englischem Vorbild - recht-
eckige, von Wohnhäusern umgebene Freifläche. Bald musste der
grüne Stadtplatz Parkplätzen weichen. Zum Glück wurde die Anla-
ge bald verändert, der Baumbestand erneuert. Heute ist er ein be-
liebter Aufenthaltsort mitten im Kleinbasel.
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Volksgarten Glarus

Warum ein Park? Der Kanton Glarus braucht keinen Park mit Bäu-
men, denn die Berge würden genug Schatten spenden. So emp-
fand dies der Gelehrte Oswald Heer. Der Verschönerungsverein
sah es anders: Man wollte einen Volksgarten. Im Zentrum des Plat-
zes schiesst die Fontäne in die Höhe. Rundum Blumenbeete und
Bäume. Seit mehreren Jahren findet um den 1. August die Sommer-
bühne mit Musik, Film und Kultur statt.
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Fontanapark Chur

Der Garten des «Alten Gebäu» hat schon einiges mitgemacht. 1729
als barocke Anlage entstanden, wurde er 1860 zum Landschaftsgar-
ten umgestaltet. Zurück zur Natur also. Dann diente das Areal lange
als Gärtnerei. 2006 wurde er saniert. Der Mammutbaum ist ein
Highlight im Stadtpark im Herzen Churs. Für alle Nicht-Bündner:
Benannt ist der Park nach dem Bündner Freiheitshelden Benedikt
Fontana, der 1499 in der Schlacht an der Calven fiel.
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Ballypark Schönenwerd

Bally ist nicht nur eine Schweizer Luxus-Schuhmarke, Bally heisst
auch ein wunderhübscher Park im Solothurnischen. Die Aargauer
ärgern sich sicher heute noch, dass dieses Fleckchen so knapp zum
Nachbarskanton gehört. Eingebettet zwischen Bahnlinie und Aare
findet man Grotten, Kanäle und Teiche. Und diese kleinen Zwergen-
häuschen? Miniaturisierte Pfahlbauten. Spazieren mit dem Hund,
frisch verliebt auf der Schaukel - in den Ballypark kommt jeder.

'kv,::i
.?...
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Parco San Grato Carona

Wer Azaleen und Rhododendren liebt, muss im April und Mai nach
Carona reisen, ein Quartier der Stadt Lugano. Dort blühen sie in al-
len Farben gerade in voller Pracht. Die teilweise vier Meter hohen
Blütensträucher verdanken wir Luigi Giussani, er kaufte 1957 das
Grundstück am Hang über dem Luganersee. Keine Angst, wer nach
der Blütezeit ins Tessin fährt, hat einen umso besseren Ausblick
über den See und die Tessiner Berge.
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Kleine Schanze Bern
Man nennt sie die grüne Insel im Herzen Berns. Nicht weit vom
Berner Hauptbahnhof ist dies ein hübscher Park zum Picknicken,
Sünnele oder Petanquespielen. Und ein guter Ausgangspunkt: Ein
Spaziergang führt bis zur Münsterplattform. Am Weg liegt die Bun-
desterrasse mit Ausblick in die Alpen. Von der Rückseite geht es
weiter zur Casinoterrasse. Laufen Sie los!

WEITERE INFOS ZU DEN VORGESTELLTEN PARKS UND GÄRTEN UNTER HEIMATSCHUTZ CH
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Claramatte Basel
Seit 1480 schon Claramatte genannt, war es anfangs Turnplatz,
Schlittschuhbahn und Badeplatz für Waisenmädchen. Clara wan-
delte sich 1872 zu einem Square nach englischem Vorbild - recht-
eckige, von Wohnhäusern umgebene Freifläche. Bald musste der
grüne Stadtplatz Parkplätzen weichen. Zum Glück wurde die Anla-
ge bald verändert, der Baumbestand erneuert. Heute ist er ein be-
liebter Aufenthaltsort mitten im Kleinbasel.

Volksgarten Glarus
Warum ein Park? Der Kanton Glarus braucht keinen Park mit Bäu-
men, denn die Berge würden genug Schatten spenden. So emp-
fand dies der Gelehrte Oswald Heer. Der Verschönerungsverein
sah es anders: Man wollte einen Volksgarten. Im Zentrum des Plat-
zes schiesst die Fontäne in die Höhe. Rundum Blumenbeete und
Bäume. Seit mehreren Jahren findet um den 1. August die Sommer-
bühne mit Musik, Film und Kultur statt.

Betreten erwünscht!
Es muss nicht die Insel Mainau oder Münchens Englischer Garten sein, auch in der Schweiz
haben wir wunderschöne Grünoasen. Ein Plädoyer für den Park
VON ALEXANDRA FITZ
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Fontanapark Chur
Der Garten des «Alten Gebäu» hat schon einiges mitgemacht. 1729
als barocke Anlage entstanden, wurde er 1860 zum Landschaftsgar-
ten umgestaltet. Zurück zur Natur also. Dann diente das Areal lange
als Gärtnerei. 2006 wurde er saniert. Der Mammutbaum ist ein
Highlight im Stadtpark im Herzen Churs. Für alle Nicht-Bündner:
Benannt ist der Park nach dem Bündner Freiheitshelden Benedikt
Fontana, der 1499 in der Schlacht an der Calven fiel.

Bevölkerung / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 111/237



Datum: 24.04.2016

Schweiz am Sonntag / Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 23'279
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 54
Fläche: 221'533 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61362577
Ausschnitt Seite: 3/6

eh doch in den Park,
hatte er gesagt. Wäh-
rend der Arbeitszeit und
erst recht am schönsten
Tag der Woche in einem
Park zu verweilen, ist
für einen Schreibtisch-

Büezer ein recht lukratives Angebot.
Doch der Chef hat nicht bloss einen
grosszügigen Tag, nein, der Vorschlag
macht Sinn. Denn 2016 feiern wir ein
Gartenjahr. Der Schweizer Heimat-
schutz hat deshalb ein Büchlein heraus-
gegeben mit den 50 schönsten Parks
und Gärten der Schweiz. Mehrere Orga-
nisationen wollen uns aufzeigen, wie
wichtig Gärten und Freiräume für un-
sere Lebensqualität sind. Alain Berset
sagt: «Der Garten als Begegnungsraum
braucht unseren Schutz.» Gerade weil
urban immer noch urbaner wird, wer-
den freie Flächen in Form von Wiesen,
Gärten und Parks immer wichtiger. Da
liegt es also nahe, dass der Chef sagt,
ich solle den Text über Parks in einem
Park schreiben. Doch zuerst will ich Ih-
nen erzählen von meiner Wiese.

Wer in einer Stadt lebt, will relativ
schnell an ein Fleckchen Grün kom-
men. In Zürich hat es mir eine be-
stimmte Wiese angetan. Sie liegt zwi-
schen mir und einer guten Freundin.
Am Hügel thronen die schönsten Häu-
ser Zürichs. Im Sommer bringen wir
Salat, Wurst und Wein aufs Grün. Mit-
ten in der Stadt. Ich verrate Ihnen die
Wiese nicht, sie ist klein. Suchen Sie
sich Ihre eigene.

Wagner und der Pseudogarten
Warum wandert der Schweizer auf je-
den noch so entlegenen 4000er,
schnorchelt in allen Meeren der Welt
und beknipst jeden Tempel im Fernen
Osten, kennt aber nicht einmal den lau-
schigen Park im Nachbardorf? Und
warum fährt eigentlich jeder auf die In-
sel Mainau? Ich wette, jetzt überlegen
Sie, wann Sie das letzte Mal da waren,
denn da waren Sie bestimmt schon.

Jetzt: Der Park. Ich entscheide mich
wegen der erwähnten Heimatignoranz
für einen Park, der ganz nah liegt, den
ich aber - shame an me - bisher links
liegen gelassen habe. Ich wusste, da
oben, da muss etwas Prächtiges sein.
Und nun sitze ich im Rieterpark in Zü-
rich. Und staune. Ein Garten im Kleid
einer Landschaft. Landschaftsgärten
sollen nämlich so natürlich wie mög-
lich aussehen. Angeblich ist das die
Gartenkunst des 19. Jahrhunderts. Zu
jenen Zeiten war es noch ein privater
Garten für vermögende Handelsherren.
Für den Rest galt: Betreten verboten!

Nach dem kurzen Aufstieg (es geht
von der Tramhaltestelle 7 ganz kurz
steil hinauf) erscheint rechts die Villa
Schönberg. Das 1850 erbaute Fach-
werkhaus diente ein paar Jahre später
Richard Wagner als «Asyl». Er soll hier
an «Tristan und Isolde» gewerkelt ha-
ben. Zwischen Drogen und Frauen.
Vis-ä-vis das Eingangstor zum Park.
Hier ist auch das Museum Rietberg.
Wie passend, ab Mitte Mai werden
«Gärten der Welt» gezeigt. Das Cafe in
der Villa Wesendonck hat ein trendy
Essensangebot. Quinoa-Kichererbsen-
salat mit Curry oder Couscous mit Man-
go. Frucht-Smoothies. Das, was der
moderne Mensch heute eben will: ge-
sund, hip und lecker.

Gestärkt erkunde ich das Terrain:
Weg, kleine Häuschen, Wiese, Bänkli
mit Kitschaussicht auf den Zürichsee
und die Glarner Alpen. Überall rot-
schwarze Käfer. Schöne Rücken-Mar-
kierung, gleich denkt der Mensch an
Gift, das dem Krabbelding entströmen
könnte. Ich frage mich, ob das Kartof-
felkäfer sind. Aber hier gibt es doch gar
keine Härdöpfeläcker!

Während an den Caf&Tischen Ü60-
Freundinnen tratschen, Anzügler allein
ihre kostbare Pause geniessen und Mu-
seumsarbeiter verweilen - zu erkennen
an den dicken Fimo-Ketten -, sitzen in
der Wiese Schüler bei der Mittagspau-
se. Eine Frau liest auf dem schönsten

Bänkli eine Klatschzeitung. Herrchen
führen ihre Hunde aus. Wieder An-
zügler. Kinder sind gegen Mittag noch
rar. Auch gut. Noch verliebte Jungpäärli
strecken ihren Frischnachwuchs ki-
chernd in die Höhe. Und Jogger. Sie
sind ja überall.

Jeder nimmt sich aus dem Park,
was er braucht. Ich bin zufrieden
mit meinem sonnigen Platz mitten
auf der Wiese. In der einen Richtung
sehe ich das mondäne Haus, in der
anderen den mondänen See mit mon-
dänem Alpenpanorama. Ringsherum
ein Wechselspiel von Nadel- und Laub-
bäumen.

Friedhöfe und Sir Henry
Ich glaube, es gibt verschiedene Parkty-
pen. Da sind die Spaziergänger, die auf
den Wegen zwischen Bäumen - viel-
leicht wär Wasser noch ganz schön -
schlendern. Dann die Blumenlieb-
haber, die Gründäumler, die gepflegte
Beete bestaunen und sich an bunten
Pflanzen erfreuen. Die Sünneler, die
mit Buch und Musik auf der Wiese
liegen. In Marokko war ich vor vielen
Jahren im Garten von Yves Saint
Laurent. Er war blau. Nicht Yves, der
Garten. Schön, keine Frage. Ich bin
wohl eher der Park-Typ. Das mag
jetzt vielleicht makaber klingen, aber
während meines Studiums in Wien
ging ich sehr gern auf den Zen-
tralfriedhof. Ich kannte die Gräber.
Die Namen. Der Friedhof ist so gross,
es verkehren Busse. Im Herbst ein
Traum. Die Gedanken schweifen leicht
ab im Park.

Fokus zurück auf den Rieterpark. Am
Ende meiner Wiese (See-Richtung!)
steht ein älterer Herr. Weisser Pulli,
Bluejeans, Strohhut. Er fixiert mich,
kommt langsam auf mich zu. Was nun
folgt, klingt wie eine Erscheinung. Ich
weiss. Ich glaube den Mist auch nicht.
Auf meiner Höhe bleibt er stehen. Lä-
chelt. Ich lächle. Unbehagen. Also sage
ich: Grüezi. Er zockelt zu mir her.
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Die Autorin beim Schreiben dieses Textes im Rieterpark in Zunch Sie hofft, dass sie nun ofters im Grunen arbeiten darf

Alltag und Gorbatschow
Ich muss abkürzen, denn der Mann
mit dem Strohhut und ich verplaudern
uns über eine Stunde. Ich nenne
ihn Henry, Sir Henry. Seinen Namen
verrät er nicht. Ist auch unwichtig.
Hundert Jahre alt sei er. Auf meine ver-
dutzte Antwort, das glaube ich nicht,
antwortet er: Ja, dann glauben Sie es
halt nicht.

Nach zwei Minuten hat sich Sir Hen-
ry auf mein Tuch gesetzt. Er war Wde-

Sans Frontires. Sagt er zumindest.
Hat auf der ganzen Welt gelebt, spricht
mal Französisch, mal Englisch, mal
Deutsch und auch Russisch. Ich frage

ihn, woher er kommt. Er schaut nach
oben und sagt: Vom Himmel Nein, die-
ser Mann ist nicht wirr. Er weiss ein-

fach viel und ist in dieser Welt wohl ein
wenig verloren. Jeden Tag komme er in
den Rieterpark. Auch im Winter. Henry
zitiert Goethe, wirft mit lateinischen
Sätzen um sich und erklärt mir immer
wieder, dass der Mensch zu fest im All-
tag gefangen ist, in der Routine. Dass
die meisten Menschen dumme Beton-
klötze sind. Dass sich alles in der
Menschheit wiederholt.

Während der Park sich füllt, die Fuss-
bälle der Kinder die Kartoffelkäfer
überrollen und Henry mir den Sinn des
Lebens erklärt, denke ich: Hier kann
man einfach sein. Erleben tut man von
allein.

Entdecken Sie Ihr Umfeld! Fahren Sie
in einen Park! Begegnungen, die man

-

nicht erwartet, Gedanken, die norma-
lerweise vom Alltag erstickt werden.
Henry sagt, ich sei wie Gorbatschow.
Der sei auch Sternzeichen Fische. Er
möge Fische. Henry liest aus meiner
Hand. Ich hätte Herz und Verstand
nicht am selben Fleck. Was immer das
bedeuten mag. Ständig denke ich an
den Bestseller «Das Cafe. am Rande der
Welt». Da stösst ein Mann mitten im
Nichts auf ein Cafe und spricht dort mit
Fremden über ... den Sinn des Lebens.

Velohelme und Schicklgruber
Während sich neben uns ein Kleinkind
fast in Ohmacht schwitzt, weil seine
Mutter ihm partout den Velohelm nicht
abnehmen will (und das auf einer
weichen Wiese!), sind wir bei Hitler.
«Stellen Sie sich vor, man hätte Heil

Die Autorin beim Schreiben dieses Textes im Rieterpark in Zürich. Sie hofft, dass sie nun öfters im Grünen arbeiten darf. Roland Schmid
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Schicldgruber gerufen.» Hitler hätte
wohl fast Schicklgruber geheissen.
Diese Geschichte müssen Sie selber
nachlesen.

Sehen die anderen im Park wohl,
dass dieser ältere Herr mir auf einem
pastellfarbenen Leinentuch das Leben
erldärt? Ich kenne den Mann nicht,
trotzdem trennen uns nur wenige
Zentimeter auf meinem Tüechli. Dann
verabschiedet sich Henry. Er muss me-
ditieren. Das war ja ldar. Jeden Tag ge-
gen 9 Uhr sei er hier, lässt er mich wis-
sen. Gemächlich trottet meine Erschei-
nung von dannen. Der 100-Jährige, der
von meiner Decke stieg und ver-
schwand.

Gorbatschow ist im Sternzeichen
wirldich Fisch. Und es waren keine Kar-
toffelkäfer.

www.heimatschutz.ch. www.gartenjahr2016.ch

Ballypark Schönenwerd
Bally ist nicht nur eine Schweizer Luxus-Schuhmarke, Bally heisst
auch ein wunderhübscher Park im Solothurnischen. Die Aargauer
ärgern sich sicher heute noch, dass dieses Fleckchen so knapp zum
Nachbarskanton gehört. Eingebettet zwischen Bahnlinie und Aare
findet man Grotten, Kanäle und Teiche. Und diese kleinen Zwergen-
häuschen? Miniaturisierte Pfahlbauten. Spazieren mit dem Hund,
frisch verliebt auf der Schaukel - in den Ballypark kommt jeder.
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Parco San Grato Carona Kleine Schanze Bern
Wer Azaleen und Rhododendren liebt, muss im April und Mai nach
Carona reisen, ein Quartier der Stadt Lugano. Dort blühen sie in al-
len Farben gerade in voller Pracht. Die teilweise vier Meter hohen
Blütensträucher verdanken wir Luigi Giussani, er kaufte 1957 das
Grundstück am Hang über dem Luganersee. Keine Angst, wer nach
der Blütezeit ins Tessin fährt, hat einen umso besseren Ausblick
über den See und die Tessiner Berge.

Man nennt sie die grüne Insel im Herzen Berns. Nicht weit vom
Berner Hauptbahnhof ist dies ein hübscher Park zum Picknicken,
Sünnele oder Petanquespielen. Und ein guter Ausgangspunkt: Ein
Spaziergang führt bis zur Münsterplattform. Am Weg liegt die Bun-
desterrasse mit Ausblick in die Alpen. Von der Rückseite geht es
weiter zur Casinoterrasse. Laufen Sie los!

WEITERE INFOS ZU DEN VORGESTELLTEN PARKS UND GÄRTEN UNTER WWWHEIMATSCHUTZ CH

obunr
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Fürs Leben bauen. Mit Holz.

Das richtige
Wohnkonzept

Im glarnerischen Mollis setzt ein
Unternehmen voll auf den Werkstoff
Holz. Da Holz in allen Gebäudekate-

gorien und Nutzungen angewendet
werden kann, gewinnt es als Bau-

Vom modernen Einfamilienhaus ...
... über den Kindergarten ...

... bis hin zum Büro- und Gewerbehaus:
Der Holzbau ist effizient, ökologisch sinnvoll

und architektonisch sehr attraktiv.
(Bilder: Esther Feldmann Frefel)

stoff immer mehr an Akzeptanz. Dies
einerseits bei Neubauten, anderer-

seits aber vor allem auch bei Umbau-
ten, Renovationen und Ersatzbauten.
Casa-Vita / Frefel Holzbau AG ist ein
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kompetenter Partner für alle Lösun-
gen rund ums Bauen mit Holz.

Ein glückliches Zuhause ist die schönste
Sache der Welt. Der Bauplan für das idea-
le Heim wird uns aber nicht in die Wiege
gelegt. Denn um ein Traumhaus individuell
und einzigartig zu gestalten, braucht es Zeit
und den richtigen Partner. Casa-Vita kann
dies vom ersten Schritt der Planung bis
zur Schlüsselübergabe gewährleisten. Fixe
Preise, verbindliche Termine, klar definier-
te Qualität und wohngesunde Materialien
lassen die Bauherrschaft ruhig schlafen. Ca-
sa-Vita definiert dabei das MINERGIE® -Haus
als durchdachtes Ganzes. Dazu braucht es
technologisches Know-how, kombiniert mit
der Erfahrung eines erfolgreichen Teams.

Holz das Potenzial der Zukunft

Seit Januar 2015 ist die revidierte Brand-
schutzverordnung in Kraft. Damit wird das
Holz den anderen Baustoffen gleichgestellt.
Franz Frefel, Inhaber und Geschäftsführer
von Casa-Vita, freut sich darüber: «Holz
wird nun auch in Bereichen gesehen, wo
es früher fast undenkbar gewesen ist».
Potenzial sieht der Holzbauer und gelern-
te Architekt dabei vor allem bei Gebäuden
mit gemischter Nutzung. Als gutes Beispiel
dafür erstellte Casa-Vita im Jahr 2011 das
Büro- und Gewerbehaus «Haus am Sagi-
bach» bereits mehrheitlich nach den heu-
tigen Brandschutzvorrichtungen. «Es gibt
kein Treppenhaus in Massivbauweise mit
Abschlusstüren zu den Räumlichkeiten, wie
das lange vorgeschrieben war. Das Haus hat

eine offene Raumstruktur und Holz ist über-
all sichtbar», beschreibt Frefel das Gebäu-
dekonzept. Im Weiteren darf gesagt wer-

den, dass der Bau in überaus erfolgreicher
Zusammenarbeit mit einem externen Archi-
tekten sowie einem ebenfalls externen Bau-
ingenieur entstand.

Bauen, umbauen
und modernisieren mit Holz
Die Professionalität im Hausbau von Casa-
Vita wird durch den Holzbau ergänzt. Das
Unternehmen erstellt sowohl Neubauten,
erweitert bestehende Häuser oder baut die-
se nach den Vorstellungen der Kundschaft
um. Selbstverständlich auch nach Entwürfen
externer Architekten. Für alle Bauten wer-
den Holz aus nachhaltig bewirtschafteten
Wäldern und andere ökologische Bauma-
terialien verwendet. Holz ist ein Baustoff
mit hervorragenden Eigenschaften. Er ist

umweltfreundlich, berührt die Sinne, ist le-

Bendig und atmungsaktiv. Holz ist leicht und
trotzdem sehr widerstandsfähig, langlebig
und dauerhaft. Das alles sind grossartige Vo-
raussetzungen im Hausbau, die viele Vorteile
bringen: stabile Konstruktion, Energie- und
Kosteneffizienz, Werterhaltung, gesundes
Wohnen und nachhaltiges Bauen. 

Weitere Informationen:
Casa-Vita / Frefel Holzbau AG
Netstalerstrasse 42, 8753 Mollis
Tel. 055 618 73 30, Fax 055 618 73 40
www.casa- vita.ch, info@casa-vita.ch
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(sda) Eine Boeing 763 der Gesellschaft Condor hat am Donnerstag über
der Schweiz Kerosin abgelassen. Das Flugzeug musste nach einer
Meldung der Fluggesellschaft den Flug von Frankfurt nach Kapstadt
abbrechen und nach Deutschland zurückkehren.

Das Kerosin wurde zwischen dem Kanton Glarus und dem Mittelgebirge
Spessart kurz vor Frankfurt (D) abgelassen, wie die
Flugverkehrsaufsicht Skyguide am Freitag mitteilte. Die Flughöhe
betrug 10'333 Meter.

Nach dem die Maschine das vorgeschriebene Landegewicht erreicht
hatte, konnte sie sicher in Frankfurt aufsetzen. Das Ablassen von
Kerosin kommt im Flugverkehr immer wieder vor. Erst am
Ostersonntag warf ein Flugzeug zwischen den italienischen Alpen und
dem Schweizer Jura 70 Tonnen Kerosin ab.

Diese Operationen sind an strenge Richtlinien gebunden, um eine
Gefährdung für das Flugzeug und Auswirkungen auf die Umwelt zu
vermeiden. Die Aufsicht über die Einhaltung dieser Vorschriften liegt
beim Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL).

Zwischen Kanton Glarus und Frankfurt

Flugzeug lässt über der Schweiz
20 Tonnen Kerosin ab
29.4.2016, 18:23 Uhr

Zwischen Kanton Glarus und Frankfurt: Flugzeug lässt über der ... http://www.nzz.ch/newsticker/zwischen-kanton-glarus-und-frank...
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Einzigartige Schweiz erleben
Elf Orte, Regionen oder Bauwerke in der Schweiz gehören zu den Welterbestätten der UNESCO. Sie sind mit ihren

Landschaften, ihrer Geschichte, Baukunst oder Kultur einzigartig, faszinierend und schützenswert. Wir bringen Ihnen

im folgenden Bericht die Faszination dieser Orte näher.
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Fabrice Müller, Redaktor

Schon die Fahrt mit dem Post-
auto von Zernez über den Ofen-
pass und durch das Münstertal

ist ein Akt der Entschleunigung und
Meditation. Der östlichste Ort der
Schweiz, Müstair genannt, liegt so
wunderbar abseits, dass man sich die
Fahrt dorthin gut überlegt. Die Reise
nach Müstair ist kein Schnellschuss,
keine spontane Entscheidung. Doch
das Gute daran: Kaum jemand be-
reut es, diesen langen Weg auf sich
genommen zu haben und in einem
Tal des Nationalparks zu landen, wo
man schon vom Postauto aus mit
etwas Glück Steinböcke ins Blick-
feld bekommt und auch sonst man-
ches etwas langsamer tickt als in der
Stadt. Vielleicht erging es Karl dem
Grossen ebenso, als er nach seiner
Krönung über den Umbrailpass zog
und - laut einer Legende - nur mit
Gottes Hilfe den Gefahren der Berge
heil entronnen war. Im Tal stiftete er
zum Dank das «monasterium in Tu-
beris» - das Kloster bei Taufers. Diese
Bezeichnung hat sich im rätoromani-

schen Ortsnamen Müstair niederge-
schlagen. Ob an der Legende mit Karl
dem Grossen etwas Wahres dran ist,
lässt sich nur vermuten.
Sicher ist jedoch seine Präsenz als
Statue in Lebensgrösse rechts vom
Altar der Klosterkirche von Müstair.
Die Kirche ist gleichzeitig der wert-
vollste Schatz und seit mehr als 1200
Jahren das Zentrum des Klosterle-
bens. Sie beherbergt den grössten
erhaltenen Freskenzyklus aus dem
Früh- und Hochmittelalter, der aus-
schlaggebend für die Aufnahme in
die UNESCO-Welterbeliste war. Karo-
lingische und romanische Malereien
schmücken die Wände und die drei
Apsiden. Diese stellen die Heilsge-
schichte in Bildern dar. Sie erzählen
das Leben des Königs David aus dem
Alten Testament, die Kindheit, das
Wirken und Leiden Jesu, die Schick-
sale der Apostel sowie die Himmel-
fahrt und die Wiederkunft Christi.
1983 wurde das gesamte Kloster
Müstair zum Welterbe der UNESCO
ernannt. Der Besuch der Klosterkir-
che in Müstair ist ein Muss.

«monasterium in Tuberis»
Benediktinerinnen-Kloster

St. Johann in Müstair
UNESCO-Weltkulturerbe seit 1983

www.muestair.ch

Wer will, kann den Besuch
des Klosters Müstair mit ei-
ner ebenso eindrücklichen

Fahrt auf der Albula- und Berni-
nastrecke der Rhätischen Bahn ver-
binden. Das bahntechnische Meis-
terwerk gehört seit 2008 zur Liste
der UNESCO-Welterbestätten. Eine
bezaubernde Landschaft, zwei ein-
zigartige Bahnlinien, die sich dank
Kunstbauten wie Viadukten und
Kehrtunnels durchs Gebirge schlän-
geln: Die Rhätische Bahn befährt in
der Landschaft Albula/Bernina eine
der spektakulärsten Routen der Welt.
Ihr Weg führt von Thusis nach Ti-
rano auf 122 Kilometern über 196
Brücken, durch 55 Tunnels und an
20 Gemeinden vorbei.
Einer, der beide Strecken wie seine
Westentasche kennt, ist Gion Cap-
rez. Der Lokführer befährt die Al-
bula- und Berninastrecken regel-
mässig. «Die zwei Strecken sind
grundverschieden, doch beide fas-
zinieren mich als Lokführer immer
wieder aufs Neue.» Die Albulalinie
besticht durch ihre bautechnischen
Meisterleistungen, die Berninastre-
cke indes kommt mit wenigen tech-
nischen Eingriffen aus. Wie ein Tram
passt sich diese Linie der Landschaft
an - einmal entlang der Strasse, ein
andermal über Alpweiden und Ge-
röllhalden. «Im Sommer fahren wir
über einzigartige Alplandschaften,
im Winter kommt man sich vor wie
auf einer Polarexpedition in Grön-
land», erzählt Gion Caprez. Jede
Fahrt sei eine Herausforderung. Das
Wetter, die Tageszeiten wie auch
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die verschiedenen Züge fordern die
Konzentration des Mannes im Füh-
rerstand.
Mehr über die Kühnheit und das
Können der Bahnpioniere erfährt
man im Bahnmuseum Albula in
Bergün. Hier arbeitete bis vor Kur-
zem Gion Caprez als Konservator. In
den letzten Jahren trug er über tau-
send Objekte zusammen - vom Uni-

formenknopf bis zur Billettdruckma-
schine und zum Wagenuntergestell.
«All diese Gegenstände dienen dazu,
die Geschichte unserer Bahn glaub-
haft zu erzählen und aufleben zu las-
sen», sagt Gion Caprez. Selbst ver-
sierte Bahnkenner geraten ob der
gesammelten Gegenstände aus ver-
gangenen Zeiten ins Staunen. Wan-
derfreunde indes geniessen den Bah-

Albula- und Berninastrecke

1

nerlebnisweg Albula oder eine der
Etappen des Fernwanderweges «Via
Albula/Bernina» entlang der Welter-
bestrecke von Thusis bis Tirano.
Rhätische Bahn in der Landschaft

Albula/Bernina:
UNESCO-Weltkulturerbe seit 2008

www.rhb.ch /unesco

,
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Monte San Giorgio: Einblick in die Erdgeschichte
Reich an Erinnerungen und Ge-
schichte ist auch der Monte
San Giorgio, umgeben von den

zwei südlichen Armen des Luganer-
sees, zwischen dem Kanton Tessin
und der Region des Monte Pravello
und Monte Orsa in der italienischen
Provinz Varese gelegen. Cristina Fa-
sol-Cerutti fühlt sich eng mit dem
Berg verbunden. In der Kapelle des
Monte San Giorgio wurde sie ge-
tauft, ihre Eltern nahmen sie oft mit
auf den Berg, und hier fand auch ihr
Hochzeitsapero statt. Heute arbei-
tet die Tessinerin für die Fondazi-
one des Monte San Giorgio als Füh-
rerin auf dem Saurierberg, dessen
Schweizer Seite 2003 in die Liste der
UNESCO-Welterbestätten aufgenom-
men wurde. Auf dem Monte San Gi-

Monte San Giorgio
UNESCO-Weltnöturerbe

seit 2003
www.mendrisiotto

turismo.ch

orgio lagern perfekt erhaltene ver-
steinerte Fische, Meeresreptilien und
Pflanzen, ein 240 Millionen Jahre al-
ter Schatz.
«Ich bin fasziniert von diesem Ort,
weil er uns einen Einblick in 4,5 Mil-
liarden Jahre Erdgeschichte mit all
ihren Facetten ermöglicht. Wir be-
gegnen versteinerten Tieren, die
über 240 Millionen Jahre alt sind»,
schwärmt Cristina Fasol-Cerutti. Wo
einst ein Meeresbecken lag, erhob
sich später der Monte San Giorgio.
Das seit 2003 beziehungsweise 2010
schweizerisch-italienische Weltnatur-
erbe lockt mit dem neuen, vom Ar-
chitekten Mario Botta geplanten Fos-
silienmuseum in Meride. Es gilt als
ein Mekka für Fossilien-Freunde. Der
beste Zeuge des Meereslebens der

Trias-Zeit ist aber auch landschaft-
lich reizvoll. Hier schlendert man
an den Südhängen der waldigen Hü-
gel durch Rebberge, bummelt durch
das idyllische Meride oder kehrt in
den Grotti des Mendrisiotto ein. Vom
Gipfel auf 1097 Metern über Meer ge-
niesst man Ausblick auf den Monte
Rosa bis zum Monte Generoso, auf
die Lepontinischen Alpen bis zu den
Apenninen, auf Lugano und Morcote
bis zu Varese und Mailand.
«Auf dem Monte San Giorgio kom-
men auch all jene Leute auf ihre Kos-
ten, die Ruhe und Erholung in der
Natur suchen. Die Wanderwege füh-
ren durch typische Tessiner Dörfer
und eine vielfältige Blumen- und
Pflanzenwelt», sagt die Touristen-
führerin.
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Swiss Alps
Jungfrau-Aletsch:
grossartige
Gletscher-
landschaften

Swiss Alps Jungfrau-Aletsch
UNESCO-VVeltnaturerbe seit 2001/2007

(Erweiterung)
www.jungfraualetsch.ch

ir bleiben im Alpenraum und
lassen uns auf die grossarti-
gen Gletscherlandschaften

des Jungfrau-Aletsch-Gebietes ein.
Angesichts der imposanten Bergket-
ten, urigen Täler und des grössten

zusammenhängend vergletscherten
Gebiets der Alpen wird klar, wes-
halb diese Alpenlandschaft für die
UNESCO seit 2001 ein Welterbe von
universalem Wert ist. Wir stehen vor
einer der spektakulärsten Hochge-
birgslandschaften. Sie stehen in Sym-
biose mit der umgebenden Kultur-
landschaft und erstrecken sich über
alle Vegetationsstufen von mediter-
ran anmutender Steppe bis ins karge
Hochgebirge. Was liegt näher, als
diese faszinierende Alpenregion auf
einer Wanderung kennen zu lernen?
Ob auf dem alten Fahrweg, auf Saum-
pfaden oder anspruchsvollen Pass-
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wanderungen, überall begegnen wir
Zeugen der Geschichte - von der
Jungsteinzeit bis in die Gegenwart.
Die Eindrücke und Bilder eines in-
tensiven Geschichts-, Natur- und Kul-
turerlebnisses in einer spektakulä-
ren Alpenlandschaft lassen uns nicht
mehr los. Alle Routen umkreisen das
Gebiet des Welterbes.
Zu den Höhepunkten dieser Region
zählt etwa die Kristallkluft Gersten-
egg. Hier begegnen wir der faszinie-
renden Welt der Kristalle in ihrer na-
türlichen Form. Die Kluft liegt rund
1,5 Kilometer im Innern des Grimsel-

massivs. Der Grosse Aletschgletscher
ist mit 23 Kilometern Länge und ei-
ner Eisfläche von über 80 Quadrat-
kilometern der längste Gletscher der
Alpen. Von der Belalp her erinnert
der Eisstrom an ein mächtiges Rep-
til, welches sich aus den Bergflanken

zwängt und zu Tale windet. Am Ende
des Aletschgletschers breitet sich der
Aletschwald mit seinem einzigartigen
Arvenbestand aus. 600 bis 700 Jahre
alte Bäume sind hier keine Seltenheit.
Am Aletschwald auf der Riederfurka
betreibt Pro Natura ein Informations-

und Naturschutzzentrum.
Nördlich davon rauschen 72 Wasser-
fälle vom Jungfraumassiv die Fels-
wände senkrecht auf den Grund des
Lauterbrunnentals hinab. Auf weni-
gen Kilometern Horizontaldistanz
sind riesige Höhenunterschiede von
bis zu 3200 Metern zu sehen. Hier
schiesst das Regen- und Schmelzwas-
ser in imposanten Wasserfällen über
bis zu 700 Meter hohe Felsstufen. Zu
den berühmtesten Wasserfällen zäh-
len die Trümmelbachfälle.

Bedeutendste archäologische Funde
Wir unternehmen eine Zeit-
reise in die Steinzeit! Im Ar-
chäologiepark Wauwil betre-

ten wir nachgebaute Pfahlbauhäuser.
Der Archäologische Lernpfad Wauwi-
lermoos umfasst sechs Stationen, die
sich im Bereich der wichtigsten Fund-
stellen befinden. Start- und Endpunkt
bildet die Pfahlbausiedlung Wauwil
mit der Rekonstruktion von drei Pfahl-
bauhäusern und einem modernen
Informationspavillon. Das archäo-
logische Museum Lathium in Neu-
enburg und zahlreiche Ausstellungen
anderer Museen bringen uns die be-

deutendsten archäologischen Kultur-
güter Europas näher. Viele prähistori-
sche Pfahlbauten befinden sich unter

Wasser und sind darum nicht gut
sichtbar. Sehr nützlich ist die Smart-
phone App «Palafittes Guide»: Sie lie-
fert Informationen über die Fundorte
und einstigen Pfahlbauten.
In der Flachwasserzone vor Sutz-
Lattrigen am Bielersee befinden sich
ebenfalls zahlreiche prähistorische
Siedlungsreste der Jungsteinzeit und
der Bronzezeit. Seit Mai 2010 ist die
Tauchbasis, der Arbeitsort der ar-

chäologischen Tauchequipe, in einem
neu erstellten Gebäude im Bielersee,
untergebracht. Die Plattform ist -
ausser dem eigentlichen Arbeitsbe-
reich der Taucher - für die Öffent-
lichkeit zugänglich und kann über
einen Holzsteg erreicht werden. An-

hand der Vitrine auf der Uferseite der
Plattform können sich Besucherin-
nen und Besucher über die Archäo-
logie am Bielersee informieren.
Diese Fundstellen bilden Bestand-
teil des UNESCO-Welterbes «Prä-
historische Pfahlbauten rund um
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die Alpen». Die Stätte «Prähistori-
sche Pfahlbauten um die Alpen» um-
fasst 111 Pfahlbaustationen in sechs
Ländern, davon 56 in der Schweiz.
Die Funde sind dank ihrer Lage un-
ter oder am Wasser gut erhalten und
von hohem wissenschaftlichem Wert:
Funde von Holz, Textilien, pflanzli-
chen Resten oder Knochen erlauben
faszinierende Einblicke in die Zeit um
5000 bis 500 vor Christus.

Prähistorische
Pfahlbauten
um die Alpen

UNESCO-Weltkulturerbe

seit 2011
www.palafittes.org

Altstadt von Bern: «Die schönste
Stadt, die wir je gesehen haben.»

it der Bahn setzen wir unsere
Reise fort in Richtung Bern.
«Sie ist die Schönste, die wir

je gesehen haben». Johann Wolfgang
von Goethe verfasste dies in einem
Brief an seine Freundin Charlotte von
Stein, als er sich 1779 in Bern auf-
hielt. Seine begeisterten Worte sind
nachvollziehbar: Erhaben thront die
Berner Altstadt seit ihrer Gründung
1191 auf einer Halbinsel hoch über
der Aare und zeugt vom grossartigen,
mittelalterlichen Städtebau Europas.
Die Altstadt zählt seit 1983 zum
UNESCO-Weltkulturerbe und verzau-
bert die Besucher mit ihrem wohltu-
end entschleunigenden Charme. Hier
wollen Figurenbrunnen aus der Re-
naissance, das Münster und die kilo-
meterlangen Laubengänge bestaunt
werden. Und natürlich der Zeitglo-
ckenturm. Die «Zytglogge» war das
erste Westtor der Stadt und zählt
heute zu den wichtigsten Sehens-
würdigkeiten Berns. 1530 entstanden
die kunstvolle astronomische Kalen-
deruhr und das Spielwerk. Beim Tor-
durchgang sind Längenmasse, früher
Elle und Klafter, heute Meter und
Doppelmeter, als Masse zur öffent-
lichen Kontrolle angebracht.
Auf einer Stadtführung erleben wir
am Zeitglockenturm das Figuren-
spiel, das seine Zuschauer vor jeder
vollen Stunde während vier Minu-
ten in seinen Bann zieht, und lassen
uns in die Geschichte der Schweizer
Bundesstadt einführen. Eng mit der
Geschichte von Bern verbunden sind
unter anderem auch die weit über
hundert Brunnen. Elf davon weisen
heute noch das ursprüngliche Stand-
bild mit ihren schönen allegorischen
Figuren auf.

Altstadt von Bern
UNESCO-Weltkulturerbe seit 1983

www.bern.com
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La Chaux-de-Fonds und Le Locle:
Städtehit besonderem Tick

Von Bern aus erreichen wir über
Neuchätel unsere nächsten
Reiseziele: La Chaux-de-Fonds

und Le Locle. Hier stossen wir auf
eine Architektur, die dem Licht hohe
Priorität einräumt, und eine urbane
Struktur, die den Verkehr erleichtert:
La Chaux-de-Fonds und Le Locle sind
gelungene Symbiosen von Urbanistik
und Uhrenindustrie. Die Städte ge-
hören seit 2009 zur UNESCO-Welter-
hellste. Ihre Bauten zeugen von der
lokalen Handwerks- und Industriege-
schichte und zeigen, dass die Uhrma-
cherei in die Entwicklung der Stadt-
landschaft eingebunden wurde. Mehr
über die Geschichte und Architektur
von La Chaux-de-Fonds und Le Locle
erfahren wir auf der Fahrt im Mini-

zug. Warum beispielsweise wurden
die beiden Städte im Schachbrett-
grundriss erbaut, das so an die Urba-
nität amerikanischer Städte erinnert?
Dank interessanten Hintergrund-
informationen gewinnen wir in 40
Minuten Einblick ins 19. Jahrhun-
dert, als die Uhrenindustrie hier ein
blühendes Zentrum fand und für
die Bevölkerung der Neuenburger
Berge sehr bedeutsam wurde. Und

FENSTERPLATZ APRIL 2016

als sich die florierende Uhrenindus-
trie des Neuenburger Juras für mehr
als die Hälfte der weltweiten Pro-
duktion verantwortlich zeichnete.

Zwei

Auf dem Rundgang durch die recht-
winklig angelegten Strassen kann
man sich leicht vorstellen, wie die
Uhrmacher hinter ihren nach Süden
ausgerichteten Fenstern arbeiteten
und wie überall Laufburschen un-
terwegs waren, um die Stücke von
einem Atelier ins andere zu bringen.
Spannend ist auch eine Stadtführung
durch Le Locle, vorbei an Fabriken,
in denen einst Tausende Arbeiterin-
nen und Arbeiter beschäftigt waren.
Wir lernen, dass die Uhrmacher seit
fast 300 Jahren alle möglichen Me-
chanismen erfinden, um Uhren mit
Rechnern und Weckern zu versehen
und um sie immer präziser, kleiner
und auch hübscher zu machen.
Das Internationale Uhrenmuseum in
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La Chaux-de-Fonds ist das grösste
auf Uhren spezialisierte Museum
der Welt: 4000 Exponate gibt es hier
zu besichtigen! In Le Locle bringt
uns das Uhrenmuseum Chäteau des
Monts die Geheimnisse der Zeit nä-
her.

Lavaux, Weinberg-
Terrassen: Entdeckungsreise
durch das Weinparadies

Wieder via Neuchätel geht un-
sere Reise dorthin, wo uns
terrassierte Weinberge, ma-

lerische Dörfer, ein tiefblauer See
und im Hintergrund verschneite
Berge versprochen werden. Mit

La Chaux-de-Fonds/Le Locle:
Stactlandschaft Uhrenindustrie

seit 2009.

www.watch-cities.ch

830 Hektaren Fläche gehört das La-
vaux am Genfersee zu den grössten
Weinbergen der Schweiz. Es wird
von «drei Sonnen» genährt: von der
Sonne, von ihren Strahlen, die der
See reflektiert, und von der Wärme,

die die Mauern der Weinberge spei-
chern.
In den Minizügen «Lavaux Pano-
ramic» und «Lavaux Express» ge-
niessen wir Aussichten auf Wein-
berg-Terrassen, Genfersee und
Bergpanorama. Von April bis Okto-
ber stehen sechs verschiedene Rou-
ten zur Auswahl. Für eine Entdek-
kungsreise eignen sich ebenso die
Rebwanderwege. Zwischen Lau-
sanne und dem Schloss Chillon
zieht sich oberhalb der Städte Ve-

La Chaux-de-Fonds/Le Locle:
Stadtlandschaft Uhrenindustrie

UNESCO-Weltkulturerbe seit 2009.

www.watch-cities.ch
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vey und Montreux ein ganzes Netz
von Spazierwegen durch die impo-
santen Weinterrassen von Lavaux.
Das mittelalterliche Städtchen Lutry
ist Bindeglied zwischen Lausanne
und Lavaux. Mit seiner Kirche aus
dem 11. Jahrhundert, sowie dem im
16. Jahrhundert erbauten Schloss be-
sitzt Lutry mehrere noble Hinterlas-
senschaften aus dem Mittelalter. Das

Lavaux hat nicht nur landwirtschaft-
liche Bedeutung, sondern ist ebenso
die Heimat zahlreicher Künstler und
ein Ziel für Touristen. Mit über 20
Restaurants im Guide Michelin und
GaultMillau gilt Montreux Riviera als
eine der bekanntesten Destinationen
für die Kochkunst.
Um sich einen Überblick über das
Lavaux zu verschaffen, bietet sich

ein Besuch im Lavaux Vinorama als
Informationszentrum an. In einem
Film erleben die Besucher die Jahres-
zeiten in den Rehbergen. Ausserdem
besteht die Möglichkeit, die Weine
der Region zu degustieren.

Lavaux, Weinberg-Terrassen
UNESCO -Weltkulturerbe seit 2007

www.lavaux-unesco.ch

St. Gallen: Stadt der Bücher, des Wissens, der Textilindustrie
Direkte Intercity-Züge brin-
gen uns nach St. Gallen. Der
Klosterbezirk, seit 1983 eine

UNESCO-Welterbestätte, verfügt mit
seiner Kathedrale über ein pracht-
volles Wahrzeichen. Sie bildet zu-
sammen mit dem Stiftsbezirk ein
einzigartiges historisches Ensemble.
In der Stiftsbibliothek befindet sich
der wohl schönste Rokokosaal der
Schweiz. In der so genannten «See-
lenapotheke» lagert ein Schatz von
170 000 Büchern und 2000 Original-
handschriften aus dem Mittelalter.
Wir lassen uns auf diese Stadt der
Bücher und des Wissens ein. Inte-

ressante Museen, eine sehenswerte
Altstadt, die imposante Kathedrale
und die Stiftsbibliothek erwarten
uns. Das üppige Barockensemble

lässt selbst Kulturmuffel in atemlo-
ses Staunen verfallen.
Während der rund eineinhalbstün-
digen Führung durch das Weltkul-
turerbe Stiftsbezirk erfahren wir viel
Interessantes über die barocke Ka-
thedrale mit ihrer imposanten Dop-
pelturmfassade - das Wahrzeichen
der Stadt St. Gallen und eine der
letzten monumentalen Klosterbau-
ten des Barocks. Ein Grossteil der

eindrücklichsten Bauten in St. Gal-
len stammt aus der Zeit der Textil-
blüte am Übergang vom 19. ins 20.
Jahrhundert. Fachleute wie Archi-
tekten und Denkmalpfleger machen
sie uns im Rahmen von Themenfüh-
rungen zugänglich. «Textilland Ost-
schweiz» baut zudem die Angebote,
die den prägenden Einfluss der Tex-

tilwirtschaft touristisch erlebbar
machen, kontinuierlich aus. Die
Reihe der «Textilland»-Hotels mit
speziellen Textilzimmern wächst
und lässt das reiche Leben bedeu-
tender Gebäude der Textilgeschichte
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erlebbar werden.
Stiftsbezirk St. Gallen
UNESCO-Weltkulturerbe seit 1983
www.stgallen-bodensee.ch

Tektonikarena Sardona: Einblicke in die Entstehung der Alpen
n der Tektonikarena Sardona, die
sich über die Kantone Glarus, St.
Gallen und Graubünden erstreckt,

wird gut sichtbar, wie der Zusam-
menstoss von Afrika mit Europa die
Alpen über Jahrmillionen hinweg
aufgetürmt hat. Gesteinsschichten
wurden übereinander geschoben,
gefaltet und zerbrochen. Dieser be-
deutende geologische Prozess der
Gebirgsbildung, die Überschiebung
von Gesteinspaketen, ist in der Tek-
tonikarena Sardona einzigartig schön
sichtbar. Die Stätte gehört seit 2008
zum UNESCO-Welterbe und erlaubt
einzigartige Einblicke in die Entste-
hung der Alpen. Das Welterbe Sar-
dona bietet in einer ursprünglichen
Landschaft zudem eine ungewöhn-
lich grosse Dichte an schützens-
werten Zeugen der Erdgeschichte
(Geotope), eine vielfältige alpine
Pflanzen- und Tierwelt sowie Hoch-

moore und Schwemmebenen von
nationaler Bedeutung. Neben der äl-
testen wieder angesiedelten Stein-
bockkolonie der Schweiz boten die
Landschaften des Welterbes Sardona
auch für die erstmalige Auswilde-
rung von Bartgeiern in den Nordal-
pen im Jahre 2010 die besten Voraus-
setzungen.
Empfehlenswert ist ferner eine Wan-
derung auf dem erdgeschichtlichen
Geoweg Schänis - Wesen - Amden.
Er führt von der Linthebene zur Aus-
sichtsterrasse Amden bis zum höchs-
ten Nagelfluhberg der Schweiz, dem
Speer. Auf Wald-, Feld- und Bergwe-
gen erfahren wir viel Spannendes

Schweizer
Tektonikarena
Sardona

UNESCO-Weltnaturerbe

seit 2008

www.unesco-
sardona.ch

über den lokalen Gebirgsbau, die
Spuren der Eiszeit, die Entwicklung
der Linthebene und die Erbauung des
Linthkanals. Wir lernen merkwür-
dige Gesteinsstrukturen als Fossilien
oder Nagelfluhgesteine als ehemali-
gen Flussschotter zu erkennen. Auf
der Halbinsel Betlis befindet sich die
geheimnisvolle Ringquelle, ein gros-
ses unterirdisches Flusssystem. Im
Besucherzentrum in Elm können die
Besucher ihr Wissen über das Welt-
erbe auf dem geologischen Statio-
nenweg (Ausstellung) vertiefen. Da-
bei werden geologische Phänomene
verständlich erklärt. Die sogenannten
«GeoGuides Sardona» kennen als Bot-
schafter die Höhepunkte des Welter-
bes und des Geoparks genauso wie
Geheimtipps und versteckte Winkel.
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Die Burgen von Bellinzona: imposant und geschichtsträchtig
Dank des neuen Gotthard-Basis-
tunnels gelangt man ab Juni
noch schneller in die Haupt-

stadt des Kantons Tessin. Gestern
noch dienten die drei imposanten
Burgen von Bellinzona als Talsperre
zu den Alpen. Seit 2000 gehören die
Wehranlagen zu den UNESCO-Welt-
erbestätten. Nachdem sie im Lauf
der Jahrhunderte mehrfach wieder-
aufgebaut und vor Kurzem restau-
riert wurden, präsentieren sich die
drei Burgen Castelgrande, Monte-
bello und Sasso Corbaro in voller
Pracht. Wer wissen möchte, warum
sich die geschichtsträchtigen Ge-
mäuer von Bellinzona einst so krie-

gerisch präsentierten, sollte hinter
die Mauern der drei Burgen blicken
und an einer der Führungen teilneh-
men. Dort erfahren wir zum Beispiel,
dass Bellinzona früher die wichtigste
Sperrfestung zwischen dem Gott-
hardpass und der Lombardei bildete.
Sie wurde im Mittelalter errichtet,
um den nördlichen Völkern den Zu-
gang zum Tessiner Tal zu versperren
und die Wegzölle Richtung St. Gott-
hard zu kontrollieren. Von den neo-
lithischen Ursprüngen bis zur Gegen-

Drei Burgen von
Bellinzona

UNESCO-Weltkultur -

erbe seit 2000

www.bellinzonese-
altoticino.ch

wart werden im Museum der Burg
Castelgrande 6500 Jahre Mensch-
heitsgeschichte um den Felsen des
Castelgrande übersichtlich und ein-
prägsam dargestellt. Hinzu kommt
eine bedeutende Münzsammlung
aus dem 16. Jahrhundert. Im Cas-
tello Sasso Corbaro kann zum Bei-
spiel der Emma Poglia-Saal bewun-
dert werden. Der hölzerne Saal stellt
ein typisches Beispiel für einen Herr-
schaftssaal aus dem späten 17. Jahr-
hundert dar.
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NEUIGKEITEN | Natur - Naturereignisse | Kochi

MMAARRTTIINNSSLLOOCCHH  NNUUMMMMEERR  22  IINN  JJAAPPAANN
Japaner wollen zweites Martinsloch ins Yatsugatake-Gebirge sprengen
Die Sonnen- und Mondspektaktel am Martinsloch über Elm sind einzigartig – dachte man bisher. Nun soll in
Japan ein „Martin’s Hole“ ins Yatsugatake-Gebirge gesprengt werden. Die neue touristische Sehenswürdigkeit
wird voraussichtlich im Frühling 2019 fertig sein.

@ ; = : m r s 4 6 5 <
Ein Loch im Berg, durch das zweimal im Jahr die Sonne punktgenau und pünktlich zum Sonnenaufgang ihre Strahlen schickt – wo gibt’s das schon?
Genau: Am berühmten und sagenumwobenen Martinsloch! Jetzt will eine japanische Arbeitsgruppe, bestehend aus Wissenschaftlern des
Geologisches Instituts der Universität Kochi, Vertretern der Japan National Tourism Organization und Politkern der Provinzen Nagano sowie
Yamanashi dem Elmer Wahrzeichen den Rang ablaufen.

Geeigneter Berg
Das Projekt „Landscape Shape“ sieht vor, im südlichen Yatsugatake ein Felsenfenster entstehen zu lassen. „Wir planen im Yatsugatake -Gebirge ein
zweites Martinsloch“, wird darin Touristiker Kato Haru zitiert, der seine Liebe zum Elmer Original auf einem Schweiz-Besuch entdeckt hat. „Das
Gestein erscheint uns hier geeignet, und wir registrieren in der Region weniger Erdbewegungen als anderswo in Japan. Da es – neben der
touristischen Attraktion natürlich auch um die Sicherheit geht, fiel die Wahl auf das Yatsugatake-Gebirge.“ Laut der Medienmitteilung sind die
Untersuchungen bereits mit positivem Resultat abgeschlossen worden.

Durchschlagendes Ergebnis mit Dynamit
Ein Felsenfenster wie dasjenige oberhalb von Elm entsteht nicht von alleine, und schon gar nicht innerhalb nützlicher Frist. Deshalb fackeln die
Japaner nicht lange und greifen zu Zündstoff: Das Loch soll in den Felsen gesprengt werden. Damit es sich auch richtig lohnt, wird es um je drei Meter
breiter und höher als das Original.

Mal eine Wunschlandschaft designen
Braucht es das, und darf man das? Auch in Japan stellt man sich die Frage. Die japanische Tageszeitung „Mainichi Shimbun“ berichtete vor einem
Monat zurückhaltend kritisch über die Pläne. Tourismus-Verantwortlicher Kato meinte im Artikel: „Machen Sie sich keine Illusionen. Heute unterziehen
sich Leute freiwillig schweren Schönheits-OPs. In Zukunft werden sich die Menschen ihre Wunschlandschaften designen. Das ist das nächste ganz
grosse Thema sowohl in der Wissenschaft wie auch im Tourismus. Niemand will in einer öden Wüste hocken, aber alle wollen aufs Martinsloch
blicken.“

Ohne Worte
In Elm ist man einigermassen bestürzt ob der japanischen Pläne. Es fehlen die Worte. Wohl deshalb enthält man sich dort bisher jeglichen
Kommentars. Auch wenn man sich in Japan bereits auf Schweizer Besuch einstellt: „Unsere Guides freuen sich jetzt schon, mit den Elmern über die
beiden Löcher zu fachsimpeln", wird Kato weiter zitiert. Sowieso sollen alle Einwohner von Elm ein Souvenir erhalten: Ein massstabsgetreu in Stein
nachgebildetes Mini-Japanese-Martin’s-Hole! Freude herrscht.

Kreiert am 17 Mär 2016 - Aktualisiert am 31 Mär 2016
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ELM GL

Krokus-Meer im Bergfrühling
Skitouren im Bergfrühling sind ein besonderes Erlebnis. Sie beginnen früh und enden meist
um die Mittagszeit - nicht selten inmitten einer Blumenwiese. Und wer die Ski schon beiseite
gelegt hat: Elm/Steinibach-Skihütte Obererbs ist auch eine schöne Rundwanderung.

Der Frühling ist da.
Krokusteppich in [Intel ei bs
Der Frühling ist da.
Krokustepplch in Unteterbs.
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Kratzende Geräusche durchbrechen
die Stille. Ein paar Skitourengeher
schieben ihre Ski über den gefrore-

nen Schnee. Viel liegt nicht mehr davon.
Während der ersten Höhenmeter brauchen
die Skitouristen einiges Geschick, um ein
durchgehendes weisses Band durch die

dunklen Flecken zu finden. Einige Stunden
später, nach einer Gipfelrast mit Panorama
und einer herrlichen Sulzschneeabfahrt,
treffen die Skifahrer wieder bei den dunklen
Flecken ein. Inzwischen sind diese aller-
dings nicht mehr dunkel, sondern haben
sich in ein Meer aus weissen und violetten
Blüten verwandelt - Frühlings-Krokusse, so
weit das Auge reicht. Sie stehen so dicht,
dass es fast nicht möglich ist, über die Wiese
zu gehen, ohne Blüten zu zertrampeln. Die
Krokusse blühen hier so zahlreich, weil ih-
nen die Wiese einen idealen Standort bietet.
Ideal bedeutet für Krokusse feucht und gut

mit Nährstoffen versorgt, oder anders aus-
gedrückt: gedüngte Bergwiesen nach der
Schneeschmelze.
In der Morgendämmerung war von dieser
Pracht noch nichts zu sehen. Die Blüten wa-
ren alle geschlossen. Jetzt, bei strahlendem
Sonnenschein am Mittag, haben sie ihre
trichterförmigen Blüten geöffnet. Krokus-
blüten reagieren extrem empfindlich auf
Temperaturunterschiede. Sinkt die Tempe-
ratur nur um den Bruchteil eines Grads ab
- dafür reichen ein paar dunkle Wolken -,
schliessen sie ihre Blüten auch tagsüber. Sie
verhindern damit, dass Regen den wertvol-
len Pollen fortschwemmt, statt dass er von
Insekten von einer Blüte auf die andere
übertragen wird.
In den Schweizer Alpen ist der Frühlings-
Krokus der einzige einheimische Vertreter

seiner Familie, der Schwertliliengewächse.
Aber in der kleinen Ortschaft Mund im
Wallis wird ein naher Verwandter von ihm
angebaut: der Echte Safran, dessen lateini-
scher Name Crocus sativus die Verwandt-
schaft verrät. Safran sieht unserem Krokus
sehr ähnlich, blüht aber erst im Herbst. Aus
seinen roten Narben, den weiblichen Blüten-
teilen, wird das Gewürz gewonnen. Für 1
Kilogramm Safran sind etwa 150 000 Blüten
nötig. Kein Wunder, ist das Gewürz so teuer.

Senkrechtstart bei Schneeschmelze
Zurück zu unserer Krokuswiese. Hier blü-
hen zurzeit ausser den Krokussen kaum
andere Pflanzen. Die Bergwiesen erwa-
chen erst langsam aus dem Winterschlaf.
Zwei Eigenschaften befähigen die Krokus-
se zu ihrem Schnellstart im Frühling. Ers-
tens besitzen sie eine Zwiebel, in die sie im
Herbst ihre Nährstoffe zurückziehen und
von der sie im Frühling wieder zehren kön-
nen. Und zweitens sind die Spitzen der
Blätter mit verdickten Zellen ausgestattet,
die es ihnen erlauben, eine dünne Schnee-
schicht zu durchstossen.
Die frühe Entfaltung der Krokusse hat für
die Pflanzen den grossen Vorteil, dass sie
nicht hoch wachsen müssen. Selbst mit ih-
rer geringen Höhe von rund zehn Zenti-
metern überragen sie so kurz nach der
Schneeschmelze alle anderen Pflanzen
rund herum und bekommen genügend
Licht und Aufmerksamkeit von den Insek-
ten, die sie bestäuben sollen. Wenn andere
Pflanzen die Krokusse langsam überwach-
sen, haben diese ihre wichtigste Entwick-
lung im Jahr bereits hinter sich.

BARBARA LEUTHOLD HASLER

TEXT UND BILDER
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tour
Info

Elm/Steinibach-Obererbs-Ch0 Chärpf-Steinibach

summ Bushaltestelle Eim /Steinibach. AN-/ROCKREISE
Bahn nach Schwanden GL und Bus nach Elm /Steinibach.

wurmeans Frühlingsskitour über eine schön gelegene Alp mit

Bergbeiz zu einem aussichtsreichen Gipfel. ROUTE Von der Hal-

testelle Steinibach zuerst der Strasse entlang bis Unter Erbs, bei

P. 1261 rechts abzweigen und dem Wanderweg bis Alp Obererbs

folgen. Weiter entlang der Skitourenroute Richtung Nord und
Nordwest zum Chli Chärpf (das letzte Steilstück zum Gipfel ist mit

einer Kette gesichert). Abfahrt auf gleicher Route bis Obererbs,

dann über Längboden zurück zum Ausgangspunkt. zarr Aufstieg

4 -5 h. SCHWIERIOKEff ZS. HÖHENDIFFERENZ 1530 Hm (P.

1261-Gross Chärpf). Ausaftruss Vollständige Skitourenausrüstung mit

LVS, Lawinenschaufel und Sonde. »sm JAHRESZEIT Für die blühenden

Krokusse April bis Anfang Mai, je nach Schneeschmelze. EINKEHREN Ski-

hütte Obererbs, 079 755 72 83, www.obererbs.ch, offen Mitte Dez Ostern

und Pfingsten-1.11. Übernachtung möglich. WANDERKARTE LK 1:25000,

1174 Elm. Statt Skitour gemütliche Wanderung auf dem markierten

Wanderweg zur Alp Obererbs, 3-4 h. ACHTUNG Wildschutzzonen beachten,

www-respektiere-deine-grenzen.ch. INFOS www.elm.ch.

NATUR

KULTUR

FAMILIE

KONDMON

JAHRESZEIT

WANDERAPP

QR-Code scannen und Tourenkarte auf Smartphone laden.

WILDSCHUTZZONE

2794
Gross Chärpf

Steini-
bach

tour
Info

Elm/Steinibach-Obererbs-Chli Chärpf-Steinibach

START/ZIEL Bushaltestelle Eim /Steinibach. AN-/RÜCKREISE

Bahn nach Schwanden GL und Bus nach Elm /Steinibach. CHA-

RAKTERISTIK Frühlingsskitour über eine schön gelegene Alp mit

Bergbeiz zu einem aussichtsreichen Gipfel. ROUTE Von der Hal-

testelle Steinibach zuerst der Strasse entlang bis Unter Erbs, bei

P. 1261 rechts abzweigen und dem Wanderweg bis Alp Obererbs

folgen. Weiter entlang der Skitourenroute Richtung Nord und
Nordwest zum Chli Chärpf (das letzte Steilstück zum Gipfel ist mit

einer Kette gesichert). Abfahrt auf gleicher Route bis Obererbs,

dann über Längboden zurück zum Ausgangspunkt. Aufstieg
JAHRESZEIT 4 -5 H. SCHWIERIGKEIT ZS. HÖHENDIFFERENZ 1530 Hm (P.

1261-Gross Chärpf). AUSRÜSTUNG Vollständige Skitourenausrüstung mit

LVS, Lawinenschaufel und Sonde. BESTE JAHRESZEIT Für die blühenden

Krokusse April bis Anfang Mai, je nach Schneeschmelze. EINKEHREN Ski-

hütte Obererbs, 079 755 72 83, www.obererbs.ch, offen Mitte Dez.-Ostern

und Pfingsten -1.11. Übernachtung möglich. WANDERKARTE LK 1: 25000,

1174 EIm. TIPP Statt Skitour gemütliche Wanderung auf dem markierten

Wanderweg zur Alp Obererbs, 3-4 h. ACHTUNG Wildschutzzonen beachten,

www-respektiere-deine-grenzen.ch. INFOS www.elm.ch.

NATUR

KULTUR

FAMILIE

KONDITION

WANDERAPP

QR-Code scannen und Tourenkarte auf Smartphone laden.
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Skihütte Obererbs.
Zigerhörnli, die Glarner
Spezialität, stehen hier
natürlich auch auf der
Menükarte.
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Sendung: Regjournal Ostschweiz 17.30

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 17:30
Dauer: 00:06:10
Grösse: 5.6 MB

Radio/TV-Hinweis

Ein Tourismusverantwortlicher soll die Tektonik-Arena Sardona besser
vermarkten

Informationen von Harry Keel, Tektonik-Arena

Erwähnt: Cassons-Bahn, Grauberg-Bahn, Nagens-Shuttle, Flims, Laax

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
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IG Tektonikarena Sardona:
Mehr Geld für Projekte
Dank eines höheren Budgets kann die IG Tektonikarena Sardona ihre Aktivitäten in diesem Jahr ausdehnen.
Zudem ist die Schaffung eines touristischen Beirats vorgesehen.
von Leo Coray

n der 14. Delegierten-
versammlung der Inte-
ressengemeinschaft (IG)
Unesco-Welterbe Tekto-
nikarena Sardona vom

Montag im Parkhotel in Wangs wurde
über das Projekt «Welterbe-Erlebnisse»
informiert. Wie Projektleiter Patric Col-
let (Chur) mitteilte, geht es dabei um
die Weiterentwicklung, Vermarktung
und Erhöhung der Bekanntheit der
touristischen Produkte. So wurden im
letzten Jahr unter anderem beschrifte-
te Sitzbänke und Informationstafeln
angeschafft, die an interessierte Ge-
meinden abgegeben werden, sowie
neues Informationsmaterial für die
Tourismusstellen geschaffen.

Welterbetag in Chur
In diesem Jahr stehen laut Collet diver-
se Anlässe im Zentrum. In Mels präsen-
tiert sich das Unesco-Welterbe vom 8.
bis io.April an einer Swissness-Ausstel-
lung im Pizolcenter und vom 23. bis
30.April als umfassende Themenwelt
an der Siga-Messe. In Graubünden sind
zwei Auftritte geplant: am 23. und
24.April an der Landwirtschaftsmesse
Agrischa in Ilanz sowie am 1 1 .Juni am
Welterbetag Sardona in Chur, wo in Zu-
sammenarbeit mit dem Bündner Na-

turmuseum, dem Kloster Müstair und
der RhB verschiedene Attraktionen,
auch für Kinder, und ein Weltrekord-
versuch im Steinmandlibauen geplant
sind. Ferner wird die Zusammenarbeit
mit dem Verein Bündner Pärke, dem
die IG Tektonikarena Sardona 2015
beigetreten ist, intensiviert.

Für diese und weitere Vorhaben im
Projekt «Welterbe-Erlebnisse» sind im
Budget 263 000 Franken vorgesehen,
über 200000 Franken mehr als im Vor-
jahr. Wie IG-Präsident Fritz Marti-Egli
(Matt) sagte, kann das Projekt dank hö-
herer Beiträge von Bund und Kanton
Graubünden realisiert werden. Insge-
samt wird 2016 bei einem Umsatz von
850000 Franken mit einem Fehlbetrag
von 47000 Franken gerechnet, der aus
den Reserven gedeckt werden kann. Im
letzten Jahr schloss die Rechnung bei
einem Ertrag von 525 000 Franken mit
einem Überschuss von 5200 Franken
ab. Das Eigenkapital stieg auf 101 000
Franken.

Touristischer Beirat
Laut Präsident Marti beabsichtigt die
IG, einen touristischen Beirat zu schaf-
fen. Darin sollen Fachleute aus den

grossen Tourismusdestinationen der
Region sowie von Hochschulen Ein-
sitz nehmen und den Ausschuss (Ver-
einsvorstand) fachtechnisch unter-

stützen. Er soll eine Ergänzung sein
zum bestehenden wissenschaftlichen
Beirat, dessen Mitglieder aus den Be-
reichen Geologie und Biologie stam-
men.

Gemäss Geschäftsführer Harry Keel
führt die IG im Juni auch in Bern einen
Welterbetag durch. Ferner werden di-
verse Weiterbildungsanlässe durchge-
führt, neue Lehrunterlagen für Volks-
und Mittelschulen geschaffen und die
Auftritte in den elektronischen Medien
ausgebaut. Wie er weiter mitteilte, ha-
ben laut Studien die Aktivitäten der IG
bei den Bergbahnen im Sommer zu
höheren Frequenzen geführt.

Weltweit einzigartig
Aufgabe der IG sind Erhaltung, Pflege,
Forschung und sanfte touristische
Nutzung des weltweit einzigartigen
Unesco-Welterbes Tektonikarena Sar-
dona, wo sich zwischen Flims, dem
Glarner- und Sarganserland vor Jahr-
millionen ältere Gesteine über jüngere
geschoben haben. Ihr gehören aus den
Kantonen Graubünden, St.Gallen und
Glarus die 13 Gemeinden Flims, Laax,
Trin, Tamins, Pfäfers, Bad Ragaz, Vil-
ters-Wangs, Mels, Flums, Quarten, Gla-
rus Süd, Glarus und Glarus Nord an. Fi-
nanziert werden die Tätigkeiten vom
Bund sowie den beteiligten Kantonen
und Gemeinden.
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Planen die Zukunft: Patric Collet, Harry Keel und Fritz Marti-Egli (von links) diskutieren an
der Delegiertenversammlung der IG Tektonikarena Sardona in Wangs. Bild Leo Coray

Planen die Zukunft: Patric Collet, Harry Keel und Fritz Marti-Egli (von links) diskutieren an
der Delegiertenversammlung der IG Tektonikarena Sardona in Wangs. Bild Leo Coray
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Comunicato del Governo del 7 aprile 2016

07.04.2016

In occasione della sua più recente seduta, il Governo ha concesso contributi NPR per tre progetti
intercantonali nel settore del turismo. Inoltre, tra le altre cose ha approvato la revisione della pianificazione
locale dell'ex Comune di Ftan nonché il progetto di protezione contro la caduta di massi del Comune di
Schmitten.

Contributi NPR per progetti intercantonali nel settore del turismo

Il Governo ha concesso un sostegno finanziario nel quadro della nuova politica regionale della
Confederazione (NPR) per tre progetti intercantonali nel settore del turismo. I contributi sono a carico della
Confederazione e dei Cantoni interessati in ragione della metà ciascuno.

Per il progetto "Centro di competenze turistico per i temi del Patrimonio mondiale" dell'associazione World
Heritage Experience Switzerland (WHES), la Confederazione e i Cantoni di Berna, Glarona, Grigioni,
Neuchâtel, San Gallo, Ticino, Vallese e Vaud versano un contributo NPR complessivo pari a 1,2 milioni di
franchi. L'associazione funge da mantello per le organizzazioni turistiche sul cui territorio si trova un sito del
patrimonio mondiale. Essa persegue lo scopo di concentrare le forze a livello nazionale e di aiutare le
organizzazioni turistiche e i siti del patrimonio mondiale nello sviluppo di un'offerta turistica legata al
patrimonio mondiale sovraordinata, sostenibile e coordinata. Nei Grigioni si tratta dei siti del Patrimonio
mondiale "Convento benedettino di San Giovanni a Müstair", "Ferrovia retica nel paesaggio Albula/Bernina"
nonché "Arena tettonica svizzera Sardona". In accordo con i Cantoni interessati (Berna, Glarona, Neuchâtel,
San Gallo, Ticino, Vallese e Vaud), il Cantone dei Grigioni ha assunto la responsabilità formale per il progetto
"Centro di competenze turistico per i temi del Patrimonio mondiale" nei rapporti con la Confederazione. Il
contributo equivalente del Cantone dei Grigioni ammonta a 140 000 franchi.

Al progetto "Sardona PLUS" della Heidiland Tourismus AG il Governo ha concesso un contributo NPR pari a
600 000 franchi. Quest'ultimo comprende il contributo federale nonché le prestazioni equivalenti dei Cantoni
dei Grigioni, di San Gallo e di Glarona pari a 100 000 franchi ciascuno. In particolare, il progetto ha lo scopo di
favorire lo sviluppo dei prodotti e la qualità dei prodotti a livello intercantonale e interregionale, di incrementare
il grado di notorietà del Patrimonio mondiale dell'UNESCO arena tettonica Sardona nonché di promuovere la
vendita di offerte e di prodotti turistici nuovi ed esistenti. L'obiettivo principale consiste nell'incremento della
produzione di valore aggiunto nelle regioni coinvolte grazie a un approccio basato su una prospettiva di lungo
termine e sulla stabilità. Il progetto NPR "Sardona PLUS" ha una durata di due anni e segue il progetto
"Sardona aktiv".

Al consorzio di progetto Condivisione del personale (associazione responsabile in fase di costituzione) viene
concesso un contributo NPR pari a 532 000 franchi per il progetto "Condivisione del personale nel turismo
stagionale". Il 50 per cento è a carico della Confederazione, mentre la prestazione equivalente del Cantone
dei Grigioni e del Cantone Ticino ammonta a 133 000 franchi ciascuno. Il progetto di condivisione del
personale applica il fenomeno della sharing economy alla politica del personale. Rinomate aziende del settore
alberghiero e della ristorazione uniscono le forze e offrono al personale stagionale una prospettiva per l'intero
anno. In questo modo le aziende che presentano picchi di attività differenti in estate e in inverno condividono i
collaboratori. Attualmente al progetto pilota partecipano 19 aziende del settore alberghiero e della ristorazione
provenienti dal Cantone dei Grigioni e dal Ticino, mentre il Cantone di Lucerna e il Cantone di Turgovia
contano un'azienda ciascuno. Inoltre, vi partecipano anche le associazioni di categoria hotelleriesuisse
Grigioni e Ticino. La direzione del progetto è stata affidata alla Scuola universitaria per la tecnica e l'economia
UTE di Coira.
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Approvata dal Governo la revisione totale della pianificazione locale di Ftan

Il Governo ha approvato la revisione totale della pianificazione locale decisa dall'ex Comune di Ftan. Tra le
altre cose, in tale revisione della pianificazione locale rientra anche una pianificazione delle utilizzazioni riferita
a un progetto per l'integrazione degli impianti di innevamento nel comprensorio sciistico della Bergbahnen
Motta Naluns Scuol-Ftan-Sent AG. Mediante tale pianificazione, per la quale è stato necessario svolgere un
esame dell'impatto sull'ambiente, si mira a garantire un innevamento continuo della discesa a valle in
direzione di Ftan. Dato che alcune superfici interessate dal futuro innevamento comprendono biotopi palustri,
a titolo di compensazione per tali interventi il gestore degli impianti di risalita dovrà sopprimere determinate
piste situate in zone sensibili oppure cancellarle dal piano delle piste.

Ordine di risanamento per diverse centrali idroelettriche grigionesi

Il Governo ha disposto un obbligo di risanamento per diverse centrali idroelettriche con riguardo all'aspetto
dell'accessibilità per i pesci. Sono interessati tre impianti della Engadiner Kraftwerke AG nonché due impianti
delle Officine idroelettriche del Reno posteriore.

Nel Cantone dei Grigioni è stata dichiarata la necessità di risanamento per 65 ostacoli dovuti a centrali
idroelettriche. Finora il Governo ha emanato complessivamente 31 ordini di risanamento. La nuova legge
federale sulla protezione delle acque richiede il ripristino dell'accessibilità per i pesci nei fiumi svizzeri. Gli
ostacoli considerevoli che compromettono la migrazione dei pesci devono essere eliminati. Di conseguenza,
per le centrali idroelettriche esistenti i Cantoni sono obbligati per legge a pianificare misure, che i gestori sono
tenuti ad attuare.

Approvato il progetto di protezione contro la caduta di massi "Schmitten West"

Il Governo ha approvato il progetto di protezione contro la caduta di massi "Schmitten West" e ha concesso
un contributo cantonale pari a 481 900 franchi. Dalle pareti rocciose situate sopra l'area di insediamento del
Comune di Schmitten si verificano ripetutamente distacchi di massi e di blocchi. A causa della ripidità dei
pendii, questi possono raggiungere l'area di insediamento. Al fine di evitare episodi del genere, saranno
realizzate ulteriori reti di protezione contro la caduta di massi per una lunghezza complessiva di 120 metri e
una diga esistente sarà innalzata a 4 metri raggiungendo così una lunghezza complessiva di 70 metri.

I settori di pericolo sono stati delimitati già in passato all'interno di un piano delle zone di pericolo e hanno
costituito la base per la realizzazione di misure di protezione dalla caduta di massi negli anni 1993 e 1994. Nel
quadro di una revisione della pianificazione locale, le zone di pericolo sono state rivalutate nel 2009. Dalla
valutazione è emerso che, nonostante la presenza di opere di protezione, in due luoghi della zona di
insediamento sussiste un pericolo più elevato rispetto a quello rilevato nel piano delle zone di pericolo. A
seguito di tale situazione, il Comune di Schmitten ha incaricato l'Ufficio foreste e pericoli naturali di valutare ed
elaborare misure tecniche per ridurre il pericolo.
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Piano delle misure di protezione contro la caduta di massi Schmitten

Oggetti in votazione il 5 giugno 2016

Il Governo ha preso atto del fatto che domenica 5 giugno 2016 saranno sottoposti a votazione popolare i
seguenti oggetti federali:

- Iniziativa popolare del 30 maggio 2013 "A favore del servizio pubblico"

- Iniziativa popolare del 4 ottobre 2013 "Per un reddito di base incondizionato"

- Iniziativa popolare del 10 marzo 2014 "Per un equo finanziamento dei trasporti"

- Modifica del 12 dicembre 2014 della legge federale concernente la procreazione con assistenza medica
(legge sulla medicina della procreazione, LPAM)

- Modifica del 25 settembre 2015 della legge sull'asilo (LAsi)

Domenica 5 giugno 2016 non verranno posti in votazione oggetti cantonali.

Organo: Governo

Fonte: it Cancelleria dello Stato dei Grigioni

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61176705
Ausschnitt Seite: 3/3

Tourismus / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 143/237

http://www.gr.ch/IT/media/Comunicati/MMStaka/2016/Seiten/2016040701.aspx


Datum: 07.04.2016

Kanton Graubünden

Kanton Graubünden
7001 Chur
081/ 257 32 35
www.gr.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Fachorganisationen Online lesen

Regierungsmitteilung vom 7. April 2016

07.04.2016

An ihrer jüngsten Sitzung spricht die Regierung NRP-Beiträge für drei kantonsübergreifende Projekte im
Tourismusbereich. Zudem genehmigt sie unter anderem die OP-Revision der ehemaligen Gemeinde Ftan
sowie das Steinschlagschutz-Projekt der Gemeinde Schmitten.

NRP-Beiträge für interkantonale Tourismus-Projekte

Die Regierung spricht für drei interkantonale Tourismus-Projekte finanzielle Unterstützung im Rahmen der
Neuen Regionalpolitik des Bundes (NRP). Die Beiträge gehen je zur Hälfe zulasten des Bundes und der
beteiligten Kantone.

Für das Projekt "Kompetenzstelle Welterbe-Tourismus" des Vereins World Heritage Experience Switzerland
(WHES) leisten der Bund und die Kantone Bern, Glarus, Graubünden, Neuenburg, St. Gallen, Tessin, Waadt
und Wallis einen NRP-Beitrag von insgesamt 1,2 Millionen Franken. Der Verein bildet das Dach über die
Tourismus-Organisationen, in deren Gebiet sich eine Welterbestätte befindet. Er bezweckt, die Kräfte auf
nationaler Ebene zu konzentrieren und den Tourismus-Organisationen und Welterbestätten zu einem
übergeordneten, nachhaltigen und koordinierten Welterbe-Tourismus zu verhelfen. In Graubünden sind dies
die Welterbestätten "Benediktinerinnen-Kloster St.Johann in Müstair", "Rhätische Bahn in der Landschaft
Albula/Bernina" sowie "Schweizer Tektonikarena Sardona". In Absprache mit den beteiligten Kantonen (Bern,
Glarus, Neuenburg, St. Gallen, Tessin, Waadt und Wallis) hat Graubünden die formelle Federführung des
Projekts "Kompetenzstelle Welterbe-Tourismus" gegenüber dem Bund übernommen. Der Äquivalenzbeitrag
des Kantons Graubünden beträgt 140 000 Franken.

An das Projekt "Sardona PLUS" der Heidiland Tourismus AG spricht die Regierung einen NRP-Beitrag von
600 000 Franken. Dieser umfasst den Bundesbeitrag sowie die Äquivalenzleistungen der Kantone
Graubünden, St. Gallen und Glarus von je 100 000 Franken. Im Projekt geht es insbesondere darum, die
interkantonale und interregionale Produktentwicklung und Produktqualität weiter voranzutreiben, die
Bekanntheit des UNESCO Welterbes Tektonikarena Sardona zu steigern sowie den Verkauf von bestehenden
und neuen touristischen Produkten und Angeboten anzukurbeln. Oberstes Ziel ist, dank Langfristigkeit und
Stabilität die Wertschöpfung in den beteiligten Regionen zu steigern. Das NRP-Projekt "Sardona PLUS" ist
auf zwei Jahre ausgelegt und folgt auf das Projekt "Sardona aktiv".

Dem Projektkonsortium Mitarbeiter-Sharing (Trägerverein in Gründung) wird an das Projekt "Mitarbeiter-
Sharing im Saisontourismus" ein NRP-Beitrag von insgesamt 532 000 Franken gewährt. Davon übernimmt 50
Prozent der Bund, die Äquivalenzleistung der Kantone Graubünden und Tessin beträgt je 133 000 Franken.
Das Projekt Mitarbeiter-Sharing überträgt den Trend der Sharing-Economy auf die Personalpolitik.
Renommierte Hotel- und Gastronomiebetriebe spannen zusammen und bieten saisonalen Fachkräften eine
ganzjährige Perspektive. So teilen sich Betriebe mit unterschiedlichen Spitzen im Sommer und Winter die
Mitarbeitenden. Am Pilotprojekt beteiligen sich derzeit 19 Unternehmen aus Hotellerie und Gastronomie aus
den Kantonen Graubünden und Tessin sowie je eines aus Luzern und Thurgau. Mit dabei sind zudem die
Branchenverbände hotelleriesuisse Graubünden und Ticino. Die Projektleitung ist bei der Hochschule für
Technik und Wirtschaft HTW Chur angesiedelt.

Regierung genehmigt Totalrevision der Ortsplanung von Ftan

Die Regierung genehmigt die von der ehemaligen Gemeinde Ftan beschlossene Totalrevision der
Ortsplanung. Bestandteil dieser Ortplanungsrevision bildet unter anderem eine projektbezogene
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Nutzungsplanung für die Ergänzung der Beschneiungsanlagen im Skigebiet der Bergbahnen Motta Naluns
Scuol-Ftan-Sent AG. Mit dieser Planung, für die eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt werden
musste, soll eine durchgehende Beschneiung der Talabfahrt Richtung Ftan ermöglicht werden. Da einige der
neu zu beschneienden Flächen wertvolle Moorbiotobe tangieren, muss das Bergbahnunternehmen als
Kompensation für diese Eingriffe bestimmte bestehende Pisten in ebenfalls empfindlichen Gebieten aufheben
respektive auf dem Pistenplan streichen.

Sanierungsanordnung für mehrere Bündner Kraftwerke

Die Regierung ordnet für diverse Kraftwerke in Bezug auf die Fischgängigkeit eine Sanierungspflicht an.
Betroffen sind drei Anlagen der Engadiner Kraftwerke sowie zwei Anlagen der Kraftwerke Hinterrhein.

Im Kanton Graubünden wurden 65 kraftwerksbedingte Hindernisse als sanierungsbedürftig eingestuft.
Insgesamt hat die Regierung bis jetzt 31 Sanierungsanordnungen erlassen. Das neue Gewässerschutzgesetz
des Bundes verlangt die Fischgängigkeit in den Schweizer Flüssen wiederherzustellen. Hindernisse, welche
die Fischwanderung wesentlich beeinträchtigen, müssen saniert werden. Demzufolge sind die Kantone
gesetzlich verpflichtet, bei bestehenden Wasserkraftwerken Massnahmen zu planen, welche die
Kraftwerksbetreiber umsetzen müssen.

Projekt "Steinschlagschutz Schmitten West" genehmigt

Die Regierung genehmigt das Projekt "Steinschlagschutz Schmitten West" und spricht einen Kantonsbeitrag
von 481 900 Franken. Aus den Felswänden oberhalb des Siedlungsgebietes der Gemeinde Schmitten
brechen immer wieder Steine und Blöcke aus und können über die steilen Hänge das Siedlungsgebiet
erreichen. Um dies zu verhindern, werden weitere Steinschlagschutznetze mit einer Gesamtlänge von 120
Metern errichtet sowie ein bestehender Damm auf 4 Meter erhöht und auf total 70 Meter verlängert.

Die Gefahrenbereiche wurden bereits früher in einem Gefahrenzonenplan ausgeschieden und bildeten die
Grundlage für die Errichtung von Steinschlagschutzmassnahmen in den Jahren 1993 und 1994. Im Rahmen
einer Revision der Ortsplanung wurden die Gefahrenzonen im Jahr 2009 neu beurteilt. Dabei zeigte sich,
dass trotz bestehenden Schutzbauten an zwei Orten im Siedlungsgebiet eine höhere Gefahr besteht als im
Gefahrenzonenplan ausgewiesen. Aufgrund dieser Sachlage hat die Gemeinde Schmitten das Amt für Wald
und Naturgefahren beauftragt, technische Massnahmen zur Reduktion der Gefahrensituation zu prüfen und
zu erarbeiten.

Massnahmenplan Steinschlagschutz Schmitten

Abstimmungsvorlagen vom 5. Juni 2016

Die Regierung nimmt davon Kenntnis, dass am Sonntag, 5. Juni 2016, folgende eidgenössischen Vorlagen
der Volksabstimmung unterbreitet werden:

- Volksinitiative vom 30. Mai 2013 "Pro Service public"

- Volksinitiative vom 4. Oktober 2013 "Für ein bedingungsloses Grundeinkommen"

- Volksinitiative vom 10. März 2014 "Für eine faire Verkehrsfinanzierung"

- Änderung vom 12. Dezember 2014 des Bundesgesetzes über die medizinisch unterstützte Fortpflanzung
(Fortpflanzungsmedizingesetz, FMedG)
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- Änderung vom 25. September 2015 des Asylgesetzes (AsyIG)

Am Sonntag, 5. Juni 2016, gelangen keine kantonalen Sachvorlagen zur Abstimmung.

Gremium: Regierung

Quelle: dt Standeskanzlei Graubünden
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Bündner Regierung: Dreifache Unterstützung für den
Tourismus

Welterbe-Tourismus, Tektonikarena Sardona und Mitarbeiter-Sharing: Die Bündner Regierung hat in ihrer
jüngsten Sitzung drei kantonsübergreifenden Projekten im Tourismusbereich Beiträge zugesprochen. Der
Totalrevision der Ortsplanung von Ftan wurde ebenfalls zugestimmt – diese soll eine durchgehende
Beschneiung ermöglichen.

Die finanzielle Unterstützung zu den Tourismus-Projekten wurden im
Rahmen der Neuen Regionalpolitik des Bundes (NRP) gutgesprochen.
Die Beiträge gehen je zur Hälfte zulasten des Bundes und der
beteiligten Kantone. Konkret werden die Projekte «Kompetenzstelle
Welterbe-Tourismus», «Sardona Plus» und «Mitarbeiter-Sharing im
Saisontourismus mit NRP-Beiträgen unterstützt.

Das Projekt «Kompetenzstelle Welterbe-Tourismus» des Vereins World
Heritage Experience Switzerland (WHES) wird vom Bund und den
Kantonen Bern, Glarus, Graubünden, Neuenburg, St. Gallen, Tessin,
Waadt und Wallis mit einen NRP-Beitrag von insgesamt 1,2 Millionen
Franken unterstützt. Der WHES  bezweckt den Welterbestätten in den
Regionen zu einem übergeordneten, nachhaltigen und koordinierten
Welterbe-Tourismus zu verhelfen. In Graubünden sind dies das
Benediktinerinnen-Kloster St. Johann in Müstair, die Rhätische Bahn in
der Landschaft Albula/Bernina sowie die Schweizer Tektonikarena
Sardona. Der Kanton übernimmt die formelle Federführung des Projekts
und leistet einen Beitrag von 140'000 Franken.

Tektonikarena und Mitarbeiter-Sharing
100'000 Franken gehen seitens des Kantons Graubünden an das Projekt Sardona Plus der Heidiland Tourismus
AG. Das Projekt soll die interkantonale und interregionale Produktentwicklung und Produktqualität weiter
voranzutreiben sowie die Bekanntheit des Unesco-Welterbes Tektonikarena Sardona steigern und den Verkauf von
bestehenden und neuen touristischen Produkten und Angeboten anzukurbeln.

Ein weiterer NRP-Beitrag von 133'000 Franken gewährte die Bündner Regierung dem Projektkonsortium
Mitarbeiter-Sharing für das Projekt «Mitarbeiter-Sharing im Saisontourismus». Das Projekt Mitarbeiter-Sharing
überträgt den Trend der Sharing-Economy auf die Personalpolitik. 19 Hotel- und Gastronomiebetriebe im Tessin
und in Graubünden spannen zusammen und bieten saisonalen Fachkräften eine ganzjährige Perspektive. Mit dabei
sind zudem die Branchenverbände hotelleriesuisse Graubünden und Ticino. Die Projektleitung ist bei der
Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW Chur angesiedelt.

Beschneiung ausweiten
Weiter hat die Regierung des Kantons Graubünden die Totalrevision der Ortsplanung von Ftan genehmigt. Diese
beinhaltet unter anderem eine projektbezogene Nutzungsplanung für die Ergänzung der Beschneiungs-Anlagen im
Skigebiet der Bergbahnen Motta Naluns Scuol-Ftan-Sent AG. Neu soll eine durchgehende Beschneiung der
Talabfahrt Richtung Tran ermöglicht werden. Da einige der neu zu beschneienden Flächen wertvolle Moorbiotobe
tangieren, muss das Bergbahnunternehmen als Kompensation für diese Eingriffe weiter bestimmte bestehende
Pisten in ebenfalls empfindlichen Gebieten aufheben oder auf dem Pistenplan streichen.(htr/it)

werbung

werbung

finanzen 7.04.2016
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Allgemein

Regierungsmitteilung vom 7. April 2016

April 7, 2016

An ihrer jüngsten Sitzung spricht die Regierung NRP - Beiträge für drei kantonsübergreifende Projekte im
Tourismusbereich. Zudem genehmigt sie unter anderem die OP - Revision der ehemaligen Gemeinde Ftan
sowie das Steinschlagschutz - Projekt der Gemeinde Schmitten.

NRP - Beiträge für interkantonale Tourismus - Projekte

Die Regierung spricht für drei interkantonale Tourismus - Projekte finanzielle Unterstützung im Rahmen der
Neuen Regionalpolitik des Bundes (NRP). Die Beiträge gehen je zur Hälfe zulasten des Bundes und der
beteiligten Kantone.

Für das Projekt „ Kompetenzstelle Welterbe - Tourismus “ des Vereins World Heritage Experience Switzerland
(WHES) leisten der Bund und die Kantone Bern, Glarus, Graubünden, Neuenburg, St. Gallen, Tessin, Waadt
und Wallis einen NRP - Beitrag von insgesamt 1,2 Millionen Franken. Der Verein bildet das Dach über die
Tourismus - Organisationen, in deren Gebiet sich eine Welterbestätte befindet. Er bezweckt, die Kräfte auf
nationaler Ebene zu konzentrieren und den Tourismus - Organisationen und Welterbestätten zu einem
übergeordneten, nachhaltigen und koordinierten Welterbe - Tourismus zu verhelfen. In Graubünden sind dies
die Welterbestätten „ Benediktinerinnen - Kloster St.Johann in Müstair “ , „ Rhätische Bahn in der Landschaft
Albula/Bernina “ sowie „ Schweizer Tektonikarena Sardona “ . In Absprache mit den beteiligten Kantonen
(Bern, Glarus, Neuenburg, St. Gallen, Tessin, Waadt und Wallis) hat Graubünden die formelle Federführung
des Projekts „ Kompetenzstelle Welterbe - Tourismus “ gegenüber dem Bund übernommen. Der
Äquivalenzbeitrag des Kantons Graubünden beträgt 140 000 Franken.

An das Projekt „ Sardona PLUS “ der Heidiland Tourismus AG spricht die Regierung einen NRP - Beitrag von
600 000 Franken. Dieser umfasst den Bundesbeitrag sowie die Äquivalenzleistungen der Kantone
Graubünden, St. Gallen und Glarus von je 100 000 Franken. Im Projekt geht es insbesondere darum, die
interkantonale und interregionale Produktentwicklung und Produktqualität weiter voranzutreiben, die
Bekanntheit des UNESCO Welterbes Tektonikarena Sardona zu steigern sowie den Verkauf von bestehenden
und neuen touristischen Produkten und Angeboten anzukurbeln. Oberstes Ziel ist, dank Langfristigkeit und
Stabilität die Wertschöpfung in den beteiligten Regionen zu steigern. Das NRP - Projekt „ Sardona PLUS “ ist
auf zwei Jahre ausgelegt und folgt auf das Projekt „ Sardona aktiv “ .

Dem Projektkonsortium Mitarbeiter - Sharing (Trägerverein in Gründung) wird an das Projekt „ Mitarbeiter -
Sharing im Saisontourismus “ ein NRP - Beitrag von insgesamt 532 000 Franken gewährt. Davon übernimmt
50 Prozent der Bund, die Äquivalenzleistung der Kantone Graubünden und Tessin beträgt je 133 000
Franken. Das Projekt Mitarbeiter - Sharing überträgt den Trend der Sharing - Economy auf die Personalpolitik.
Renommierte Hotel - und Gastronomiebetriebe spannen zusammen und bieten saisonalen Fachkräften eine
ganzjährige Perspektive. So teilen sich Betriebe mit unterschiedlichen Spitzen im Sommer und Winter die
Mitarbeitenden. Am Pilotprojekt beteiligen sich derzeit 19 Unternehmen aus Hotellerie und Gastronomie aus
den Kantonen Graubünden und Tessin sowie je eines aus Luzern und Thurgau. Mit dabei sind zudem die
Branchenverbände hotelleriesuisse Graubünden und Ticino. Die Projektleitung ist bei der Hochschule für
Technik und Wirtschaft HTW Chur angesiedelt.

Regierung genehmigt Totalrevision der Ortsplanung von Ftan
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Die Regierung genehmigt die von der ehemaligen Gemeinde Ftan beschlossene Totalrevision der
Ortsplanung. Bestandteil dieser Ortplanungsrevision bildet unter anderem eine projektbezogene
Nutzungsplanung für die Ergänzung der Beschneiungsanlagen im Skigebiet der Bergbahnen Motta Naluns
Scuol - Ftan - Sent AG. Mit dieser Planung, für die eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt werden
musste, soll eine durchgehende Beschneiung der Talabfahrt Richtung Ftan ermöglicht werden. Da einige der
neu zu beschneienden Flächen wertvolle Moorbiotobe tangieren, muss das Bergbahnunternehmen als
Kompensation für diese Eingriffe bestimmte bestehende Pisten in ebenfalls empfindlichen Gebieten aufheben
respektive auf dem Pistenplan streichen.

Sanierungsanordnung für mehrere Bündner Kraftwerke

Die Regierung ordnet für diverse Kraftwerke in Bezug auf die Fischgängigkeit eine Sanierungspflicht an.
Betroffen sind drei Anlagen der Engadiner Kraftwerke sowie zwei Anlagen der Kraftwerke Hinterrhein.

Im Kanton Graubünden wurden 65 kraftwerksbedingte Hindernisse als sanierungsbedürftig eingestuft.
Insgesamt hat die Regierung bis jetzt 31 Sanierungsanordnungen erlassen. Das neue Gewässerschutzgesetz
des Bundes verlangt die Fischgängigkeit in den Schweizer Flüssen wiederherzustellen. Hindernisse, welche
die Fischwanderung wesentlich beeinträchtigen, müssen saniert werden. Demzufolge sind die Kantone
gesetzlich verpflichtet, bei bestehenden Wasserkraftwerken Massnahmen zu planen, welche die
Kraftwerksbetreiber umsetzen müssen.

Projekt „ Steinschlagschutz Schmitten West “ genehmigt

Die Regierung genehmigt das Projekt „ Steinschlagschutz Schmitten West “ und spricht einen Kantonsbeitrag
von 481 900 Franken. Aus den Felswänden oberhalb des Siedlungsgebietes der Gemeinde Schmitten
brechen immer wieder Steine und Blöcke aus und können über die steilen Hänge das Siedlungsgebiet
erreichen. Um dies zu verhindern, werden weitere Steinschlagschutznetze mit einer Gesamtlänge von 120
Metern errichtet sowie ein bestehender Damm auf 4 Meter erhöht und auf total 70 Meter verlängert.

Die Gefahrenbereiche wurden bereits früher in einem Gefahrenzonenplan ausgeschieden und bildeten die
Grundlage für die Errichtung von Steinschlagschutzmassnahmen in den Jahren 1993 und 1994. Im Rahmen
einer Revision der Ortsplanung wurden die Gefahrenzonen im Jahr 2009 neu beurteilt. Dabei zeigte sich,
dass trotz bestehenden Schutzbauten an zwei Orten im Siedlungsgebiet eine höhere Gefahr besteht als im
Gefahrenzonenplan ausgewiesen. Aufgrund dieser Sachlage hat die Gemeinde Schmitten das Amt für Wald
und Naturgefahren beauftragt, technische Massnahmen zur Reduktion der Gefahrensituation zu prüfen und
zu erarbeiten.

Massnahmenplan Steinschlagschutz Schmitten

Abstimmungsvorlagen vom 5. Juni 2016

Die Regierung nimmt davon Kenntnis, dass am Sonntag, 5. Juni 2016, folgende eidgenössischen Vorlagen
der Volksabstimmung unterbreitet werden:

– Volksinitiative vom 30. Mai 2013 „ Pro Service public “

– Volksinitiative vom 4. Oktober 2013 „ Für ein bedingungsloses Grundeinkommen “

– Volksinitiative vom 10. März 2014 „ Für eine faire Verkehrsfinanzierung “
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– Änderung vom 12. Dezember 2014 des Bundesgesetzes über die medizinisch unterstützte Fortpflanzung
(Fortpflanzungsmedizingesetz, FMedG)

– Änderung vom 25. September 2015 des Asylgesetzes (AsyIG)

Am Sonntag, 5. Juni 2016, gelangen keine kantonalen Sachvorlagen zur Abstimmung.

Gremium: Regierung

Quelle: dt Standeskanzlei Graubünden
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Chantun sustegna 3 projects da turissem

Oz, 9:16

En connex cun la nova politica regiunala sustegna il chantun Grischun differents project en il sectur dal
turissem.

L'arena tectonica Sardona dastga er quintar cun sustegn finanzial dal chantun.                      Keystone

Il project «Sardona PLUS»  da la Heidiland turissem SA survegn ina contribuziun da 600’000 francs. L’intent
da quest project è tranter auter da promover vinavant il svilup e la qualitad da products interchantunals ed
interregiunals e d’augmentar la popularitad da l’arena tectonica Sardona sco patrimoni mundial da l’UNESCO.

Il  «Post da cumpetenza per il turissem dal patrimoni mundial» da l’uniun World Heritage Experience
Switzerland survegn ina contribuziun da 140’000 francs. Tut en tut sustegnan Confederaziun e chantuns il
project cun 1,2 milliuns francs. L’uniun furma il tetg da las organisaziuns da turissem dal patrimoni mundial
surordinà. En il Grischun èn quai per exempel la “Claustra benedictina Son Jon a Müstair” u la “Viafier retica
en la cuntrada Alvra/Bernina”.

Il consorzi da project  «parter collavuraturs»  dastga quintar cun 532’000 francs. Da quels surpiglia la
Confederaziun la mesadad. Il project extenda l’idea da l’economia da parter il persunal. Manaschis renumads
da l’hotellaria e gastronomia collavuran e porschan ina perspectiva a lavurers da stagiun per l’entir onn.

RR novitads 09:00

cdm/cs
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140’000 franchi per i temi del Patrimonio mondiale

9 aprile 2016   
  Nessun commento

Coinvolte 19 aziende del settore alberghiero e della ristorazione grigionesi

In occasione della sua più recente seduta, il Governo ha concesso contributi NPR per tre progetti
intercantonali nel settore del turismo.

Contributi NPR per progetti intercantonali nel settore del turismo

Il Governo ha concesso un sostegno finanziario nel quadro della nuova politica regionale della
Confederazione (NPR) per tre progetti intercantonali nel settore del turismo. I contributi sono a carico della
Confederazione e dei Cantoni interessati in ragione della metà ciascuno.

Per il progetto “Centro di competenze turistico per i temi del Patrimonio mondiale” dell’associazione World
Heritage Experience Switzerland (WHES), la Confederazione e i Cantoni di Berna, Glarona, Grigioni,
Neuchâtel, San Gallo, Ticino, Vallese e Vaud versano un contributo NPR complessivo pari a 1,2 milioni di
franchi. L’associazione funge da mantello per le organizzazioni turistiche sul cui territorio si trova un sito del
patrimonio mondiale. Essa persegue lo scopo di concentrare le forze a livello nazionale e di aiutare le
organizzazioni turistiche e i siti del patrimonio mondiale nello sviluppo di un’offerta turistica legata al
patrimonio mondiale sovraordinata, sostenibile e coordinata. Nei Grigioni si tratta dei siti del Patrimonio
mondiale “ Convento benedettino di San Giovanni a Müstair “, “ Ferrovia retica nel paesaggio Albula/Bernin a”
nonché “ Arena tettonica svizzera Sardona “. In accordo con i Cantoni interessati (Berna, Glarona, Neuchâtel,
San Gallo, Ticino, Vallese e Vaud), il Cantone dei Grigioni ha assunto la responsabilità formale per il progetto
“Centro di competenze turistico per i temi del Patrimonio mondiale” nei rapporti con la Confederazione. Il
contributo equivalente del Cantone dei Grigioni ammonta a 140’000 franchi .

Al progetto “Sardona PLUS” della Heidiland Tourismus AG il Governo ha concesso un contributo NPR pari a
600’000 franchi. Quest’ultimo comprende il contributo federale nonché le prestazioni equivalenti dei Cantoni
dei Grigioni, di San Gallo e di Glarona pari a 100’000 franchi ciascuno. In particolare, il progetto ha lo scopo di
favorire lo sviluppo dei prodotti e la qualità dei prodotti a livello intercantonale e interregionale, di incrementare
il grado di notorietà del Patrimonio mondiale dell’UNESCO arena tettonica Sardona nonché di promuovere la
vendita di offerte e di prodotti turistici nuovi ed esistenti. L’obiettivo principale consiste nell’incremento della
produzione di valore aggiunto nelle regioni coinvolte grazie a un approccio basato su una prospettiva di lungo
termine e sulla stabilità. Il progetto NPR “Sardona PLUS” ha una durata di due anni e segue il progetto
“Sardona aktiv”.

Al consorzio di progetto Condivisione del personale (associazione responsabile in fase di costituzione) viene
concesso un contributo NPR pari a 532’000 franchi per il progetto “Condivisione del personale nel turismo
stagionale”. Il 50 per cento è a carico della Confederazione, mentre la prestazione equivalente del Cantone
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dei Grigioni e del Cantone Ticino ammonta a 133’000 franchi ciascuno. Il progetto di condivisione del
personale applica il fenomeno della sharing economy alla politica del personale. Rinomate aziende del settore
alberghiero e della ristorazione uniscono le forze e offrono al personale stagionale una prospettiva per l’intero
anno. In questo modo le aziende che presentano picchi di attività differenti in estate e in inverno condividono i
collaboratori. Attualmente al progetto pilota partecipano 19 aziende del settore alberghiero e della ristorazione
provenienti dal Cantone dei Grigioni e dal Ticino, mentre il Cantone di Lucerna e il Cantone di Turgovia
contano un’azienda ciascuno. Inoltre, vi partecipano anche le associazioni di categoria hotelleriesuisse
Grigioni e Ticino. La direzione del progetto è stata affidata alla Scuola universitaria per la tecnica e l’economia
UTE di Coira.

Ordine di risanamento per diverse centrali idroelettriche grigionesi

Il Governo ha disposto un obbligo di risanamento per diverse centrali idroelettriche con riguardo all’aspetto
dell’accessibilità per i pesci. Sono interessati tre impianti della Engadiner Kraftwerke AG nonché due impianti
delle Officine idroelettriche del Reno posteriore.

Nel Cantone dei Grigioni è stata dichiarata la necessità di risanamento per 65 ostacoli dovuti a centrali
idroelettriche. Finora il Governo ha emanato complessivamente 31 ordini di risanamento. La nuova legge
federale sulla protezione delle acque richiede il ripristino dell’accessibilità per i pesci nei fiumi svizzeri. Gli
ostacoli considerevoli che compromettono la migrazione dei pesci devono essere eliminati. Di conseguenza,
per le centrali idroelettriche esistenti i Cantoni sono obbligati per legge a pianificare misure, che i gestori sono
tenuti ad attuare.

Oggetti in votazione il 5 giugno 2016

Il Governo ha preso atto del fatto che domenica 5 giugno 2016 saranno sottoposti a votazione popolare i
seguenti oggetti federali:

Iniziativa popolare del 30 maggio 2013 “A favore del servizio pubblico”  Iniziativa popolare del 4 ottobre 2013
“Per un reddito di base incondizionato”  Iniziativa popolare del 10 marzo 2014 “Per un equo finanziamento dei
trasporti”  Modifica del 12 dicembre 2014 della legge federale concernente la procreazione con assistenza
medica (legge sulla medicina della procreazione, LPAM)  Modifica del 25 settembre 2015 della legge sull’asilo
(LAsi)

Domenica 5 giugno 2016 non verranno posti in votazione oggetti cantonali.  
 IL BERNINA

Commenta questo articolo
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FRONALP-TOUR AM EINGANG INS GLARNENLAND
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Man braucht nicht unbedingt um die halbe Welt reisen, um andere Kulturen zu

entdecken. Von Zürich reicht die Fahrt ins Glamerland, mit dem Mountainbike

beispielsweise zur Fronalp-Tour -ein Trip in eine andere Welt. Wirklich?

Ermetbery

Man braucht nicht unbedingt um die halbe Welt reisen, um andere Kulturen zu

entdecken. Von Zürich reicht die Fahrt ins Glarnerland, mit dem Mountainbike

beispielsweise zur Fronalp-Tour -ein Trip in eine andere Welt. Wirklich?
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Mit jedem Meter Aufstieg öffnet sich der weite

Blick ins Tal, anfänglich auf die weiten Flächen

der Linthebene, dann ist später im feinen Dunst

der obere Zürichsee zu erkennen und dahinter

die letzten Ausläufer des Pfannenstiels. Eigent-

lich ist dieses eines unserer Hausgebiete für
Mountainbike-Touren aus der Stadt Zürich. Eine

Dreiviertelstunde sind wir mit dem Zug vom

Stadtzentrum hergefahren, haben uns dann
gleich in den Sattel geschwungen, und nun tre-

ten wir das Strässchen hoch von Mollis zur Nüen-

alp. Während wir durch diese urchig wirkende

Landschaft pedalieren, da wird uns vor Augen

geführt, wie kleinräumig die Schweiz doch ist.

Und ganz besonders die Grossregion Zürich.
Die Zentralschweiz, Graubünden, das Toggen-

burg, ja gar das Wallis oder das Tessin sind von

zu Hause mit den öffentlichen Verkehrsmitteln

schnell und unkompliziert zu erreichen. Oder

eben auch, wie heute, das Glarnerland.

Da hinten bei diesen letzten Ausläufern des

Pfannenstiels, da beginnen die sanften Südhän-

ge am Zürichsee, die sogenannte Goldküste, die

wohl exklusivste Wohnlage der Schweiz. Da glit-

zert gerade noch erkennbar der obere Zürichsee

in der Ferne, während direkt unter uns in der

Tiefe nun auch der Walensee auftaucht. Seine

Südhänge sind aber steil und kaum zugänglich,

sie sind bestimmt durch die Churfirsten, die wie

unbezwingbare Felstürme in den Himmel ra-

gen. Kalk- statt Goldküste, was für ein Kontrast!

Unterschiedlicher könnten die beiden Kulis-
sen nicht sein, und trotzdem liegen nur knapp

30 Kilometer Distanz zwischen ihnen. So viel

braucht man in anderen Städten, um gerade
mal den Stadtrand zu erreichen.

Bodenständiges Glarnerland

Achthundert recht angenehme Höhenmeter
sind schliesslich bei der Nüenalp überwun-
den, dem ersten Bergpreis des Tages. Wir
setzen uns für ein paar Minuten ins Gras und

geniessen nochmals den Blick auf den schnur-

geraden Linthkanal, der den flachen Talboden

zwischen Schänis und Schmerikon durch-
schneidet. Dann geht es in den ersten Single-

trail. Dieser windet sich spassig durch den
steilen Bergwald hinab zum Mullernberg. Ein

Bächlein stürzt hier über ein Felsband hinab in

eine kaum zugängliche Wildnis. Wir staunen

noch immer, in welch anderer Welt wir uns
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hier wiederfinden - nach dem frühmorgendli-

chen Start im fast schon steril herausgeputzten

Stadtzentrum Zürichs jetzt in einem wilden To-

bel, wo die Natur das Sagen hat.

Der Trail endet beim Mullernberg, einer
Streusiedlung aus kleinen Bauernhäusern, die

von steilen Felsbändern umrahmt sind. Sie
ist auf der Fronalp-Tour bloss eine Zwischen-

station. Nochmals geht es den Berg hoch,
anfänglich auf einem Schotterweg, dann auf
einem Asphaltsträsschen, das mit jedem Me-
ter bissiger wird. Im kleinsten Gang und in
Zickzacklinie ist schliesslich das Naturfreun-

dehaus und damit der Kulminationspunkt der

heutigen Tour erreicht. Erschöpft sinken wir
in eine Sitzbank auf der Terrasse und genies-

sen die Aussicht. Nun hat sich der felsige Glär-

nisch ins Zentrum geschoben, und ganz hinten

im Tal ragt der mächtige Tödi in den Himmel.

Uns gegenüber tut sich eine raue, felsige und

wilde Berglandschaft auf, und irgendwo hinter

diesen monumentalen Gipfeln, da liegt Zürichs

Uetliberg. Eigentlich ein Hügel im Vergleich zu

«richtigen» Bergen, aber nicht weit entfernt.
Keine 50 Kilometer sind es, aber doch irgend-

wie in einer so anderen Welt.

Jetzt ist erst einmal Mittagsrast angesagt. Ist

ja klar, was hier auf dem Teller landet: Glarner

Zigerhörnli. Sie sind gewissermassen das Pen-

dent zu unserem Zürcher Geschnetzelten, um

bei der Analogie zu unserer Heimat zu bleiben.

Keine 50 Kilo-

meter von Zürich

bringt man das
Heu noch von

Hand ein - unter-
schiedlicher

könnten die
beiden Welten

kaum sein.
Die Zigerhörnli sind bodenständiger, rauer und

würziger - das passt ganz gut zu unserem Bild

des Glarnerlands.

Würzige Trail-Abfahrt

Es geht in die Abfahrt! Tagaus, tagein fah-
ren wir zu Hause am Uetliberg den Anten-
nen-Trail, einen herausgeputzten, schnellen
und mittlerweile fast schon planierten Sing-
letrail. Diesen Flow-Modus müssen wir im
Glarnerland ablegen. Gleich neben dem Na-
turfreundehaus beginnt ein Trail, der uns erst

einmal richtig durchschüttelt. Ein spassiges
Ding ist der Pfad, und sein Charakter kommt

jenem der Zigerhörnli recht nahe: bodenstän-

dig, rau und würzig. Der Antennen-Trail er-
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scheint dagegen fast etwas fade.

In einer Mischung aus Singletrail, Alpwegen

und Bergsträsschen steuern wir in der Folge ber-

gab, bis sich die Route bald mal in unzähligen

Serpentinen ein Waldstück hinabwindet. Der
Trail hier ist ruppig, nicht so fein gepflegt wie zu

Hause, mal von Kühen rumplig getreten, dann
wieder seidenfein über eine Wiese. Wir sind uns

denplanierten Antennen-Trail gewohnt, doch

dieser Trail hier wirkt authentischer und irgend-

wie ehrlicher Und mit den 900 Metern Höhen-

differenz ist er zudem mehr als doppelt so lange.

So stellen wir uns «richtiges» Mountainbiken vor

Auf halbem Weg hinab nach Glarus führt die

Route, als Wanderweg markiert, über eine frisch

gemähte Alpwiese. Bauersleute bringen gerade

mit grossen Holzrechen von Hand das geschnit-

tene Gras ein. Sie tragen sichtlich gebrauchte

Kleidung, die Gesichter sind von der intensiven

Sonne geprägt, und etwas weiter unten steht ihr

Subaru, der augenfällig schon bessere Zeiten

gesehen hat. Wir erinnern uns an den frühen
Morgen, als wir uns im Hauptbahnhof Zürich ei-

nen Weg durch die vielen herausgeputzten Ma-

nagerinnen und die geschniegelten Banker ge-

bahnt haben, die mit konstantem Blick auf ihre

Mobiltelefone zu den bereitstehenden Zügen

gehastet sind. Keine 50 Kilometer weiter brin-

gen sie Heu von Hand ein - unterschiedlicher

könnten die beiden Welten kaum sein.

Das Abfahrtsfeuerwerk geht noch eine ganze

Weile weiter, mittlerweile aber ausschliesslich

auf Singletrails. Und ohne Serpentinen. Flüssig

zieht der Pfad durch den Bergwald hinab und

endet schliesslich am Ortsrand von Glarus. Ge-

mütlich rollen wir der Linth entlang zurück in

Richtung Ziegelbrücke. Der warmen Tempe-

raturen wegen entschliessen wir uns für einen

Abstecher nach Weesen für eine Abkühlung im

Walensee. Das Strandbad kennen wir noch von

der Churfirsten-Tour im letzten Jahr, und als wir

dann mit einer Eiscreme in der Hand im feinen

Sand sitzen, da blicken wir nochmals hoch in

die steilen Felsflanken. Noch kurz zuvor sind

wir den Gletscherwelten von Tödi, Clariden oder

Glärnisch gegenübergestanden, jetzt sitzen wir

an einem Sandstrand, zwar nicht gerade mit ei-

ner Meeresbrise in den Haaren, doch ein wenig

Beachfeeling ist im sandigen Strandbad in Wee-

sen noch jedes Mal aufgekommen.

Vom Singletrail ins Nachtleben

Stunden später, längst wieder zu Hause in Zü-
rich und frisch geduscht, da steuern wir, ge-
schniegelt und herausgeputzt, ins städtische
Nachtleben und stossen in einer der trendigen

In-Bars auf den gelungenen Tag an. Wir sind

frühmorgens in den Zug gestiegen, in eine an-

dere Welt getaucht, in eine andere Kultur, und

am Abend schon wieder zurück in unserem ur-

banen Lebensstil. Andere nehmen dafür lange

Flugreisen in Kauf, wir steigen in die S-Bahn.

Die Schweiz, ganz besonders Zürich, ist doch

fantastisch! Eine zweite Runde muss her, und

während wir uns bei der Bestellung in der Bar

umsehen, da fällt uns auf: Die Männer hier tra-

gen allesamt Bart - wie die Bergbauern auf der

Fronalp-Tour. Bei den urbanen Hipstern gehört

die Gesichtsbehaarung zum trendigen Lifestyle,

und vielleicht ist das ja bei den urchigen Ber-
gbauern gar nicht viel anders. Und plötzlich

scheinen die beiden doch so fernen Welten
nicht mehr so weit auseinanderzuliegen.

Text: Walter Wyss Foto: Hansueli Spitznagel
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Kurzbeschrieb

Die Tour über Mullern zum Naturfreundehaus

Fronalp gibt einen wunderbaren und

abwechslungsreichen Einblick ins

Glarnerland und überzeugt durch die

lange Singletrail-Abfahrt nach Glarus.

Höhepunkte

_ Panorama auf die Glarner Alpen, die

Linthebene und auf die Churfristen und

den Walensee

_ Abfahrt vom Naturfreundehaus nach Glarus

Tipps

_ Tour im Herbst fahren bei Hochnebel

Strecke

Ziegelbrücke - Niederurnen - Näfels -

Beglingen - Unter Nüen - Mullern - Brunnel -

Oberruestel (Naturfreundehaus Fronalp) -

Ennetberg - Ennetbühls - Glarus - Netstal -

Näfels - Niederurnen - Ziegelbrücke

Startort
Ziegelbrücke

Distanz, Höhendifferenz

37 km, 1170 m ('r), 1170 m (4,)

Beste Jahreszeit

Mai bis Oktober

Anforderungen Bike-Technik

Anforderungen Ausdauer

Karten/Führer

Singletrail Map Glarus/Heidiland (Blatt 27),

www.singletrailmap.com

Verpflegung

_ Gasthaus Fronalpstock

_ Naturfreundehaus Fronalp

Shuttles/Bergbahnen

_ keine Shuttles entlang der Strecke

Bikeshops

_ Base 2-Rad-Sport, Glarus

_ Bike Station 1, Glarus

_ Fischli Bike, Näfels

_ Ciclosport, Mollis

GPX-Track

wwwride.ch, Webcode 1595
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gerichtsurteil

11.04.2016

Gericht stoppt Hängebrücke und Aussichtsplattform im Glarnerland

(Bild: Sebastian Duda / Fotolia)

Im Streit um eine Hängebrücke und Aussichtsplattform zu touristischen Zwecken bei Elm (GL) haben
Umweltorganisationen einen Sieg errungen. Das Glarner Verwaltungsgericht hiess deren Beschwerde gut und
wies das Projekt zurück an das kantonale Baudepartement.

Eine Aussichtsplattform auf dem 2126 Meter hohen Gipfel des Schabell sowie eine 45 Meter lange
Hängebrücke hätten helfen sollen, das Unesco-Weltnaturerbe Glarner Hauptüberschiebung einem breiteren
Publikum zugänglich zu machen.  Daraus wird vorerst nichts.

Das Glarner Verwaltungsgericht hiess nun eine Beschwerde von Pro Natura, der Stiftung für
Landschaftsschutz Schweiz und von Mountain Wilderness Schweiz gut.  Es wies die Sache an das kantonale
Baudepartement zurück, welches die Ausnahmebewilligung für die Bauvorhaben ausserhalb der Bauzone
erteilt hatte.

Nicht grundsätzlich ausgeschlossen

Das Gericht verneinte die Standortgebundenheit der geplanten Hängebrücke. Im Urteil heisst es, dass die
Attraktivität des Rundwanderweges durch eine Hängebrücke gesteigert werde, sei eine «unsubstantiierte
Behauptung». Ein eigentlicher Bedürfnisnachweis fehle gänzlich.

Bei der zu beurteilenden Aussichtsplattform handelt es sich laut Angaben des Gerichts um eine wesentliche
Abänderung eines früheren Projekts. Neu seien Standort, Form und Dimension.

Das Verwaltungsgericht will wegen dieser Abänderungen nicht über das Projekt entscheiden. Es würde
eigenen Angaben zufolge damit quasi in die Rolle der erstinstanzlichen Bewilligungsbehörde schlüpfen würde,
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was sich nicht mit der funktionellen Zuständigkeit des Gerichts verträgt.

Eine Ausnahmebewilligung für eine Aussichtsplattform beim Schabellgipfel zu bekommen, sei nicht
grundsätzlich ausgeschlossen, schreibt das Verwaltungsgericht weiter. Entscheidend sei, ob sich der geplante
Neubau in die Landschaft integriere oder nicht. (sda/it)
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Radio/TV-Hinweis

Hängebrücke am Schabell nicht gesetzeskonform

Die Hängebrücke und eine ebenfalls geplante Plattform sind nicht gesetzeskonform. Das sagt das
Verwaltungsgericht des Kantons Glarus. Für die geplante Aussichtsplattform müssen zudem gemäss Urteil
neue Pläne eingereicht werden.

Barbara Fierz, Geschäftsleiterin von Pro Natura

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular
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Hängebrücke am Schabell ist nicht gesetzeskonform

Die Hängebrücke und eine ebenfalls geplante Plattform  am Schabellgrat sind nicht gesetzeskonform. Das
sagt das Verwaltungsgericht des Kantons Glarus. Für die geplante Aussichtsplattform müssen zudem gemäss
Urteil neue Pläne eingereicht werden.

Morgendunst im Glarnerland: Blick auf die Hauptüberschiebung und das Martinsloch.                     SRF

Pro Natura Glarus, «Mountain Wilderness» und die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz SL sehen diesen
Entscheid als Bestätigung, dass der «Möblierung der Schweizer Bergwelt Grenzen gesetzt sind.»

Beschwerde gutgeheissen (11.04.2016)

0:58 min

Der Schabellgrat oberhalb von Elm soll touristisch erschlossen werden. Dazu sind eine Aussichtsplattform
direkt unterhalb des Gipfels des 2126 m hohen Schabell, ein gesicherter Gratweg mit einer rund 45 m langen
Hängebrücke sowie ein Höhenweg geplant. In einem sanften Ausbau des Schabell-Gratweges und des
Höhenwegs sehen Pro Natura Glarus, «Mountain Wilderness» und die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz
kein grundsätzliches Problem.

Aber: Gegen die geplante Hängebrücke sowie die Aussichtsplattform hatten die Natur- und
Landschaftsschutzverbände Beschwerde eingereicht, da sie - aus ihrer Sicht - den gesetzlichen Vorgaben für
Bauten ausserhalb der Bauzone nicht entsprachen. Das Glarner Verwaltungsgericht hat den Verbänden nun
recht gegeben.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 12.00 Uhr; schüp
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GL: Gericht stoppt Aussichtsplattform

 Im Streit um eine Hängebrücke und Aus-
sichtsplattform zu touristischen Zwe-
cken bei Elm/GL haben Umweltorganisa-
tionen einen Sieg errungen. Das Glarner
Verwaltungsgericht hat deren Beschwerde
gutgeheissen und das Projekt an das
kantonale Baudepartement zurückgewie-
sen.

Die Hängebrücke und die Aussichtsplatt-
form hätten helfen sollen, das Unesco-
Weltnaturerbe einem breiterem Publikum
zugänglich zu machen.

Das Gericht betonte, es sei nicht aus-
geschlossen, zumindest für die Aus-
sichtsplattform beim Schabellgipfel ei-
ne Ausnahmebewilligung zu erteilen.
Entscheidend sei, ob sich der Neubau in
die Landschaft integriere oder nicht.
110    AUSLAND 1    SPORT INDEX    112
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GL: Gericht stoppt Aussichtsplattform

 Im Streit um eine Hängebrücke und Aus-
sichtsplattform zu touristischen Zwe-
cken bei Elm/GL haben Umweltorganisa-
tionen einen Sieg errungen. Das Glarner
Verwaltungsgericht hat deren Beschwerde
gutgeheissen und das Projekt an das
kantonale Baudepartement zurückgewie-
sen.

Die Hängebrücke und die Aussichtsplatt-
form hätten helfen sollen, das Unesco-
Weltnaturerbe einem breiterem Publikum
zugänglich zu machen.

Das Gericht betonte, es sei nicht aus-
geschlossen, zumindest für die Aus-
sichtsplattform beim Schabellgipfel ei-
ne Ausnahmebewilligung zu erteilen.
Entscheidend sei, ob sich der Neubau in
die Landschaft integriere oder nicht.
110      AUSLAND 1      SPORT      112
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Hochfliegende Pläne
Gericht stoppt Hängebrücke und Aussichtsplattform im Glarnerland

Im Streit um eine Hängebrücke und Aus-

sichtsplattform zu touristischen Zwecken

bei Elm haben Umweltorganisationen

einen Sieg errungen. Das Glarner Ver-

waltungsgericht hiess deren Beschwerde

gut und wies das Projekt zurück an das

kantonale Baudepartement.

(sda) Eine Aussichtsplattform auf dem
2126 Meter hohen Gipfel des Schabell
sowie eine 45 Meter lange Hängebrücke
hätten helfen sollen, das Unesco-Welt-
naturerbe Glarner Hauptüberschiebung
einem breiteren Publikum zugänglich zu
machen. Daraus wird vorerst nichts. Das
Glarner Verwaltungsgericht hiess eine

Beschwerde von Pro Natura, der Stif-
tung für Landschaftsschutz Schweiz und
von Mountain Wilderness Schweiz gut.
Es wies die Sache an das kantonale Bau-
departement zurück, welches die Aus-
nahmebewilligung für die Bauvorhaben
ausserhalb der Bauzone erteilt hatte.

Bedürfnisnachweis fehlt

Das Gericht verneinte die Standortgebun-
denheit der geplanten Hängebrücke. Im
Urteil heisst es, dass die Attraktivität des
Rundwanderweges durch eine Hängebrü-
cke gesteigert werde, sei eine «unsubs-
tantiierte Behauptung». Ein eigentlicher
Bedürfnisnachweis fehle gänzlich.
Bei der zu beurteilenden Aussichtsplatt-
form handelt es sich laut Angaben des
Gerichts um eine wesentliche Abände-

rung eines früheren Projekts. Neu seien
Standort, Form und Dimension.
Das Verwaltungsgericht will wegen die-
ser Abänderungen nicht über das Projekt
entscheiden. Es würde eigenen Angaben
zufolge damit quasi in die Rolle der
erstinstanzlichen Bewilligungsbehörde
schlüpfen, was sich nicht mit der funk-
tionellen Zuständigkeit des Gerichts
verträgt.

Nicht per se ausgeschlossen

Eine Ausnahmebewilligung für eine Aus-
sichtsplattform beim Schabellgipfel zu
bekommen, sei nicht grundsätzlich aus-
geschlossen, schreibt das Verwaltungsge-
richt weiter. Entscheidend sei, ob sich der
geplante Neubau in die Landschaft integ-
riere oder nicht.
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SPORTZENTRUM KERENZERBERG, FILZBACH

Vivace ma non troppo
Die Aufgabe erforderte viel Fingerspitzengefühl.

Gefragt war ebenso eine feine Einordnung
wie auch ein selbstbewusster Auftritt neben der

dominanten Skyline der bestehenden Anlage.

Der schlanke Unterkunftstrakt des Siegerprojekts «Silhouette» drückt die Haltung
hinter dem Entwurf aus: markant, aber unaufdringlich.

Text: Jean-Pierre Wymann

as Sportzentrum Kerenzer-
berg liegt auf einem Hoch-
plateau in der glarnerischen

Gemeinde Filzbach über dem Wa-
lensee. Charakteristisch für die
Anlage aus den 1970er-Jahren von
Hans Oetiker ist die Aufreihung
der einzelnen Gebäude an der Hang-
kante. Die in Sichtbeton gehaltenen
Bauten mit den flach geneigten
Kupferdächern formen eine präg-
nante Silhouette. Unterirdisch sind
sie über durchgehende Korridore
miteinander verbunden.

Die Anlage dient überwie-
gend dem Jugend- und Breitensport

und bietet gute Bedingungen für
Trainingslager, Aus- und Weiter-
bildungskurse sowie Seminare. Mit
mehr als 30000 Logiernächten und
über 4000 Kursen jährlich stösst
das Zentrum an seine Grenzen. Ins-
besondere an Wochenenden sowie
in der Ferienzeit fehlen Kapazitäten
im Bereich der Sporthallen, Unter-
künfte und Theorieräume.

Die Gebäude ist gut unter-
halten, muss aber an die heutigen
Bedürfnisse und Vorschriften ange-
passt werden. Neben der Instand-
setzung des Bestands sollen einzel-
ne Gebäude ersetzt und die Anlage

erweitert werden. Gewünscht waren
eine zusätzliche Dreifachsporthalle,
ein zentraler Werkhof und der Er-
satz des Trakts mit den Unterkünf-
ten. Zudem soll der Bereich für die
Regeneration und die Sportmedizin
erweitert werden. Für das gesamte
Projekt sind Kosten von 50 Millionen
Franken vorgesehen.

Dafür hat der Kanton Zürich
einen Projektwettbewerb im selek-
tiven Verfahren ausgeschrieben. Ge-
fordert waren Generalplanerteams
aus den Bereichen Architektur, Bau-
leitung und Baumanagement, Land-
schaftsplanung, Statik und Haus-
technik. Aus den 56 Bewerbungen
wählte das Preisgericht zwölf Teams
zur Teilnahme am Wettbewerb aus.
Die Jury liess alle Beiträge zur Be-
urteilung zu und ermittelte in zwei
Durchgängen eine engere Wahl von
fünf Projekten.

Das Preisgericht empfiehlt
einstimmig das Projekt «Silhouette»
von Burkard Meyer Architekten
zur Weiterbearbeitung. Der Beitrag
basiert auf einer fundierten Analyse
des Orts, die auch die Defizite der
Gesamtanlage offenlegt: Die nach-
träglich hinzugefügte Sporthalle
im Hinterland der bebauten Hang-
kante hat die ursprüngliche archi-
tektonische Disposition verunklärt.

Den Bestand aufwerten

Genau hier setzt der Entwurf an: Die
bestehende Sporthalle wird um die
neue Dreifachhalle und den Werkhof
ergänzt; so wird das schwächste
Element der Anlage aufgewertet und
städtebaulich aktiviert. Der neue
achtgeschossige Unterkunftstrakt
ist zwar markant, rückt aber von
der Hangkante weg. Damit bleibt er
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im Hintergrund und überlässt den
bestehenden Gebäuden ihren pro-
minenten Auftritt an der Kante. Er
setzt einen willkommenen Akzent
und fügt sich gleichzeitig doch zu-
rückhaltend in die prägnante Sil-
houette ein. Im rückwärtigen Teil
des Sportzentrums entsteht einklar
gefasster, attraktiver Aussenraum.

Eine weitere Schwachstelle
ist bislang der unterirdische Ver-
bindungsgang, der zwar funktional
als Haustechnikkorridor von Bedeu-
tung ist, aber keine architektonische
Qualität aufweist. Diese bis anhin
verborgene Welt wird neu mit drei
Lichthöfen natürlich belichtet und
von aussen sichtbar gemacht. Die
Reorganisation des Untergeschosses
zwischen den beiden Neubauten
wertet die Verbindung räumlich auf
und schafft optimale Voraussetzun-
gen für den Betrieb und die Logistik
der Gesamtanlage.

Mit der sensiblen Setzung
der Neubauten und der Aufwertung
der unterirdischen Verbindungen
gelingt ein architektonischer Wurf,

Siegerprojekt «Silhouette».

der geschickt die Schwachstellen der
Gesamtanlage behebt und neue
räumliche Qualitäten schafft. Wie
die bestehenden Gebäude sind auch
die Neubauten in Sichtbeton gehal-
ten. Durch die gestockte Oberfläche
und die Beimischung eines beigen
Sands erfahren sie eine leichte Dif-

ferenzierung. Die vorgeschlagenen
Eingriffe sind gekonnt gestaltet und
präzise gesetzt. Sie sind durchaus
sichtbar, wirken dabei aber weder
dominant noch unterwürfig.

Auch der mit dem zweiten
Preis ausgezeichnete Beitrag von
E2A ist aus einer klaren Lektüre des
Orts entwickelt. Er rückt die neue

«Patrick Küng» auf dem 2. Rang.

Dreifachsporthalle prominent an
die Hangkante und bindet den Neu-
bau in den Bestand ein, indem er die
Dachform der vorhandenen Gebäude
übernimmt. Westlich der vorhande-
nen rückwärtigen Sporthalle wird
der neue Werkhof angefügt. Das Un-
terkunftsgebäude setzt sich vom
Bestand ab und wird zur Landmar-
ke des Sportzentrums Kerenzerberg.
Die Neubauten bestechen mit ihrer
klaren Volumetrie, konnten aber die
Jury in der Materialisierung mit
Holz und Zementfaserplatten sowie
in der markanten horizontalen
Schichtung des Gebäudes mit den
Unterkünften nicht überzeugen.

Trotz einiger Mängel - z. B. die lan-
gen steilen Rampen unter Terrain,
die fehlende Trennung von Schmutz-
und Saubergang in der Sporthalle
und die schlecht gelöste Anlieferung
der Geräte - ist der Beitrag sorgfäl-
tig bearbeitet. Das robuste Gesamt-
konzept in Verbindung mit guten
Gebäudehüllzahlen und einer ein-

«Herakles» auf dem 3. Rang.

fachen Statik erfüllt die Erwartun-
gen in wirtschaftlicher und ökolo-
gischer Hinsicht.

Das Projekt von :mlzd im
dritten Rang setzt sowohl die neue
Sporthalle wie auch das Unter-
kunftsgebäude an die Hangkante
und ergänzt das bestehende Ensem-

ble mit einer räumlichen Klammer
zu einer neuen Gesamtform. Die
schlanke achtgeschossige Scheibe
mit den Unterkünften setzt gleich zu
Beginn einen deutlichen vertikalen
Auftakt, während die Sporthalle mit
dem markanten horizontalen Dach
den Schlussstrich bildet. Neben der
Akzentuierung von Anfang und Ende
werden auch die Leerstellen in der
Reihe bearbeitet und verdichtet. Der
Werkhof spielt eine untergeordnete
Rolle. Er ist in drei unterschiedlich
grossen Bauten untergebracht und
nimmt Bezug auf die benachbarten
landwirtschaftlichen Gebäude.
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Die Jury war vom klaren
städtebaulichen und räumlich reich-
haltigen Konzept beeindruckt. Nicht
überzeugen konnte der teilweise
zweigeschossige Neubau der un-
terirdischen Verbindungswege. Im
Vergleich zu den anderen Projekten
offenbarte dieser Beitrag in wirt-
schaftlicher und ökologischer Hin-
sicht Schwächen. Der Grund liegt
nicht nur in den grossen unterirdi-
schen Volumen, sondern auch in der
mangelnden Kompaktheit der Ge-
bäude. Zudem war die Jury der Mei-
nung, dass ein achtgeschossiges,
direkt an der Hangkante platziertes
Scheibenhaus den Massstab des
Orts sprenge und dass sein Aus-
druck nicht zum Selbstverständnis
der Breitensportanlage passe.

Eine prägnante Architektur,

die weitherum sichtbar an der Kan-
te des Hochplateaus sitzt, zu erwei-
tern ist nicht einfach. Das zeigt
das Ergebnis des Wettbewerbs. Bei
vielen Projekten heisst es im Jury-
bericht lapidar, sie seien am Bestand
angelehnt, wenig eigenständig oder
wiesen kaum Impulse zur Stärkung
der Anlage auf. Bei anderen Beiträ-
gen wiederum ist die Rede von eigen-
williger Gestaltung, die zu dominant
und expressiv sei, oder davon, dass
die Neubauten nicht überzeugend
in die Gesamtanlage eingegliedert
seien. Das Siegerprojekt findet durch
die subtile städtebauliche Setzung
und die differenzierte Materialisie-
rung einen harmonischen Gleich-
klang von Alt und Neu. 

Jean-Pierre Wymann,

Architekt ETH SIA BSA, Basel

Abfahrtsweltmeister Patrick Küng sollte es richten: Das Projekt auf dem 2. Rang trägt
seinen Namen. Die Gebäude sind gut gesetzt, doch die Materialisierung befremdet.
Abfahrtsweltmeister Patrick Küng sollte es richten: Das Projekt auf dem 2. Rang trägt
seinen Namen. Die Gebäude sind gut gesetzt, doch die Materialisierung befremdet.
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Das geschichtetegeschichtete Unterkunftsgebäude dominiert das Projekt «Herakles» auf dem
dritten Rang. Die Nüchternheit der 1970er-Jahre wird fortgesetzt.

AUSZEICHNUNGEN

1. Rang «Silhouette»: Burkard
Meyer Architekten, Baden; Vogt
Landschaftsarchitekten, Zürich;
Synaxis, Zürich; Kalt +Halbeisen
Ingenieurbüro, Zürich; HKG
Engineering, Aarau; Erne Holzbau,
Stein

2. Rang «Patrick Küng»: E2A Piet
Eckert und Wim Eckert Architek-
ten, Zürich; Ganz Landschafts-
architekten, Zürich; Schnetzer
Puskas Ingenieure, Zürich;
Haerter+Partner, Zürich; Cockpit
Projektmanagement, Zürich

3. Rang «Herakies»: :mlzd, Biel;
Kuhn Landschaftsarchitekten,
Zürich; Dr. Lüchinger+Meyer
Bauingenieure, Zürich; Waldhauser
Haustechnik, Basel; Pro Enginee-
ring, Basel; ProteQ, Schaffhausen;
Perolini Baumanagement, Zürich;
fksportbau, Buchs; BAKUS
Bauphysik &Akustik, Zürich

4. Rang «Regatta»: Adrian Streich
Architekten, Zürich; Lorenz
Eugster Landschaftsarchitektur,
Zürich; Schnetzer Puskas Inge-
nieure, Zürich

5. Rang «Matera»: pool Architekten,
Zürich; Appert Zwahlen Partner,
Cham; Ferrari Gartmann, Chur;
Gruenberg +Partner, Zürich;
Caretta +Weidmann Baumanage-
ment, Zürich; bildbau, Zürich

JURY

Boris Brunner, Architekt, Zürich
Daniel Niggli, Architekt, Zürich
Luca Selva, Architekt, Basel
David Vogt, Architekt, Abteilungs-
leiter Hochbauamt Zürich (Vorsitz)
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Langlaufhaus soll 2016 stehen

Nun will die Gemeinde Unterschächen die Parzelle
19 mit dem Swisscom-Gebäude erwerben.

Bild Anian Heierli

UNTERSCHÄCHEN Jetzt will
die Gemeinde das Land für
das neue Langlaufhaus kau-
fen. Sagen der Souverän und

der zuständige Verein Ja,
starten die Arbeiten sofort.

ANIAN HEIERLI
anian.heierli@urnerzeitung.ch

Im Bonacher entsteht das Langlauf-
zentrum Unterschächen. Das Gesamt-
projekt mit Loipe, Beleuchtung, Park-
plätzen und Infrastrukturgebäude kostet
1,1 Millionen Franken. Im Herbst 2015
wurden bereits die Parkplätze realisiert.
Zudem hat der Verein Tourismus Un-
terschächen-Klausenpass die bestehen-
de Loipe und Nachtbeleuchtung erwei-
tert sowie eine provisorische Umkleide-

möglichkeit errichtet.

Land kostet 280 000 Franken
Nun will die Gemeinde Unterschä-

chen die Parzelle 19 mit dem Swisscom-
Gebäude erwerben (siehe Bild). In einer
zweiten Etappe soll dort ein Infrastruk-
turgebäude für Langläufer entstehen.
Deshalb entscheidet das Stimmvolk an
der Dorfgemeinde vom kommenden
Donnerstag, ob die Gemeinde das
Grundstück, das im Besitz der Swisscom
Immobilien AG ist, zum Preis von
280 000 Franken erwerben darf. Gleich-
zeitig soll der Souverän dem Verein
Tourismus Unterschächen-Klausenpass
ein selbstständiges und dauerndes
Baurecht einräumen und ihm die be-
stehenden Bauten für 260 000 Franken
übertragen. Im geplanten Infrastruktur-
gebäude werden Duschen, Umkleide-
kabinen und ein Wachsraum für Lang-
läufer untergebracht. «Das Ziel von
Tourismus Unterschächen-Klausenpass

ist es, dass die neuen Duschen und
Umkleidekabinen bereits in der kom-
menden Wintersaison 2016/17 fertig
gestellt sind», sagt Gemeindepräsident
Ambros Arnold auf Anfrage unserer
Zeitung. «Wenn der Souverän am Don-
nerstag dem Kauf der Parzelle 19 zu-
stimmt und auch die Mitglieder des
Vereins Tourismus Unterschächen-Klau-
senpass an ihrer Generalversammlung
den Baurechtsvertrag gutheissen, starten

die Arbeiten am Infrastrukturgebäude
noch in diesem Frühjahr.»

Baurecht für 50 Jahre
Doch weshalb kauft vorerst die Ge-

meinde und nicht der Verein die Par-
zelle? «Dieser Weg ist einfacher und
administrativ unkomplizierter, da kein
Näherbaurecht gegeben werden muss
und keine Grenzbereinigung gemacht
werden muss», heisst es in einer Er-
läuterung des Gemeinderats. Gleich-
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zeitig werde das Infrastrukturgebäude
mittels Baurechtsvertrag an Tourismus
Unters chächen-Klausenp ass überschrie-
ben. In diesem Vertrag wird «Tourismus
Unterschächen-Klausenpass» für das
Gebäude ein selbstständiges und dau-
erndes Baurecht für 50 Jahre (mit Option
zur Verlängerung) eingeräumt. Die Ge-
meinde bleibt so Eigentümerin des
Lands und erhält die nötige Sicherheit.
Tourismus Unterschächen-Klausenpass
ist Eigentümer des Gebäudes und tätigt
die nötigen Investitionen für den Um-
und Anbau.

Eine Arbeitsgruppe, die sich aus Ver-
tretern des Vereins Tourismus Unter-
schächen-Klausenpass und der Gemein-
de zusammensetzt, hat ein Finanzie-
rungskonzept erstellt. Grösstenteils
werden die Investitionen durch den
Verein getragen. Zudem ist der Urner
Regierungsrat der Meinung, dass «das
Projekt einen wesentlichen Beitrag zur
Entwicklung und Aufwertung eines länd-
lichen Raums leistet».

Deshalb beteiligen sich der Kanton
Uri und der Bund mit Geldern der
Neuen Regionalpolitik (NRP) und des
Sportfonds von insgesamt 450 000 Fran-
ken. Diese setzen sich je hälftig aus A-
fonds-perdu-Beiträgen und einem Dar-
lehen zusammen. Darlehensnehmer ist
der Verein Tourismus Unterschächen-
Klausenpass, die Gemeinde soll gegen-
über dem Kanton ihrerseits die Rück-
zahlung der Beiträge von maximal
225 000 Franken garantieren. Über die-
se Garantie entscheidet der Souverän
an der Dorfgemeinde.

«Hervorragende Rechnung 2015»
An der Versammlung vom Donnerstag

wird über die Rechnung 2015 abge-
stimmt. Diese schliesst mit einem Mehr-
ertrag von 20 942 Franken. Der Bilanz-
überschuss beträgt somit per 31. 12. 2015
rund 0,533 Millionen Franken. Der Ge-
meinderat wertet das Ergebnis der Rech-
nung «als hervorragend». Besonders
erfreulich ist die Feststellung, dass die

Gemeinderechnung zum 13. Mal in
Folge mit schwarzen Zahlen abgeschlos-
sen hat. Laut Gemeinderat dürfe das
positive Ergebnis aber nicht darüber
hinwegtäuschen, dass in den nächsten
Jahren grosse Infrastrukturaufgaben an-
fallen - allen voran die Sanierung des
Kreisschulhauses. Dennoch ist es das
finanzpolitische Ziel, den aktuellen
Steuerfuss nicht zu erhöhen.

Ansonsten wird an der Dorfgemeinde
über die fertiggestellte Lawinenerbau-
ung Grotzenegg, über den neuen Dorf-
laden Unterschächen sowie die abge-
schlossene frische Nummerierung der
Häuser informiert.

HINWEIS

Die Versammlung findet am Donnerstag, 21. April,
in der Aula Unterschächen um 20 Uhr statt.
Die Gemeinderechnung kann im Detail unter
www.unterschächen.ch eingesehen werden.
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Genossenschaft Aeugstenbahn Ennenda

Die Aeugstenbahn
Die Aeugstenbahn bringt Sie bequem und
rasch nach Aeugsten, in das einmalige Natur-
und Wildschutzgebiet von nationaler Bedeu-
tung. Ebenso bietet dieAeugstenbahn einen
bequemen Einstieg ins Unesco- Weltnatur-
erbe «Tektonikarena Sardona». Auf Aeugs-
ten bietet sich die Gelegenheit, die schöne
Bergwelt des Glarnerlandes auf Wanderwe-
gen mit verschiedenen Schwierigkeitsstu -
fen zu entdecken. Von Aeugsten respektive
nach Aeugsten bieten sich viele Möglichkei-
ten, die vielfältige Flora und Fauna zu be-
staunen und auch hie und da einheimische
Wildtiere zu beobachten - ohne diese da-
bei zu stören. Sobald die Schneeverhältnis-
se es zulassen, wird die Aeugstenbahn An-
fang April den Betrieb wieder aufnehmen.
Während der Sommermonate fährt die
Bahn täglich, bis der Winter wieder Einzug
hält. Bei prekären Witterungsverhältnis-
sen, insbesondere ab dem 15. Dezember,
kann der Betrieb eingestellt werden. Für

- ursprünglich - natürlich - ruhig
weitere Auskünfte: www.aeugstenbahn.ch.
Fahrtenreservationen werden ausschliess-
lich telefonisch entgegengenommen
(Telefon 055 64o 8153).

Aeugstenhütte - ursprünglich -
einfach - charmant

Die Aeugstenhütte (1500 M ü. M.) ist ein
wahres Schmuckstück in der wunderschö-
nen Glarner Bergwelt. Sie besticht durch
Einfachheit, die einzigartige sonnige Lage
und den imposanten Tiefblick ins Tal. Somit
ist sie ein beliebtes Ausflugsziel für Wande-
rer, Naturliebhaber, Familien, Vereine oder
Gruppen und bildet ebenso den Ausgangs-
punkt für wunderschöne einfache bis an-
spruchsvolle Wanderungen. Ein weiterer
Pluspunkt ist die Erreichbarkeit. In wenigen
Minuten bringt die Aeugstenbahn (8er-
Gondelbahn) die Gäste bequem und mit
einer wunderschönen Rundumsicht nach
Aeugsten.

Seit anfangs April 2016 ist die Aeugstenhütte
neu bewartet. und die Gäste werden mit ein-
fachen regionalen Köstlichkeiten verwöhnt.
Ebenso sind Übernachtungsgäste, Gruppen
und Vereine herzlich willkommen. Für weite-
re Auskünfte: www.aeugstenhuette.ch.

Öffnungszeiten 2016

April: Wochenendbetrieb

Mai: Wochenendbetrieb - bei schönem
Wetter auch unter der Woche geöffnet

Juni bis Oktober: durchgehender Betrieb

November bis Saisonende: Wochenend-
betrieb - bei schönem Wetter auch unter
der Woche geöffnet.

Reservationen nehmen wir sehr gerne
telefonisch entgegen:
Dani Zurbrügg, Telefon +41(0) 79 38i93 33
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Tschingelhörner mit Martinsloch (Panorama), Foto: Ruedi Homberger, Arosa

Tektonikarena Sardona -
wie Berge sich erheben

Das UNESCO-Welterbe Tektonikarena Sardona

bietet einen aussergewöhnlichen und drama-
tischen Einblick in die Entstehungsgeschichte

unserer Alpen. Hier ist einmalig gut sichtbar,
dass die Gebirgsmassen durch den Zusam-
menstoss der afrikanischen mit der europä-
ischen Kontinentalplatte aufgetürmt worden
sind. Wasser, Wind und Wetter sowie die
Gletscher der Eiszeiten haben dann die viel-
fältigen und ursprünglichen Landschaften

der Tektonikarena Sardona geformt. Seit dem

18. Jahrhundert interessieren sich Forschung

und Wissenschaft für das Phänomen der
Glarner Hauptüberschiebung und die unzäh-
ligen weiteren tektonischen Merkmale. Noch
heute versuchen Geologen auf der ganzen
Welt die letzten Geheimnisse der Tektonikare-

na Sardona zu lüften. Mit den neuen Welter-
be-Erlebnissen wird es für Gruppen noch at-
traktiver, das Welterbe Sardona zu entdecken.

www.unesco-sardona.ch

UNESCO
WELTERBE
TEKTONIKARENA

SARDONA
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GeoGalerie am Flumserberg

Neue Welterbe-Erlebnisse
- GeoGalerie am Flumserberg

- Welterbe-Aussichtspunkt Windegg im
Taminatal

- GeoPhänomene-Weg am Kerenzerberg

GeoGuides Sardona bieten speziell für

Gruppen Führungen und Exkursionen zu
den Phänomenen der Gebirgsbildung an.
Sie kennen die Welterbe-Highlights genauso

wie Geheimtipps und versteckte Winkel.

Das Besucherzentrum Glarnerland in Gla-

rus vermittelt interaktiv einen ersten Einblick

in das Welterbe Sardona und in Elm kann das

Wissen über das Welterbe vertieft werden.

Kennen Sie die Mehrtageswanderungen

Sardona-Welterbe-Weg und Via GeoAlpi-
na? Sie eröffnen einzigartige Einblicke und

lassen die gewaltigen Kräfte erahnen, die bei

der Entstehung der Berge gewirkt haben.

GeoPhänomene-Weg am Kerenzerberg

4

4
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Wenn die Sonne durchs Martinsloch
scheint
Das sagenumwobene Martinsloch ist ein
22 m hohes und 19 m breites Felsenfenster
und liegt auf 2600 m im grossen Tschingel-
horn. Jeweils zweimal im Jahr, im Frühling
(12./13. März) und im Herbst (30. Septem-
ber/1.Oktober), scheint die Sonne kurz vor
ihrem eigentlichen Aufgang durchs Mar-
tinsloch genau auf die Kirche von Elm.
Die Erscheinung dauert nur etwa zweiein-
halb Minuten; dann verschwindet die Son-
ne, um etwa zehn Minuten später endgültig
aufzugehen. Kurz vor und nach dem direkten

Durchscheinen durch das Loch, besonders bei

dunstigem Wetter, wird das Sonnenlicht als
ein deutlich sichtbarer, fünf Kilometer langer
Strahl sichtbar. Der Gedanke, selber einmal in

diesem einmaligen Felsenfenster zu stehen, ist

verlockend. An dieser Stelle muss aber fest-
gehalten werden, dass es sich dabei um eine
anspruchsvolle Route handelt. Für ungeübte
Interessierte empfiehlt Ihnen Elm Ferienregion

(Kontakt siehe Box) gerne lokale Bergführer.
Denn mit einem ortskundigen Führer kann die

Route auch von weniger geübten Berggängern

absolviert werden.

Geführte Touren zum Martinsloch
Daten 2016: Samstag, 18. Juni, Sonntag, 17. Juli,

Samstag, 6. August, Sonntag, 11. September

Treffpunkt: Talstation Tschinglenbahn, 7.10 Uhr

Preise pro Person: CHF 100 (exkl. Bahnfahrt)

Anmeldung: Bis jeweils Donnerstag 16 Uhr,

Tourismusbüro Elm, Tel. 055 642 52 52, info@elm.ch

Tourismus / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 179/237



Datum: 20.04.2016

Auf Reisen
9001 St. Gallen
071/ 277 47 30
www.aufreisen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 31'000
Erscheinungsweise: jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 103
Fläche: 41'447 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61348672
Ausschnitt Seite: 2/2

Tourismus / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 180/237



Datum: 21.04.2016

Regionaljournal Ostschweiz

Regionaljournal Ostschweiz
9006 St. Gallen
071/ 243 22 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Regjournal Ostschweiz 07.32

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 07:31
Dauer: 00:01:17
Grösse: 1.2 MB

Radio/TV-Hinweis

Eidg. Schwingfest Glarus 2025

Durchgeführt würde das Schwingfest auf dem Flugplatz Mollis, einem Gebiet, in dem die Gemeinde
Glarus Nord Standortförderung betreibt. Bericht mit Auskünften von Martin Lauper, Gemeindepräsident
Glarus Nord
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Gleiches Billett kostet je
nach Automat 11 Fr mehr
Wer ein Zugbillett kauft, muss aufpassen: Löst man dieses an
einem Automaten ausserhalb des Tarifverbundes, zahlt man viel
mehr. Für die Passagierlobby Pro Bahn eine Zumutung.

Peter P.* löste kürzlich ein Zugbillett vom Hauptbahnhof Zürich
nach Braunwald GL. Auf der Hinfahrt kaufte er dieses an einem
Automaten in Turgi AG, wo er arbeitet. 38.20 Franken zahlte er
dafür – ohne Halbtax.

Viel günstiger war jedoch das Rückfahrtticket, das er in Braunwald kaufte: Es kostete
lediglich 27 Franken. Für P. ist die Preisdifferenz von 11.20 Franken unverständlich:
«Es handelt sich doch hier um die gleiche Strecke.»

Unterschiedliche Tarifverbunde

Dies ist laut einem SBB-Sprecher auch der Fall. Nur liegt die Strecke von Zürich HB
bis Braunwald im Tarifverbund Z-Pass/Ostwind. Verkaufsstellen oder Automaten,
die in diesem Gebiet liegen, verkaufen ausschliesslich Verbund-Fahrausweise.

Turgi jedoch befindet sich ausserhalb dieses Tarifverbundes. Automaten und
Verkaufsstellen geben daher in einem solchen Fall Fahrausweise des direkten
Verkehrs ÖV Schweiz ab. Ausschlaggebend sei somit der Kaufort und die befahrene
Strecke. Dies gelte schon seit der Einführung der Tarifverbunde und egal wo man
sich befinde, könne man Verbundfahrausweise online über die SBB Mobile App oder
im SBB-Ticketshop lösen.

Pro Bahn will Arbeitsgruppe

Trotzdem: Urs Schaffer, Präsident von Pro Bahn Zürich, findet das Tarifsystem alles
andere als kundenfreundlich und eine Zumutung: «Hier ist es unmöglich, den
Überblick zu behalten – leider gibt es unzählige Schwachstellen so wie diese.»

Deshalb will man eine Arbeitsgruppe gründen, um im Tarifdschungel Entwirrung zu
schaffen: «Derzeit tragen wir zusammen, wo der Schuh drückt.» Er hofft, dass man
zusammen mit den Verkehrsverbunden eine Lösung findet: «Am liebsten wäre mir
die Rückkehr zum alten System.» Will heissen, dass man ein Billett wieder von A
nach B lösen kann: «Ohne, dass man für unnötige Extras zahlt.»

*Name geändert

Zürich–Braunwald 22. April 2016 06:04; Akt: 22.04.2016 06:04

Wer von Zürich nach Braunwald fährt, sollte sein Billett nicht ausserhalb des Tarifverbunds kaufen. (Bild:
Keystone/Gaetan Bally)

ein aus i

Fehler gesehen?

Fehler beheben!

20 Minuten - Gleiches Billett kostet je nach Automat 11 Fr mehr ... http://www.20min.ch/schweiz/zuerich/story/24910434
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Die «Fahrt» eröffnet den Reigen lebendiger
Glarner Traditionen
Von: mitg.

Die Basler Fasnacht, das Zürcher Sechseläuten und das Jassen gehören wie die
Näfelser Fahrt zu den lebendigen Traditionen der Schweiz. An der «Fahrt» ist
der Eintritt zum Museum des Landes Glarus kostenlos. Es befindet sich im
Freulerpalast Näfels, der seit dem 1. April seine Tore wieder geöffnet hat.

Die Näfelser Fahrt gehört zu den lebendigen Tradtionen der Schweiz und findet am 7. April 2016
statt, elf Tage vor dem Zürcher Sechseläuten. (Bild: Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography)

Im Schweizer Inventar der lebendigen Traditionen sind gleich vier kulturelle
Höhepunkte aus dem Glarnerland aufgeführt: die Glarner Landsgemeinde, Anna
Göldi und das Glarner Chor- und Orchesterwesen. Die vierte im Bunde, die
Näfelser Fahrt, gehört zu den ältesten Staats-Traditionen Europas und findet am
ersten Donnerstag im April statt. An der «Fahrt» gedenkt der Kanton Glarus der
Schlacht bei Näfels vom 9. April 1388.

Näfels - Dienstag, 5. April 2016 18:00

0Gefällt mirGefällt mir TeilenTeilen

Die «Fahrt» eröffnet den Reigen lebendiger Glarner Traditionen -... https://www.glarus24.ch/Naefels.naefels+M538d1806cd8.0.html
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Näfelser Fahrt am Donnerstag, 7. April 2016

07.15 Uhr: Abmarsch militärische Ehrenformation (Zeughaus Glarus) 09.00 Uhr:
Ansprache Landammann Röbi Marti (Schneisigen) 10.00 Uhr: Verlesung
Fahrtsbrief und Fahrtspredigt (Fahrtsplatz Näfels) 11.30 Uhr: Schweizerpsalm
(Schlachtdenkmal Näfels) 12.00 Uhr: Hochamt in der Pfarrkirche Näfels,
anschliessend: Chilbi-Betrieb in Näfels www.gl.ch

Sonderausstellung und «Persönlich» im Freulerpalast

Das Museum des Landes Glarus im Freulerpalast vermittelt die lebhafte Geschichte
des Bergkantons. Seit seinem Bestehen gehört der 1648 vollendete Freulerpalast zu
den bekanntesten Gebäuden im Kanton Glarus. Im Vorfeld der Näfelser Fahrt
öffnete er seine Pforten am 1. April und begeistert ab dem 16. April mit der neuen
Sonderausstellung «Käppi, Kutte, Krinoline – Kleidung als Statement». Eine
Woche nach der Glarner Landsgemeinde vom 1. Mai 2016 ist das Schweizer Radio
SRF 1 mit seiner Sendung «Persönlich» zu Gast im Freulerpalast und sendet live in
den Sonntagmorgen der Schweizer Haushalte.

Museum des Landes Glarus im Freulerpalast

April bis November: Dienstag bis Freitag (10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr), Sa./So.
/Feiertage (10 bis 17 Uhr) Samstag, 16. April 2016, 10.15 Uhr: Vernissage
Sonderausstellung «Käppi, Kutte, Krinoline – Kleidung als Statement»
Sonntag, 8. Mai 2016, 10.30 Uhr: «Persönlich» von Schweizer Radio SRF 1 mit
Daniel Fohrler und Gästen
www.freulerpalast

Kurzaufenthalte im Glarnerland

Kultur und Tourismus generieren gleichermassen Gäste. Ein Besuch eines
kulturellen Anlasses oder eines Museums lässt sich mit einem Kurzaufenthalt im
Glarnerland verbinden. In und um Näfels sind sowohl das einfache Hotel am
idyllischen Bergsee als auch das Seminarhotel hoch über dem Walensee oder
Gruppenunterkünfte zu finden. Bei den Pauschalangeboten kombiniert das
«Glarner Quickie» in der Tourismusregion Glarus Nord diesen Sommer eine
Übernachtung mit Halbpension mit einer Rundwanderung auf dem
Geo-Phänomene-Weg, dem Schabziger-Höhenweg und Trottinettplausch ab
Habergschwänd. www.glarnerland.ch

<- Zurück zu: Näfels

Die «Fahrt» eröffnet den Reigen lebendiger Glarner Traditionen -... https://www.glarus24.ch/Naefels.naefels+M538d1806cd8.0.html
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13. April 2016

Eine Feier für die Freiheit
Eine Bad Säckinger Delegation war zur Näfelser Fahrt zu Gast in der
schweizerischen Nachbarstadt / Jahrhundertealte Tradition.

NÄFELS. Die an jedem ersten Donnerstag im April vom Kanton Glarus organisierte
Näfelser Fahrt erinnert an eine Schlacht zwischen den Habsburgern und Glarnern im
Jahre 1388. Die Feier hat indes nichts Militärisches oder Pompöses an sich, vielmehr
steht das ehrende Gedenken der Toten und die dankbare Erinnerung an die damals
gewonnene Freiheit im Mittelpunkt. Auch in diesem Jahr war wieder eine Delegation
aus Bad Säckingen zu Gast.

Die Geschichte

Nach der Schlacht bei Sempach eroberten die Eidgenossen auf Wunsch der Glarner
1386 das habsburgische Städtchen Weesen, und schon ein Jahr darauf gaben sich die
Glarner ihre erste Verfassung. Doch die Habsburger schlugen zurück: 1388 drangen
ihre Truppen mit Hilfe von österreichisch gesinnten Weesern in das Städtchen ein und
überwältigten die Mannschaften im Schlaf – dies war die "Mordnacht zu Weesen". Am
9. April zog ein habsburgisches Heer mit mehr als 6000 Soldaten gegen die

Die historischen Kostüme der Fahnenträger stellen die Verbindung zur Tradition her.
Foto: Michael Gottstein

Bad Säckingen: Eine Feier für die Freiheit - badische-zeitung.de http://www.badische-zeitung.de/bad-saeckingen/eine-feier-fuer-d...
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abtrünnigen Bauern in das Tal der Linth. Diese mobilisierten eine Mannschaft von 600
bis 700 Freiheitskämpfern, denen ein überraschender Sieg gegen die zehnfache
Übermacht gelang. So berichtet es jedenfalls die mittelalterliche Chronik. Die Schlacht
bei der Letzimauer von Näfels führte eine definitive Entscheidung im Konflikt zwischen
Glarnern und Habsburgern herbei.

Seit Mitte des 15. Jahrhunderts gedenkt die Bevölkerung dieser Schlacht. Doch wegen
Uneinigkeiten zwischen den Konfessionen blieben die Reformierten von 1655 bis 1835
den Fahrtsfeiern fern, bis die Landsgemeinde 1835 beschloss, die Näfelser Fahrt als
Nationalfeiertag in der bis heute unveränderten Form zu feiern. Seither halten in
geraden Jahren ein reformierter Geistlicher und der Glarner Landammann die
Ansprachen, in ungeraden Jahren ein katholischer Geistlicher und der Stellvertreter
des Ammanns.

Die Feier

Die rund 20-köpfige Delegation aus Bad Säckingen traf gegen halb acht Uhr in Näfels
ein, wo sie unter anderem vom Vize-Gemeindepräsidenten Bruno Gallati und seiner
Ehefrau herzlich empfangen wurde. Der Delegation gehörten Mitglieder des
Freundeskreis Näfels, aber auch des Freundeskreises Purkersdorf,
Bürgermeisterstellvertreter Wolfgang Lücker sowie Vertreter des Gemeinderates und
der Verwaltung an.

Bei kühlen Temperaturen und wolkenverhangenem Himmel, aber trockener Witterung
machten sie sich auf den Weg an den Stadtrand. Bereits in den frühen Morgenstunden
waren zahlreiche Bürger aus dem etwa sieben Kilometer entfernten Glarus
aufgebrochen, um sich auf dem "Schneisingen" zu versammeln, also jenem Feld, wo
die Schlacht stattgefunden hatte.

Ganz traditionsgemäß fuhren die mit Zylinder und Cut bekleideten
Regierungsmitglieder des Kantons in einer Pferdekutsche vor. Es herrschte eine ernste
und würdevolle, zugleich auch volkstümlich-ländliche Atmosphäre. Auch Prominenz
mischte sich mit großer Selbstverständlichkeit unter das Volk, beispielsweise Josef
Ackermann, der ehemalige Vorstandsvorsitzende der Deutschen Bank, oder Christa
Markwalder, die seit November 2015 amtierende Präsidentin des Nationalrates.
Entlang des Prozessionswegs befinden sich elf kleine Denkmäler, an denen Gläubige
Gebete sprachen.

Die Reden

Der Landammann Robert Marti betonte die Bedeutung geschichtlicher Erinnerung:
"Wer einem Volk die Geschichte nimmt, nimmt ihm die Identität, und wer ihm die
Identität nimmt, nimmt ihm die Werte." Ein Volk ohne Werte sei manipulierbar, und
dafür gebe es Beispiele aus der jüngeren Geschichte.

Er räumte ein, dass manche Historiker die Darstellung in der alten Chronik als
"patriotisches Trugbild" bezeichneten. Doch die Details seien nicht das Entscheidende,
vielmehr komme es darauf an, dass damals eine Minderheit eine Mehrheit besiegt
habe, weil sie den Wunsch verspürt habe, in Freiheit zu leben.

Bad Säckingen: Eine Feier für die Freiheit - badische-zeitung.de http://www.badische-zeitung.de/bad-saeckingen/eine-feier-fuer-d...

2 von 3 17.05.16 18:27



Auf dem Fahrtsplatz, der von historischen Glarner Häusern umsäumt ist, verlas der
Alt-Ratssekretär Josef Schwitter den in spätmittelhochdeutscher Sprache verfassten
Fahrtsbrief und nannte die Namen der 55 Bürger, die in der Mordnacht zu Weesen
umgekommen waren. Der reformierte Pfarrer Ulrich Knöpfel aus Obstalden meinte,
"wir wären gut beraten, wenn wir unsere religiösen Wurzeln wieder entdecken
würden". Eine gute Religion mache den Menschen mündig. Sie ermögliche ihm,
Antworten auf jene Fragen zu finden, die das Leben stelle. "Seien wir uns unserer
Freiheit bewusst, denn wir sind unseren Trieben nicht ausgeliefert", appellierte er an
die Zuhörer. Die Prozession fand ihren Abschluss mit dem Singen der Nationalhymne
an dem 1888 errichteten zentralen Denkmal.

Anschließend waren Gläubige beider Konfessionen in die katholische Kirche eingeladen,
wo der Näfelser Pfarrer und Glarner Dekan Harald Eichhorn zusammen mit zwei
weiteren Geistlichen einen mit Schuberts G-Dur-Messe umrahmten Gottesdienst (ohne
Predigt, aber mit katholischem Abendmahl) feierte.

Die Delegation war abschließend von der General-Bachmann-Gesellschaft zum
Mittagessen in das Gasthaus Schwert eingeladen, und nach ausführlichen Gesprächen
traten die Gäste am späten Nachmittag die Rückreise an.

Weitere Fotos im Internet unter http://mehr.bz/naefels

Autor: Michael Gottstein
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Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/meineGemeinde

NIEDERURNEN/ZIEGELBRÜCKE

Saisoneröffnung auf dem Glarner Industrieweg
Mit zwei Rundgängen in Niederurnen und Ziegelbrücke wird der
Glarner Industrieweg am Samstag,16.April, geöffnet.Auf dem Rundgang
in Niederurnen wird Steve Nann unter dem Titel «Ein Dorf – von der
Industrie geprägt» an wichtigen Standorten die Entwicklung von Nieder-
urnen zeigen.Auf dem Rundgang in Ziegelbrücke vermittelt August Rohr
unter dem Titel «Arbeiten und Wohnen in Ziegelbrücke» die Entwick-
lung von den Anfängen der ehemaligen Spinnerei bis zur heutigen
Vielfalt im Areal Fritz + Caspar Jenny AG.Die Führungen dauern je zirka
anderthalb Stunden. Infos unter: glarner-industrieweg.ch (eing)
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Massarbeit auf dem Trottoir: Sorgfältig verlegt ein Handwerker einen Messing-Wegweiser zur Landsgemeinde. Bilder Claudia Kock Marti

Wegweiser führen
zur Landsgemeinde
Rund 250 Landsgemeinde-IDs finden aktuell ihr festes Plätzchen auf den Trottoirs
rund um den Landsgemeindeplatz.Wer will, kann sich auch jetzt noch «verewigen».

von Claudia Kock Marti

S eit Montag wird im Umkreis
des Zaunplatzes in Glarus
Teer handtellergross vorsich-
tig aufgefräst. An anderen Or-
ten werden zwei Stücke Kopf-

steinpflaster aus dem Boden herausge-
löst. Zwei Handwerker verlegen im
Auftrag von Glarus Service glänzende
Messingplättchen – sogenannte Lands-
gemeinde-IDs – auf den Trottoirs. Mit
Leichtkomponentenkleber und zwei
Metallstiften sichert ein Arbeiter eine
ID im Teer. Und weiter geht es zur
nächsten, auf dem Trottoir mit Kreide
bezeichneten Stelle.

Nach dem Zufallsprinzip verteilt
Neugierig verfolgen Passanten das Ge-
schehen. Diejenigen, die bei dem Pro-
jekt mitgemacht haben, also eine ID
mit persönlicher Gravur erworben ha-
ben, suchen bereits ihr «Plättchen».

In der Zaungasse sind bereits die
ersten eingelassen: «Hedy, David, Ma-
rius, Lukas Grossenbacher gehen an
die Landsgemeinde» ist da zu lesen.
Auch Esayas Blumer oder Theres und
Armando Cornelli weisen mit ihrer ID

künftigen Passanten den Weg. «Im
Grundsatz werden die IDs nach dem
Zufallsprinzip verteilt», sagt Kaspar
Marti, Präsident von Glarus Service,
unter dessen Ägide das Projekt «Lands-
gemeinde-ID» steht. Dass die ID von
Bankpräsident Martin Leutenegger auf
dem Trottoir der Hauptstrasse unweit
der Kantonalbank liegt, sei Zufall.

Über 250 IDs in erster Tranche
Bis zur Landsgemeinde am 1.Mai wer-
den die über 250Landsgemeinde-IDs
in Glarus verlegt sein. «Weitere Bestel-
lungen kommen derzeit laufend rein»,
freut sich Marti. Und wer noch eine ID
wolle, der könne sie aktuell auch noch
mit der Chance erwerben, bis zum
Landsgemeindesonntag «verlegt» zu
sein.

Aber auch an der diesjährigen
Landsgemeinde will Glarus Service
weiterhin IDs zum Kauf anbieten. Ein-
gelassen werden sie in einer nächsten
Tranche.

Symbol für Verbundenheit
Der Zaunplatz sei der wichtigste Platz
der Glarner, doch liege er als Park-
platz getarnt versteckt hinter Häu-
sern, heisst es auf der Website von
Glarus Service. Ziel sei, dass der edle
Platz von Besucherinnen und Besu-
chern der Stadt gefunden werde.
Nicht nur am ersten Sonntag im Mai,
wenn die Landsgemeinde im Ring ta-
ge. Die in den Asphalt eingelassenen
Messing-Plättli sollen aber auch die
Verbundenheit mit der Landsgemein-

de symbolisieren.
Auf jedem Plättli ist

neben der persönlichen
Gravur ein stilisierter
Landsgemeindering mit
Pfeil in Laufrichtung so-
wie der Fridolin zu sehen.
Die Jahreszahlen auf bei-
den Seiten markieren
historische Landsge-
meindedaten.

Hier lang: Die
glänzenden
Plättli weisen
den Weg zum
Zaunplatz.

Geris Ländlertipp

Klingt italienisch wie Valotti
Geri Kühne
über den Klang
des italienischen
Akkordeons

Anstelle des Namens Valotti
könnten auch jene der Della
Torre, Simonelli, Rapetti, Bigi,

Giovanelli, Ribary, Boschi und weiterer
Ländlermusikanten stehen.Was ana-
log Valotti und Co. italienisch klingt,
meint in der heutigen Kolumne aller-
dings den Klang des italienischen
Akkordeons.Der soll nach wie vor
etwas vom Besten sein,was es auf
dem Markt gibt. Es existiere wohl kein
namhafter Orchestermusiker oder
Virtuose auf der Welt, der nicht ein
Akkordeon «Made in Italy» besitzt
oder gerne haben möchte.

In der Akkordeonherstellung ist
Italien weltweit Leader. Seit Paolo

Soprani 1863 in Castelfidardo (Ancona)
mit der Produktion von Akkordeons
begann, entwickelte sich die Region
mit über 30Produktionsstätten zur
Hochburg der Akkordeonhersteller, die
Namen tragen wie «Beltuna», «Borsi-
ni» oder «Pigini».Und «Cardinal»!
Walter Grob habe dieses klangvolle
Holzinstrument, vor über 30 Jahren
entdeckt und es zu seinem Lieblings-
instrument erklärt,weiss Willi Valotti.

Die Handlichkeit und der schöne
Klang haben auch ihn überzeugt und
zu seinem hauptsächlich gespielten
Instrument werden lassen.Optisch
entsprach es zwar nicht gleich den
Vorstellungen der Ländler-Akkordeo-
nisten, aber gerade ins Ensemble
seiner «Alderbuebe» mit Hackbrett
passe es ausgezeichnet.

Die Nachfrage nach der «Cardinal»
nahm zu,doch musste Willi Valotti
feststellen,dass die damalige Ausfüh-
rung nicht mehr hergestellt wurde.

Valotti hielt deshalb in Castelfidardo
nach einem Hersteller Ausschau,um
sie nachbauen zu lassen.Nach aufwen-
diger Suche ist es ihm gelungen, einen
Akkordeonbauer zu finden,der die
hohen Anforderungen erfüllen kann.
Akustisch war sie schon immer und ist
die «Cardinal» auch heute ein vorzügli-
ches Instrument mit präziser Anspra-
che und starkem Ton. «Ich bin über-
zeugt,dass dieses Instrument jeden
Akkordeonisten begeistern wird», sagt
Willi Valotti, der kürzlich die Schweizer
Vertretung für dieses aussergewöhn-
liche Instrument übernommen hat.

Regionales Musikangebot: Samstag-
abend in Rothenthurm «Biberegg»
(Quartett waschächt). Sonntagnach-
mittag Joscht und Stefan in der
«Mühle»,Mühlehorn.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch
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GLARNERLAND

Treffen der Glarner
Personalvertretungen
Die Verbandsspitzen und Vertre-
tungen der Glarner Personalver-
bände und Personalvertretungen
aus den drei Gemeinden haben
sich zu einer Austauschrunde ge-
troffen.Das Ziel: Die Vernetzung
unter den Vertretungen pflegen
und ein möglichst gemeinsames
Vorgehen bei den Anliegen errei-
chen.Auch in diesem Jahr wur-
den Anliegen gesammelt und ge-
meinsame Haltungen definiert.
Man beriet nebst den Lohnent-
wicklungen im Zusammenhang
mit den Budgetprozessen auch
andere Anliegen, die oft vergessen
gehen, heisst es in einer Medien-
mitteilung. Inhaltlich wollen die
Vertretungen für zwei Grundan-
liegen einstehen. Einerseits ginge
es darum,die Altersvorsorge
gegen den (weiteren) Abbau zu
sichern.Anderseits sei es jedoch

enorm wichtig, den jungen Ange-
stellten eine Perspektive, eine
Entwicklungsmöglichkeit zu
bieten.Die Arbeit im Glarnerland
solle für Familienmütter und
-väter attraktiv werden, respektive
bleiben. (eing)

KORRIGENDUM

Es handelt sich nicht
um die Garage Manser
Im Artikel «Kündigungsstreit in-
mitten von Motorenöl und Auto-
teilen» am Sonntag, 10.April,
wurde über einen Garagisten aus
Glarus Nord mit dem fiktiven
Namen Jürg Manser berichtet.
Dieser hatte einen körperlich
angeschlagenen Mitarbeiter ent-
lassen.Daniel Manser von der Ga-
rage Manser GmbH Netstal möch-
te klar festhalten,dass es sich da-
bei nicht um seine Firma handelt.
Bei ihm wurde kein Mitarbeiter
entlassen.Wir entschuldigen uns
für allfällige Verwechslungen. (so)

Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen
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Bevölkerung soll 
einbezogen werden
Die GLP Glarus Nord fordert an der 
ausserordentlichen Gemeindever-
sammlung von Glarus Nord einen
verstärkten Einbezug der Bevölke-
rung in den politischen Prozess,
unterstützt die zusätzlichen Kompe-
tenzen der Schulkommission und
will die Finanzkompetenzen der
Grösse der Gemeinde anpassen,
schreibt sie in einer Mitteilung.

Die Diskussionen im Vorfeld der 
Abschaffung des Parlaments hätten 
gezeigt, dass die Bevölkerung ver-
mehrt und direkt in die Gemeinde-
entwicklung miteinbezogen werden 
will. Die unveränderte Formulierung 
im Bulletin zur Gemeindeversamm-
lung zeige, dass der Gemeinderat die-
ses Anliegen nicht aufgegriffen habe 
und auf die gleiche Weise weiterfah-
ren wolle.

In anderen grösseren Gemeinden 
wie zum Beispiel Rapperswil-Jona
oder Glarus werden Vorhaben in
einem Forum oder während öffentli-
chen Themen-Treffen besprochen,
um früh den Kontakt mit der Bevöl-
kerung zu suchen. Ein Gremium in 
dieser Art benötige es auch in Glarus 
Nord.

Die Schulkommission sei ein be-
währtes Organ und beschäftige sich 
mit dem Thema Schule auf strategi-
scher Ebene. Aufgrund ihrer breiten 
Akzeptanz in der Bevölkerung sei die 
Schulkommission die richtige Behör-
de, um auch in schwierigen oder um-
strittenen Themen für eine nachhal-
tige Entwicklung der Bildung zu sor-
gen, schreibt die GLP. Sie befürwortet 
deshalb zusätzliche Kompetenzen,
weg vom Gemeinderat hin zur Schul-
kommission.

500000Franken wären effizienter
Damit eine Gemeinde effizient arbei-
ten könne,brauche sie auch einen ge-
wissen Spielraum. Finanzgeschäfte
schon ab einem Volumen von
250000Franken der Gemeindever-
sammlung vorzulegen, finde deshalb 
keine Unterstützung bei der GLP.

Die Gemeinde Glarus Nord sei so 
gross, dass es am effizientesten sei,
die Grenze bei 500000Franken zu set-
zen. Wichtige Geschäfte würden so-
mit immer noch der Gemeindever-
sammlung vorgelegt, alle kleineren
Geschäfte blieben Sache des Gemein-
derats. (eing)

von Claudia Kock Marti

D ie Versuchung ist gross.
Seline Ackermann und 
Zora Largo können ihr 
nicht widerstehen. Raus 
aus Jeans und Turn-

schuhen und rein in so ein wunder-
bares historisches Kleid. Einige Besu-
cher warten auf den grossen Auftritt,
doch ein Aufschrei ertönt: «Ich passe 
nicht rein. Die Frau, die dieses Kleid 
trug, hatte eine Wahnsinnstaille.»

Mit sichtlicher Begeisterung strei-
fen die vielen Besucherinnen und Be-
sucher nach der offiziellen Eröffnung 
der Sonderausstellung durch sämtli-
che Räume des Museums des Landes 
Glarus in Näfels. Von zuunterst bis 

zuoberst im barocken Palast und
auch in den Stallungen im Nebenge-
bäude werden Gewänder aus fünf
Jahrhunderten sinnlich und vielge-
staltig in Szene gesetzt. Um anzure-
gen, darüber nachzudenken, was
Menschen über Jahrhunderte mit

ihren Gewändern gemacht haben,
was Mode mit uns macht und wir da-
mit, wenn wir morgens vor dem
Schrank überlegen, was wir anziehen 
wollen. Denn so die Grundaussage
der Ausstellung: Kleidung ist immer 
auch ein Statement.

Trachten, Hüte, Renndress
Über die sperrigen Reifröcke, die sich 
im 16. Jahrhundert zuerst in Spanien 
entwickelten und wohlhabende Frau-
en in Gestelle aus Holz, Draht oder 
Fischbein zwangen, worüber sie ihr 
festliches Gewand trugen, kann man 
heute nur schmunzeln. Die Glarner 
Trachten, die in der Sennhütte ausge-
stellt sind, haben sich indes für be-
stimmte Anlässe bis heute erhalten.

Und schon geht es um Religion
und Rituale. Die einen bleiben vor 
Huldrych Zwinglis seidenem Messge-
wand stehen. Andere sind angetan 
von den präsentierten Taufkleidchen.
Auf schön gestalteten Tafeln kann
man mehr über Kasel (Messgewand) 
und Pluviale (Obergewand von Pries-
tern und Bischöfen) erfahren.

Schnüren statt fasten: Wie der
weibliche Körper in markantem
Gegensatz zu den ausladenden Reif-
röcken in enggeschnürte Oberteile in 
die gewünschte Form gebracht wer-
den sollte, lässt sich als nächstes er-
kunden. Heute machen manche statt-
dessen Diäten oder legen sich unters 
Messer des Chirurgen.

Aber auch Accessoires haben in
der Kleidermode ihren Platz. Ausgie-
big betrachten Besucherinnen die
Miniaturhütchen – von Queen Mum
über Diana bis zu Hillary Clinton
und Shawne Fielding, die Margrith
von Aarburg-Kümin dem Museum
zur Verfügung gestellt hat. Die
87-jährige frühere Pöstlerin mit
Glarner Wurzeln erzählt, wie sie aus

Vorhang auf 
für «Kleider
machen Leute»
Die Ausstellung «Käppi, Kutte, Krinoline – Kleidung 
als Statement» im Freulerpalast macht allen Spass.

Zeitungsausschnitten die Hüte von
Adligen und Prominenten liebevoll
nachgebildet hat. Jedes Hütchen habe
eine Geschichte zu erzählen. Andere
ertasten derweilen die Qualitäten ver-
schiedener Stoffe oder hören Ge-
schichten von Jugendlichen über ihre
Lieblingskleider.

Und weiter gehts zu den Berufsklei-
dern: Vom Feuerwehrmann über den 
Clown Mugg bis hin zum Renndress 
von Patrick Küng oder dem Eiskunst-

lauf-Kleid von Zora Largo. Das Kleid 
der «Eislaufprinzessin» hält im Schnitt 
mit den von ihr anprobierten histori-
schen Kleidern durchaus mit, nur ist es 
im Unterschied dazu voll elastisch.

Nicht schöner, aber bequemer
Die Schönheitsideale haben sich im
Laufe der Zeit geändert. «Die Kleider 
wurden nicht unbedingt schöner, aber 
bequemer», sagt Jean-Claude Stricker,
Präsident der Museumskommission,

an der Vernissage. «Früher waren Klei-
der zuerst einmal funktional, dann
wurden sie zum Statussymbol», so Ber-
nadette Epprecht, Leiterin der Mode-
Fachschule Modeco in Zürich. Mit funk-
tionaler Kleidung werde heute auch
ins Theater gegangen. Wichtig sei eher 
das Designer-Label.

«Jedes Miniatur-
Hütchen hat eine 
Geschichte. Ich 
freue mich, dass sie 
hier zu sehen sind.»
Margrith von Aarburg-Kümin 
Hobby-Modistin aus Kaltbrunn

Oben passt es leider nicht: Mit sichtlichem Spass probiert Seline Ackermann, attestiert von Zora Largo (rechts), ein historisches Kleid aus.
Bilder Claudia Kock Marti

Bildergalerie online:
suedostschweiz.ch/w/
freulerpalast
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Frühlings Traditionen
A
Kastanienbaum
Seit 1818 verkündet
ein Kastanienbaum an
der Promenade de la
Treille den Beginn des
Frühlings, wenn die erste
Blattknospe öffnet. Am
längsten dauerte es 1826
- das Blatt wagte sich
erst am 29. April hervor.

B

Le Feuillu
Am ersten Maisonntag
wird in vielen Genfer
Gemeinden die Rückkehr
des Frühlings gefeiert.
Inmitten des farben-
frohen Umzugs steht le
Feuillu, eine Figur aus
Ästen und Zweigen.

C vS
La Föte-Dieu a Saviöse
An Fronleichnam wird
die leibliche Gegenwart
Christi am Abendmahl
gefeiert. Das Fest be-
ginnt um fünf Uhr in der
Früh; der Höhepunkt ist
die Prozession, bei der
das Allerheiligste durch
St-Germain geleitet wird.

D

Viehzucht &Kuhkämpfe
Die Eringer sind eine
traditionelle Walliser
Kuhrasse. Bei Kuhkämp-
fen auf der Alp bestim-
men sie jedes Jahr die
Leitkuh. Seit 1920 wer-
den auch im Tal Kämp
organisiert - in Apr
vom 30. April bi

E

Stäcklibuebe
Sie ziehen in der Nacht
auf den 1. Mai durch die
Vorgärten und stehlen

Gegenstände, die sie an
einem Ort sammeln. Der
Brauch erinnert an die
Männer, die früher in der
Nacht der Aushebung
Schabernack trieben.

F AG,
Maibaum
In der Nacht auf den
1. Mai werden in vielen
Baselbieter und Frick-
taler Gemeinden
geschmückte Tännchen
auf Brunnen aufgestellt.
Die ersten Zeugnisse
dieses Brauchs gehen auf
das Jahr 1544 zurück.

G

Pfingstblitter
Am Pfingstsonntag
ziehen junge Männer als
Büsche verkleidet durchs
Dorf, tauchen die Zwei
in den Brunnen und
spritzen wild um si
So soll der Winter
ausgetri
Mehr

H

Eierläset
Mit dem Eierwerfen wird
der Winter vertrieben.
Das Ei steht einerseits
für Naturerwachen und
andererseits für das Be-
enden der Fastenzeit. So
findet der Brauch häufig
am Weissen Sonntag
statt. Mehr Infos S.14.

AI

Öse Herrg
An der Fron
prozession
onders die we

54itglieder des
St. Johannisvereins au
Die 15 Jungfrauen tragen
bemalte Holztafeln mit
den Geheimnissen des
Rosenkranzes.

P

Chriesi-Brauchtum
Die Bräuche rund ums
Chriesi sind 400 Jahre
alt. Früher wurden die
Kirschbäume von Chrie-
siwächtern gehütet, bis
die Glocke zum Chriesi-
sturm, der Ernte, läutete.
Der Chriesimärt im Juni
erinnert an diese Zeiten.

Herrgottskanoniere
Als sich uni 1580 die
Fronleichnamsprozes-
sion der katholischen
Kirche entwickelte, ent-
stand die Bruderschaft
der Herrgottskanoniere.
Noch heute schiessen
sie an Fronleichnam ihre
Böller vom Luzerner
Hausberg.

BE

Hornussen
Das Spiel stammt wahr-
scheinlich aus dem
Emmental und gehört zu
den Schweizer National-
sportarten. Im Frühling
wird der Nouss wieder so
weit wie möglich ins geg-
nerische Feld gespielt.

K

Auffahrtsumritt
Der Umritt ist eine reli-
giöse Weihe der Grenze
der Pfarrei. Das Volk
betet dann für das Ge-
deihen der Früchte und

Wohlergehen der
eromunster

heute
nen zu Fuss

Q

Näfelser Fahrt
Am 9. April 1388 be-
siegte eine Gruppe von
etwa 600 Glarnern bei
Näfels mit Unterstüt-
zung aus Uri und Schwyz
ein weit überlegenes
österreichisches Heer.
An diesen Sieg erinnert
die Näfelser Fahrt mit
Gottesdienst und Festan-
sprachen.

L

Obstbau
Für die Schweiz sind die
Thurgauer Bauern die
bedeutendsten Apfelpro-
duzenten, deshalb der
Name «Mostindien». So
ist die Landschaft Ende
April und Anfang Mai be-
sonders prachtvoll, wenn
die Apfelbäume blühen.

M

Sechseläuten
Seit dem 19. Jh. feiern die
Zünfte am dritten Mon-
tag im April den Frühling
und ziehen mit histo-
rischen Kostümen durch
die Stadt. Und je eher
der Böögg am Bellevue
den Kopf verliert, desto
wärmer wird der Sommer.

N A
Landsgemeinde
Seit 1403 versammeln
sich die Innerrhoder
Stimmberechtigten am
letzten Sonntag im April
zur Landsgemeinde. Die
Vertreter erscheinen mit
schwarzem Mant 1 und
mit Degen; en
läuten die
Abstim

R GI_
KIndsgemeinde
lt 1387 versammeln

sich am ersten Sonntag
im Mai die Stimmbe-
rechtigten des Kantons

f dem Zaunplatz, um
etze zu beschliessen

d Richter zu wählen.
Für die «Gwundrigen»
unter uns stehen Zu-
schauertribünen bereit.

S
Maiensässfahrt
Seit Mitte des 19. Jh.
wandern die Kinder aus
Chur und Poschiavo zu
den Maiensässen und
feiern den Frühling. Am
Abend kehren sie unter
musikalischer Begleitung
ins Dorf zurück.

A GE
Kastanienbaum
Seit 1818 verkündet
ein Kastanienbaum an
der Promenade de la
Treille den Beginn des
Frühlings, wenn die erste
Blattknospe öffnet. Am
längsten dauerte es 1826
- das Blatt wagte sich
erst am 29. April hervor.

B GE
Le Feuillu
Am ersten Maisonntag
wird in vielen Genfer
Gemeinden die Rückkehr
des Frühlings gefeiert.
Inmitten des farben-
frohen Umzugs steht le
Feuillu, eine Figur aus
Ästen und Zweigen.

C VS
La Fäte-Dieu ä Saviäse
An Fronleichnam wird
die leibliche Gegenwart
Christi am Abendmahl
gefeiert. Das Fest be-
ginnt um fünf Uhr in der
Früh; der Höhepunkt ist
die Prozession, bei der
das Allerheiligste durch
St-Germain geleitet wird.

D VS

Viehzucht & Kuhkämpfe
Die Eringer sind eine
traditionelle Walliser
Kuhrasse. Bei Kuhkämp-
fen auf der Alp bestim-
men sie jedes Jahr die
Leitkuh. Seit 1920 wer-
den auch im Tal Kämp
organisiert - in Apr
vom 30. April bi

E AG, SO
Stäcklibuebe
Sie ziehen in der Nacht
auf den 1. Mai durch die
Vorgärten und stehlen

Gegenstände, die sie an
einem Ort sammeln. Der
Brauch erinnert an die
Männer, die früher in der
Nacht der Aushebung
Schabernack trieben.

F AG, BL
Maibaum
In der Nacht auf den
1. Mai werden in vielen
Baselbieter und Frick-
taler Gemeinden
geschmückte Tännchen
auf Brunnen aufgestellt.
Die ersten Zeugnisse
dieses Brauchs gehen auf
das Jahr 1544 zurück.

G AG, BL
Pfingstblitter
Am Pfingstsonntag
ziehen junge Männer als
Büsche verkleidet durchs
Dorf, tauchen die Zwe
in den Brunnen und
spritzen wild um si
So soll der Winter

werden.
Mehr s S.14.

H AG, BL. SO
Elerläset
Mit dem Eierwerfen wird
der Winter vertrieben.
Das Ei steht einerseits
für Naturerwachen und
andererseits für das Be-
enden der Fastenzeit. So
findet der Brauch häufig
am Weissen Sonntag
statt. Mehr Infos S.14.

0 Al
Öse Herrgottstaag
An der Fronleichnams-
prozession fallen be-
onders die weiblichen

Mitglieder des
St. Johannisvereins auf.
Die 15 Jungfrauen tragen
bemalte Holztafeln mit
den Geheimnissen des
Rosenkranzes.

Chriesi-Brauchtum
Die Bräuche rund ums
Chriesi sind 400 Jahre
alt. Früher wurden die
Kirschbäume von Chrie-
siwächtern gehütet, bis
die Glocke zum Chriesi-
sturm, der Ernte, läutete.
Der Chriesimärt im Juni
erinnert an diese Zeiten.

1 LU

Herrgottskanoniere
Als sich um 1580 die
Fronleichnamsprozes-
sion der katholischen
Kirche entwickelte, ent-
stand die Bruderschaft
der Herrgottskanoniere.
Noch heute schiessen
sie an Fronleichnam ihre
Böller vom Luzerner
Hausberg.

Hornussen
Das Spiel stammt wahr-
scheinlich aus dem
Emmental und gehört zu
den Schweizer National-
sportarten. Im Frühling
wird der Nouss wieder so
weit wie möglich ins geg-
nerische Feld gespielt.

K LU
Auffahrtsumritt
Der Umritt ist eine reli-
giöse Weihe der Grenze
der Pfarrei. Das Volk
betet dann für das Ge-
deihen der Früchte und
für das Wohlergehen der
Familie. In Beromünster
gehen noch heute
2000 Personen zu Fuss
oder Pferd durch die
umliegenden Dörfer.
Mehr Infos S.54

Q GL
Näfelser Fahrt
Am 9. April 1388 be-
siegte eine Gruppe von
etwa 600 Glarnern bei
Näfels mit Unterstüt-
zung aus Uri und Schwyz
ein weit überlegenes
österreichisches Heer.
An diesen Sieg erinnert
die Näfelser Fahrt mit
Gottesdienst und Festan-
sprachen.

L TG
Obstbau
Für die Schweiz sind die
Thurgauer Bauern die
bedeutendsten Apfelpro-
duzenten, deshalb der
Name «Mostindien». So
ist die Landschaft Ende
April und Anfang Mai be-
sonders prachtvoll, wenn
die Apfelbäume blühen.

Sechseläuten
Seit dem 19. Jh. feiern die
Zünfte am dritten Mon-
tag im April den Frühling
und ziehen mit histo-
rischen Kostümen durch
die Stadt. Und je eher
der Böögg am Bellevue
den Kopf verliert, desto
wärmer wird der Sommer.

N Al
Landsgemeinde
Seit 1403 versammeln
sich die Innerrhoder
Stimmberechtigten am
letzten Sonntag im April
zur Landsgemeinde. Die
Vertreter erscheinen mit
schwarzem Mantel und
mit Degen; die Glocken
läuten die Wahlen und
Abstimmungen ein.

R GL
pitandsgemeinde

t 1387 versammeln
sich am ersten Sonntag
im Mai die Stimmbe-
iechtigten des Kantons

kf dem Zaunplatz, um
etze zu beschliessen

d Richter zu wählen.
Für die «Gwundrigen»
unter uns stehen Zu-
schauertribünen bereit.

S GR
Maiensässfahrt
Seit Mitte des 19. Jh.
wandern die Kinder aus
Chur und Poschiavo zu
den Maiensässen und
feiern den Frühling. Am
Abend kehren sie unter
musikalischer Begleitung
ins Dorf zurück.
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Selber
schrauben statt
schrauben
lassen:

Ein Tag in der
Selfmade
Garage.

Ein junger Bursche aus Näfels ging an einem damals noch nicht eingeführten Allerseelentag
hinauf ins Holz, während sich die Gewitterstimmung schon breit machte; wovor er sich aber
nicht fürchtete und schlicht sagte: «Ich fürcht mi vor em Tüüfel nüd!» Die Arbeit lief ihm aber
nicht sonderlich gut, der junge Bursche werkte aber trotzdem verdrossen drauf los, bis er auf
einmal eine Stimme vernahm. Dicht über ihm krächzte sie: «Gang hei, oder ...!» Der Holzer
wartete das Oder nicht ab, sondern floh ins Dorf hinab, als wäre der Leibhaftige hinter ihm
her.Von Stund an war er ein menschenscheuer, verschlossener und ängstlicher Geselle. (Quel-
le: Glarner Sagen, Kaspar Freuler und Hans Thürer).
Bild und Text Naomi Wirth, Glarus; aus der Serie «Junge Glarner Fotografen» für die «Glarner Woche».

Der Holzer

Die neue «Sutter & Pfändler»-Show:
«all inklusive»
Sutter & Pfändler: Die Kult-Komiker mit Zusatzvorstellung in Netstal.

Vorhang auf für die Muntermacher der Na-
tion! Das Kult-Komiker-Duo Sutter & Pfändler
treibt auf seiner «all inklusive»-Tour amMitt-
woch, 27. April, dem Publikum im Saal vom
Hotel «Schwert» in Netstal garantiert wieder
die Lachtränen in die Augen. Die Vorstellung
einen Tag später war so schnell ausverkauft,
dass es nun eine Zusatzvorstellung gibt.
Cony Sutter und Peter Pfändler sind in Hoch-
form. ImWinterzirkus Salto Natale sorgten sie
bereits bei den rund 40000 Besuchern für
beste Festlaune – und avancierten ab der ers-
ten Vorstellung zu den unumstrittenen Publi-
kumslieblingen: «Die beiden sind genial – und
ein Segen für unsere Show. Denn ein Zirkus
ist nur dann wirklich gut, wenn die Komiker
gut sind», sagt Direktor Rolf Knie.
Mit ihrer grossartigen Mischung aus Situa-
tionskomik, Wortakrobatik, subtilen Zwi-
schentönen und musikalischen Einlagen ge-

hören die Zürcher im Schweizer Fernsehen zu
den Quotengaranten. Und sie führen die Tra-
dition der grossen Schweizer Komik- und Ca-
baret-Kultur fort. Bei «all inklusive» ist wirk-
lich alles inbegriffen: Spass, Vergnügen, Gags
à discrétion und jede Menge Überraschungen.

Tickets zu gewinnen
Gewinnen Sie zwei Tickets für die Vorstel-
lung in Netstal. Senden Sie uns bis am Mon-
tag, 25. April, 12 Uhr ein E-Mail mit dem
Vermerk «Sutter & Pfändler» an die Adresse
glawo@somedia.ch. Oder schicken Sie uns
eine Postkarte mit dem Vermerk Sutter &
Pfändler an die Adresse: «Glarner Woche»
Somedia Publishing AG, Zwinglistrasse 6,
Postfach 667, 8750 Glarus.

Sutter & Pfändler, «all inklusive»-Tournee: Mittwoch,
27. April, Netstal, Saal Hotel «Schwert». Tickets:
www.startickets.ch oder 056 493 32 42. Infos und
weitere Tour-Daten: www.sutter-pfändler.ch

Zu gewinnen: 2 Tickets für Sutter & Pfändler

Ein Abend für die Lachmuskeln. Bild zVg
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Hotel und Restaurant 

Sternen
Obstalden
Kerenzerbergstrasse 25
Reservierung:
Telefon 055 6141177

MONATSHIT Fr. 29.—
MONATSFISCH Fr. 23.—

NEU: Jeden Freitagmittag und -abend
auf Vorbestellung alle Fisch-Menüs
zum halben Preis!

Tamilische und indische Spezialitäten

Solaranlagen
F. Hösli, 8762 Schwanden
Telefon 055 64410 06
www.f-hoesli-ag.ch

Museum des Landes Glarus, Näfels:

Kleider verschiedener Jahrhunderte
Die Sonderausstellung unter dem Titel «Käppi, Kutte, Krinoline – Kleidung als Statement» im Museum des Landes
Glarus in Näfels inszeniert Gewänder aus fünf Jahrhunderten als beredtes Zeugnis ihrer Trägerinnen und Träger. 
Besucher können ein eigenes Statement abgeben. Die Ausstellung dauert noch bis am Mittwoch, 30. November.

Gottfried Keller brachte es auf
den Punkt: Kleider machen
Leute. Täglich schlüpfen wir 

in eine neue oder vertraute Haut: 
in unsere Kleidung. Wir wählen sie
abhängig von Lust und Laune, von
Pflicht und Kür oder weil sie Schutz
vor Umwelteinflüssen bietet. Wir
unterwerfen uns Moderegeln oder
werfen Kleiderordnungen über den
Haufen.

Unsere Kleidung hat bereits für
oder gegen uns gesprochen, lange
bevor wir selbst das Wort ergreifen.
Was andere Menschen von uns 
denken, hängt von unserem Auftritt
ab.
Kuratorin Susanne Grieder geht 
für die Inszenierung der Sonder-
ausstellung neue Wege: Sie hat den
gesamten Freulerpalast mit textilen
Exponaten bespielt. Die früh -

barocke Architektur erscheint in
neuem Licht, und die Mode erhält
einen geschichtlichen Rahmen, der
ihre Form und Funktion veran-
schaulicht. Selbst Besucher, die 
den Freulerpalast bereits kennen,
können ihn jetzt neu entdecken. Im
Ski- und Militärmuseum in den
Stallungen kann man Sportbeklei-
dung und Uniformen in passendem
Ambiente nach ihrer Aussage be-
fragen. 
Der Bogen wird gespannt von
 Ulrich Zwinglis seidenem Messe -
gewand über die Kleidermandate
mehrerer Jahrhunderte, Festtags-
kleidung von anno dazumal, heu -
tigen Berufskleidern bis hin zum
Renndress von Patrick Küng, dem
Abfahrtsweltmeister von 2015 in
Beaver Creek.
Stimmen und «Stories» lockern 
die reichhaltige Ausstellung auf.
Der Besucher kann in Hörstationen
Jugendlichen und Erwachsenen
lauschen, die von ihrem Verhältnis
zu ihrer Kleidung erzählen. Die 
Abteilung «Unzertrennlich» ist ein
witziges Sammelsurium von Er -
innerungen: Viele Menschen kön-
nen sich von Kleidungsstücken
nicht trennen, weil sie damit etwas
erlebt haben, das sie nicht verges-
sen wollen. ● mst./pd.

In einem Saal dürfen vom Museumsbesucher Kleider 
verschiedener Jahrhunderte angezogen werden. (Foto: mst.)

Museum des Landes Glarus, Näfels:

Spiel mit Stil und Identität 
Berti Cattaneo hält am Mittwoch, 27. April, im Museum des Landes Glarus
in Näfels einen Vortrag über die Geschichte und die Vielfalt der Glarner 
Trachten. Das Schwyzerörgeliquartett Mürtschengruess sorgt für lüpfige
Klänge, Trachtenleute für eine lebendige Vorführung.

Trachten erfreuen sich als Alter-
native zu schnelllebigen und
globalisierten Modetrends

auch unter jungen Menschen stei-
gender Beliebtheit. «In einer Tracht
ist man für jeden Anlass passend 
gekleidet», sagt Berti Cattaneo 
von der Trachtenvereinigung des
Kantons Glarus. Am Rande geht es
auch um «Mode»: Die Trachten-
schnitte erfahren immer wieder 
Erneuerungen. Die jüngsten 
Anpassungen stammen aus den
80er-Jahren des 20. Jahrhunderts. 
An diesem Abend zeigen 
Trachtenleute die Vielfalt der 
Glarner Trachten. Das Schwy-
zerörgeliquartett Mürtschengruess
wurde vom Kulturforum Brandluft
für das musikalische Rahmenpro-
gramm des Anlasses engagiert. ●

pd. 
Mittwoch 27. April, 19.30 Uhr, Museum des
Landes Glarus, Freulerpalast, Näfels: Vortrag.
Eintritt frei. Weitere Informationen unter
www.freulerpalast.ch.

Trachten sind auch Ausdruck 
lebendiger Identität. (Foto: zvg)
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Freulerpalast Näfels | Käppi, Kutte, Krinoline

Haben Sie eine Krinoline? Im Freulerpalast können Sie eine anprobieren. Die Ausstellung mit dem Untertitel «
Kleidung als Statement» zeigt aus historischer Perspektive, wie Kleider Leute machen. Mit überraschenden
Raritäten aus dem Fundus des prunkvollsten Glarner Museums.

© Museum des Landes Glarus

Mein Stil

Unser Leben ist ein Auftritt. Wie wir auftreten wollen, entscheiden wir jeden Tag mit der Wahl unserer Kleidung
von neuem. Dezenter Zweiteiler? Paradiesvogel? Graue Maus? Mit jeder Wahl sagen wir etwas über unsere
Absichten, Wünsche, Ängste und Träume aus. Die Sonderausstellung «Käppi, Kutte Krinoline – Kleidung als
Statement» inszeniert Kleidung aus fünf Jahrhunderten als beredtes Zeugnis ihrer Trägerinnen und Träger.

Kleider im passenden Ambiente

Die Schau erstreckt sich über

Mein Stil

Unser Leben ist ein Auftritt. Wie wir auftreten wollen, entscheiden wir jeden Tag mit der Wahl unserer Kleidung
von neuem. Dezenter Zweiteiler? Paradiesvogel? Graue Maus? Mit jeder Wahl sagen wir etwas über unsere
Absichten, Wünsche, Ängste und Träume aus. Die Sonderausstellung «Käppi, Kutte Krinoline – Kleidung als
Statement» inszeniert Kleidung aus fünf Jahrhunderten als beredtes Zeugnis ihrer Trägerinnen und Träger.

Kleider im passenden Ambiente

Die Schau erstreckt sich über das gesamte Gebäude des Museums. In den prachtvollen Räumen des
Freulerpalastes kommen die historischen Kleidungsstücke besonders gut zur Geltung. Im
Sonderausstellungsraum sind heutige funktionale Kleidungsstücke ausgestellt, in der Sennenhütte Trachten,
im Militärmuseum Uniformen. Die Ausstellungsmacherinnen spannen dabei den Bogen von Ulrich Zwinglis
seidenem Messgewand über die Kleidermandate mehrerer Jahrhunderte und Festtagskleidung von anno
dazumal, bis zu heutiger Berufskleidung und bis zum Renndress von Patrick Küng, dem Abfahrtsweltmeister
von 2015 in Beaver Creek. Auf Hörstationen und Videos kommen Jugendliche und Normalbürger zu ihrer
Kleidung zu Wort. Und auch selber verkleiden kann man/frau sich und dabei sogar in eine Krinoline schlüpfen.

Käppi, Kutte, Krinoline – Kleidung als Statement | Sonderausstellung | Museum des Landes Glarus,
Freulerpalast | Näfels GL | 16. April bis 30. November 2016
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Am Sonntag versammeln sich 
Glarnerinnen und Glarner auf 
dem Zaunplatz in Glarus zur
Landsgemeinde. Dort können 
sie nicht nur Ja oder Nein 
sagen, sondern Gesetzesvor-
lagen und Anträge abändern.

Archivbild «Glarner Woche»

Der Glarner Landsgemeinde auf der Spur
629 Jahre gelebte Basisdemokratie und die lebendige Tradition 
der Selbstbestimmung – am Sonntag heisst es wieder «Ds Wort isch 
frii».

mitg. Letzten Montag dauerte es rekordver-
dächtige 43:34 Minuten, bis das Feuer am 
Zürcher Sechseläuten dem «Böögg» den Ga-
raus machte. Nächsten Sonntag findet die 
Glarner Landsgemeinde seit rekordverdäch-
tigen 629 Jahren statt. Beide Anlässe zeugen
von einer jahrhundertealten Tradition der 
Selbstbestimmung und sind im Inventar der 
lebendigen Traditionen der Schweiz aufge-
führt.
Wie Zürich am Sechseläuten heisst auch
Glarus am Landsgemeinde-Wochenende
Gäste willkommen. Mit Johann Schneider-
Ammann zählt der amtierende Bundesprä-
sident ebenso dazu wie der Staatsrat des 
Kantons Fribourg in corpore, Mitglieder des 
Solothurner Kantonsrats, Divisionär Tho-
mas Kaiser und Benno Bühlmann, Direktor 
des Bundesamts für Bevölkerungsschutz.
Während im Ring die Stimmberechtigten
mindern und mehren, stehen für Zaungäste 
Zuschauertribünen bereit.
Kleine, aber besondere Gäste sind die Glar-
ner Kinder, für die im Ring unmittelbar bei 
der Bühne Platz reserviert ist. Sie sind spä-
ter als Jugendliche bereits ab 16 Jahren an 
der Landsgemeinde stimmberechtigt. Am
30. April widmet sich auch der Landsge-
meinde-Talk in Braunwald den Kindern mit 
dem Thema «Schule und Demokratie» (Bsin-
ti-Lesecafé & Kulturbar, 19.30 Uhr). Die
Glarner Landsgemeinde findet am 1. Mai 
von 9.30 Uhr bis zirka 12 Uhr statt.
www.landsgemeinde.gl.ch

Markttreiben am 30. April und 1. Mai 
Auch abseits der politischen Bühne begeis-
tert die Glarner Landsgemeinde Einheimi-
sche und Gäste aus dem In- und Ausland.

Wer schon vor der Landsgemeinde nach
Glarus reist, trifft am Samstag auf den quir-
ligen Flohmarkt (9 bis 15 Uhr) mit über 150 
Ständen auf der verkehrsfreien Hauptstras-
se. Am Sonntag sorgen im Anschluss an die 
Landsgemeinde die klassischen Marktstän-
de mit Textilien, Schmuck, Handwerk, Le-
bensmitteln und Imbiss für emsiges Treiben,
Feilschen und Verköstigung.

Landsgemeinde ID
Zurzeit werden 250 Landsgemeinde-ID in das
Pflaster der kleinsten Hauptstadt eingelassen.
Es handelt sich um personifizierte Messing-
platten, die – zufällig auf die Trottoirs verteilt
– den Weg zum Zaunplatz weisen. Weitere
250 Landgemeinde-ID sind für 300 Franken
pro Stück bei Glarus Service zu haben.
Spielerisch ist die lebendige Glarner Tradi-
tion mit dem Landsgemeinde-Quartett erleb-
bar. Das Doppelquartett mit 72 Karten voller 
Lerneffekt eignet sich auch für den Schul-
unterricht. Alt Ratssekretär und Verfasser 
Josef Schwitter stellt das Quartett und Lehr-
mittel am 27. April um 19.30 Uhr im Rat-
haus Glarus persönlich zusammen mit dem 
bekannten Kommunikationsfachmann
Frank Baumann vor. Auch thematische
Stadtführungen gehen der Glarner Landsge-
meinde und ihren Spuren im Kantonshaupt-
ort auf den Grund.

Landsgemeinde für den Gaumen
Eine Glarner Landsgemeinde ohne Glarner
Kalberwurst wäre wie ein Zürcher Sechse-
läuten ohne «Böögg». 1920 legte die Lands-
gemeinde ihre Zusammensetzung fest. Die
herkunftszertifizierte Brühwurst wird tradi-
tionell an weisser Zwiebelsauce mit Kartoffel-

stock und gedörrten Zwetschgen serviert.Am
Landsgemeinde-Sonntag sind die Gaststuben
im ganzen Glarnerland bis auf den letzten
Platz ausgebucht. Die Zauberformel lautet
«frühzeitig reservieren obligatorisch». Das
Landsgemeinde-Menü ist auch in den Privat-
haushalten Pflicht und an unkonventionellen
Orten erhältlich. So bietet es zum Beispiel das
Kunsthaus Glarus, das als eines der schöns-
ten Ausstellungshäuser der Schweiz gilt,
ebenso an wie die Aeugstenhütte auf 1500
Metern über Meer mitten im Unesco-Welt-
erbe Tektonikarena Sardona. Wer das Lands-
gemeinde-Menü selber kochen will, erhält die
Glarner Kalberwurst IGP das ganze Jahr
über bei den Glarner Metzgern inklusive
Kochanleitung. In einer weniger traditionel-
len Form ist die «Chalberwurscht» auch in
kleineren Grössen und als Grillversion für
den schmackhaften Sommerabend erhältlich.
www.kulinarischeserbe.ch

Gut zu wissen

Gratis mit dem ÖV an die Landsgemeinde
Am 1. Mai können alle ÖV-Angebote im 
Kanton Glarus (Bahn- und Buslinien in-
klusive Braunwaldbahn, Basis 2. Klasse) 
gratis benutzt werden. Im Verschiebungs-
fall der Landsgemeinde auf den 8. Mai 
verschiebt sich auch das Gratis-Angebot 
des ÖV.

Kinderhütedienst
Am Landsgemeindesonntag gibt es ab 9 
Uhr bis zum Ende der Landsgemeinde 
einen Kinderhütedienst im Kindergarten 
Erlen in Glarus für Kinder aus Glarus Süd 
und im Kindergarten Löwen in Glarus für 
Kinder aus Glarus und Glarus Nord.
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Messing soll Landsgemeinde populärer machen

Heute, 17:47 Uhr

Glarnerinnen und Glarner sollen sich stärker mit ihrer Landsgemeinde identifizieren, indem sie sich rund um
den Zaunplatz auf Messing-Plättchen, sogenannten Landsgemeinde-IDs, verewigen.

Leicht zu übersehen: die Landsgemeinde-IDs in Glarus.                     SRF

Werbung für die Landsgemeinde

2:58 min

Initiiert wurde die Landsgemeinde-ID von der Glarner Tourismusorganisation Glarus Service. Bisher wurden
250 Messing-Plättchen verkauft - für 300 Franken pro Stück. «Die Landsgemeinde ist das Einzige, das Glarus
einzigartig macht. Das dürfen wir ruhig betonen», findet Martin Rhyner, der seinen Namen bereits auf einer
Landsgemeinde-ID verewigt hat.
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Zaunplatz in Glarus: Hier findet die Glarner Landsgemeinde statt.                           SRF                        1/4

Landsgemeinde-ID mit Namen und wichtigen Landsgemeindedaten.                           SRF                        2/4
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Die Plättchen sollen den Weg zum Landsgemeinde-Platz weisen.                           SRF                        3/4

Die Initianten Cornelia Rutishauser und Kaspar Marti.                           SRF                        4/4
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Die Landsgemeinde-IDs liegen auf vier Strassen, die zum Landsgemeinde-Platz führen. Auf den Plättchen
stehen Namen von Glarnerinnen und Glarnern, etwa «Heidi Bär-Küng geht an die Landsgemeinde.» Das soll
die Glarnerinnen und Glarner dazu bringen, sich stärker mit der Landsgemeinde zu identifizieren.

Die Aktion soll die Landsgemeinde aber auch bei Touristen bekannter machen. «Die Landsgemeinde-IDs
funktionieren wie ein Wegweiser. Damit auch Leute, die das erste Mal in Glarus sind, den Weg finden», sagt
Kaspar Marti von Glarus Service.

Die Landsgemeinde-IDs sind Teil einer grösseren Aktion, welche die Landsgemeinde populärer machen soll.
Unter anderem ist beim Eingang zum Platz ein Tor geplant. Für dieses fehlt aber noch die Bewilligung.

SRF1 Regionaljournal Ostschweiz, 17:30 Uhr; büna
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Gemeinde Glarus unterstützt Anna-Göldi-
Museum mit 50 000 Franken
Von: mitg.

Das im Hänggiturm Ennenda neu entstehende Anna-Göldi-Museum soll mit
einem völlig neuen Konzept die bisherige Ausstellung in Mollis ablösen. Der
Gemeinderat hat beschlossen, die Trägerschaft mit einem einmaligen Beitrag
von 50 000 Franken zur Einrichtung des Museums zu unterstützen.

Stimmungsvolle Räume: Das Anna-Göldi-Museum zieht 2016 in den Hänggiturm Ennenda/Glarus.

Das Schicksal der Magd Anna Göldi soll zwar weiterhin ein Hauptbestandteil der
neuen Ausstellung im Hänggiturm Ennenda sein, darum herum sollen aber auch
generelle Themen im Gesamtkontext Menschenrechte zur Sprache kommen.

Glarus - Montag, 18. April 2016 17:16
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Weiter soll das Museum Veranstaltungen und Diskussionsabende bieten, so Walter
Hauser und Peter Bertschinger von der Anna-Göldi-Stiftung, welche das Museum
trägt.

Die Gemeinde Glarus sowie diverse weitere Organisationen sind in vielen Punkten
bereits heute aktiv, welche unter anderem auch dem neu geplanten Anna-Göldi-
Museum zugutekommen würden:

§ Der von der Gemeinde geplante Langsamverkehr-Steg zwischen dem Bahnhof
Glarus und Ennetbühls verbessert die Erreichbarkeit des Hänggiturms deutlich.

§ Die gemeinsame Tourismusstrategie von Kanton und Gemeinden prägt den
Begriff «Kulturmeile» als Ort kultureller Höhepunkte im Raum Bahnhof Glarus.
Kunsthaus, Güterschuppen und Hänggiturm Ennenda passen in diesen Perimeter.

§ Im Netzwerk Tourismus vernetzen sich die touristischen Leistungsträger
innerhalb der Gemeinde Glarus.

§ Glarus Service ist die Tourismusorganisation für Glarus, die Tourist-Info befindet
sich im Glarussell.

§ Die Gemeinde Glarus hat sich im Rahmen der Bekanntmachung des neuen
Angebotes «Anna-Göldi-Museum» bereit erklärt, die Anna-Göldi-Stiftung als
Trägerin des Museums in der Medienarbeit zu unterstützen.

Da sich die Gemeinde auch kulturpolitisch breit gefächert engagiert im Sinne der
Unterstützung von Dachvereinen, Vereinen, Institutionen, Projekten und
Veranstaltungen, hat der Gemeinderat einen Einmalbeitrag an die Einrichtung des
Anna-Göldi-Museums von 50 000 Franken beschlossen.

<- Zurück zu: Glarus

AGB · Impressum · Werbung © 2016 by glarus24.ch
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suedostschweiz.ch (Pressemitteilung)

50'000 Franken fürn neue Anna-Göldi-Museum

suedostschweiz.ch (Pressemitteilung)  - vor 43 Minuten

Das im Hänggiturm Ennenda entstehende Anna-Göldi-Museum soll mit einem neuen Konzept die bisherige
Ausstellung in Mollis ablösen. Der Gemeinderat hat beschlossen, die Trägerschaft mit einem einmaligen
Beitrag von 50'000 Franken zu unterstützen.
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Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna Göldi Museum, das in
Ennenda eingerichtet wird

Die Gemeinde gibt einen einmaligen Beitrag von 50'000 Franken.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular
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Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna Göldi Museum, das in
Ennenda eingerichtet wird

Dies mit einem einmaligen Beitrag von 50'000 Franken. Das hat der Gemeinderat entschieden. Das Anna
Göldi Museum zieht von Mollis nach Ennenda um.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
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50'000 Franken für Anna-Göldi-Museum

Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna-Göldi-Museum in Ennenda mit 50'000 Franken. Das hat der
Gemeinderat entschieden.

Anna Göldi wurde als die «letzte Hexe von Europa» 1782 hingerichtet. Im Bild ist die heutige Ausstellung in
Mollis.                     Keystone

Das Anna-Göldi-Museum zieht von Mollis nach Ennenda um. Am neuen Standort wird das Schicksal der
Magd mit einem neuen Konzept dargestellt. Neben ihrer Geschichte gibt es auch Platz für generelle Themen
im Zusammenhang mit den Menschenrechten.

Gemäss einer Mitteilung der Gemeinde Glarus wird neben dem Betrag von 50'000 Franken auch weitere
Unterstützung geboten. So hilft die Gemeinde bei der Bekanntmachung und sorgt auch für eine bessere
Erreichbarkeit des neuen Museum im Hänggiturm in Ennenda.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; gemp
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RT @srf_ostschweiz: 50'000 Franken für Anna Göldi.
https://t.co/oijd5VoXVc

18.04.2016 10:34:19

Katja Baigger
@toblerette
Teamleiterin Panorama/Lebensart und Redaktorin @NZZ, Co-Autorin des Blogs Hallo Zürich,
Theatergängerin, Flaneuse
http://hallozuerich.blog.nzz.ch
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50'000 Franken für neues Anna-Göldi-Museum in #Ennenda @SRF @srf_ostschweiz
@srfnews  https://t.co/bSKZiDVynm

18.04.2016 11:12:50

Portal kath.ch
@kathch Zürich / Schweiz
Das Internetportal der katholischen Kirche in der Schweiz. Impressum: https://www.kath.ch/medienzentrum
http://www.kath.ch
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Starthilfe für neues Anna Göldi Museum

Das neue Anna Göldi Museum erhält eine Starthilfe der Gemeinde Glarus
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50000Franken
für das Anna-
Göldi-Museum
Der Gemeinderat Glarus 
unterstützt das
Anna-Göldi-Museum.

Das im Hänggiturm Ennenda neu ent-
stehende Anna-Göldi-Museum soll mit 
einem völlig neuen Konzept die bishe-
rige Ausstellung in Mollis ablösen. Der 
Gemeinderat Glarus hat laut gestriger 
Mitteilung nun beschlossen, die Trä-
gerschaft mit einem einmaligen Bei-
trag von 50000Franken zur Einrich-
tung des Museums zu unterstützen.

Das Schicksal der Magd Anna Göldi 
soll zwar weiterhin Hauptbestandteil 
der neuen Ausstellung im Hänggiturm 
Ennenda sein. Darum herum sollen
aber auch generelle Themen im Ge-
samtkontext Menschenrechte zur Spra-
che kommen. Weiter soll das Museum 
Veranstaltungen und Diskussionsaben-
de bieten, so Walter Hauser und Peter 
Bertschinger von der Anna-Göldi-Stif-
tung, welche das Museum trägt.

Passt in die «Kulturmeile»
Die Gemeinde Glarus sowie diverse
weitere Organisationen sind in vielen 
Punkten bereits heute aktiv, welche
unter anderem auch dem neu geplan-
ten Anna-Göldi-Museum zu Gute kom-
men würden:
● Der von der Gemeinde geplante
Langsamverkehr-Steg zwischen dem
Bahnhof Glarus und Ennetbühls ver-
bessert die Erreichbarkeit des Hänggi-
turms deutlich.
● Die gemeinsame Tourismusstrate-
gie von Kanton und Gemeinden prägt 
den Begriff «Kulturmeile» als Ort
kultureller Höhepunkte im Raum
Bahnhof Glarus. Kunsthaus, Güter-
schuppen und Hänggiturm Ennenda 
passen in diesen Perimeter.
● Im Netzwerk Tourismus vernetzen 
sich die touristischen Leistungsträger 
innerhalb der Gemeinde Glarus.
● Glarus Service ist die Tourismus-
organisation für Glarus, die Tourist-
Info befindet sich im Glarussell.
● Die Gemeinde Glarus hat sich im 
Rahmen der Bekanntmachung des
neuen Angebotes Anna-Göldi-Museum 
bereit erklärt, die Anna-Göldi-Stiftung 
als Trägerin des Museums in der Me-
dienarbeit zu unterstützen.

Da sich die Gemeinde auch kultur-
politisch breit gefächert engagiert im 
Sinne der Unterstützung von Dachver-
einen, Vereinen, Institutionen, Projek-
ten und Veranstaltungen, hat der Ge-
meinderat einen Einmalbeitrag an die 
Einrichtung des Anna-Göldi-Museums 
von 50000Franken beschlossen. (mitg)

von Fridolin Rast

D as Bulletin von Glarus
Nord zur Gemeindever-
sammlung vom Diens-
tag, 26.April, gibt zu re-
den. Die Darstellung der 

Gemeindeordnung, die revidiert wird,
«gab Anlass zu Diskussionen» und sei 
«so nicht üblich», schreibt Patrik No-
ser (CVP, Oberurnen) in der Zusam-
menfassung eines Treffens vom Frei-
tag. Das Gespräch fand mit Gret Men-
zi (BDP, Mühlehorn), Gemeindepräsi-
dent Martin Laupper und Gemeinde-
schreiberin Andrea Antonietti statt.

Kritik an Gewichtung im Bulletin
Besonders aufgestossen sind den bei-
den Geschäftsprüfungskommissions-
mitgliedern Menzi und Noser, dass
der Gemeinderat dem Antrag des
Parlaments an die Gemeindever-
sammlung nicht das bisherige Recht
gegenüberstellt. Im Bulletin stehen
synoptisch (im direkten Vergleich)
die gemeinderätliche Version und
jene des Parlaments.

Zweiter Kritikpunkt: «So nicht
üblich» sei auch die «ausführliche
Begründung des Gemeinderates zu
seiner Vorlage», so Noser in der Ge-
sprächsnotiz. So könne der Eindruck 
entstehen, es stünden die Version des 
Gemeinderates gegen jene des Parla-
ments zur Diskussion.

Doch für Menzi und Noser ist es 
eben nicht «seine» Vorlage, sondern 
jene des Parlaments. Diese allein sei 
massgebend, betont Menzi: «Gemein-
derat und Gemeindepräsident müs-
sen die Version vertreten, die das Par-
lament verabschiedet hat.» Entspre-
chend schreibt Noser in der Notiz:
«Die Version des Gemeinderats ist ir-
relevant.» Sie dürfe an der Gemeinde-
versammlung nicht in die Diskussion 
kommen, ausser wo ein Stimmbürger 
oder eine -bürgerin dies beantragt.

Dass an der Gemeindeversamm-
lung nur die Vorlage des Parlaments 
beraten wird, sei man sich einig,
schreibt Noser zur Besprechung. Was 
auch Gemeindepräsident Martin
Laupper betont: «Natürlich wird vom 
Gemeinderat die Parlamentsversion
vertreten, und es wird vom Gemeinde-
rat kein anderslautender Antrag ge-
stellt.» Wie es auf Seite11 auch im
Bulletin stehe.

Nur um der Transparenz willen
Dass nicht nur diese Parlaments-
version im Bulletin steht, «dabei geht 
es nur um die Transparenz, die wir 
schaffen wollen», erklärt Laupper:
«Denn es ist wichtig, dass die Gemein-
deversammlung unsere Position
kennt, weil wir damit in Zukunft
arbeiten müssen.» Was er als Hilfe-
stellung für die Stimmbürger sehe,die 
an der Versammlung entscheiden

müssen. Gret Menzi erhebt hier aller-
dings den Mahnfinger: «Der Gemein-
derat muss mit der Version leben und 
arbeiten, welche die Gemeindever-
sammlung verabschiedet.»

Doch Laupper vergleicht: Dass der 
Regierungsrat im Landsgemeinde-
memorial bei den Erläuterungen eine 
Position darstellt, die vom antragstel-
lenden Landrat abweicht, das komme 
durchaus vor.

Einseitig oder kaum vergleichbar?
Auch die Grünen kritisieren die Dar-
stellung im Bulletin. Der Hauptteil, be-
sonders die knapp 20 Seiten der syn-
optischen Darstellung, seien «total
überflüssig, ja irreführend».

Denn «als Stimmberechtigte möchte
man wissen, worüber abgestimmt
wird». Dies folge aber erst weit hinten
und «wird bei den Erläuterungen im
Detail auf den Seiten7 bis 11 ungenü-

Informiert der Gemeinderat 
Glarus Nord zu seinen Gunsten 
oder nur transparent?
Mehrere Parlamentarier in Glarus Nord kritisieren den Gemeinderat heftig. Der Grund: Sie sind gar 
nicht einverstanden damit, wie dieser das Stimmvolk über die Revision der Gemeindeordnung informiert.

Frage der Gewichtung: Der Gemeinderat stellt seine Haltung zur Gemeindeordnung im Bulletin zur Gemeindeversammlung vom 26. April ausführlich dar. Bild Maya Rhyner

Eine Woche zu Gast 
im Kunsthaus
Das Projekt Public Collection of
Modern Art (2014) von Alexandra
Pirici & Manuel Pelmuş ist während 
einer Woche, von Dienstag bis Sonn-
tag, 26.April bis 1.Mai, zu Gast in der 
Ausstellung Unruly Relations. Das Pro-
jekt befasst sich mit der Rolle des Mu-
seums als Ort des Archivierens. (eing) 

gend und einseitig aus Gemeinderats-
sicht erklärt». Zweitens wollten die
Stimmbürger wissen, was sich gegen-
über heute verändere. Das sei aber nicht
möglich, weil die heute gültige Gemein-
deordnung nicht dargestellt sei. Mindes-
tens müsste ein Vergleich der vorge-
schlagenen «Kompetenzmatrix» zur
heutigen Kompetenzverteilung über-
sichtlich dargestellt und nachgeliefert
werden, fordern die Grünen.

Dazu sagt Laupper: Der Vergleich
sei fast nicht möglich, das Ende des
Parlaments bringe eine völlige Verän-
derung: «Es handelt sich um eine
Totalrevision der GO mit veränderten
politischen Entscheidungsstrukturen.»
Die neue Zweiteilung der Kompeten-
zen zwischen Gemeinderat und -ver-
sammlung lasse sich mit der
Dreiteilung zwischen Gemeinderat,
Parlament und Versammlung kaum
vergleichen. Vergleiche mit den ähn-
lich organisierten Gemeinden habe
man aber gemacht und auch aufge-
zeigt: «Auch hier geht es uns um Trans-
parenz.» Und wer mit der heutigen Ge-
meindeordnung vergleichen wolle,
könne das jederzeit tun, im Internet
oder auf Papier bei der Gemeinde.

Mittwoch, 20. April, 19.30 Uhr,
Info; Dienstag, 26. April, 19.30 Uhr,
ausserordentliche Gemeinde-
versammlung; Lintharena Näfels.

«Der Gemeinderat 
muss mit der 
Version leben und 
arbeiten, welche 
die Gemeinde-
versammlung 
Ende April 
verabschiedet.»
Gret Menzi 
Parlamentarierin in Glarus Nord

«Natürlich wird 
vom Gemeinderat 
die Parlaments-
Version vertreten,
und es wird vom 
Gemeinderat kein 
anderslautender 
Antrag gestellt.»
Martin Laupper 
Gemeindepräsident Glarus Nord

In unseremReifencenter
fahrenwirmitTiefpreisen ein.
Alles rund umRäder und Reifen
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Berglistrasse 11 · Glarus · Tel. 055 646 20 00
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Glarus: Zustupf für Anna-Göldi-Museum – Gemeinderat hat die Spendierhosen an

Publiziert: 19.04.16, 04:42 Aktualisiert: 19.04.16, 06:13

Im Hänggiturm Ennenda entsteht derzeit ein Anna-Göldi-Museum, das das bisherige in Mollis ersetzen soll.
Der Glarner Gemeinderat will das Vorhaben nun mit 50'000 Franken unterstützen, wie die «Südostschweiz
» schreibt. Das Geld ist für die Einrichtung bestimmt.

Thematisch soll sich das Museum nicht nur dem Schicksal von Göldi widmen, sondern Menschenrechte
allgemein behandeln. Dies unter anderem unterstützt durch Diskussionsabende. Der geplante
Langsamverkehr-Steg zwischen dem Bahnhof  Glarus und Ennetbühls kommt dem Museum gelegen. Damit
kann der Hänggiturm um einiges einfacher erreicht werden. (rwy)

Mehr zum Thema auf www.suedostschweiz.ch .
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Zuschuss für Langzeitarbeitslose
Die Reformierte Kirche tut im Stillen viel Gutes, hängt das aber selten 
an die grosse Glocke. Ausnahme ist die Fridolinskollekte, die dazu 
aufruft, für Menschen auf der Schattenseite des Lebens zu spenden. 

eing. Die kantonale Kirchenrätin Susanna
Graf strahlte wie ein Maikäfer, als sie dieser

Tage die Beratungsstelle für Langzeitarbeits-
lose Alo-Job/Alo-Treff in Schwanden besuch-

te, die vom Kirchenrat als Preisträgerin der
Fridolinskollekte 2015 auserwählt worden
war. Susanna Graf überreichte das Sammel-
ergebnis von knapp 7800 Franken symbo-
lisch in Form eines überdimensionierten
Schecks an Brigitte Baumgartner, der Leiterin
der Beratungsstelle. Baumgartner zeigte sich
hocherfreut über den Geldsegen: «Wir sind
froh um jede einzelne Spende und ist sie auch
noch so bescheiden. Dank der Fridolinskol-
lekte erhalten wir nun etwas Spielraum.»

Fridolinskollekte an Alo-Job/Alo-Treff
Alo-Job/Alo-Treff ist eine von der Reformier-
ten Landeskirche initiierte Beratungsstelle 
für langzeitarbeitslose Menschen. «Schwer-
gewichtig wird unser Treff im Mühleareal in 
Schwanden von Langzeitarbeitslosen be-
sucht, die bei allem guten Einsatzwillen auf 
ausserordentliche Schwierigkeiten stossen,
wieder eine Stelle zu finden», hält Baum-
gartner fest. Aber trotz widriger Umstände 
gibt es manchmal doch Glücksmomente.
«Eben erst hatte eine Klientin unserer Bera-
tungsstelle einen solchen Glücksmoment»,
strahlt Brigitte Baumgartner kurz vor Über-
reichung der Fridolinskollekte. «Die Frau 
hat soeben die Zusage für eine neue Arbeits-
stelle erhalten.» 

Die kantonale Kirchenrätin Susanne Graf (links) überreicht der Alo-Job/Alo-Treff-Leiterin Brigitte Baumgartner
symbolisch den Erlös der Fridolinskollekte 2015. Bild Peter A. Meier

Breite Unterstützung für Anna-Göldi-Museum
Das im Hänggiturm Ennenda neu entstehende Anna-Göldi-Museum 
soll mit einem völlig neuen Konzept die bisherige Ausstellung in 
Mollis ablösen. 

eing./red. Das Schicksal der Magd Anna Göl-
di soll weiterhin ein Hauptbestandteil der
neuen Ausstellung im Hänggiturm Ennenda
sein, darum herum sollen aber auch generel-
le Themen im Gesamtkontext Menschenrech-
te zur Sprache kommen. Weiter soll das Mu-
seum Veranstaltungen und Diskussionsabende
bieten, so Walter Hauser und Peter Bertschin-
ger von der Anna-Göldi-Stiftung, welche das
Museum trägt. Das Museum wird nicht nur
vom Kanton Glarus unterstützt, sondern auch
von der Gemeinde Glarus, dies mit einem Ein-
malbetrag von 50000 Franken. Eine so brei-
te Unterstützung durch die Öffentlichkeit und
die Behörden wäre vor wenigen Jahren noch
undenkbar gewesen, stellt Walter Hauser fest.
Die Eröffnung des Museums ist für den kom-
menden Sommer geplant.

Der diesjährige Anna-Göldi-Tag findet am
Samstagvormittag, 18. Juni, zirka 10 Uhr im
Hänggiturm in Ennenda statt. Das neue Anna-Göldi-Museum wird im Hänggiturm in Ennenda zu finden sein. Bild Beate Pfeifer
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Beschlüsse des Gemeinderates vom Donnerstag, 14. April:

Unterstützung
für Anna-Göldi-Museum

Das im Hänggiturm Ennenda neu entstehende Anna-Göldi-Museum soll mit
einem völlig neuen Konzept die bisherige Ausstellung in Mollis ablösen. Der
Gemeinderat hat beschlossen, die Trägerschaft mit einem einmaligen Beitrag
von 50 000 Franken zur Einrichtung des Museums zu unterstützen.

Das Schicksal der Magd Anna
Göldi soll zwar weiterhin 
ein Hauptbestandteil der

neuen Ausstellung im Hänggiturm
Ennenda sein, darum herum sollen
aber auch generelle Themen im 
Gesamtkontext Menschenrechte
zur Sprache kommen. Weiter soll
das Museum Veranstaltungen und
Diskussionsabende bieten, so Wal-
ter Hauser und Peter Bertschinger
von der Anna-Göldi-Stiftung, wel-
che das Museum trägt.
Die Gemeinde Glarus sowie
 diverse weitere Organisationen sind
in vielen Punkten bereits heute 
aktiv, welche unter anderem auch
dem neu geplanten Anna-Göldi-
Museum zugutekommen würden: 
• Der von der Gemeinde geplante

Langsamverkehr-Steg zwischen
dem Bahnhof Glarus und Ennet-
bühls verbessert die Erreichbar-
keit des Hänggiturms deutlich.

• Die gemeinsame Tourismusstrate-
gie von Kanton und Gemeinden
prägt den Begriff «Kulturmeile»
als Ort kultureller Höhepunkte 
im Raum Bahnhof Glarus. 
Kunsthaus, Güterschuppen und
Hänggi turm Ennenda passen in
diesen Perimeter.

• Im Netzwerk Tourismus ver -
netzen sich die touristischen Leis -
tungsträger innerhalb der Ge-
meinde Glarus.

• Glarus Service ist die Tourismus-
organisation für Glarus, die 
Tourist-Info befindet sich im 
Glarussell.

• Die Gemeinde Glarus hat sich im
Rahmen der Bekanntmachung
des neuen Angebotes «Anna-
Göldi-Museum» bereit erklärt, die
Anna-Göldi-Stiftung als Trägerin
des Museums in der Medienarbeit
zu unterstützen.

Da sich die Gemeinde auch kultur-
politisch breitgefächert engagiert im
Sinne der Unterstützung von Dach-
vereinen, Vereinen, Institutionen,
Projekten und Veranstaltungen, hat
der Gemeinderat einen Einmal -
beitrag an die Einrichtung des 
Anna-Göldi-Museums von 50000
Franken beschlossen.

Ersatz Gaskessel 
im Lernschwimmbecken Gründli
Der Gemeinderat hat den Investiti-
onskredit über 70000 Franken 
zum Ersatz des Gaskessels zur Be-
heizung der Sportanlage Gründli,
Glarus, freigegeben. Dieser Kredit
war im Budget 2016 eingestellt. ●

Feuerwehr
Telefon 118

Glarner Offiziersgesellschaft:

Herzlicher Truppenempfang
im verschneiten Elm

Kreiskommandant Major Walter Rhyner empfing am Montag, 18. April, im Namen der Glarner Offiziersgesellschaft
das Panzer Bataillon 14 in seinem Heimatdorf Elm. Rund 60 Offiziere und Unteroffiziere mit Kommandant Oberst-
leutnant i Gst Dominik Belser an der Spitze folgten der Einladung ins winterliche Ämpächli ob Elm.

Sondereinsatz der Sportbahnen
Bruno Landolt, Geschäftsführer
der Sportbahnen Elm, und Heinz
Huber, Abteilung Finanzen, be -
förderten die Truppe samt Gästen
mit einer Gondel-Sonderfahrt nach
Ämpächli. Im Bergrestaurant wur-
den die Gäste herzlich empfangen,
obwohl offiziell Ruhetag war. Dies
zeigt auf, dass Gastfreundschaft in
Elm grossgeschrieben wird.

Grussbotschaft der Politik
Landrat Hans Rudolf Forrer be-
gleitete die Truppe auf den Berg und
begrüsste die Wehrmänner aus 
den Regionen Ostschweiz, Zürich,
Aargau und Berner Mittelland 
mit sympathischen Worten. Er in-
formierte die militärischen Gäste
über das Glarnerland als Industrie-
und Tourismusregion, die Lands -
gemeinde und die Gemeindefusio-
nen. Weiter wünschte Hans Rudolf
Forrer den Wehrmännern einen
 erfolgreichen Dienst und schöne
Erlebnisse im Feriendorf Elm.

Dank der Armee
Kommandant Oberstleutnant iGst
Dominik Belser bedankte sich im
Namen des Bataillons für den herz-
lichen Empfang. Dies sei nicht
selbstverständlich und werde des-
halb sehr geschätzt. Kommandant
Belser freut sich auf die Wochen im
Glarnerland und die Herausforde-
rungen des einwöchigen Kadervor-
kurses und des WKs auf Wichlen.
Drei Kompanien werden im Kan-
ton bleiben, zwei werden nach
 Hinterrhein verschieben.
Beim anschliessenden Apéro mit
feinen Glarner Spezialitäten aus der
«Ämpächli»-Küche fühlten sich die
Gäste bereits heimisch. Schade nur,
dass der Neuschnee die geplante
Talfahrt mit den Mountaincarts ver-
hinderte. ● bom.

Schneegestöber im Frühling – kein Problem für die Armee.

60 Kader des Panzer Bataillons 14 versammelten sich im heimeligen Berggasthaus auf Ämpächli.

Gastgeber Kreiskommandant Major Walter Rhyner (rechts), 
Landrat Hans Rudolf Forrer, Oberstleutnant i Gst Dominik Belser
und Oberstleutnant Hanspeter Müller (links aussen). (Fotos: bom.)

Einä für alli … ücherä FRIDOLIN!

Die Regionalzeitung mit Amtsblatt
WEMF 2016-01 beglaubigt • Auflage: 32 048 Expl.
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Eingetaucht:
Wie Glarner
Kinder

schwimmen
lernen.

Trotz der erheblichen Lichtverschmutzung in unseremTal sind in der Nacht viele Sterne sicht-
bar. Die Kälte, die für den Fotografen eher ein Nachteil ist, kommt der Bildqualität zu gute:
Bei kalten Temperaturen erwärmt sich bei Langzeitbelichtungen der Sensor der Kamera we-
niger und die Bilder werden klarer. Das Foto entstand in einer kalten, aber klaren Februar-
nacht dieses Jahres.
Bild und Text Jonas Reust, Mollis; aus der Serie «Junge Glarner Fotografen» für die «Glarner Woche».

Mollis by Night

Anna-Göldi-Museum im Hänggiturm
Das neue Museum wird im Hänggiturm in Ennenda eingerichtet
und nicht wie fälschlicherweise in der «Glarner Woche» vom 20. April
berichtet in einem angrenzenden Wohnhaus.

red. «Das neueAnna-Göldi-Museum wird im
Hänggiturm in Ennenda zu finden sein»,
lautete die Unterschrift eines Bildes, welches
die «Glarner Woche» in der Ausgabe vom
20. April veröffentlichte. Auf dem Bild war
jedoch nicht der richtige Hänggiturm abge-
bildet, sondern das Wohnhaus in unmittel-
barer Nähe zum Hänggiturm.
Mehrere Leser machten uns auf den Fehler
aufmerksam, darunter auch der Besitzer des
abgebildeten Wohnhauses. Die Redaktion
entschuldigt sich für das falsche Bild und
hofft, dass die Mieter des Wohnhauses nicht
von einer Schar «verirrter» Museumsbesu-
cher belästigt werden. In demArtikel ging es
um die bevorstehende Eröffnung des Mu-
seums, die für den kommenden Sommer ge-
plant ist. Der diesjährige Anna Göldi-Tag fin-
det am Samstag, 18. Juni statt.

Im Hänggiturm in Ennenda wird das neue Anna-Göldi-Museum eingerichtet. Bild Archiv SO

Online:
www.facebook.com/

glarnerwoche









Glarus: Dämpfer für
Partygänger – Projekt für
Güterschuppen-Club vorerst
beerdigt

Die Glarner Unternehmerin Susanne Dürst wollte im Güter-

schuppen beim stillgelegten Weesener Bahnhof einen Club

für Konzerte, Shows oder House-Partys auf die Beine stellen.

Daraus wird nun vorerst nichts, wie die «Südostschweiz»

schreibt.

Denn um auf dem Areal einen Club aufzubauen, wäre eine

Umzonung in eine Bauzone nötig. Daher zog Dürst nach eige-

nen Angaben das Baugesuch zurück. Wird eine Umzonung

dereinst zum Thema, werde sie erneut über die Bücher ge-

hen.

Dafür müsste aber die Areal-Besitzerin SBB ein Umzonungs-

gesuch einreichen. Derzeit ist nichts dergleichen geplant.

Bereits im Vorfeld machten die Gemeinden Amden und

Weesen mit der Einsprache gegen die Umnutzung des Güter-

schuppens Stimmung. Der Grund: zu viel Lärm, zu viel Ver-

kehr. (rwy)

Mehr zum Thema auf www.suedostschweiz.ch

Güterschuppen in Weesen wird kein Party-Lokal - watson http://www.watson.ch/Glarus/articles/376480362-Glarus--Dämpf...

1 von 1 11.04.16 17:11
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Für alle mit Benzin im Blut und
Porsche im Herzen
Editor

Im Jahr des 65-jährigen Bestehens von
Porsche in der Schweiz wird erstmalig
das grösste Schweizer Treffen für
Porsche-Fahrer, Fans und Interessierte
organisiert: das Porsche Treffen Mollis.
Die Veranstaltung wurde vom Porsche
Club Glarnerland und der Porsche
Schweiz AG ins Leben gerufen und findet
am 2. Juli im Kanton Glarus auf dem
Flugplatz Mollis statt. Ab morgen (15.
April) können sich Interessierte online
anmelden.

Einen Tag lang werden auf dem Flugplatz Mollis Porsche-Fahrzeuge aller Generationen die Herzen der
Fans höher schlagen lassen. Porsche-Fahrer, Mitglieder der Schweizer Porsche-Clubs sowie Clubs aus
den Nachbarregionen sind herzlich eingeladen mit ihrem eigenen Fahrzeug teilzunehmen. Die
Fahrzeuge können mit entsprechender Anmeldung auf dem „Porscheplatz“, nach Baureihe und
Jahrgang geordnet, geparkt werden und bilden somit eine riesige Porsche Sammlung, die Gäste zum
Bestaunen einlädt. Das Parkplatzkontingent auf dem „Porscheplatz“ ist limitiert, daher empfehlen wir
eine frühzeitige Anmeldung.

Fahrer von Porsche Classic Fahrzeugen können sich zudem für den Porsche Classic Concours
d’Elégance anmelden und ihre Fahrzeuge von Experten bewerten lassen. In die Kategorie Porsche
Classic fallen alle historischen Fahrzeuge, die seit mindestens zehn Jahren nicht mehr in Serie
produziert werden.

Neben einem umfassenden Rahmenprogramm für Erwachsene und Kinder mit Bühnenshow,
Live-Musik, Tombola, Essensständen, Hüpfburg, einem Porsche Driver’s Selection Shop sowie
verschiedenen Präsentationsständen wird ebenfalls der Sieger der diesjährigen Porsche Classic
Restauration Challenge gekürt. In diesem Jahr nehmen fünf Schweizer Porsche Zentren und Porsche
Service Zentren mit aussergewöhnlichen Fahrzeugen an dem Restaurations-Wettbewerb teil. Die
Ergebnisse der ein Jahr andauernden Restaurationsarbeiten, werden erstmals in Mollis der
Öffentlichkeit präsentiert.

Weitere Informationen sowie die Online-Anmeldung sind unter der folgenden Internetadresse zu
finden: www.porschetreffenmollis.ch.

Schweiz Magazin - Das Schweizer Nachrichten online Magazin ... http://www.schweizmagazin.ch/motor/26682-alle-mit-Benzin-Bl...

1 von 2 17.05.16 18:29
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Museum schliesst: Glarner Kulturgüter wandern ins Archiv

Die Tage des Glarner Naturmuseums in Engi sind gezählt. Um Geld zu sparen hatte der Kanton bereits früher
beschlossen, das Museum zu schliessen. Am 1. Juli ist es soweit und der Kurator Roland Müller schliesst die
Türen des Museums. Er blickt der Sache mit gemischten Gefühlen entgegen.

Verteilt auf drei Stockwerke, präsentieren sich die stolzen Vertreter der einheimischen Tierwelt
ZVG/Naturmuseum Engi

Vor rund eineinhalb Jahren hatte der Glarner Regierungsrat beschlossen, das Museum zu schliessen. Grund:
nicht genügend Besucherinnen und Besucher. Es war eine von ganz vielen Sparmassnahmen damals.
Mindestens 50'000 Franken sollen durch die Schliessung eingespart werden, heisst es beim Kanton auf
Anfrage.

Die Sammlung wird eingelagert (15.04.16)

3:10 min

Am 1. Juli ist es nun soweit und die Ausstellungsräume werden geschlossen. Die Sammlung mit rund 100'000
Objekten wird allerdings erhalten und bleibt für Forscher zugänglich.

Der Kurator Roland Müller schaut dem Schliessungstermin mit gemischten Gefühlen entgegen. «Zum einen
bedaure ich es sehr, dass wir dann keinen Ausstellungsteil mehr haben werden, auf der anderen Seite bin ich
aber sehr froh, dass die Sammlung erhalten bleibt und weiter kuratiert werden kann», sagt Müller.

Ob die Sammlung dereinst nicht doch wieder öffentlich zugänglich wird ist offen. Beim zuständigen
Departement macht man sich jedenfalls Überlegungen, mindestens Teile davon wieder zeigen zu können.
Noch ist aber nichts spruchreif, sagt Fritz Rigendinger, Hauptabteilungsleiter Kultur.
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SRF1, Regionaljournal Ostschweiz, 17:30 Uhr; lies
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suedostschweiz.ch (Pressemitteilung)

50'000 Franken fürn neue Anna-Göldi-Museum

suedostschweiz.ch (Pressemitteilung)  - vor 43 Minuten

Das im Hänggiturm Ennenda entstehende Anna-Göldi-Museum soll mit einem neuen Konzept die bisherige
Ausstellung in Mollis ablösen. Der Gemeinderat hat beschlossen, die Trägerschaft mit einem einmaligen
Beitrag von 50'000 Franken zu unterstützen.
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Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna Göldi Museum, das in
Ennenda eingerichtet wird

Dies mit einem einmaligen Beitrag von 50'000 Franken. Das hat der Gemeinderat entschieden. Das Anna
Göldi Museum zieht von Mollis nach Ennenda um.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.
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Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna Göldi Museum, das in
Ennenda eingerichtet wird

Die Gemeinde gibt einen einmaligen Beitrag von 50'000 Franken.
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50'000 Franken für Anna-Göldi-Museum

Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna-Göldi-Museum in Ennenda mit 50'000 Franken. Das hat der
Gemeinderat entschieden.

Anna Göldi wurde als die «letzte Hexe von Europa» 1782 hingerichtet. Im Bild ist die heutige Ausstellung in
Mollis.                     Keystone

Das Anna-Göldi-Museum zieht von Mollis nach Ennenda um. Am neuen Standort wird das Schicksal der
Magd mit einem neuen Konzept dargestellt. Neben ihrer Geschichte gibt es auch Platz für generelle Themen
im Zusammenhang mit den Menschenrechten.

Gemäss einer Mitteilung der Gemeinde Glarus wird neben dem Betrag von 50'000 Franken auch weitere
Unterstützung geboten. So hilft die Gemeinde bei der Bekanntmachung und sorgt auch für eine bessere
Erreichbarkeit des neuen Museum im Hänggiturm in Ennenda.

SRF 1, Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; gemp
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RT @srf_ostschweiz: 50'000 Franken für Anna Göldi.
https://t.co/oijd5VoXVc

18.04.2016 10:34:19

Katja Baigger
@toblerette
Teamleiterin Panorama/Lebensart und Redaktorin @NZZ, Co-Autorin des Blogs Hallo Zürich,
Theatergängerin, Flaneuse
http://hallozuerich.blog.nzz.ch
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50'000 Franken für neues Anna-Göldi-Museum in #Ennenda @SRF @srf_ostschweiz
@srfnews  https://t.co/bSKZiDVynm

18.04.2016 11:12:50

Portal kath.ch
@kathch Zürich / Schweiz
Das Internetportal der katholischen Kirche in der Schweiz. Impressum: https://www.kath.ch/medienzentrum
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Starthilfe für neues Anna Göldi Museum

Das neue Anna Göldi Museum erhält eine Starthilfe der Gemeinde Glarus
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Glarus: Zustupf für Anna-Göldi-Museum – Gemeinderat hat die Spendierhosen an

Publiziert: 19.04.16, 04:42 Aktualisiert: 19.04.16, 06:13

Im Hänggiturm Ennenda entsteht derzeit ein Anna-Göldi-Museum, das das bisherige in Mollis ersetzen soll.
Der Glarner Gemeinderat will das Vorhaben nun mit 50'000 Franken unterstützen, wie die «Südostschweiz
» schreibt. Das Geld ist für die Einrichtung bestimmt.

Thematisch soll sich das Museum nicht nur dem Schicksal von Göldi widmen, sondern Menschenrechte
allgemein behandeln. Dies unter anderem unterstützt durch Diskussionsabende. Der geplante
Langsamverkehr-Steg zwischen dem Bahnhof  Glarus und Ennetbühls kommt dem Museum gelegen. Damit
kann der Hänggiturm um einiges einfacher erreicht werden. (rwy)

Mehr zum Thema auf www.suedostschweiz.ch .
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Beschlüsse des Gemeinderates vom Donnerstag, 14. April:

Unterstützung
für Anna-Göldi-Museum

Das im Hänggiturm Ennenda neu entstehende Anna-Göldi-Museum soll mit
einem völlig neuen Konzept die bisherige Ausstellung in Mollis ablösen. Der
Gemeinderat hat beschlossen, die Trägerschaft mit einem einmaligen Beitrag
von 50 000 Franken zur Einrichtung des Museums zu unterstützen.

Das Schicksal der Magd Anna
Göldi soll zwar weiterhin 
ein Hauptbestandteil der

neuen Ausstellung im Hänggiturm
Ennenda sein, darum herum sollen
aber auch generelle Themen im 
Gesamtkontext Menschenrechte
zur Sprache kommen. Weiter soll
das Museum Veranstaltungen und
Diskussionsabende bieten, so Wal-
ter Hauser und Peter Bertschinger
von der Anna-Göldi-Stiftung, wel-
che das Museum trägt.
Die Gemeinde Glarus sowie
 diverse weitere Organisationen sind
in vielen Punkten bereits heute 
aktiv, welche unter anderem auch
dem neu geplanten Anna-Göldi-
Museum zugutekommen würden: 
• Der von der Gemeinde geplante

Langsamverkehr-Steg zwischen
dem Bahnhof Glarus und Ennet-
bühls verbessert die Erreichbar-
keit des Hänggiturms deutlich.

• Die gemeinsame Tourismusstrate-
gie von Kanton und Gemeinden
prägt den Begriff «Kulturmeile»
als Ort kultureller Höhepunkte 
im Raum Bahnhof Glarus. 
Kunsthaus, Güterschuppen und
Hänggi turm Ennenda passen in
diesen Perimeter.

• Im Netzwerk Tourismus ver -
netzen sich die touristischen Leis -
tungsträger innerhalb der Ge-
meinde Glarus.

• Glarus Service ist die Tourismus-
organisation für Glarus, die 
Tourist-Info befindet sich im 
Glarussell.

• Die Gemeinde Glarus hat sich im
Rahmen der Bekanntmachung
des neuen Angebotes «Anna-
Göldi-Museum» bereit erklärt, die
Anna-Göldi-Stiftung als Trägerin
des Museums in der Medienarbeit
zu unterstützen.

Da sich die Gemeinde auch kultur-
politisch breitgefächert engagiert im
Sinne der Unterstützung von Dach-
vereinen, Vereinen, Institutionen,
Projekten und Veranstaltungen, hat
der Gemeinderat einen Einmal -
beitrag an die Einrichtung des 
Anna-Göldi-Museums von 50000
Franken beschlossen.

Ersatz Gaskessel 
im Lernschwimmbecken Gründli
Der Gemeinderat hat den Investiti-
onskredit über 70000 Franken 
zum Ersatz des Gaskessels zur Be-
heizung der Sportanlage Gründli,
Glarus, freigegeben. Dieser Kredit
war im Budget 2016 eingestellt. ●

Feuerwehr
Telefon 118

Glarner Offiziersgesellschaft:

Herzlicher Truppenempfang
im verschneiten Elm

Kreiskommandant Major Walter Rhyner empfing am Montag, 18. April, im Namen der Glarner Offiziersgesellschaft
das Panzer Bataillon 14 in seinem Heimatdorf Elm. Rund 60 Offiziere und Unteroffiziere mit Kommandant Oberst-
leutnant i Gst Dominik Belser an der Spitze folgten der Einladung ins winterliche Ämpächli ob Elm.

Sondereinsatz der Sportbahnen
Bruno Landolt, Geschäftsführer
der Sportbahnen Elm, und Heinz
Huber, Abteilung Finanzen, be -
förderten die Truppe samt Gästen
mit einer Gondel-Sonderfahrt nach
Ämpächli. Im Bergrestaurant wur-
den die Gäste herzlich empfangen,
obwohl offiziell Ruhetag war. Dies
zeigt auf, dass Gastfreundschaft in
Elm grossgeschrieben wird.

Grussbotschaft der Politik
Landrat Hans Rudolf Forrer be-
gleitete die Truppe auf den Berg und
begrüsste die Wehrmänner aus 
den Regionen Ostschweiz, Zürich,
Aargau und Berner Mittelland 
mit sympathischen Worten. Er in-
formierte die militärischen Gäste
über das Glarnerland als Industrie-
und Tourismusregion, die Lands -
gemeinde und die Gemeindefusio-
nen. Weiter wünschte Hans Rudolf
Forrer den Wehrmännern einen
 erfolgreichen Dienst und schöne
Erlebnisse im Feriendorf Elm.

Dank der Armee
Kommandant Oberstleutnant iGst
Dominik Belser bedankte sich im
Namen des Bataillons für den herz-
lichen Empfang. Dies sei nicht
selbstverständlich und werde des-
halb sehr geschätzt. Kommandant
Belser freut sich auf die Wochen im
Glarnerland und die Herausforde-
rungen des einwöchigen Kadervor-
kurses und des WKs auf Wichlen.
Drei Kompanien werden im Kan-
ton bleiben, zwei werden nach
 Hinterrhein verschieben.
Beim anschliessenden Apéro mit
feinen Glarner Spezialitäten aus der
«Ämpächli»-Küche fühlten sich die
Gäste bereits heimisch. Schade nur,
dass der Neuschnee die geplante
Talfahrt mit den Mountaincarts ver-
hinderte. ● bom.

Schneegestöber im Frühling – kein Problem für die Armee.

60 Kader des Panzer Bataillons 14 versammelten sich im heimeligen Berggasthaus auf Ämpächli.

Gastgeber Kreiskommandant Major Walter Rhyner (rechts), 
Landrat Hans Rudolf Forrer, Oberstleutnant i Gst Dominik Belser
und Oberstleutnant Hanspeter Müller (links aussen). (Fotos: bom.)

Einä für alli … ücherä FRIDOLIN!
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Das grösste Festungsmuseum
des Linthgebiets
Eine Gruppe Geschichtsbegeisterter will aus der Molliser Festung Beglingen ein Museum machen.
Aber die Gemeinde Glarus Nord ziert sich.
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VON DANIEL FISCHLI

So könnte ein Festungsmuseum entste-
hen: Eine Gruppe Gleichgesinnter
kommt ins Schwärmen, gründet einen
Verein und sucht sich dann eine geeigne-
te Festung. Im Fall von Hermann Lörli
aus Neftenbach bei Winterthur und sei-
nem Verein ist die Wahl auf die Festung
Beglingen in Mollis gefallen. Am 20. Janu-
ar 2011 hat die erste und bisher einzige
Besichtigung des Objekts A 6756 Beglin-
gen stattgefunden. Seither übt man si-
chim Verein Museum Festung Beglingen
im Warten.

Der Verein hat ein Problem: Die Fes-
tung gehört nach wie vor dem Militär.
Und solange dies so bleibt, ist der Zu-
gang auch militärisch genau geregelt und
also nicht ganz einfach. Man spürt Her-
mann Lörli die Ungeduld an, wenn er er-
zählt, wie während der Wartezeit die
nicht mehr ausreichend belüftete Fes-
tung durch Feuchtigkeit Schaden nimmt
und dem Verein die Hände gebunden
sind.

Er sei kein Militärfanatiker, sagt der
46-jährige Informatiker Lörli, aber seit
seiner Schulzeit interessiere er sich für
Burgen. Gekreuzt mit einer Begeisterung
für Technik, kommt das Interesse an den
Festungen des Zweiten Weltkriegs her-
aus. «Diese Technik ist hoch komplex»,
sagt Lörli. «In Beglingen musste etwa je-
der Schuss mit dem Flugplatz Mollis ko-
ordiniert werden, da die Anflugschneise
die Schussbahn kreuzte.» Eine weitere
Besonderheit der Molliser Festung sei die
Kombination eines Infanteriewerks im
unteren mit einem Artilleriewerk im obe-
ren Teil. Oder die Tatsache, dass die von
Beglingen geschützte Linthebene bei ei-
nem Angriff aus Richtung Norden geflu-
tet worden wäre. Fazit: «Die Region ist
sehr interessant.» Das erst auf dem Pa-
pier bestehende Museum stosse denn
auch bereits auf eine so grosse Resonanz,
dass eine Warteliste für Besichtigungen
geführt werde. «Die Festung ist ein Kul-
turdenkmal. Man soll sie der Öffentlich-
keit zugänglich machen», sagt Lörli.

Support von Historikern
Hermann Lörli und seine Truppe sind

zuversichtlich, dass sie bald zu ihrer Fes-
tung kommen. Und so sammeln sie be-
reits Material, um die Kavernen original-
getreu ausrüsten zu können. «Unser
Werk hat 167 Betten. Wir suchen die per-
sönliche Ausrüstung von 16 Soldaten»,
heisst es auf der Website. Aber auch die
Küche, der Kommandostand oder das
Notspital sollen wieder aussehen wie frü-
her. Etwa 80 000 bis 100 000 Franken
seien bereits investiert worden, sagt Lör-
li.

Der Historische Verein des Kantons
Glarus unterstützt das Museumsprojekt
ideell. «Ich spüre bei den Initianten ein
sehr grosses Engagement», sagt Präsi-
dent Rolf Kamm Und ein vergleichbares
Angebot gebe es im Kanton Glarus bisher
noch nicht. An fünf bis zehn Tagen pro
Jahr möchte der Verein dereinst die Fes-
tungstore öffnen.

Zuerst muss aber die Eigentumsfrage
geregelt werden. Jetzt kommt die Ge-
meinde Glarus Nord ins Spiel, die für die
Armee offenbar die bevorzugte Käuferin
ist. Der Verein würde dann von der Ge-
meinde mieten wollen. Seit fünf Jahren
wird darüber geredet, und laut dem Eid-
genössischen Departement für Verteidi-
gung, Bevölkerungsschutz und Sport
VBS werden seit dem letzten Jahr «kon-
krete Gespräche» geführt, die «einen
Verkaufsabschluss noch in diesem Jahr
ermöglichen sollten».

Noch eine zweite Gruppe am Start
Die Gemeinde möchte aber noch den
Preis drücken. «Die Preisvorstellungen
der Armasuisse sind noch zu hoch», sagt
der für Liegenschaften zuständige Ge-
meinderat, Bruno Gallati. Laut Gallati
möchte sich die Gemeinde nicht selber
um die Festung kümmern müssen, und
es sollen vor allem keine Kosten entste-
hen. Am Kauf ist man trotzdem interes-
siert, um kontrollieren zu können, was
mit den Anlagen passiert. So hat noch
die alte Gemeinde Näfels auch die gegen-
überliegende Festung Niederberg ge-
kauft, die jetzt als sicheres Depot für Kul-
turgüter dient.

Einen Nasenstüber für Hermann Lörli

Kultur / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 232/237



Datum: 24.04.2016

Schweiz am Sonntag / Ausgabe Limmatal-Zürich
8953 Dietikon
058/ 200 57 57
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 6'069
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 63
Fläche: 104'991 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61367908
Ausschnitt Seite: 3/3

gibt es aber vom Gemeindepräsidenten.
Martin Laupper lässt wissen, dass Lörli
nicht der einzige Interessent für die Fes-
tung und nicht einmal der Wunschkandi-
dat der Gemeinde ist. Der Gemeinderat
bevorzuge eine Gruppe von Einheimi-
schen, die weniger grosse Pläne für die
Festung hegten. «Diese Leute möchten
einfach den Status quo erhalten», so
Laupper. Um wen es sich handelt, möch-
te er nicht sagen.

Als Probleme für Lörlis Pläne nennt der
Gemeindepräsident die fehlende Er-
schliessung und die Bauordnung. Der Fes-
tungseingang liegt in der Landwirtschafts-
zone. Für ein Museum müsste eingezont
werden, was in der gerade laufenden Re-
vision der Nutzungsplanung nicht vorge-
sehen sei. Laupper sagt: «Das Projekt hat
keine Perspektive, und wir haben dies
Herrn Lörli immer so signalisiert.» Was
dieser nicht gelten lässt und darauf ver-
weist, die Gemeinde habe dem Verein die
Festung bereits 2011 ausdrücklich zugesi-
chert. «Wir haben den 'Point of no Re-
turn' schon überschritten», sagt Lörli.

www.museum-festung-beglingen.webno-
de.com

Larissa begleitet ihren Vater Hermann
Lörli, wenn er im Linthgebiet Material
für sein Festungsmuseum sucht.

Am Linthdamm unterhalb von Mollis versteckt sich der Eingang zur Festung
Beglingen, dessen Schräglift im Innern (oben) eine Besonderheit ist.
Maya Rhyner, www standseilbahnen ch

Zeugen des Zweiten Weltkriegs
Fort.ch, die Dachorganisation der Schwei-
zer Festungsorganisationen, führt nicht
weniger als 49 Mitglieder auf. So öffnet in
der Nachbarschaft etwa die Infanteriefes-
tung Grynau bei Tuggen ihre Panzertüre.
Auf Anfrage ebenfalls zu besichtigen, aber
noch eine Nummer kleiner ist ein Bunker in
Näfels, welcher der General-Bachmann-Ge-
sellschaft gehört. Diese Anlagen wurden
im Zweiten Weltkrieg gebaut und haben
spätestens mit dem Ende des Kalten Kriegs
ihre militärische Bedeutung verloren. (DF)

-
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Radio/TV-Hinweis

Glarner Regierung gewährt Beiträge von fast einer Viertelmillion Franken aus
dem Tourismusfonds

Maximal 120'000 Franken gehen an die Genossenschaft Luftseilbahn Niederurnen-Morgenholz für die
Gesamtsanierung der Luftseilbahn.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61393105
Ausschnitt Seite: 1/1

Kultur / Non-initiated coverage

Bericht Seite: 234/237

http://rtvhinweise.argus.ch/ertvreference/rtvref.aspx?OB=39596411&LN=1&TR=61393105&AB=1086938&LE=52&MA=926185&ME=6249


Datum: 28.04.2016

Regionaljournal Ostschweiz

Regionaljournal Ostschweiz
9006 St. Gallen
071/ 243 22 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Regjournal Ostschweiz 17.30

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 17:30
Dauer: 00:03:31
Grösse: 3.2 MB
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Glarnerinnen und Glarner sollen sich mit ihrer Landsgemeinde identifizieren

Dies, indem sie sich rund um den Zaunplatz mit einem postkartengrossen Messingplättchen mit Gravur
verewigen. Die Landsgemeinde-ID wurde von der Tourismusorganisation Glarus Service initiiert.

Bericht mit Ausführungen von Kaspar Marti, Glarus Service, Martin Rhyner, Reisebüro-Geschäftsführer, u.
a.
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Roger Rhyner (links) schreibt die Texte, Patrick Mettler macht die Zeichnungen dazu. Und ein
Geissbock spielt in den Duftbüchern stets die Hauptrolle. Bild: Gaby Vogt, 13 Photo

Interview: Seraina Sattler. 30.04.2016

Stichworte

Benken ZH

Geissbock Charly heilt mit Kräutern
Ein Buch, das auf jeder Seite duftet – das war 2009 eine Neuheit. Inzwischen ist das vierte Duftbuch
über den Geissbock Charly erschienen. Zeichner Patrick Mettler aus Benken über die Schwierigkeit,
authentische Düfte zu finden, digitales Zeichnen und Hörspiele über Duftbücher.

WWaass  iisstt  jjeewweeiillss  zzuueerrsstt::  ddiiee  DDüüffttee  ooddeerr  ddiiee  GGeesscchhiicchhttee??

Patrick Mettler: Zuerst entwickeln wir die Thematik einer Geschichte, dann sucht Roger

Rhyner die Düfte zusammen.

BBeeiimm  aakkttuueelllleenn  BBuucchh  hhaatttteenn  SSiiee  uunndd  RRooggeerr  RRhhyynneerr  aallssoo  zzuueerrsstt  ddiiee  IIddeeee,,  ddaassss  eess

uumm  HHeeiillkkrrääuutteerr  ggeehheenn  ssoollll..

Ja, Roger hatte die Idee, etwas über Heilkräuter zu machen, und in der Zusammenarbeit

mit einer Aromatherapeutin hat sich herauskristallisiert, welche Düfte geeignet sind

für die Geschichte. Sie hat erklärt, welche Pflanzen gemäss der Aromatherapie welche

Wirkung haben. Dann hat Roger die Handlung skizziert und schliesslich die Düfte

zusammen gesucht. Bei gewissen Düften merkt man im Verlauf der Arbeit, dass sie

nicht funktionieren. Dann muss man halt auch die Geschichte anpassen.

WWiiee  mmuussss  mmaann  ssiicchh  ddaass  ««DDüüffttee--ZZuussaammmmeennssuucchheenn»»  vvoorrsstteelllleenn??

Wir bestellen die Duftlacke bei einem Hersteller in Deutschland. Dieser bietet eine

grosse Palette von Düften an. Von einigen Düften gibt es mehrere Varianten, die wir

dann «degustieren» müssen. Er hat auch schon Düfte extra für uns entwickelt, zum

Beispiel fürs erste Buch jenen vom Geissbock Charly.

GGiibbtt  eess  DDüüffttee,,  ddiiee  SSiiee  ggeerrnnee  iimm  BBuucchh  ggeehhaabbtt  hhäätttteenn,,  ddiiee  eess  aabbeerr  nniicchhtt  ggiibbtt??

Im Buch «Geissbock Charly reist um die Welt» wollten wir Käse drin haben, doch das

hat nicht geklappt.

KKäässee  ggiibbttss  nniicchhtt  iinn  ddeerr  PPaalleettttee  ddeess  DDuufftthheerrsstteelllleerrss??

Doch, aber der Duft roch einfach nicht so, wie wir uns Käse vorstellen. Gewisse Düfte

treffen den Originalgeruch besser, andere weniger. Sehr authentisch sind Gerüche, die

sowieso künstlich hergestellt werden, etwa der Pfefferminzgeruch eines Kaugummis.
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IImm  nneeuueenn  BBuucchh  kkoommmmeenn  aauucchh  ssppeezziieellllee  GGeerrüücchhee  vvoorr  wwiiee  ddeerr  GGeerruucchh  vvoonn  PPiillzzeenn

ooddeerr  ZZwwiieebbeellnn..  DDeerr  ZZwwiieebbeellggeerruucchh  iisstt  sseehhrr  aauutthheennttiisscchh!!

Ja, der Zwiebelgeruch ist erstaunlich gut.

WWiiee  kkoommmmeenn  ddiiee  DDüüffttee  aauuff  ddiiee  SSeeiitteenn  ddeerr  BBüücchheerr??

Die Duftlackfirma beliefert die Druckerei mit dem Lack. Dort werden zuerst die Seiten

im normalen Vierfarbendruck gedruckt, und am Schluss kommt der durchsichtige Lack

drauf, in dem der Duft ist. Das ist wie eine fünfte Farbe, die auf die Seiten gedruckt

wird. Das Duftöl befindet sich in mikroskopisch kleinen Kapseln. Beim Drüberreiben

platzen die Kapseln, und es duftet. In den Kapseln bleibt der Duft über Jahre

konserviert.

WWiiee  vviieellee  eecchhttee  PPiillzzee,,  HHeeiiddeellbbeeeerreenn  ooddeerr  ZZwwiieebbeellnn  ssiinndd  iinn  eeiinneemm  BBuucchh??

Die einzelnen Düfte bestehen aus bis zu zwanzig Einzelstoffen. Die sind zum Teil

künstlich hergestellt und zum Teil natürlich. Aber die Düfte sind auf jeden Fall nicht

gefährlich, das haben wir abgeklärt. Vom Duft der Wiese bekommt man also keinen

Heuschnupfen.

««GGeeiissssbboocckk  CChhaarrllyy  ffiinnddeett  HHeeiillkkrrääuutteerr»»  iisstt  iihhrr  vviieerrtteess  BBuucchh  ––  ggiibbtt  eess  DDiinnggee,,  ddiiee

SSiiee  nneeuu  ggeemmaacchhtt  hhaabbeenn??

Einerseits haben wir zum ersten Mal mit einer Expertin zusammengearbeitet, mit der

Aromatherapeutin. Andererseits habe ich das neue Buch digital gezeichnet, das heisst,

die Zeichnungen sind am Computer entstanden.

WWiiee  ffuunnkkttiioonniieerrtt  ddaass??

Ich habe ein Grafiktablet und einen digitalen Stift, mit dem ich eigentlich zeichnen

kann, wie ich mich das mit Farbstiften und Papier gewohnt bin. Das System merkt, wie

fest man drückt, es erkennt die Neigung des Stifts, und mit dessen Rückseite kann man

sogar radieren.

WWaass  iisstt  ddeerr  VVoorrtteeiill  ddeess  ddiiggiittaalleenn  ZZeeiicchhnneennss??

Digital kann man auf verschiedenen Ebenen malen. Ich kann zum Beispiel zuerst den

ganzen Hintergrund machen, dann kommt der Geissbock Charly drauf, dann kommen

weitere Objekte auf die Fläche. Ist etwas am falschen Ort, verschiebe ich es einfach.

Man hat im Arbeitsprozess viele Korrektur- und Anpassungsmöglichkeiten. Mir ist aber

sehr wichtig, dass ich nichts kopiere, weder die Hauptperson Charly noch irgendwelche

Gräser oder Käfer. Jeder Strich, den man sieht, ist wirklich gezeichnet worden.

SSiiee  mmaacchheenn  ddiiee  KKiinnddeerrbbüücchheerr  bbeeiiddee  nneebbeennbbeeii..  WWiiee  ggeehhtt  ddaass??

Ich zeichne meistens abends oder nachts. Ich arbeite als Grafiker und habe mein Büro

zu Hause. Tagsüber habe ich meist nicht die nötige Ruhe zum Zeichnen. Abends kann

ich ungestört mehrere Stunden am Stück arbeiten. Roger arbeitet als Radiojournalist

und schreibt eine Geschichte auch mal in einer Nacht, wenn er den Narren gefressen

hat.

EEss  ggiibbtt  aauucchh  HHöörrssppiieellee  üübbeerr  ddiiee  AAbbeenntteeuueerr  ddeess  GGeeiissssbboocckkss  CChhaarrllyy  ––  ddaass  iisstt

ggrrootteesskk,,  ddiiee  GGeerrüücchhee  ssiinndd  jjaa  ddeerr  KKeerrnn  IIhhrreerr  GGeesscchhiicchhtteenn..

In den Hörspielen wird das Buch jeweils als Grundlage genommen. Damit die

Geschichte auch ohne Düfte funktioniert, kommen zusätzliche Dialoge und Lieder

dazu.

HHaabbeenn  SSiiee  sscchhoonn  IIddeeeenn  ffüürr  wweeiitteerree  DDuuffttbbüücchheerr??

Ja, aber die sind noch nicht spruchreif.

SSiiee  wwoolllleenn  ggaarr  nniicchhttss  vveerrrraatteenn??

Die Geschichte ist geschrieben, das neue Buch wird im Herbst erscheinen. Mehr darf ich

noch nicht sagen. (Landbote)

Kinderbuch: Geissbock Charly heilt mit Kräutern - Überregional ... http://www.landbote.ch/ueberregional/geissbock-charly-heilt-mit...

2 von 3 13.05.16 17:36


	Inhaltsverzeichnis
	Kanton und Politik / Non-initiated coverage
	Berner Zeitung / Ausgabe Stadt+Region Bern 02.04.2016 «Spätfranzösisch» im Thurgau
	Bieler Tagblatt 02.04.2016 «Spätfranzösisch» im Thurgau
	inside-it.ch / inside-it 28.04.2016 Glarus im "IT-Blindflug"
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 28.04.2016 Informatik als Glarner Zankapfel

	Wirtschaft / Self-initiated coverage
	SMM Schweizer Maschinenmarkt 27.04.2016 Helikopter «Swiss made»
	SRF 1 / 10 vor 10 27.04.2016 Eine Gruppe von Unternehmern im Kanton Glarus will das Helikopter-Knowhow nutzen
	20min.ch / 20 minuten Online 28.04.2016 Glarus soll zum Mekka der Heli-Branche werden
	awp Finanznachrichten 28.04.2016 Glarnerland soll Zentrum für Helikopterbau werden
	bazonline.ch / Basler Zeitung Online 28.04.2016 Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli-Know-how abheben
	bernerzeitung.ch / Berner Zeitung Online 28.04.2016 Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli - Knowhow abheben
	derbund.ch / Der Bund Online 28.04.2016 Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli-Know-how abheben
	handelszeitung.ch / Handelszeitung Online 28.04.2016 Glarner wollen sich auf Helikopter spezialisieren
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 28.04.2016 Mollis will zur Nummer 1 für Helikopter werden
	RSI LA 1 / Telegiornale 12.30 28.04.2016 Mollis spera attirare ditte specialiste di elicotteri
	RSI Rete Uno / Radiogiornale 12.30 28.04.2016 Il canton Glarona vuole diventare la mecca per gli elicotteri in Svizzera
	SDA / Schweizerische Depeschenagentur 28.04.2016 Glarnerland soll Zentrum für Helikopterbau werden
	tagesanzeiger.ch / Tages-Anzeiger Online 28.04.2016 «Hier leisteten Schweizer Heli-Unternehmer Pionierarbeit»
	tagesanzeiger.ch / Tages-Anzeiger Online 28.04.2016 Glarus will als Zentrum für Schweizer Heli-Knowhow abheben
	TV Südostschweiz 28.04.2016 Kompetenzzentrum
	watson.ch / Watson 28.04.2016 Glarnerland soll Zentrum für Helikopterbau werden
	glarus24.ch / Glarus 24 29.04.2016 Gründung Fachgruppe Helikopter beim Swiss Aerospace Cluster
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 29.04.2016 Mollis wird Heli-Zentrum
	Teletext / Swiss TXT RSI LA 1 29.04.2016 Glarona investe negli elicotteri
	Urner Wochenblatt 30.04.2016 Glarus wird zum Helikopter-Mekka

	Wirtschaft / Non-initiated coverage
	inside-it.ch / inside-it 04.04.2016 Freiburger KB lizenziert Glarner Online- Hypo-Lösung
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 04.04.2016 Freiburger Kantonalbank nutzt Glarner Know-how
	ee-news.ch / EE-News 07.04.2016 EnAW: Glarner Unternehmen handeln energieeffizient
	ee-news.ch / EE-News 07.04.2016 EnAW: Glarner Unternehmen handeln energieeffizient
	Bilanz 08.04.2016 Smarter Stromer
	Transhelvetica 18.04.2016 Mutschli aus Tadschikistan
	Der Bund 20.04.2016 Zweisimmen wird Fair Trade Town
	Solothurner Zeitung 21.04.2016 Nicht jeder Glarner Ziger ist bekömmlich...
	petri-heil.ch / Petri Heil Online 25.04.2016 Das Glarner Fischerjahr 2015
	handelszeitung.ch / Handelszeitung Online 26.04.2016 Glarner Kantonalbank setzt Wachstum fort
	Tumblr / bitcoinnewsblog 27.04.2016 Alpereum Project: Schweizer Mining Pool in den Glarner Alpen

	Bevölkerung / Self-initiated coverage
	Tages-Anzeiger 28.04.2016 Die Fusion spaltet noch immer
	tagesanzeiger.ch / Tages-Anzeiger Online 28.04.2016 Die Fusion spaltet noch immer
	glarus24.ch / Glarus 24 29.04.2016 629 Jahre gelebte Basis-Demokratie

	Bevölkerung / Non-initiated coverage
	blick.ch / Blick Online 12.04.2016 Hier wohnen die reichsten Schweizer
	Wiesbadener Kurier 15.04.2016 Festliche Einweihung in Glarus
	Jungfrau Zeitung 17.04.2016 Zeichen ist gesetzt
	bluewin.ch / Bluewin DE 19.04.2016 Asylbewerber sollen in Glarus im Notfall in die Zivilschutzanlagen
	Watson 20.04.2016 Glarus: Kanton macht sich bereit für den Asyl-Notfall – Zivilschutz soll mitanpacken
	Wiesbadener Kurier 22.04.2016 Städtepartnerschaft: Jugendliche aus Glarus zu Gast in Wiesbaden
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 17.30 23.04.2016 Lintharena will Geld vom Kanton
	Schweiz am Sonntag / Ausgabe Aargau 24.04.2016 Betreten erwünscht!
	Schweiz am Sonntag / Ausgabe Basel 24.04.2016 Betreten erwünscht!
	Umneubau 27.04.2016 Das richtige Wohnkonzept
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 28.04.2016 Flugzeug lässt über der Schweiz 20 Tonnen Kerosin ab

	Tourismus / Non-initiated coverage
	Fensterplatz 01.04.2016 Einzigartige Schweiz erleben
	freizeit.ch / Freizeit 01.04.2016 Martinsloch Nummer 2 in Japan
	Limmattaler Woche 01.04.2016 Mit dem Zug
	Schweiz / Das Wandermagazin 01.04.2016 Krokus-Meer im Bergfrühling
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 17.30 04.04.2016 Ein Tourismusverantwortlicher soll die Tektonik-Arena Sardona besser vermarkten
	Sarganserländer 06.04.2016 IG Tektonikarena Sardona: Mehr Geld für Projekte
	gr.ch / Cantone dei Grigioni 07.04.2016 Comunicato del Governo del 7 aprile 2016
	gr.ch / Kanton Graubünden 07.04.2016 Regierungsmitteilung vom 7. April 2016
	htr.ch / Hotel u. Tourismus Revue 07.04.2016 Bündner Regierung: Dreifache Unterstützung für den Tourismus
	polizei24.ch / Polizei24 07.04.2016 Regierungsmitteilung vom 7. April 2016
	rtr.ch / RTR Radiotelevisiun Svizra Rumantscha 07.04.2016 Chantun sustegna 3 projects da turissem
	ilbernina.ch / IL BERNINA 09.04.2016 140’000 franchi per i temi del Patrimonio mondiale
	Ride / Mountainbike-Magazin Schweiz 09.04.2016 ALLES ANDERS BEIM NACHBARN
	htr.ch / Hotel u. Tourismus Revue 11.04.2016 Gericht stoppt Hängebrücke und Aussichtsplattform im Glarnerland
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 12.03 11.04.2016 Hängebrücke am Schabell nicht gesetzeskonform
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 11.04.2016 Hängebrücke am Schabell ist nicht gesetzeskonform
	Teletext / Swiss TXT SRF 1 12.04.2016 GL: Gericht stoppt Aussichtsplattform
	Teletext / Swiss TXT SRF zwei 12.04.2016 GL: Gericht stoppt Aussichtsplattform
	Appenzeller Volksfreund 13.04.2016 Hochfliegende Pläne
	Tec 21 15.04.2016 Vivace ma non troppo
	SonntagsBlick Magazin 17.04.2016 Ewige Ruhe
	Neue Urner Zeitung 19.04.2016 Langlaufhaus soll 2016 stehen
	Zürichsee-Zeitung / Bezirk Meilen 19.04.2016 Die Aeugstenbahn - ursprünglich - natürlich - ruhig
	Auf Reisen 20.04.2016 Tektonikarena Sardona - wie Berge sich erheben
	Auf Reisen 20.04.2016 Wenn die Sonne durchs Martinsloch scheint
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 07.32 21.04.2016 Eidg. Schwingfest Glarus 2025
	20min.ch 22.04.2016 Gleiches Billett kostet je nach Automat 11 Fr mehr

	Kultur / Self-initiated coverage
	glarus24.ch / Glarus 24 05.04.2016 Die «Fahrt» eröffnet den Reigen lebendiger Glarner Traditionen
	Badische Zeitung 13.04.2016 Eine Feier für die Freiheit
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 13.04.2016 Wegweiser führen zur Landsgemeinde
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 18.04.2016 Vorhang auf für «Kleider machen Leute»
	Transhelvetica 18.04.2016 Frühlings -Traditionen
	Glarus / Glarner Woche 20.04.2016 Die neue «Sutter & Pfändler»-Show: «all inklusive»
	Fridolin 21.04.2016 Kleider verschiedener Jahrhunderte
	art-tv.ch / Kulturfernsehen im Netz 26.04.2016 Freulerpalast Näfels | Käppi, Kutte, Krinoline
	Glarus / Glarner Woche 27.04.2016 Der Glarner Landsgemeinde auf der Spur
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 28.04.2016 Messing soll Landsgemeinde populärer machen
	glarus24.ch / Glarus 24 18.04.2016 Gemeinde Glarus unterstützt Anna-Göldi- Museum mit 50 000 Franken
	google.ch / Google-News Schweiz 18.04.2016 50'000 Franken für neues Anna-Göldi-Museum
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 17.30 18.04.2016 Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna Göldi Museum, das in Ennenda eingerichtet wird
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 12.03 18.04.2016 Die Gemeinde Glarus unterstützt das neue Anna Göldi Museum, das in Ennenda eingerichtet wird
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 18.04.2016 50'000 Franken für Anna-Göldi-Museum
	twitter.com / twitter 18.04.2016 RT @srf_ostschweiz: 50'000 Franken für Anna Göldi. https://t.co/oijd5VoXVc
	twitter.com / Twitter Organisationen 18.04.2016 50'000 Franken für neues Anna-Göldi-Museum in #Ennenda @SRF @srf_ostschweiz @srfnews  https://t.co/bSKZiDVynm
	Zürisee / Zürisee Info Mittag 18.04.2016 Starthilfe für neues Anna Göldi Museum
	Südostschweiz / Ausgabe Glarus 19.04.2016 50000Franken für das Anna-Göldi-Museum
	watson.ch / Watson 19.04.2016 Glarus: Zustupf für Anna-Göldi-Museum – Gemeinderat hat die Spendierhosen an
	Glarus / Glarner Woche 20.04.2016 Breite Unterstützung für Anna-Göldi-Museum
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